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2 Trümpfe 






FREIES^ VOLK 

Yre/esvolk 
FREIES VOLK 
FREIES VOLK 
FREIES VOLK 


folg ende, 
massgebenden 
Theater haben 
diese beiden 
(j ross filme 
abgeschlossen 


BAROCCO 


BAROCCO 


BAROCCO 


BAROCCO 


BAROCCO 


Aachen. 

Bavaria-Lichtspiele 

Gelsenkirchen: 

Berlin: 

über 50 Theater 

Homburg : 

Bochum : 

Welt - Theater 

Hannover- 

Bonn: 

Modernes Theater 


Braunschweig: 

Martin Dentler 

Kiel: 

Bremen: 

Vereinigte Lichtspiele 



Hagen & Sander 

Leipzig : 

Cassel: 

K. d. W. 


Chemnitz: 

Kammer- Lichtspiele 


Cöln a. Rh.: 

Apollo-Theater 


Darmstadt: 

llnion-Theater 


Dortmund: 

Schauburg-Lichtspiele, 
Tivoli-Palast 

Lübeck: 

Dresden: 

Alhambra - Theater 


Düsseldorf : 

Modernes Theater 

Magdeburg : 

Erfurt: 

Kammer-Lichtspiele 

Mülheim Rh : 

Essen: 

Palast-Theater 

München : 

Frankfurt a. M.: 

Gleichzeitig mit 



3 Kopien. Hansa- 
Ltchtspiele, Neue 
Lichtbildbühne, 

Nürnberg: 


Olympia - Theater 

Solingen: 


und viele andere 


Modernes Theater 

10 Aufführungen 

Vereinigte Lichtspiele 
Hagen & Sander 

Reichshallen- Lichtspiele 

I. Aufführung: Welt¬ 
theater. 

II. Aufführung: 

Apollo •Theater, 

III. Aufführung: Weiße 
Wand und 10 weitere 
Vorort-Theater 

Biophon - Theater 

Cirkus - Lichtsp iele 

Vereinigte Lichtspiele 

Gesamtausnutzung: 

J. Fett 

Alhambra - Theater t 
Astoria-Theater 

Monopol-Lichtspiele 
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20. Jahrgang, Nr. 985 


Berlin, 3. Januar 1926 


Die Stimmen der Presse Uber 
den sensationellen Erfolg 


und 


VoMMMohc ZoitmiH vom 21. Dezember 1925. 

. . . /.»* igt »irh t'illy Kn mir in uuliira in» Kcitko-tuui 
«Muer Kr«»«*hM > iM , n mit den i’rii t»w HrltfB uml erfreu- I 
liehen hun-ten der Hohen Schule I i gleicher Kigett- 
«4'hnfi -»flu ihhii »ic daun auf «>r l^idwuid in fiw» 
Film ..!*••• /,iritini|»rtBiPi^ia , \ V’k? sicrlicti uml bei- 
iifilic kimthnft vollpiuMf Reitkünstierln noch ist, 

enthüllt er-t ihr Projektion «Ie* Filqu». Was hinrciUt. 
»-t am h «ni Film ihr«* Rcitkuuat. Wem sie «tun Schreck 
«|«*r trrafltclM , ii \ crwan«lt«*n auf ihrem mächtig«*n Fucb- 
über d**n gi <l«*rktcn Kaff«*eti*ch -fixt, wrenn -ie. um 
«lein jungen tirafen ru Hilft* xu kommen. einen hal»- 
breeheri-eh steilen Abhang hinabreitct. in Karriere «li«- 
( hau-»«*«* entlang flieht uml kurx »«r dem I* Zug dt«* 
ge-chlos*«*ti«*n '-ihrank* ti überspringt. an b r i r h t 
<1 a a I* u I» I i k ii tu sn i t K c r li t in H <* i f a I I a u 


R. Z. »m Mithin vom 25. Ik*/.eml)or 1925. 

Kiim %ulk-tmulirh gefällig uml tun Adolf Gärtner 
tutl llumnr uml (••*umii routiniert g«»ma*ht«* (m-m Iii Mit«* 
>ou «»tnetn verlorenen Kiml. da- in einem *Vnt» l«»r- 
xirku- aufuarli-t uml »chlmttlirlt »i«li*r mit -e uer 
Mutier «»reinigt wird . . . 

. . C*|lly Feimlt. die unbestreitbar niiml«--t«*n- »w«M 
\ orruge ihr eigen nennt: .lugend nmt \nmut. uml die 
aullerdem durrlt ihre Reitkünste Bewunderung er¬ 
regt . . . 

I»er «arme Reifall hewhr- ihre Populär Mat. Kt gal» 
viel Itlunieii. A|»|»laua und freund lieh«* Mienen, e - 
war ein netter, gemütlicher Abend. 


Film-Kurier vom 23. Do/ombor 11125. 

... in diesem Müili’lien. daa fa-t n«M*h ein Kind lat. 
m hhitit inert ein grolle- und Marke* Filmtal M t . . 
t i I I y Feind! hat etwa* von dei.i I. e - 
b e n - « ii r d i g e ii und X a t ti r I i e h e n der 
I* i r k f o r d . . . 


Liohl hiblbühno vom 23. Dezember 192.3 

Ihr < ‘ifly Feindt*) er-t*»* Auftreten «er-pricht eine 
filiti-«-haii-|»ie|«ri*<‘he Zuke.tft Kb* besitxt die natu*- 
liehe Anmut de* Kinde- und den at**ghaft«*n K»*ix ihrer 
.lugend. 


8- l’hr-Abendblatt vom 28. Dezember 1925. 

. . . wie t'illy Feimlt die* Zirku-kim! spielt. in 1 

einer ganx -elh-t\« r-iandle hen. keinen, fröhlichen An- I 
in nt. wie Me ni«* ihr** natdr'irhe Kindtiehkeit «erli»*rt. 
sondern immer » e h I i r h t, stark m e n » • h- 
lich bleiht. das ist ein Wunder für »ich. 
um de**enl w iM«*»* allein «Ueser Film gesrdien ru wer¬ 
den verdient fcelione Ticrsxencn und ein paar 

tragikomische Bilder aus einer kleinen W»nd«»rxirkus- 
«•I». »li« ♦-*;•« uml gnk nnnt »i ud und 
Adolf <;»rtiier F.hrr machen. 


Montag - Morton vom 28. Dezember 1925. 

. . tthaeht, Filmstars: ein neuer 

Stern in» A u f g e li e n! t'illy Feindt hat die Reit- 
areita mit dem Atelier vertauscht. Ihr Hehut ging in 
dem Feindt-Film ..Die Zirknsprinsesstn“ v«»r sieh. . . . 
t'illy Feindt. schlank, xierlieh. verspricht eine 
andere Mary Piekford xu werden: mir. 
«lall sie ««*■ der Amerikanerin Tiefe und innere Be¬ 
wegtheit der t«este \ »rau- hat; sie ist deut-eh.-r. möchte 
man sagen . . . 


Tätfliehe Hiimlsohau vom 25. Do/t mbor 1925. 

Heu Auftakt bildete da- sielwnahtig«* Schauspiel ..Die 
Zirku.-pritMc—in . das den Werdegang einer klein u 
Zirku-reiterin x«*tgt, du* «iel l-*i*i erdulden mult. bis 
sie. »in illegitin es, «erlorctie- Kind die gräfliche 
Mutter w »«•«lerftinlet. Die jugendliche t'illy Feindt gibt 
da* Zirku-kim! mit Anmut und Kindlichkeit, gibt es 
al- wirkliches Zirkuskind. al- Kuitstr«*iierin '«il B«*ruf 
und Können. Neben ihr sind tMga Fngl Alexandra 
s«»rina. Ru«t«*lf l.ettinger und .lo-efln • Ihira *u n«*nnen 
Die Regie Adolf Gärtner*. xieUicher und sauber, ge- 
stalh't »la* Manuskript Ludwig llamhi<rg«*is xu eim*m 
sehr »tu » n Futcrhaltungsfllni. Alle Darhietn ig«*n fanden 

I »• n s i a k e ii Beifall des tfcerfttllten 

II :« u - e s. 


Berliner Herold. 

. . stellen für heul«* erfreut f«*s». dal* da- %p«»llo- 
'I »o-ater «tun-li «In» Fitnihau» F«*in«lt einen ne*i«*n. *ich«*r- 
li«h sicghsfhn künstlerischen Schwung bekommen 

Int . . . 

Die ..Zirk'»‘prinxes*in' ist die hübsch« «’illy F« »mit. 
e n<* -n hulr i»**rin jugciullirhcn Alter-, deren g« -trig«*r 
V »iiuerhtlg -in -«lieber auf «t«*r \ »riete-lti. nne 
« orangiug U»«r Fräulein Fe*ndt ist ai.rtt eine ganz 
a.iuehi.ibare Film-pielerin. die imht mir e*t gutes Film- 
gc-i«*ht«'l he—itxt, -«»ndern auch das mdige Talent und 
I «'tupt-rum •!«». tiael» einer gew issen R**u ine xu «len 
g r ** li»•* i II o f f n ii n g c ii u n * e r e * Film- 
n w c h v ii «- h s e s xu xAlileti... 


Neue Berlinei Zeitung vom 23 Doz. 1925 

. . . t tily Feituli hat reichlich t«elegei»h*'it. ihre bril¬ 
lante R«-»tkuist xu x« igen --gibt sie da- Zirkus- 

kind mit anu »»tig-hhuider. liehen-w urdtger. üherxeugeu- 
d«*r K intllielik eit . . . 


Deut sehe Zeit ung vom 28 Dezember 1925. 

. . . Ric bringt für «lie R*»lle des Waisenkind«»*, »la* 
«Iure » die hüse WiHtRehkelt «te* Zirkusteh«*n- g«*h«*txl 
«ird, um dann doch «-ehtes tiraffenkind xu w er«len. em 
lietN*-. frische- tie-i 'hlchen mit und vor adern auch ein«» 
fabelhaft«• R« itkun-t W ie sie doch ihr« n Nestor . .. 
in d-r »Jewalt hat! Kit» prachtvolle* Bild 
i-t es. di«* xierliehe und ebenso gra- 
xiöse («estalt auf dem schönen Hengst 
xu sehtn... 


Berliner Volks-Zeitung vom 23. Doz. 1925. 

. . . Kine für eine s<» junge Darstellerin -rsSttuniiche 
I.«‘t-tuiig l'nter der «*rpr«*btet» Regie xun Adolf ttdrtiier 
-pielt diese künftige Diva mit erfrischencer Knauf- 
dntiglichkeit und natürlicher Behlichtheit. Deutsche 
Diven hier ersteht F. «eh eine gefähr¬ 
liche Rivalin. Kine Ftltnschauspielertn. d«c, wenn 
-ie weiu»r •<» -achticl» -pieien lernt, wie Oartner es 
hier «un ihr verlangt, der erste weibliche 
s i h r -ein könnte, der dem internatio¬ 
nalen (iesehmack entspricht. Me ist ni«ht 
nur von jener so h**iü gesurhten frischen Jug»*ndlich- 
keit. somlern (und da- ist nicht minder ton Bedeutung' 
sie hat einen Unxeriach und artistisch geschulten Kör¬ 
per und eine Spesialbegahung Reiten', wie fast alle 
Filiu-chau-pielerinn »n des Auslandes. 


Monopol für die ganze Welf: 

Filmhaus Wilhelm Feindt 

Berlin, Düsseldorf, FranKfurf a. M., Leipzig, Hamburg, 
Breslau, München, Königsberg 
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Rmemotograpft 


Nummer ^80 



Abenteuer Im NachMixpreb 


■ _ .. 

1 

I_—_ I 

■ 


Das jjrofte Gesdiäff im neuen Jahr! 


Lesen Sie 

die begeisterte Presse 

und 

terminieren Sie nodi heute 

bei der 

Ptaoebns Film A.-G. 
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Abenteuer im Nacht-Expreß 


Die begeisterte Presse 


ist einmütig in ihrem Urteil über diesen neuen Phoebus-Film 


Lichtbildbühne. 

Vor doppelt uberliilltem Mause fand zu nächtliche - 
Stunde die erstma'ige Abfahrt dev Vichtex >reli vtatt 
Km echte»' Harry-Piel-btlm — und d» * »agt alles. 
Harry Peel, wie er sich echt amerikanisch in diesem 
Film nennt, besteht auch echt amerikanische Aben¬ 
teuer unter eigener Regie, fahrt auf dem Dach dev 
sausenden Kxprellzuges oder unter den Wagen oder 
gar auf dem Puffer, halb mitgeschleifl. klettert an 
Blitzableitern empor, lalit sich dur.h eir en Fahrvtuhl- 
schacht hinunter . All d *s n.ueht er nett, ge¬ 
schickt und sympathisch.. Kir NX irbel von 

Sensationen.die wirklich he^v «Tragenden 

Kxpredzug-Aüfnahinen.. Das Haus gab star¬ 

ken Beifall. 


exprei, c!te tollvteri und unglaublichste i Situationen. 
Sprünge agen. tollen, wirbeln durcheinander, ein 
.latzrhythmus, ein Kiloireterlempo bei dem der Zu- 

chaucr last puder Atem kommt.Harrv 

Fiel ist s< Zusagen die lebendige Säule des Filniv 
NX el enbur* mler, Kavalier und dabei tollkühn und 
v» aghalvg bis zum letzten Herrlich vor allem seine 
gefährliche Fahrt unter dem fahrenden Zug. wie über¬ 
haupt die Aufnahmen dev durch di«* Nacht sausenden 
l.xpred Jen Höhepunkt dieses Harry-Pitl-Films be¬ 
reiten. 


Film-Echo. 

. . . hin wirklicher Erfolg. rem auf das Publikum 
gestellt . . . hine ausgesprochene Publik umsangc - 
legenheit. die bei der Premiere lebhaft applaudiert 
wurde.die wirklich hervorragenden sehens¬ 

werten Aufnahmen unter dem Aufgebot dv r ganzen 
modernen Technik fertiggevtellt. . . 


Oer Mobi«< Morgen. 

. Bilder von prachtvollem Tempo, von atein- 
raübenden Sensationen tagen ühe r die Leinwand. Das 
Schönste an dem Film: die Aufnahmen des fahrenden 
Zuges, die glanzend gelungen sind. Harry Pie) schlägt 
wieder einmal alle Rekorde 


Deutsche Tageszeitung. 

. . . hin Sensationsfilm. der in acht langen Akten 
Harry Piel immer weder Gelegenheit gibt, durch 
seine tollkühnen Leistungen zu verblüffen, hin toller 
F.infall tagt den anderen so. dafi der Zuschauer kaum 
zur Besinnung kommt. 

8-Uhr-Abendblatt. 

Dieser neue Harry-Piel-Film trägt seinen Namen 
nicht zu unrecht, er hat das Tempo eines Nacht- 


FÜm-Kuritr. 

. . Harry Pie! steuert durch alle Abenteuer im ge¬ 
wohnten Harry-Piel-Format. Herrlich, wenn es ums 
Leben geht. Wenn Blut spnlzt. Schwell! trieft und 
die Fenken stieben. Piel ist ein prächtiger Packan, 
ein Curgelgreifer. und doch mit dem Zuge zur Monu¬ 
mentalität ... ... Verkrampfte b.nergie. letzter 

Affekt . Seme Photographen Muschner und Wolf 

vind fabelhaft hei den Nachtaufnahmen .Der 

starke Rhythmus der Nachtexpretls/.enen entscheidet 
den Krfolg dieses Pief-Filir» und stellt ihn zu seinen 

besten Leistungen.Das spannende Werk 

fand :n der nächtlichen Trade-Shcw stürmischen Bei¬ 
fall. den die grobe Harry-Piel-Gememde überall dem 
Film spenden wird 



Phoebus Film A.-G. 



PHOEBUS FILM 
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Svlti- 1 


ftmrmntogrop!) 


Nummer 985 


So urteilt die Presse über 



<1 V 11 z w 
(1 e s 


% 

c i l e ii ( i e i* h u r <1 - L a m p r e c h t - I*' i I in 
N a I ional-Prof' r a in m s I 925 / 2<> 


r.KSAMTKINDIU CK: 


uriirmiiuu'HM 

. . Alles in s«llc-i>i ein I* r a e Ii I 
werk, auf «Ins \n »i Deutschen stolz 
sein können, «Ins stets volle lliius«*r 
volle Kassen nn«l liebelsterle Auf¬ 
nahme linden wird. Iler Beil.dl 
gestern war selbst !iir eine Premier • 
a u I) c r K e w o Ii n I i e ti stark. 

NKIK ZKII : 

. erzwang einen starken 

I* ii Ii I i k ii m s e r I o I s» . . . 

NKI’K BKHLINF.H (12 IIIK) /TU.: 
. . einen e c Ii t e n F. r f o I g und 
ein grobes Puhltkumsgcschiin . . . 

BKBL. VOLKS/KITING: 

. . . löste Im-siii Publikum starken 
Beifall aus . . 

IM B MONTAG (F ilm-Kehn): 

. . ein F^hreiuibcnd für die National 
film A -G 


MANTSKIUPTC.KKGIK: 


HI HI. MOIMiKMMIST: 

. . . K»n n uer Beweis dafür, daß 
Lamprerhl eine der stärksten Be¬ 
gabungen unter den jungen Be- 
gisseuren ist . . . 

BI .IU . VOLKS/KIT!'XU : 

. . bewies, daß er w i e k a u tu 
ein i n d e•e r de u t s eh e r B e 
g i ft s e u r lalii^ist einepisches Werk 
in ein optiselies «in zugcslaltcn . . . . 


Bl BL BOBSKNZKITING : 

. Gerhard l.ampreeht, wohl der 
Begabteste unserer jüngeren Film¬ 
regisseure, setzt liier die mit 
• Buddenbrooks*« tiegonneiM* Linie 
fort . . . 

LICin BILDBriLNK: 

. . hat aueli hier seine uro Be 
Be«; I» ii n g bewiesen .... Auf¬ 
nahmen waren so geschickt, daß 
spontaner Beifall einset/te . . . 

H-t’HB-ABKNOBI .ATT : 

. . . auch hier wieder als der cin- 
dringliche Gestalter bi Id 
hafterSzenen, er trifft den schlichten, 
Volks! tim liehen Toi . . . 


DA HST KU, INT.: 


»KITSCIIK ZKITt’NO s 
. . . führt auch in diesem Werk 
| ii n g e s Blut dem Film zu . . . 
aueli sonst steht man hier vor einem 
K ilm n e uer G e s i e h I e r. Find 
•k Ii einmal, es wirkt üben »sehend 
wohltuend. 

KFLM-Kl BIKB : 

. . Außer F rieda Biehard ei¬ 
gentlich kein einziger berühmter 
Name . . . Das ist schon rein film- 
politiseh so etwas wie eine mora¬ 
lische Tat . . . 

IIIK WELT AM MONTAG: 

. . . . die knos|H*nhafte Benate 
B r a ii sewett e r, deren edles, 
diireliseeltes Spiel angenehm auffiel... 


DKB FILM : 

. . . T a »ii a r a h a r sau i n a ein 
Krlelmis — diese Frau mit den ge¬ 
lösten Gliedern und der en fesselten 
Seele . . II e r m i r. e S t e r I e r . . . 
eine ganz groß* Darstellerin . . . 

M l K /KIT: 

... T a m a r n K .« '* s a w in n ... 

ein Gew inn für die Kunst . . . 

DKB MONTAU iF*ilm-F.eho): 

...Ta m ar a Kars a wina ... 
immer interessant . . . 

K-t’HB-ABFINDBLATT : 

. . . allen voran die Kais a w ina: 
grazil und schmiegsam, mit jener 
naturhaften Lebendigkeit, die wir von 
der Tänzerin Karsa\\;ni kennen .... 

BK BL. BOBSIN/KITLNU : 

. . . Von den Darstellern hinterläßt 
wohl un/.weil lliatt F'ritz Alberti 
als Tv p des »königlichen Kaufmanns« 
den stärksten Kindruck . . . 

NKI K BK BL. (12 IHK) ZKITtNU: 

. \usgczeichnct A r i Ii e r t 

\V a scher, manchmal leise an 
Schänzel erinnernd . . . 


PHOTO!» IIA PIIIK: 


l»KH KKK.HSBOTK: 

. . . Bilder . . . slelb nweise gerade¬ 
zu bezaubernd . . . 
FILM-B.-Z.: 

. . . . Der starke Beitall .... galt 
nicht zuletzt der Photographie von 
Karl Yass. Sie erreicht ihre Höhe¬ 
punkte in Aufnahmen des Ham¬ 
burger Hafcnlehens. 



Haben Sie schon terminiert 


A 

<• 

i 




N A T IO N A L FI L M A. - G. / B E R L I >' 




















N immer 9F5 


Rinemotogropt) 


Seile 5 


Priseilla Dean 



spielt die Hauptrolle in 
dem ersten Film unseres 
I*. I). C.-A aslandprogramms 


Die Sirene von Sevilla 


7 Akte 


von Stierkämpfern 


und schönen Frauen 


URAUFFÜHRUNG: 

Donnerstag, den 7. Januar, (>£» I hr 

Cha r lot 1 en hu rg PICCAD1LLY Bismarcks! r. II2-1M 



Vir zeige n d e n 
' n alle n F i 1ia1e n 


F i I m u n s e r e m Versp r e c h e n g e in ä L» 
in Interess e n t e n - V o r 1* ü h r u ii gen! 



FRIEDE IC HSTRASSE 
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fjanni Kemtualö 
JXJaltcc ^Icjaf A. 
$cicöa Hidjocö^ 
itJiü). Picgclmann 
$cit* Romptt8>%. 

£mil fjcyfc^s-^ 
Paulo ß&cdy^ 


Hlanuffnpt: Ria« <Blap 
Regie: (ad ejocfc-Ä*- 


3er $üm für -Me! 3er $Üm an ^Ue! 


tm unerhört ftaef dcomotifcftcs £ujrt 

öeffen patnotiftpc ^enöet^ es icöem ‘gfteotcr* 
befifter $ut pfluftt modjt, oiefcn $ilm 311 fptelen 


TERRA-VERLEIH 






20. Jahrgang, Nr. 985 




et** 


Berlin, 3. Januar 1926 


das Älteste 

%F El IN'FACH'BUTT 




Die Patentlösung 

Kritische Randbemerkungen von Aros. 


as Rätselraten hat aufgehört. Die Entscheidung ist 
gefallen. Mit Herrn Laemmle hat man eine Art Film- 
lieterungsvertrag geschlossen und mit der Famous Players 
und Metro einen Kreditvertrag über vier Millionen Dol¬ 
lar. Wie die einzelnen Parteien diese Summe unter sich 
verteilen und ob Herr Laemmle auch zusteuert, darüber 
hüllt man sich in ziemliches Dunkel. 

Im übrigen ist es auch gleichgültig. Wichtiger ist, dali 
ein Teil der Ufa-Filme in einer besonderen Vertriebs¬ 
gemeinschaft mit den Amerikanern in Verkehr geb*acht 
wird. Die Herren aus U. S. A. profitieren also zu fünfzig 
Prozent an dem Gewinn aus reiner Ufaproduktion, wobei 
allerdings noch offen ist, ob sie nicht auch an den Her¬ 
stellungskosten beteiligt sind. 

| Ue das nicht der Fall sein, so scheint das eine Art 
Äquivalent für das Dar¬ 
lehn von vier Millionen 
Dollar zu sein, das zu 
7‘»Prozent gewährt wird. 

Herr von Stauß nennt die¬ 
sen Prozentsatz sehr nied¬ 
rig es dürfte ihm bekannt 
sein, daß andere Groß¬ 
industrielle schon mit 
6 Prozent abgeschlossen 
haben. Bei dem verhält¬ 
nismäßig hohen Betrag 
machen 1 H Prozent schließ¬ 
lich doch etwas aus. 

Erfreulich ist, daß kein 
amerikanischer Zuwachs 
in den Aufsichtsrat oder 
in den Vorstand gekom¬ 
men ist. Es ist das ein 
Fortschritt gegenüber dem, 
was man vom Laemmle- 
Vertrag hörte. 

Wie sich die Angelegen¬ 
heit auswirken wird, kann 
heute noch nicht gesagt 
werden. Es hat wenig 
Zweck, sich als Prophet 
zu gebärden. Man soll 
das Abkommen sich aus¬ 
wirken lassen und zu ge¬ 
gebener Zeit Stellung neh¬ 
men. Nicht mit Unrecht 
w ehrte sich Herr von Stauß 
gegen Veröffentlichungen, 
die schon einmal Kredit¬ 
verhandlungen erschwert 
haben. Was damals von 


einzelnen Fachzeitungen geschrieben und von an¬ 
geblich Wissenden erzählt worden ist, geht auf keine 
Kuhhaut. 

Gewiß wird der eine oder andere in cem Ufavertrag 
nichi das Ideal sehen. Mancher wird wahrscheinlich den 
Standpunkt \ertreten, daß an SteHe des Kampfs um die 
Gleichberechtigung mit Amerika eint Art Unterwerfung 
unter die unbestrittene Fiimweltmacht e-folgt sei. Aber 
darauf kommt es in diesem Augenblick nicht an. Die 
Hauptsache ist. daß unser größter 7 ilirbetrieb weiterge- 
fuhrt wird, daß sc.n Besitzstand erhalten wird, und zwar 
in voller Selbständigkeit, weil das die beste Sicherheit 
für eine Überflutung des deutschen Marktes ist. 

Im übrigen scheint uns, als ob Kombinationen zwischen 
dtutschen und ausländischen Firmen zurzeit das alleinige 

Aush Ifsmittel sind. Inner¬ 
halb Deutschlands wird 
kaum Kapital auf lange 
Frist für Filmfabrikations¬ 
zwecke aufzutreiben sein. 
Auch für reine Theater¬ 
projekte, die sich bis 
vor kurzem noch leicht 
finanzieren ließen, wird 
die Kapitalbeschaffung 
schwieriger, weil der Er¬ 
trag minimaler sein wird. 
Das ist natürlich nicht 
Schuld des Kinos, sondern 
der allgemeinen wirtschaft¬ 
lichen Situation, die viel¬ 
leicht erst jetzt anfängt, 
sich voll auszuwirken, und 
naturgemäß das Kino¬ 
theatergeschäft in Mit¬ 
leidenschaft zieht, wie alle 
anderen Vergnügungs¬ 
stätten. 

Jetzt wird sich zeigen, 
was von dem Problem des 
Großkinos zu halten ist. 
Die Erfahrungen, die die 
Ufa in Frankfurt und in 
Düsseldorf gemacht hat, 
mahnen zu größter Zu¬ 
rückhaltung Es gab eine 
Zeit, wo man die Kinos 
nicht groß genug haben 
konnte. Es hat sich aber 
an Beispielen gezeigt, daß 
es auch hier eine Grenze 
gibt, genau so, wie das 
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Theater der Dreihundert oder Fünfhundert allmählich zu 
den Dingen gehört, die kein.* Existenzberechtigung mehr 
haben. 

Der enge Zusammenschlul* zwischen t fa und Famous 
Iglayers wird nach verschiede ler Richtung auf den deut¬ 
schen Markt wirken. Man will gemeinsam Theater er¬ 
richten und auf zehn Jahre hinaus gemeinsam verleihen 
Damit scheidet eine der ginßt?n amerikanischen Gruppen 
für die Errichtung eines selbständigen Vertriebes in 
Deutschland aus. Die anderer werden natürlich gedrängt 
durch diesen Ausschluß der Ufa für ihre Produktion zur 
Errichtung eigener Unternehmen desto starker genötigt. 

Die erste Firma, die in dieser Richtung Vorgehen wird, 
wird allem An¬ 
schein nach First 
National sein, die 
bisher ihre Pro¬ 
duktion zu einem 
großen Teil bei 
der Ufa placieren 
konnte. Es wird 
natürlich letzten 
Endes davon ab- 
hängen. wie sich 
die amerikani¬ 
schen Firmen unter 
sich im eigenen 
Lande verstän 
digen. Etwas was 
durch das Trust - 
gesetz drüben nicht 
gerade erleichtert 
w ird. 

Die Universal 
hat zwar zunächst 
die Möglichkeit. 

Filme bei d r Ufa 
zu placieren Sie 
hat ihren Vertrag 
mit Bruckmann, 
aber das allein 
w ird ihr nicht ge¬ 
nügen Sie wird 
so oder so eine 
andere Anlehr ung 
in Deutschland suchen müssen und wahrscheinlich 
auch finden. 

Das ist eben der große Finfluß. den der Ufa-Abschluß 
auf die ganze deutsche Filmindustrie haben wird. Die 
letzten Hemmungen werden Wegfällen, und jeder wird 
sein Heil in der Anlehnung an das Ausland suchen. 
Dimit wird für viele Angehörige der Industrie auch eine 
andere Einstellung zur Kontingentsfrage gegeben sein 
Nicht etwa weil sie eine Neuregelung für richtig 
halten, sondern weil sie zu einer anderen Re¬ 
gelung gedrängt werden. Wie das wieder auf 
eine nationale deutsche Industrie wirken wird, ist im 
Augenblick nicht zu sagen. W ir haben jetzt augenblick¬ 
lich eine sogenannte Zweckproduktion, von Ausländein 
finanziert, nur zu Kompensationszwecken hergestellt. Es 
ist h»er schon oft darauf hingewiesen worden, daß wir 
darin keinen Gewinn sehen, daß vielmehr die Gefahr be¬ 
steht. daß diese Bilder, die möglichst billig hergestellt 
werden müssen, die deutsche Filmindustrie kompromit¬ 
tieren. Wenn diese Art. Bilder herzustellen, verschwindet, 
ist das nicht weiter wichtig, sondern eher nützlich. 

Jetzt, wo die wesentlichen amerikanischen Produk¬ 
tionen auf zehn Jahre fest vergeben sind, hat das Kontin¬ 
gent an Wert und Bedeutung sehr verloren. Oh es ganz 
überflüssig ist, ist ohne genaue Kenntnis des Vertrages 


schwer zu sagen. Es war vielleicht notig, um eine der¬ 
artige Abmachung zu erreichen Jetzt, wo sie da ist. be¬ 
deutet es vielleicht nur eine Hemmung. Aber das sind 
Finge, die erst einmal gründlich im engsten Kreise durch¬ 
gesprochen werden müssen und die zu einer öffentlichen 
Erörterung noch nicht reif sind 

Man w ird überhaupt die Ausw irkungen der neuen deutsch¬ 
amerikanischen Gerieinschaft ahw arten müssen. Man kann 
von der Ufa nicht verlangen, daß sie derartig weitgehende 
und tiefeinschneidinde Verträge im Wortlaut publiziert 
Ls ist nicht alles wortwörtlich zu nehmen, was bei sol¬ 
chen Gelegenheiten an offiziösen V erlautbarungen bekannt¬ 
gegeben wird. Erst 
wenn man die 
Wirkungen der 
Praxis sieht, wird 
man Kritik üben 
können, aber es 
gibt doch manches, 
das gesagt werden 
mußte, nicht um 
der Ufa, sondern 
um der deutschen 
Industrie willen. 

Der große deut¬ 
sche Konzern war 
bis heute führend 
und tonangebend 
in der deutschen 
F Impolitik. Mit 
vollem Recht, 
denn er vertrat, 
wenn mjn alles 
in allem nimmt, 
die Majorität aller 
deutschen Film¬ 
interessen in der 
Fabrikation. im 
Verleih und im 
Theaterbetrieb. 
Es w ird sich jetzt 
herausstellen. ob 
das nach wie vor 
der Fall ist Man 
wird bei der Ufa peinlich darauf sehen müssen, 
daß die ausländischen Einflüsse nicht höhergestellt werden 
wie die deutschen Belange. Wir haben das Vertrauen 
zu den leitenden Persönlichkeiten, daß das geschehen 
wird. 

Aber es kann auch anders kommen. Die Ver¬ 
hältnisse können stärker sein als die Menschen 
Die Macht des Dollars kann sich in c.ner Weise aus- 
w irken. die für Deutschland nicht wünschenswert ist. 
Aber den Interessen von Famous Players und Metro 
stehen diejenigen de! anderen gegenüber, so daß man 
auch hier nicht schwarz zu sehen braucht, sondern ruhig 
ahwarten kann. 

W ir haben gerade in der Filmindustrie in den letzten 
zehn Jahren so viel Kombinationen perfekt werden und 
vergehen sehen, daß man es sich abgewöhnt hat, derartige 
Dinge allzu tragisch zu nehmen. Man nimmt die Ab¬ 
machungen der Ufa mit Amerika am besten zur Kenntnis 
und erinnert sich an den alten Satz, wonach Ruhe die 
erste Bürgerpflicht ist. 

Was von dem Bürger gilt, kann auch auf den Film- 
politikcr angewandt werden. Es bleibt also als der 
Weisheit letzter Schluß nichts anderes übrig als ab- 
warten. 
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Autorenkrieg gegen Bühne und Film 

Von unserem New- Yorker HK. H. - Korrespondenten. 


rinnern Sic sich noch des köstlichen Reinhardt- 
Scherzes. der Aufführung der ..Revolution in Kräh¬ 
winkel“, wenn die guten Spießbürger in ihrer Kneipe 
sich empörten und unter dem ersten Impuls mit eihobener, 
danr. in ängstlicher \orsicht mit gedampfter Stimme 
..Revolution!“ schiien. Eine derartige Revolution habet) 
wir momentan hier, eine Revolution der Bühnenautoren 
gegen die Thea¬ 
terdirektoren und 
Filmfabrikanteti 
Die box-Film- 
Gesellschaft hat 
bekanntgegeben, 
daß sie mit einer 
Anzahl führender 
Theaterdirekto¬ 
ren einen Vertrag 
abgeschlossen 
habe, wonach die 
Fiimrechte aller • 

Stücke, die diese 
Direktoren auf¬ 
führen. der Fox- 

Gesellschaft 
übertragen wer¬ 
den. Die genann¬ 
te Gesellschaft 
verpflichtet sich, 
dem Direktor 
30 000 Dollar für 
die Aufführung 
jeder Novität vor¬ 
zuschießen; dafür 
erhält Fox ein 
Drittel des Rein¬ 
gewinnes aus der 
Bihnenauffüh- 
rung und das Vor¬ 
kaufsrecht für die 
Verfilmung zu 
dem gleichen Be¬ 
trag. den irgend¬ 
eine andere Film¬ 
gesellschaft bie¬ 
tet. Liegt kein 
anderes Angebot 
vor. dann fällt das Verfilmungsrecht der Fox-Companie 
zu. die dafür wöchentlich 300 Dollar während der ganzen 
Zeit der ScnenvorsteÜung (run) bis zur Absetzung des 
Stückes zahlt. 

Ein ähnliches Abkommen soll zwischen Famous Players 
und der 1 heaterdirektion Frohman bestehen Alle Stücke, 
die von F r ohman aufgeführt w erden, gehören zwecks Ver¬ 
filmung den Famous Players, die als Gegenleistung die 
hrohmans finanzieren. 

Die Direktoren. die — nach Angabe der box-Gescll- 
schaft — an dem Kontrakt beteiligt sind, sind David 
Bolasco, Al. H. Woods, Robert Miiton, Sam Harris und 
John Golden. (Woods und Golden haben das Abkommen 
in Abrede gestellt.) Da alle diese Theaterdirektoren ein 
starkes Interesse an europäischen, besonders deutschen 
und ungarischen Stücken haben, sollte dieses Abkommen 
auch die deutschen Bühnenautoren interessieren, und de~ 
deutsche Autoren- und Komponisten-Verband sollte dem 
Beispiel der englischen Vereinigung folgen, indem er ge¬ 
meinsame Sache mit den amerikanischen Autoren und 
Komponisten macht. 


Die amerikanischen Bühnenschriftsteller haben ich 
sofort zusammengetan, um gegen dieses Abkommen zu 
protestieren, weil sie dadurch mit gebundenen Händen 
der Gnade und Willkür der Filmmagnaten ausgeliefert 
werden. Zuerst war die Entrüstung groß . . . „Revolu¬ 
tion“ mit erhobener Stimme, es wurden Sitzungen abge¬ 
halten. und mit jeder Sitzung flaute die Entrüstung 

mehr und mehr 
ab.Revo¬ 

lution* mit ge¬ 
dämpfter Stimme. 
DieTheaterdirek 
toren brauchen 
das Geld der 
Filmgesellschaf¬ 
ten: die Btihnen- 
schrif tsteller 
brauchten den 
guten Willen der 
Theaterdirekto¬ 
ren. brauchen ihn 
viel mehr als um¬ 
gekehrt der Di¬ 
rektor den Autor 
Die Zahl der Di¬ 
rektoren ist be¬ 
schränkt, die Zahl 
der Autoren un¬ 
begrenzt -— 

wie können da 
die Autoren ge¬ 
gen die Filmge- 
waltigen Revolu¬ 
tion machen? 
Vorläufig beste¬ 
hen die Autoren 
darauf, daß ihnen 
ausschließlich 
und allein die 
Verfügung über 
die Filmrechte 
zusteht und daß 
der Direktor in 
dem Punkte nichts 
zu sagen habe. Sie 
haben drei mög¬ 
liche Wege zur Erreichung dieses Zieles: 1 Anschluß an 
die große Gewerkschaftsvereinigung der Schauspieler 
und Musiker bereits angehören; im Anschluß an die For¬ 
derung der Autoren könnten dann die Schauspieler. 
Bühnenarbeiter und Musiker Streikbefehl erhalten und 
die Direktoren zum Nachgeben gezwungen werden. 

2. Fine Allianz der Autoren mit den Schauspielern zwecks 
Ausübung eines Druckes auf die Direktoren ohne Streik 
3. Verhängung des Boykotts über die Direktoren, die 
den Vertrag mit den Filmgesellschaften geschlossen haben; 
das würde eine Verringerung des Absatzgebietes bedeu¬ 
ten. die den Autoren nicht vorteilhaft wäre. Fs sind da 
drei Gruppen interessiert, die keine Kampfnaturen sind 
und die sich voraussichtlich durch diplomatische Schie¬ 
bungen locarnisieren lassen werden. 

v 

Die vergangene NX oche brachte uns nur zwei Filme von 
einigem Interesse; der eine war eine Verbrecherkomödie 
mit Bebe Daniels als Star ..The splendid :rime“ (Das 
prächtige Verbrechen), nichts besonderes. Schema F ohne 
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neue Variante. Der andere interessierte lediglich um der 
Heldin willen: Pola Negri. Schauspielerisch eine vortreff¬ 
liche Leistung, mimisch eine ihrer besten; aber Pola Negri 
steht in Amerika unter keineir guten Stern: Ihre Szena¬ 
rien sind miserabel, und dieses neueste ,.A woman of the 
world“ (Eine Frau von Weltl ist das schlimmste dieser 
Miseräbelchen, es ist der Blöd* nn in der höchsten Potenz. 
Neben dem Negrifilm wurde di 2 Jannings-Episode aus dem 
..Wachsfigurenkabinett" gezeigt; der ganze Film wurde 
hier von den Beratern der Fil nmagnaten abgelehnt, aber 
die Episode fand Gnade vor i iren Augen — und wurde 
vom Publikum mit ersichtlicher Freude aufgenommen. 
Wahrscheinlich hätten hier auch die anderen Teile gefallen. 


Am 15. Dezemocr ist Dr. Hugo Riesenfeld von der Lei¬ 
tung der Paramount-Theater (Rivoli, Rialto und Criterion) 
zurückgetreten; der verdienstvolle Direktor, der als fein¬ 
sinniger Musiker und deutschgeschulter Kunstverständiger 
ungeheuer viel für die Hebung des Kinos getan hat, wurde 
durch den Eintritt der „Katz und Balaban“ in die Para¬ 
mount zum Rücktritt bestimmt. Es spricht nicht zugunsten 
dieser Neuen, daß sie diesen bewährten Künstler ziehen 
ließen oder richtiger zum Abzug — na sagen wir, veran- 
laßten; für die Zukunft der amerikanischen Filmbühne ist 
Riesenfelds Scheider kein gutes Zeichen. Es ist nicht aus¬ 
geschlossen, daß Berlin diese hervorragende Kraft bald an 
wichtiger Stelle sich betätigen sehen wird. 


Aus den Randstaaten 

Von unserem Rigaer Korrespondenten. 


Der Verband der Filmverleiher scheint sich doch nicht 
mit der gewünschten Einmütigkeit halten zu wollen. Ein 
bedeutendes Theater in Kowno wurde durch Verbands¬ 
beschluß für weitere Lieferungen gesperrt. Wieweit die 
Sperre berechtigt war, ist nicht Sache, hier festzustellen. 
Wenigstens wurde diese mit bedeutender Stimmenmehr¬ 
heit durchgeführt. Der Filmverleih Kerre macht sich 
dies sofort zunutze, indem er seinen Vertreter nach 
Kowno sandte und mit dem K no einen bedeutenden Ab¬ 
schluß machte. Einige Stunden späte*- meldete er seinen 
Austritt aus dem Verbände. Auf diese Art wird ein 
Verleiherverband in den Randstaaten niemals Fuß fassen, 
und dies wäre nunmehr um sc bedauerlicher, als die ge¬ 
samte Kundschaft eine Zerrissenheit der Verleiher für 
sich auf unglaublichste Art ajsnutzen würde. Die ver¬ 
bleibenden Kontore haben daher beschlossen, auch ohne 
den Filmverleih Kerre den Verband soweit als möglich 
aufrechtzuerhalten. m 

Den Vertrieb d.T Münchener Lichtspielkunst für den Bezirk 
Estland hat als Untervertreter die Firma von der Ley über¬ 
nommen. ln den nächsten Tagen wird in Finnland ein 
großer Teil der Produktion der Münchener Lichtspielkunst 
auf den Markt gebracht werden. Es bestehen günstige Aus¬ 
sichten. daß der Film ,,Leuchte Asien" demnächst nach 
Rußland verkauft werden wird. 

Herr Rudolf Jellniek aus Prag wurde an Stelle des 
Herrn Weinstein mit der Leitung der Fox-Film-Corporation 
for the Baltic States betraut. Herr Jellniek, der die 
russische Sprache perfekt beherrscht, hat es verstanden, 
sich in dem kurzen Termin seine* hiesigen Aufenthaltes 
bereits gut bei der Kundschaft einzuführen. Die Fox- 
Corporation hat sich sicherlich eine tüchtige Arbeitskraft 
für dieses Gebiet gesichert. 

Die Firma Pathe Nord hat den Randstaaten für diese 
Saison 23 Bilder disponiert, darunter befinden sich einige 
erstklassige Sachen, die zurzeit in Paris mit großem Er¬ 
folge laufen In dieser Saison ist der Höhepunkt der 
Filmüberschwemmung in den Randstaaten erreicht worden. 

Am 25. Dezember wurde in Kowno ein neues Licht¬ 
spielhaus unter dem Namen ,.Odeon Lichtspiele" eröffnet. 
Es fasst 1200 Sitzplätze. Die Architektur ist für Kownoer 
Verhältnisse sehr gut. Die Inneneinrichtung ist mangels 
an Mitteln sehr einfach, doch hofft die Direktion im Sommer 
bereits das Theater den Plänen entsprechend einrichten 
zu können. In Anbetracht der schwierigen wirtschaftlichen 
Lage in Litauen wird daran wohl nicht zu denken sein. 
Sie hat auch in der Kinobranche seine ersten Opfer ge¬ 
fordert. Das bekannte ..Kino-Palast" ist an der Schwelle 
des Konkurses. Der Hauptleidtragende ist die Firma 
Royalfilm mit 3500 Dollar für rückständige Leihmieten. 
Derartige Verluste in diesem verhältnismäßig kleinen Ge¬ 


biet sind selbst für gut fundierte Firmen schwer über¬ 
windbar. 

Nach Eingabe der Artistenverbände ist cs ihnen in 
Lettland wiederum gelungen, das Ministerium des Innern 
zu veranlassen, die Sperre für ^Artisten in Lichtspiel¬ 
häusern aufzuheben. 

Die First National-Film-Corporalion, die anfangs in den 
Randstaaten eine eigene Niederlassung gründen wollte, 
hat ihre Produktion für diese Saison wiederum an Royai- 
film zu günstigen Bedingungen abgesetzt. 

Das Theatergeschäft in den Randstaaten ist dieses 
Jahr sehr schwach gewesen. Die Besucherzahl nimmt 
ständig ab, und selbst große Uraufführungstheater spielen 
vor leeren Häusern. 

Die Firma Pathe Nord hat bei einer Auktion da* Licht¬ 
spielhaus Slpendid-Palast in Libau erworben. Das 
Theater wird zum Film-Rcvue-Theater umgestellt. 

Das neuerbaute Vulcan-Lichtspielhaus (1200 Sitz¬ 
plätze) ist von der Firma Ars A. G. (früher Royalfilml 
für längere Dauer gepachtet worden. 

Das neuerbaute Kino Radio (600 Sitzplätze) welches 
zu Weihnachten seine Pforten öffnen sollte, wird voraus¬ 
sichtlich nicht fertig werden, da der starke Frost in der 
letzten Zeit die Bautätigkeit stark behindert hat. 

Mit bangen Sorgen sehen die Theaterbesitzer dem 
Januargeschäft entgegen. Während anhaltender Frost 
und Schnee dem Publikum die Möglichkeit gaben, sich im 
Freien zu bewegen, so hat das plötzlich eingesetzte Tau¬ 
wetter die Straßen in Sümpfe verwandelt. Die Wetter¬ 
prognose zeigt Regen an, so dc.fi man damit rechnet, daß 
das Unwetter die Aussichten eines flotten Geschäftsgan¬ 
ges hindern werden. 

In den letzten Wochen sind in den Uraufführungs¬ 
theatern vorwiegend deutsche Filme gespielt werden, 
da amerikanische Filme überhaupt keine Anziehungskraft 
auf das Publikum ausgeübt hatten. An erster Stelle stan¬ 
den Ufa-Filme, die seit einiger Zeit den Rigaischen Spiel¬ 
plan beherrschen. In den letzten Tagen sind in Riga 
große Filmsendungen eingetroffen. Die Firma Royalfilm 
hat die Partien der Terra, Ufa usw. empfangen. Die 
Firma Mintus die letzten Abrufe der Ufa und anJerer 
deutschen Produktionsfirmen. Die Reka-Film-A.-G. hat 
durch Gillfilm, Paris, etwa 30 Kopien Amerikaner erhal¬ 
ten. Die Münchener Lichtspielkunst hat auch eine grö¬ 
ßere Sendung nach den Randstaaten gelegt. Es mehren 
sich daher die Schwierigkeiten, Uraufführungen zu be¬ 
kommen. 

Nach Mitteilungen der Paramount ist es ihrem hiesigen 
Direktor gelungen, 45 Filme ihrer neuesten Produktion 
nach Rußland zu verkaufen. Desgleichen hat die Gesell¬ 
schaft einen bedeutenden Abschluß mit Finnland getätigt. 
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Verteilung der Kinotheater auf dem Kontinent 

(Europäisches Rußland) 

Von Dr. j u r. Jason 


ie Möglichkeiten der Filmindustrie auf dem russischen 

bzw. haitischen Markte sind gerade für Deutschland 
von besonderem Interesse und von größter Wichtigkeit; 
denn es ist das Nahesiliegendc. daß die in diesen Län¬ 
dern aufblühende Filmindustrie ihren Bedarf bei dem 
nächsten Nachbar, Deutschland, deckt. Wenn auch die 
gegenwärtigen Handelsbeziehungen nicht sehr lebhaft sind, 
so besteht doch kein Zweifel, daß die Zukunft unbegrenzte 
Möglichkeiten bietet. 

Das europäische Rußland. 

Mit seinem Flächeninhalt von 4 603 196 Quadratkilometer 
(Deutschland 470 115 Qua¬ 
dratkilometer) nimmt es 
nahezu die Hälfte des 
ganzen Kontinents ein, 
der eine Ausdehnung von 
9 900 000 Quadratkilo¬ 
meter hat. Es hat eine 
Bevölkerungszahl von 

101 409 539, fast soviel 
wie England und Deutsch¬ 
land zusammen (Deutsch¬ 
land 62 468 762 Ein¬ 
wohner) und umfaßt : Räte- 
Rußland = R. S. F. S R . 

42 Gouvernements, 2 auto¬ 
matische Republiken und 
die Gebiete : Krim, Nord- 
kaukasien und Dongebiet, 
du* Räte-Ukraine — U.S.S.R. 
und Räte-Weißruthe- 

nien * B. S. S. R. Die 
dt rchschnittliche Bevölke¬ 
rungsdichte auf einen Qua¬ 
dratkilometer ist in Rußland 
rund 23, in Deutschland 
rund 127, in England rund 187. Diese geringe Bevöl¬ 
kerungsdichte in Rußland sowie die verhältnismäßig 
kleine Anzahl von Großstädten erhellen die außerordent¬ 
lich verschwindende Anzahl von ständigen Kinotheatern, 
abgesehen von allen anderen Hemmungen, die die unge 
Filmindustrie in diesem Lande nach dem Kriege zu iber- 
winden hatte. 

Um ein klares Bild über den Kino-Theaterpark von 
Rußland zu schaffen, muß die Zeit vor dem Kriege und 
die Zeit nach dem Kriege gesondert betrachtet werden 
Die Entwicklung der Filmindustrie — Kinotheater — in 
Rußland hat mit derjenigen der anderen Länder des Kon¬ 
tinents eine große Ähnlichkeit. Bereits im Jahre 18% 
fand in Südrußland, erstaunlicherweise nicht in Peters¬ 
burg oder Moskau, die erste Filmvorführung statt. Bis 
zum Beginn des Weltkrieges ist eine ungeheuer rasche 
Vermehrung der Kinotheater zu verzeichnen, so daß im 
Jahre 1914 in Rußland bereits 2000 ständige Kinotheater 
bestanden. 

Der Weltkrieg förderte die Entwicklung der heimischen 
Produktion, was gleichzeitig eine weitere Vermehrung 
der Lichtspieltheater mit sich brachte, da gerade sie das 
gewünschte zeitgemäße Unterhaltungsmittel darstellten. 
Es gab in dem damaligen Groß-Rußland rund 3500 Kin >- 
theater. In Petersburg (heute Leningrad) waren 184 und 
in Moskau über 100 Kinotheater. Damals schon, d. h. 
während des Krieges, gab es in den Großstädten richtige 
Kinopaläste, die mit denjenigen der anderen Länder des 


Kontinents durchaus konkurrieren konnten. Sie sp eien 
für die russische Filmindustrie bis heute eine führende 
Rolle. Im Jahre 1917 hatten die Kinotheater ihren 
Höchststand erreicht. 

Die dann folgende Zeit der Revolution und des Burger 
krieges brachte auch die Filmindustrie zum Stillstand, 
und erst vom Jahre 1922 ab kann wieder von einer 
Filmindustrie in Rußland gesprochen werden. Im 
Jahre 1917 gab es für das europäische Rußland zirka 
2500 Kinotheater, und im Jahre 1922 konnten nur 
noch zirka 600 Kinotheater gezahlt werden — 

Die von Rußland 
rach der Revolution ab- 
getre nnten Gebiete kön¬ 
nen auf die ungeheure 
Verminderung der Kino¬ 
theater im Jahre 1922 
keinen bedeutenden Ein¬ 
fluß gehabt haben. da 
die Gesamtanzahl der 
Kinotheater in diesen 
i. Polen. 
Finnland und die bal¬ 
tischen Staaten, die Zahl 
200 nicht überschritten 
hat. ln den dann fol- 
gen«L*n zwei Jahren 1922 
bis 1924 hatten die 
Kino'heater in Rußland 
schwer unter dem Druck 
der hohen Lustbarkeits- 
stcucr zu leiden. — Bis zur 
Regelung am 13. Mai 1924 
betrug die Lustbarkeits¬ 
steuer rund 80 Pro¬ 
zent. Die reine Lust¬ 
barkeitssteuer war 30 Prozent, dazu kamen 25 Prozent 
die von den Kinotheaterbesitzern für Kriegsbeschädigte 
erhoben wurden, und weitere, bis 25 Prozent, mußten an 
die betreffenden Gemeinden abgeführt werden. Die Wir¬ 
kung dieser ungeheuren Abgaben läßt sich sehr genau an 
den Zahlen der Kinotheater beoöaehten. Im Verleih¬ 
bezirk Samara z. B. gab es: Im Jahre 1917 49 Kino¬ 

theater, im Jahre 1922 - 35 Kinotheater, Anfang 1924 
10 Kinotheater, danach Ende 1924 = 17 Kinotheater, d. h. 
bis zur Steuerregelung,, und heute gibt es bereits wiedei 
39 Kinotheater. 

Im Bezirk Saratow z. B. gab es 1917 ~ 60 Kinotheater, 
Anfang 1924 _ 18 Kinotheater, und heute gibt es bereits 
wieder 42 Kinotheater. 

Desgleichen gab es im Verleihbezirk Leningrad inklusive 
1 eningrad vor der Regelung der Lustbarkeitssteuer 216 
und nach derselben 243 Kinotheater. 

Am 13. Mai erfolgte die Regelung der Lustbarkeits¬ 
steuer in der Form, daß 

a) die Reichssteuer.10,8 '« 

b) die Rote-Kreuz-Steuer .... 4,6 

c) Gemeinde- und Programmsteuer 4.4 % 

insgesamt 19,8 

und zwar einheitlich für ganz Sowjet-Rußland beträgt, im 
Gegensatz zu Deutschland, wo die Erhebung der Lustbar¬ 
keitssteuer der Willkür der einzelnen Gemeinden uber¬ 
lassen ist und zwischen 15 und 50 % schwankt. 


Tabelle I. 


Länder 

l«12 

1914 

J « 1 

1917 

h r c 

‘ - | 

1924 

1925 

Deutschland 

Rußland 

1 500 

1 000 

2500 

2 000 

3 000 

3500 

3650 

600 

3 700 

800 

3600 

1 000 


Tabcll 11 

Verteilung der Kinotheiter ir. den Städten 
mit über 100000 Einwohnern de* europäischen Rußland: 


N a m 9 

Emv ohn* r 
in T »utciid 

Anzahl 1 
der Kino» j 

1 Moskau 

1 92« 

70 

it am bürg 


49 KinolbeatcrJ 

? Leningrad 

706 

50 

IC dkl 

mm 

41 

1 

3 Odessa 

435 

24 

(Lh »-e.dort 


15 


4 Kiew 

366 

18 

1 Stuttgart 


13 


5 Charkow 

284 

12 

(Magdeburg 


16 


6 Saratow 

190 

8 

(Hatte 


9 


?. Rostow 

177 

7 

K asscl 


6 


8 Samara 

176 

5 

{tiberleid 


5 


9. Jckatermoslaw 

164 

5 

(Augsburg 


7 


»0 Kasan 

1 »6 

6 

(Karlsruhe 


8 


11. Ekatennodar 

.43 

6 

iRrauaachwcig 


4 


13 Tu » 

*29 

4 

(C re leid 


J 

m i 

13 Astrachan 

123 

5 i 

1 t Lübeck 


8 

* i 


10* 


1 (Planen 


8 




223 

1 


192 
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Um ein richtiges Bild über die Art und Anzahl der 
Kinotheater in Rußland zu gewinnen, sind folgende Unter¬ 
scheidungen erforderlich: 1. ständige Kinotheater. 2. so¬ 
genannte Klubkinotheater, 3 Wanderkinos, ln den Ta¬ 
bellen sind nur die ständiger Kinotheater berücksichtigt, 
welche die kleinste Anzahl der ganzen Summe vertreten 
Am meisten werden die K.ubkir.otheater gezählt, und 
dann folgen die Wanderkinos die aber zurzeit eine be¬ 
deutende Rolle spielen und c e Klubkinotheater an An- 
zahl zu überflügeln scheinen. \ on der gesamten Anzahl 
der Kinotheater ist nur 5 Prozent in Privatbesitz, alle 
anderen sind entweder Staats- oder Klubeigentum. Für 
Moskau z. B. gibt es 70 ständige Kinotheater, abgesehen 
von diesen zirka 200 Vorführungsmöglichkeiten in 
Klubs. Verban¬ 
den, Lesesälen 
usw. mit stän¬ 
digen Vorfüh¬ 
rungsapparaten. 

Leinwand usw 
Diese sogenann¬ 
ten Klubkino¬ 
theater spielen 
für Rußland eine 
große Rolle sie 
sind jedoch von 
den ständigen 
Kinotheatern 
streng zu unter¬ 
scheiden, weil sie 
nur für Ver- 
bandsmitglieder 
Vorführungen 
veranstalten. Bei 
Berücksichtigung 
dieser Kluhkinotheatei M *kau weit besser mit Kinn¬ 
theatern versorgt als alle anderen Hauptstädte des Kon 
tinents. Dasselbe gilt für Leningrad, welches rund 50 stän¬ 
dige Kinotheater und mit den Klubkinotheatern rund 
150 Theater zählt. Petersburg, heute Leningrad, vor dem 
Kriege die Hauptstadt Rußlands, zählte damals zirka 
2 000 000 Einwohner, war damals in derselben Größe wie 
Berlin zu jener Zeit. Es zählt heute nach den politischen 
Umwälzungen und Verlegung der Metropole nach Moskau 
nur noch 706 000 Einwohner Von der. besten Kinotheatern, 
die noch aus jener Ze«t stammen und vom Privatkapital 
erbaut wurden, sind auf dem berühmten ,,Newski- 
Prospekt“, heute ..Prospekt vom 25. Oktober“ (eine 
Straße, so breit wie die Linden und 7 Kilometer lang), 
zu erwähnen* u. a. „Piccadilly, Parisiana. Splendid-Palast. 
Soleil“ usw. 

Die Theater gehören jetzt dem Goskino, einer 
staatlichen Filmorganisation. Die Anzahl der Sitz¬ 
plätze sämtlicher Kinotheater Leningrads kann auf rund 
20 000 geschätzt werden. Moskau, die heutige Metropole 
Rußlands, hat Leningrad sowohl in der Zahl der Bevöl¬ 
kerung als auch mit seiner Anzahl an Kinotheatern über¬ 
flügelt. Die besten Kinotheater sind auch hier ebenfalls 
Figcntum des bereits erwähnten Goskinos. Besonders zu 
bemerken sind die Kinopaläste: „Künstlerisches Kino, 
Modern. Balkan. Ars, Kolos“ usw. Die Besucherzahl der 
drei erstgenannten Kinotheater sind im 

Juli 1925 rund 85 000 gew esen 

August 1925 111000 

September 1925 .. 122 000 

Oktober 1925 „ 130 000 

Der Umsatz betrug im Sommer 1925 zirka 50 000 Rubel, 
das sind = zirka 100 000 Mark, und im Winter bis 95 000 


Rubel, das sind 190 000 Mark. Der durchschnittliche 
Eintrittspreis beträgt 50 Kopeken 1 Mark. Es finden 
durchschnittlich drei Vorstellungen statt, im Gegensatz 
zu Berlin. w*o die meisten Kinotheater täglich zwei Vor¬ 
stellungen geben und nur Sonn- und Feiertage drei Vor¬ 
führungen haben. 

Ein Bild über die Verteilung der Kinotheater über das 
europäische Rußland vermittelt Tabelle Nr. II, und zwar 
durch den Vergleich mit Deutschland. Hierzu ist zu be¬ 
merken. daß Rußland das Land der Landwirtschaften ist 
und nur sehr wenig Konzentrationspunkte, d. h Groß¬ 
städte. hat; in Rulland gibt es nur 14 Städte mit über 
100 000 Einwohnern im Gegensatz zu dem viel kleineren 
Deutschland, welches 45 Städte mit über 100 000 Ein¬ 
wohnern zählt. In diesen Großstädten sind aber für die 

Entwicklung der 
Kinotheater die 
besten Vorbedin¬ 
gungen gegeben. 
Trotzdem aber 
Rcßland nur über 
sehr wrenig Groß¬ 
städte verfügt, 
ist doch die Ent¬ 
wicklung der 
Kinotheater in 
dem gleichen 
Tempo vor sich 
gegangen wie in 
Deutschland und 
hat Deutschland 
im Jahre 1914 
sogar mit der 
Anzahl seiner 
Kinotheater 
überflügelt. Wäh¬ 
rend der Zeit der politischen Umwälzungen hat sich 
naturgemäß auch die Anzahl der Kinotheater be¬ 
deutend verringert, so daß. wie bereits erwähnt, nn 
Jahre 1922 nur noch 600 Kinotheater bestanden 
Seit dieser Zeit ist aber wieder eine ständige Auf¬ 
wärtsbewegung zu beobachten, und heute verfügt Ruß¬ 
land bereits wieder über zirka 1000 ständige Kino¬ 
theater, abgesehen von den bereits erwähnten, wie 
die russischen Fachleuchte sagen. 3000 ..ständig arbei¬ 
tenden Projektionsapparaten“, die eine ganz bedeutende 
Rolle spielen. 

Das größte Interesse nimmt dii russische Regie¬ 
rung an den Wanderkinos, die sich über das ganze 
Land verbreiten und sich um Tag zu Tag vermeh¬ 
ren. Sie sind das stärkste Propagandamittel für Ruß¬ 
land und erfüllen ihren Zweck, indem sie den unzähligen 
Analphabeten Rußlands durch Anschauung das Ge¬ 
wünschte vermitteln. 

Von den 1000 sündigen Kinotheatern entfallen 223 auf 
die Städte mit über 100 000 Einwohnern, d. h. 18 Prozent 
von der Gesamtanzahl der Kinotheater, im Gegensatz zu 
Deutschland, dessen Großstädte 25 Prozent der Gesamt¬ 
anzahl der Kinotheater für sich in Anspruch nehmen. Es 
gibt nur 14 Großstädte im europäischen Rußland, auf die 
sich die Kinotheater laut Tabelle II verteilen: 

Zur Veranschaulichung sind den 14 Großstädten des 
europäischen Rußland entsprechend gleichgroße Städte 
^egenübergestellt, woraus erhellt, daß in diesen Städten 
Rußland besser mit Kinotheatern versorgt ist als Deutsch¬ 
land; denn in den 14 Großstädten Rußlands sind 223 Kino¬ 
theater zu verzeichnen, während in den gegenübergestellten 
14 gleichgroßen Städten Deutschlands nur 192 Lichtspiel¬ 
häuser gezählt werden können. 

(Fortsetzung folgt.) 


Entwicklung der Kiootkeittr 

in 

Deutschland 1912-1925 Rufiland 

1 nur- - 40 Theater 

J6 50 S7ao 3600 J5 00 
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Lubiischs Idee zum Walzertraum-Film 
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21. Zimmer beim Oberleutnant. 

a) Aufblcnden. Eine Hand mit einer Rechnung blendet auf 
Titel: Herr Oberleutnant von Prein: — 6 Oberhemden 
gewaschen und geplättet 40 Kr. — überblenden. 

b) Eine fesche 
Wäscherin zankt 
sich m ; t Franz, 
dem Burschen des 
Oberleutnants von 
Prein, und verlangt 
ihr Geld. Je mehr 
Franz sich bemüht, 
sie zu beruhigen, 
um so aufgeregter 
wird sie. — Auf 
des Franz Üher- 
redungs - Versuch 
sagt sie schließlich 
in höchst aufge¬ 
brachter Erregung. 

Titel : ..Alle Tag 
’s Hemd wechseln 
und die Wäsch’ net 
zahlen — das ist 
schmutzig ! M — 

c) Sie ergreift 
die saubere Wä¬ 
sche und legt sie 
dann wieder in 
ihren Korb. — 

d) In diesem 
Moment geht die 
Tür auf, und der 
Oberleutnant von 
Prein kommt her¬ 
ein in höchsterEile. 

e) Und die brau 
spricht erregt auf ihn ein — sie will ihr Geld nahen. — 

f) Prein macht gleich eine nicht mißzuverstehende Hand¬ 
bewegung : sie möchte verschwinden, er habe es eilig. — 
Sie aber schimpft weiter und läßt sich durch den Bur¬ 
schen Franz nicht daran hindern. 

g) Der Oberleutnant beginnt einfach sich auszukleiden. 
ohne sich noch um die Frau zu kümmern. Fr legt schnell 
Käppi und Säbel ah, die Franz beide auffängt und fort¬ 
legt, zwischendurch immer mit der Frau sprechend. 

h) Der Oberleutnant zieht die Litewka aus, dann knöpft 
er sich die Hosenträger ah. 

ij Die Waschfrau hat seinem Ausziehen einen Moment 
sprachlos zugeschen. Sie schreit auf und rennt hinaus — 

l) Als sie zur Tür hinausrennt, greift Franz noch schnei! 
nach ihrem Wäschekorb und holt ein Oberhemd heraus 
Er schlägt schnell die Tür hinter ihr zu und hält dem 
Oberleutnant das Hemd strahlend hin: Titel: ,,Gerettet!** 

— Der Oberleutnant treibt Franz immer mehr zur File. 

— Überblenden. 

k) Der Oberleutnant ist fesch angezogen und vollendet 
gerade seine Toilette. 

l) Franz rast im Zimmer herum und bring* ihm Käppi 
und Säbel und Handschuhe. 

m) Der Oberleutnant will Franz 5 Kronen geben. Er 
nimmt sie aus der Tasche und sagt ihm: ..Hier, Franz, 


hast du 5 Kronen und lege sie auf den lisch’ Franz 
bedankt sich gerührt und bedient dann seinen Herrn weiter. 

n) Der Oberleutnant sucht noch schnell einige Kleinig¬ 
keiten vom Tisch, die Ringe. Tabatiere, Schlüssel etc 

nimmt etwas an 
sich und steckt 
die 5 Kronen ein 

o) Franz sieht 
mit langem Gesicht 
seine 5 Kronen 
verschwenden 

p) Mit flüchti¬ 
gem Gruß eilt der 
Oberleutnant hin¬ 
aus. — 

q) Franz sieht 
hm etwas ent¬ 
täuscht nach und 
sagt dann resi¬ 
gniert : — Titel: 
,,lch hin wieder 
mal reichlich be¬ 
schenkt!** Dann 
setzt er sich ver¬ 
pustend auf einen 
Diwan und räkelt 
sich, legt sich das 
Kissen zurecht und 
zieht sich den 
einen Stiefel aus. 

r) Da fällt ein 
dienstlichesSchrei- 
hen. das Franz in 
seinen Stiefel ge¬ 
steckt hatte, auf 
den Boden. — 
Titel: Dienst¬ 
schreiben Eilt. An Oberleutnant Nicolaus von Prein. 

s) Franz sieht das Dienstschreiben und springt er¬ 
schrocken auf. Das hatte er ganz vergessen. Er rennt 
ans Fenster, reißt es auf und schreit hinaus. 

22. Blick von oben auf die Straße 
Der Oberleutnant fährt im Fiaker um die Ecke. 

23. Fenster von außen. 

Franz brüllt hinter Nux her Herr Oberleutnant. Herr 
Oberleutnant! Als er sieht, daß jener ihn nicht mehr hört, 
knallt er das Fenster schnell wieder zu 
24 Vor dem Haus des Oberleutnants Nux. 

a) Franz kommt herausgerannt. Er bleibt einen Moment 
stehen. Besinnt sich und rennt nach rechts. Kehrt aber 
plötzlich um und rennt nach links. Dann bleibt er wieder 
stehen, besinnt sich kurz und rennt auf den Apparat zu 
25. Straßenecke. 

An der Hausmauer befinden sich verschiedene Plakate. 
Franz kommt und sieht. Er liest die Plakate mit den Ver- 
gnugungsanzeigen. Keins erscheint ihm recht. So geht 
er lesend um die Ecke. 

26. Andere Straßenecke. 

Auch sind Reklameplakate angeschlagen, 
a) Franz kommt suchend um die Ecke. Er sieht plötz 
lieh ein Plakat. Titel: ,,Plakat/* Donnerstag, den 

25. August. Benefizabend für Mizzi Schlager mit ihrer be¬ 
rühmten Damenkapelle ..Wiener Schwalben" Mn der 



Sechs Schiiss« in der Nacht" jVerleih Bruchmann| Pkot. Umttruti. 
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Mitte ist Mizzi Schlager groß abgebildct, wie sie mit der 
Geige in der Hand dasteht.) 

b) Franz sieht das Plakat n id ruft freudig aus: Da ist er! 
Er rennt eilig fort. Der Apparat fährt heran, so daß das 
Biid von Mizzi Schlager groß zu sehen ist. (Überblenden.) 

27. Pratergarten 

a) Mizzi Schlager in derselben Pasc wie auf dem Plakat 
dirigiert und spielt einen Straudschen Walzer, (über¬ 
blenden.) 

b) In das ganze Orchester. Lauter hübsche junge Mäd¬ 
chen in duftigen v leidern spielen die Instrumente. (Über¬ 
blenden.) 

c) In dem ganzen Garten, der abendlich erleuchtet ist, 
sitzen eine Menge Menschen un den Tischen. Sie um¬ 
stehen das Orchester und hören begeistert der Musik zu. 
Ein kleines Kind drängt sich durch die Menge und dirigiert 
mit einem Stöckchen. die Kapellmeisterin kopierend. 

d) Ein Kellner steht, an eine Laterne gelehnt, und hört 
der Musik entzückt zu. Als ihn ein Gast diskret heran¬ 
winkt. winkt er demselben einfach ab und läßt sich in 
seinem Genuß gar nicht stören. 

e) Der Sallamutschimann wnll gerade einem Gast eine 
Wurst anbieten, er läßt aber die Hand mit der Wurst 
sinken und hört begeistert zu. Ein großer Hund frißt ihm 
die Wurst aus der Hand und leckt ihm dann noch die 
Hand ab, ohne daß er es bemerkt. 

f) Ein älteres Ehepaar, er dünn und zierlich, sie dick 
und behäbig, sitzen am Tisch nebeneinander. Er starrt 


begeistert und erhebt die Mizzi an. Seine dicke Ehe¬ 
hälfte bekommt zärtliche Anwandlungen, schmiegt sich an 
ihn und streichelt ihm die Hand, er blickt unwillkürlich auf 
seine Frau und wird so plötzlich aus seinen schönsten 
Illusionen gerissen, daß er sich leise schüttelt. 

28. Vor dem Garten 

stehen eine Reihe Fiaker. Die Kutscher stehen alle auf 
dem Kutschbock und hören der Musik zu. sich fast un¬ 
merklich im Takt wiegend, 

29. Im Pavillor des Praterkonzertgartens. 

Eine Art Separee. 

a) Die Tür wird aufgerissen und ein dienstbeflissener 
Oberkellner läßt den Oberleutnant von Prein eintreten. 

b) Nux, in glänzender Laune, tritt ein. Er nickt, als 
ihm der etwas eifrige Ober den gedeckten Tisch und den 
gekühlten Sekt zeigt. Mitten in dem Wortschwall unter¬ 
bricht er den Ober durch eine nicht mißzuverstehende 
Kopfbewegung. 

c) Der Ober hört mit seiner Beredsamkeit auf und vei- 
schwindet diskret. 

30. Pratergarten wie 28. 

a) Oberleutnant von Prein öffnet vorsichtig das Fenster 
Jes Pavillon*. 

b) Mizzi erkennt freudig den geliebten \ux und grüßt 
ihn, während sie dirigiert, wieder. 

c) Unter dem geöffneten Fens’er des Pavillons sitzt ein 
Spießerehepaar Er hat Mizzis Gruß aut sich bezogen 


Die Bilanz der Ufa 


Am Mittwoch fand in den Räumen der Deutschen Bank 
unter Leitung des Dr. von Stauß die Generalversammlung 
der Ufa statt, der die Bilanz und Gewinn- und Verlust¬ 
rechnung per 31. Mai 1925 vorlag. Auf die Bilanzzahlen 
näher einzugehen erübrigt sich. Es stehen Beteiligungen 
an Konzerngesellschaften im ln- und Auslände mit rund 
zweiundfünfzig Millionen zu Buch. Fertige und halb- 
fertige Filme werden mit zweiundzwanzig Millionen aus¬ 
gewiesen. An Bankschulden werden etwa zwölf Millio¬ 
nen aufgeführt und sonstige Gläubiger mit etwa fünf 
Millionen ausgewiesen. 

Der Betriebsgewinn betrug fast vierzehn Millionen, der 
Reingewinn nur etwa drei, so daß sich Spesen und Un¬ 
kosten von mehr als zehn Millionen ergeben 

Aus dem Gewinn wird eine sechsprozentige Dividende 
gezahlt, die bereits am 2. Januar fällig ist, während der 
Auf»ichtsrat für seine Bemühungen hunderttausend Mark 
erhält, bei der großen Ausdehnung dieser Körperschaft 
eine minimale Vergütung für die aufgewendete Arbeit 
und Verantwortung. 

Der Schwerpunkt lag diesmal in den Mitteilungen über 
die amerikanischen Abmachungen. Man verhandelte be¬ 
kanntlich seit langer Zeit mit der Universal New York, und 
hat nun schließlich, wenn man die Sache genau nimmt, 
mit Famous Players und Metro abgeschlossen. Die Uni¬ 
versal hat gewissermaßen als Entschädigung einen größe¬ 
ren Filmlieferungsvertrag erhalten. 

Über das Abkommen mit den Amerikanern wird folgen¬ 
des mitgeteilt: 

Famous Players und Metro geben zusammen ein Dar¬ 
lehn auf zehn Jahre in Höhe von vier Millionen Dollar. 
Als Sicherheit wird eine Hypothek auf das Ufahaus am 
Potsdamer Platz gewährt. 

Gleichzeitig wird für zehn Jahre eine Arbeitsgemein¬ 
schaft gebildet, von der die Ufa fünfzig Prozent Anteil 


hat, während sich die Amerikaner den Rest teilen. Diese 
Gemeinschaft vertreibt amerikanische Filme sowie be¬ 
stimmte Erzeugnisse der Ufa. Damit erhalten die Ameri¬ 
kaner einen Anteil an dem Gewinn der Ufa, über dessen 
Höhe und Ausdehnung näheres nicht bekanntgegeben 
wurde. 

Gleichzeitig ist vereinbart, daß Theatererwerbungen 
gemeinschaftlich erfolgen sollen. 

Der Vorsitzende bemerkte, daß man den Versuch ge¬ 
macht habe, zunächst mit neutralen Persönlichkeiten An¬ 
leit everträge zu tätigen. Gewisse Presseveröffentlichun¬ 
gen hätten aber die Durchführung dieser Transaktionen 
unmöglich gemacht. 

Nun sei man zu diesem Abkommen geschritten, das der 
Ufa vollständig die Selbständigkeit belassen wird. 

Es fiel angenehm auf, daß die Amerikaner keine Ver¬ 
tretung im Aufsichtsrat und in der Verwaltung erhalten, 
im Gegensatz zu dem, was vorher besprochen und ver¬ 
lautbart wurde. Man tut aber gut, wenn man das, was bis 
jetzt bekanntgegeben worden ist, für unvollständig hält. 
Es wird wahrscheinlich noch manches zu ergänzen sein 
und Überraschungen dürften nicht ausbleiben. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung regelten sich 
glatt. Für zwei verstorbene Aufsichtsratsmitglieder wurde 
eine Neuwahl vorgenommen. An Stelle des Direktors 
Dr. Bausback, der Generaldirektor der L T fa wird, wählte 
man den Direktor Fehr von der Deutschen Bank. Zu Be¬ 
ginn der Versammlung widmete der Vorsitzende den ver¬ 
storbenen Aufsichtsratsmitgliedern Bankdirektor Hohen- 
emser und Landrat Gerlach einen warmempfundenen 
Nachruf, den die Versammlung stehend anhörte. 

Wir kommen auf Einzelheiten noch in der nächsten 
Nummer zurück und verweisen im übrigen auf unseren 
Leitartikel. 




Maxim-Film der Ufa / Nach dem Roman der .Berliner Jliustnrten Zeitung" von WERNER SCHEFf 

Regie: MANFRED NOA 

In den Hauptrollen: 

Colette Darfeuil, Francine Mussey, Ernst Verebes, PaU Graetz 

Presse stim men: 


Bcrlinc« Börsen-Courier 25 De’cmbcr 1925: 

E* isI c»n «loffl?« h inU'rt'Minlir l nt« r 
lialtnng*film iKr Kiijiv.iUf Manfrvtl No.» 

i inn weite uny.tr i*che hatU n mit w et 

nt ml« n Pferde h« rd* ,iuln. hni. n er kann «m 
K nn< n % in St »rl hi« «n* /u l aufregend «nd 
m Irulknd i(i«Uit«n. Du Bildtr und gut ge¬ 
schnitten, d** Handlung hat Tinp» 

B Z am M*tag. 2V 12 |0»5: 

. . Auf den Re*napla4/en r« Chjn'.Pv Btida 
p> «i und S un. iuv > jul den tranmrbahn n 

Huppt ;ir!v'nt hat er (Mabfrcd V»af da» lurf« 
Ich« n wie man e% mit «einen Itnch« n ImpuU« n 
licht, in eindrucksvollen. r«ni»tcchat»ch einwjnd 
lium Bildet n iinit«ijni>«n 

Ganz h»*v*»rragend sind d* n Phiitugraph« n 
Maut» und t ubcr du Rennuutnahmvn d* r ik-rLy* 
i nd Gnaden Freue gegluckt Besonder* d. s m 
I r ic kaut nahmen realistisch gestalte*»' hnuh de« 
Meister .locke** rid du Ziiuhancr za b«gei*t«*r* 
len Btfiall hm 

hur du Hauptrolle wurde ein junget I ngaf. 
Krnst Verehct, verpflichtet Se.n«- *la*tt**h 
l.r«cb«,n mi und sein temperamentvolle* Spiel 
lassen das Weste für se.n* Zukunft hoffen 
U»e stärkste, originellste l.eistung hietet Paul 
Graclz. . . . dieser aug.nswinkelnde s|et* 
flüsternde, nenn es sein muH. über Leichen 
gehender Manager. Wleikt im Gedächtnis huf 
tn 

Tägliche Rundschau. 24. 12. 1025: 

. Km R«nnrc.tcrhlm nie man ihn wtrk- 
lich brauchen kann. I. mp<> Stimmung. Span¬ 
nung. Paprika. Csardas und «eben* Frauen, 
dann vor allem Pferde und die Retter — \ er 
tvulelt schneidig, t. mperamentv all und rassig 1 

lk*r |unge Reiter Gesa Mihalf — von Krnst 
Verebvs m*t Vollendung, sowohl im Mimischen 
als auch Reitei «selten gespie lt färb« npt,»« h- 

tige* Volksleben, nie es tr. I ngjrn n »ch lebt 
und leider so selten dem deutschen Publikum 
gezeigt w ird Da» Ganse ist < m packende* 
Schau pul vollster l.eben*»« ah»h« it. Das Spiel 
aller leilnehmer. auch der klein* ten Neben¬ 
rollen. i« (reiflich dtirchgearHv itet. der Ma 
nagcr (Paul Graets| eine komisch« Glans 
Instung Begeisterter Beifall und reche Hlu 
roen*p«iul«A dankten den Haiiptdarste!!»*rn umf 


dem Reg *• mr N«»a. die *1*4/ auf den Frful % 

Berliner M »nlai spovt 2h Dezember 1025: 

,,0« r Mai n « n Satt« 1 der »rf«4gr« t« in R<>- 
m, ii der Berliner lllustr»«« te«i v «n ’X erner 
N« Itell Hat «in geschickt« Vvrt lmuig erfahren 
Du: Autnal m» n «I«» K«nn *i* . gut und mit 
Spannung > m Ht Manfred \oa hat *« in. 

Schauspieler *»t *m Zu k F.rn*t \«rcbe* *p»e!t 
* r. Jüdin G* *a Mihalv i »,t Lehen >«* urd ger 

Begabung Au» gerechnet ds Char «kterst« die 

von Paut i raets al* Manager Baria. 

Montag-Mor.cn. 2Ä. Dvicnbcr 1425: 

L* i%t ein ,.u* g«/vichpcter Milicutilm ge» 
norden Mautr d Soa fuhrt« mit feiner, routi¬ 
nierter M. rd Keg.« und «cW B:id« r von M «n- 
«f« m Temp» Fm glan end gelungene* F i u«t» 

fand nn n Sonderbc.iaD der *uh *chli« Ul _h 

fast zum (Hkun steigert. Ute Darstellung war 

m allen leiten gut. Den Mihalv »pult, ein 
tunger l ng «r Ftn*t V «r« »«■«, so . harmant und 
so t« mp, r.«m< nt « -dl d.«H ihm mit Recht alle 
Sympathien ertgcgenflot.cn Gl »ns« nd Paul 
Gr acta als Tips ,r. liier schuf «r eine pracht- 
«oRr Typ*- Framtse Mussey eine Iran, 

«Io man sich für die Zukunft v.oaMfk;n muH 

Mi gilt« er Ar. zeiget. 25. 12. 1025: 

Da* Man*.*krift von Ihn» St« »nh »t und Grete 
Lengen, die R gie von Manfred \«»a. haben aus 
d« m Komsn von Mf erner Sch«*ff geschickt da* 
M irksame geno mme n und in starker Steigerung 
*. m«n F Jm dc*s giut.cn Rasens geschaffen, dessen 
leiste« Rennen /u anhaltend m Beifall hmriB. 
\X ie Pferd und Reiter das Letzte aus *»cS h» r- 
.i«i«holen. nie di« Tribun« fiebert, da* •*’ s« 
gut gelungen. datt « * auf die Brsucher d« * F tim* 
suggestiv wirkt und diese unw .Uknrltch m»t- 
spu I« n ln der V org« schichte die KL rd« kuppet 
mit prächtigem Material mag den Pfvrüefr und 
entzücken l nd zu diesem \ «»llblut gehört die 
kraftvolle und biegsam«: Gestalt von Ktli»t 
V ereH.». d, nt berühmten Jockey. Tempcra- 
mentsausbruche gelingen ihm nicht weniger als 
die Darstellung des fa*t hörigen und m di« 
Kund esse I »nnv leidenschaftlich v>-r lieht n 
Stallbur sehen Hnbsch ist auch die scheue 

Verehrung des Bauermungen zu dem im zar¬ 
testen Kmdesalter stehenden Grafenkmd« und 


d nn der hl.nd« Gel »rx.ua d« * Halbwüchsigeu 
gegenüber der La an «eben kl« m« n Herrn 
>«hait charakterisiert in ihrem G» ti«n*ats *m»l 
die zwei »l eiten de* . ock* f« und di r »ruta- 
kratischen Gesellschaf n den Typen. du *pt« - 
Ln und besonder* »n F.rnsl V er ehe* und ta* 
letl. Darfeuil Vu»-. . /« uhn« t um gen* Paul 

Gi r tz al* Manag«*f 

FimEcho 2ti. 12 1025; 

Der grüne Käsen. Intrigen n« idischvr Konkui 
renten. *cb«.ne Frauen da« ptM in der 4a am 
mensvtzung einen Filn**toft der de» tr.n- 
n«nd*t n intet «tn«» «fe» groll» n Pubikum* viel»« r 
«*t Manfred V*u hat den Film s.l viel 

Verse inszeniert l-csellschaltsszen« n. au*g*- 
zvichnete Aut nahm« *i v«*n Rennen wechseln in 
fi« tl«m Temp • da* seinen t«*l«n Punk« hat. 

Der ..Held ist Flrn-tt Vereb*« «.tn Dnr»t**ller, 
« er für du deutschi.- t dmprodiikt.on •■»eher « ns 
bereicherung ist Jung sympathisch, dirstdl« 
tisch gewandt . • , 

F'omo* der Ira.ncr Bart« des Paul Gra« tz 
I ne F'igur aus einem Gott. ein«. Inkarnati«*n des 
I urfmtli« us 

Fm lauter, richtige* Publik um*erf «dg 

Nene Berliner «•*« 2} Dezember 1025: 

Erfreulich, wiederun* de« groben Erfolg eine* 
Film« der deutschen Produktion kon*ta«ter«;n /u 
können, einen Erf«»li;. der ehrlich, nherzeugend 
und durchschlagend *#r und ,n gleicher M > «se 
Autor. K« gi*%* ur und Darst« Ilern galt K« gie 

fuhrt Manfred N«»a f»r T«mp > und noch - tn 
mal Tempo .m LetKe hat Jagende Bildet 

stehen harmoms .h n b n st.II« n. auf absolute 
Mirkung berechneten $,)ivluvn«n. die sun ban¬ 
nender Findnnglicbkeit und Konz«-ntrtcrtbe *t 
«md N«*a. der heule zu un««r«n beiahigsteu 
be’gxbteslen Regisseuren gehört. beweist auch 
di« «mal sein eminent et Können 

Darstellerisch wurde* fast durchweg Vorzug 
lieh»* geleistet. In Ernst Verebes. «b nt Tfa 
ger der Titelr««lle der trr un« e n völlig \« u, - 
»st. erlebte man eine arg n* hm« L • berra*« hung 
F.me besondere. «*srtvol!e Leis»u*»-< d« - 
Kennbahnmanager Paul Gtaetz. von «mer Cha- 
raktvnsierungsctarke, die n« mal* über zeugen¬ 
der. brillant«! war Da« seh«n*wrtli M rfc 

fand beim Publikum eine- begeistert* V if* 
n «Hm« 



Decla-Bioscop-Verleih G. m. b. h. 

Verleihbelrieb der 

Universum-Film Aktiengesellschaft 
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Mitte ist Mizzi Schlager groß abgebildet, wie sie mit der 
Geige in der Hand dasteht.) 

b) Franz sieht das Plakat uad ruft freudig aus Da ist er! 
Er rennt eilig fort. Der Apparat fährt heran, so daß das 
Bild von Mizzi Schlager groß zu sehen ist. (Überblenden.) 

27. Pratergarten 

a) Mizzi Schlager in derselben Kose wie auf dem Plakat 
dirigiert und spielt einen Straußschen Walzer. (Über¬ 
blenden.) 

b) In das ganze Orchester. Lauter hübsche junge Mäd¬ 
chen in duftigen Kleidern spielen die Instrumente. (Über¬ 
blenden.) 

c) In dem ganzen Garten, der abendlich erleuchtet ist, 
sitzen eine Menge Menschen an den Tischen. Sie um¬ 
stehen das Orchester und hören begeistert der Musik zu. 
Ein kleines Kind drängt sich durch die Menge und dirigiert 
mit einem Stöckchen. die Kapcilmeisterin kopierend. 

d) Ein Kellner steht, an eine Laterne gelehnt, und hört 
der Musik entzückt zu. Als ihn ein Gast diskret heran¬ 
winkt, winkt er demselben einfach ab und läßt sich in 
seinem Genuß gar nicht stören. 

e) Der Sallamutschimann will gerade einem Gast eine 
Wurst anbieten, er läßt abe*- die Hand mit der Wurst 
sinken und hört begeistert zu. Ein großer Hund frißt ihm 
die Wurst aus der Hand und leckt ihm dann noch die 
Hand ab, ohne daß er es bemerkt. 

f) Ein älteres Ehepaar, er dünn und zierlich, sie dick 
und behäbig, sitzen am Tisch nebeneinander. Er starrt 


begeistert und verliebt die Mizzi an. Seine dicke Ehe¬ 
hälfte bekommt zärtliche Anwandlungen, schmiegt sich an 
ihn und streichelt ihm die Hand, er blickt unwillkürlich auf 
seine Frau und wird so plötzlich aus seinen schönsten 
Illusionen gerissen, daß er sich leise schüttelt. 

28. Vor dem Garten 

stehen eine Reihe Fiaker. Die Kutscher stehen alle auf 
dem Kutschbock und hören der Musik zu, sich fast un¬ 
merklich im Takt wiegend. 

29. Im Pavillon des Praterkonzertgartens. 

Eine Art Separee 

a) Die Tür wird aufgerissen und ein dienstbeflissener 
Oberkellner läßt den Oberleutnant von Prein eintreten. 

b) Nux, in glänzender Laune, tritt ein. Er nickt, als 
ihm der etwas eifrige Ober den gedeckten Tisch und den 
gekühlten Sekt zeigt. Mitten in dem Wortschwall unter¬ 
bricht er den Ober durch eine nicht mißzuverstehende 
Kopfbewegung. 

c) Der Ober hört mit seiner Beredsamkeit auf und ver¬ 
schwindet diskret 

30. Pratergarten wie 28. 

a) Oberleutnant von Prein öffnet vorsichtig das Fenster 
des Pavillons. 

b) Mizzi erkennt freudig den geliebten Nux und grüßt 
ihn, während sie dirigiert, wieder. 

c) Unter dem geöffneten Fenster des Pavillons sitzt ein 

Spießervhepaar Er hat Mizzis Gruß auf sich bezogen 


Die Bilanz der Ufa 


Am Mittwoch fand in den Räumen der Deutschen Bank 
unter Leitung des Dr. von Stauß die Generalversammlung 
der Ufa statt, der die Bilanz und Gewinn- und Verlust¬ 
rechnung per 31. Mai 1925 vorlag. Auf die Bilanzzahlen 
näher einzugehen erübrigt sich. Es stehen Beteiligungen 
an Konzerngesellschaften im ln- und Auslande mit rund 
zweiundfünfzig Millionen zu Buch. Fertige und halb- 
fertige Filme werden mit zweiundzwanzig Millionen aus¬ 
gewiesen. An Bankschulden werden etwa zwölf Millio¬ 
nen aufgeführt und sonstige Gläubiger mit etwa fünf 
Millionen ausgewiesen. 

Der Betriebsgewinn betrug fast vierzehn Millionen, der 
Reingewinn nur etwa drei, so daß sich Spesen und Un¬ 
kosten von mehr als zehn Millionen ergeben. 

Aus dem Gewinn wird eine sechsprozentige Dividende 
gezahlt, die bereits am 2. Januar fällig ist, während der 
Aufsichtsrat für seine Bemühungen hunderttausend Mark 
erhält, bei der großen Ausdehnung dieser Körperschaft 
eine minimale Vergütung für die aufgewendete Arbeit 
und Verantwortung. 

Der Schwerpunkt lag diesmal in den Mitteilungen über 
die amerikanischen Abmachungen. Man verhandelte be¬ 
kanntlich seit langer Zeit mit der Universal New York, und 
hat nun schließlich, wenn man die Sache genau nimmt, 
mit Famous Players und Metrb abgeschlossen. Die Uni¬ 
versal hat gewissermaßen als Entschädigung einen größe¬ 
ren Filmlieferungsvertrag erhalten. 

Über das Abkommen mit den Amerikanern wird folgen¬ 
des mitgeteilt: 

Famous Players und Metro geben zusammen ein Dar¬ 
lehn auf zehn Jahre in Höhe von vier Millionen Dollar. 
Als Sicherheit wird eine Hypothek auf das Ufahaus am 
Potsdamer Platz gewährt. 

Gleichzeitig wird für zehn Jahre eine Arbeitsgemein¬ 
schaft gebildet, von der die Ufa fünfzig Prozent Anteil 


hat, während sich die Amerikaner den Rest teilen. Diese 
Gemeinschaft vertreibt amerikanische Filme sowie be¬ 
stimmte Erzeugnisse der Ufa Damit erhalten die Ameri¬ 
kaner einen Anteil an dem Gewinn der Ufa, über dessen 
Höhe und Ausdehnung näheres nicht bekanntgegeben 
wurde. 

Gleichzeitig ist vereinbart, daß Theatererwerbungen 
gemeinschaftlich erfolgen sollen. 

Der Vorsitzende bemerkte, daß man den Versuch ge¬ 
macht habe, zunächst mit neutralen Persönlichkeiten An- 
leiheverträge zu tätigen. Gewisse Presseveröffentlichun¬ 
gen hätten aber die Durchführung dieser Transaktionen 
unmöglich gemacht. 

Nun sei man zu diesem Abkommen geschritten, das der 
Ufa vollständig die Selbständigkeit belassen wird. 

Es fiel angenehm auf, daß die Amerikaner keine Ver¬ 
tretung im Aufsichtsrat und in der Verwaltung erhalten, 
im Gegensatz zu dem, was vorher besprochen und ver¬ 
lautbart wurde. Man tut aber gut, wenn man das, was bis 
jetzt bekanntgegeben worden ist, für unvollständig hält. 
Es wird wahrscheinlich noch manches zu ergänzen sein 
und Überraschungen dürften nicht ausbleiben. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung regelten sich 
glatt. Für zwei verstorbene Aufsichtsratsmitglieder wurde 
eine Neuwahl vorgenommen. An Stelle des Direktors 
Dr. Bausback, der Generaldirektor der Ufa wird, wählte 
man den Direktor Fehr von der Deutschen Bank. Zu Be¬ 
ginn der Versammlung widmete der Vorsitzende den ver¬ 
storbenen Aufsichtsratsmitgiiedern Bankdirektor Hohen- 
emser und Landrat Gerlach einen warmempfundenen 
Nachruf, den die Versammlung stehend anhörte. 

Wir kommen auf Einzelheiten noch in der nächsten 
Nummer zurück und verweisen im übrigen auf unseren 
Leitartikel. 





Maxim-Film der Ufa / Nach dem Roman der ..Berliner Jilustmten Zeitung“ von WERNER SCHEFF 

Regie: MANFRED NOA 

In den Hauptrollen: 

Colette Darfeuil, Francine Mussey, Ernst Verebes, Paul Graetz 


Presse stim men: 


Bcrltnci Bursen-Courier. IS Dctcmbcr 1425: 

. Kfc »st cm »foffljtb «tcrc'Mntrr Unter- 
t.altung*f ilm Dsr Ki||txuttr ^anirrd Noa 

• atm mviIc uBt|an»ihi- Landschaften mit wei* 
uipdi n Pierdvlu-rdi n auln»hm«n. er Wann cm 
Kiftn.n v.*m Start bin im Ziel aulrit|ind und 
ni'tr«il>cnd ^«taitcii. Du- Bilder und gut 4 «- 
schnitten. die Handlung hat Tempo 

B Z am MtfUg. IS. 12 . 1425: 

. . Aul den Rennplätzen zu Ch«n*,|*y, Rudi- 
piil -md Uiin. ioh. c aut den I ra»nierhatincn 
flopp»-irrten* Fat er 1 Manfred Noal da» Turf» 
leher.. nie man es mit »einen frischen Impuls» n 
liebt, in eindrucksvollen, fvnntcchnisch ein*»mi¬ 
tteten Bildern cingcfangrn. 

Ganz hervorragend «md den Photographen 
l)aub und lober die Re nnuulmhmcn der Derby« 
und Grotten Preise gegluckt Besonder«* da« »n 
I rickaulnahmen realistisch gestaltete Finish des 
Geister-Jockeis n 8 die Zuschauer za begeister¬ 
tem Bi i(all hm 

bar die Hauptrolle s urdv ein iungcr Ungar. 
Krn«t V erebe». verpflichtet Se.ne elastische 
Ursche.nung und sein temperamentvolle« Spiel 
lassen da« beste für se.nc Zukunft hoffen 
Die stärkst«.. originellste Leistung bietet Pau* 
Graetz. . . . dieser augcnzwmkctnde. stets 
tlusternde, wenn cs «ein mutt, über Leithen 
gehende Manager. bleibt im Gedächtnis haf 
«eil . . 

Tägliche Rundschau 24. 12. 1425: 

. Km Rcnnrv:terf ilm. me man ihn wirk¬ 
lich brauchen kann. Tempo Stimmung Span 
nung Paprika. Czardas und schone Frauen, 
dann vor allem Pferde und die Retter. - Ver¬ 
teufelt schneidig tv-mper »ment voll und rassig’ 

Her tunge Retter Gera Mihaly — von Ern«t 
V erehe« mit \ ollendung. sowohl im Mimischen 
als auch Reiter ischen gespielt farbvnprach 

tige« Volksleben, wie es in Ungarn nach lebt 
und leider so selten dem deutschen Publikum 
gezeigt wird Das Ganze ist ein pickendes 
Schau* piel «ollster Lebenswahrheit. Das Spiel 
jller leilnehmer. auch der kleia-.tcn Neben 
rolk-n, ist trefflich durchgearbeitet. der Ma 
nager (Paul Graetz) eine komische Glan/ 
leistung Begeisterter Beifall und reiche Blu 
measp«nden dankten den Hauptdarstellern und 


dem Regisseur Noa, die Holz auf den Erfolg 

sein durtea 

Berliner MoaUctput 28 D« zembev 1425t 

..Der Mann im Sattel der - Holgfci he Ko- 
m,,n der ..Berliner Illustrier .«•■” vor «Werner 
Schelf hat «in«, geschickt» Vertilmut.i» erfahren 
Ute Aufnahmen de. Rennen «md gut urc mit 
Spannung gemacht Man'red Noa hat «emc 

Schauspieler m Zug Imst V erebe« «fielt 

d n Jochet G« «a Mihalv mit Itcbcnswifdiger 
Begabung Ausgezeichnet die Charakterstadle 
von Paul Grac'z als Manager Barta. 

Montag-Morgen 28. Dezember 1425: 

b« »t cm ausgezeichneter Milteuhlm ge» 
worden Manfred Noa führte mit ferner, routi¬ 
nierter H ml Keg.c und schul Bilder von rasen¬ 
dem Tempo Ein glanzend gelungene« Kmish 

fand einen Sont! erbe »lall. der «ich »chlietUeh 
fast /um Orkan steigerte Die Darstellung war 
m alten leiten gut. Den Mihalv spiel tv ein 
iungcr Ingtr. b»n«t Verebes. «o charmant und 
«o temperamentvoll, datt ihm mit Recht alle 
Sympathien cntgegenilog« n Glanzend Paul 
Graetz als Tipster, hier «chuf er eine pracht - 
' «»Ile Type Franctse Mu«sey. eine Frau, 

iie man sich far die Zukunft varmerken mul 

Steglitzer Anzeige*, 2). !2. 1425: 

Da« Manuskript von Hun« Steinhol und Grete 
Langen, die Regie von Manfred Noa. fuben au* 
dem Roman vui Werner Schelf geschickt da« 
\W trksame genommen und in starker Steigerung 
. men b ilm des 4 rur.cn Ra«en« geschaffen, dessen 
letztes Rennen zu anhaltendem Beifall hmritt. 
Wie Pferd und Reiter da« Letzte aus sich her¬ 
ausholen. wu die Tribüne fiebert: da« ist so 
gut gelungen. daß es auf die B-sucher des bdm« 
suggestiv wirkt und diese unwJlkurach mit 
spielen In der Vorgeschichte die PfcHckoppeI 
mit prächtigem Matertal mag den Pferdefreund 
entzücken Und zu diesem Vollblut gebort die 
kraf« volle und biegsame Gestalt von Ernst 
Verehr*. dem berühmten Jockey. Tcmpera- 
mentsausbruche gelingen ihm nicht weniger al* 
die Darstellung des last hörigen und m du 
Komtesse Lanny leidenschaftlich verliebt .-n 
Stallburschen Hübsch ist auch die scheue 

Verehrung des Baucrniungen zu dem uu zar 
festen Kindesalter stehenden Grafeaktnd« und 


dann der hLndc Gct orsam des Halbwüchsigen 
gegenüber der laun «<h«n kleinen Herr.« — 
tscharf charakterisiert in ihrem Gegensatz «m«i 
die zwei % eiten des , ockcys und der aristo¬ 
kratischen Ges<ll«chal tR den Typen, die «pie- 
len. und besonder» r Krn«t V erebe« und Co- 
*ett> Darfeuil Ausgezeichnet ubr.-gen« Paul 

Gratia als Manager 

Ft'm-Ecbo. 28. 12 1425: 

Der grüne Basen. Intrigen neidischer Konkur¬ 
renten. sch'-ne brauen, aas gibt in der L a am 
tuvRHtiRRi» einen bthnstoff der des fc-ren- 
nend'ten Interesses de* groben Puhl <k um« «»eher 
ist Manfred Noa bat den b ilm m.t viel 

Verve .nszcniert Gesellschaft*«/«nen, »»fr« 
zeichnete Autnahmcn von Rennen wechseln m 
ft« Item Tempz. da* Seinen toten Punkt hat. 

Wer ..Held ist Ernst V erebe«. ein Darsteller, 
der für du deutsche b Improduktum »tchcr or« 
bvreichcrung ist Jug sympathisch. darstell«- 
.«ch gewandt . • * 

Famos der Ira.ner Barta des Patt! Graetz 
K.ne Figur aus einem Gu 8 . eine Inkarnation des 
I urfmilieu« 

Km lauter, rtcktigcf Publikum «erfolg. 

Nene Beniner vom 23. Dezember 1425 

Erfreulich, wiederum den großen Erfolg eine* 
btlms der deutschen roduktion konstatieren zn 
können. iRen Erfolg, der ekrlick. Überzeugend 
und durchschlagend war und ■ gleicher Weis« 
Autor. Regisseur und Darstellern galt Regie 

fuhrt Manfred No«, der Tempo und noch ein¬ 
mal Tempo .m Leibe hai Jagende Bilder 

stehen harmonisch neben stillen, aut absolute 
Wirkung berechneten Spictszencn. die von ban¬ 
nender Eindringlichkeit und Konz» vtru rthci» 
«ind Noa, der beute zu unseren behäbigsten 
heg i hissten Regtsseu'cn gehört, beweist auch 
diesmal sein eminentes Können 

Darstellerisch wurde fast durchweg Vorzug 
liebes geleistet. In Era*t Verebes. dem Trä¬ 
ger dev Titelrolle, der für un« e.n völlig Neuer 
ist. erlebte man eine angenehme Ucberraschung 
Eine besondere. wertvolle Leistung d» i 
Rennbahnmanager Paul Graetz. von einer Cha¬ 
rakterisierung-starke die niemal« überzeugen¬ 
der. brillanter war Da* sehenswert«- W - Hl 

fand beim Publikum eine begeistert« \ul- 
n ihm» . . . 


<$> 


Decla-Bioscop-Verleih G. m. b. h. 

Verleihbetrieb der 

Universum-Film Aktiengesellschaft 
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ABENTEUE B I M NACHTEXFB ES S 


Fabrikat. Phoebiis-Film A.-G. 

Verleih: Phoebas-Ftlm A.-G. 


Regie: Harry Piel 

Hauptrollen: Harry Piel, Dary Holm 


Länge: 3200 Meter |8 Akte) 

Uraufführung: Marmorhaus 


arry Piel, dem die Gunst des Publikums seit langen 
Jahren gehört und der bei einer römischen Premiere 
das schmeichelhafte Prädikat ,,der europäische Douglas 
Fairbanks” cinstecken konnte, hat mit seinem ersten Film, 
der im Rahmen der Phoebus-Produktion erscheint, einen 
Treffer erzielt. Seine Art, die Sensationen von allem 
Kiampfhaften zu befreien, sie als Höhepunkte einer 
spannenden Handlung erscheinen zu lassen, hat ihm 
Freunde und Bewunderer im Publikum verschafft. Er ist 
als Darsteller gewiß nicht sehr wandlungsfähig, aber 
gerade das gereicht ihm 
zum Vorteil, denn die Zu¬ 
schauer wollen ja nur 
sehen, wie Harry Piel sich 
selbst spielt, wodurch die 
abenteuerlichen Begeben¬ 
heiten einen Anschein von 
Wahrheit erhalten. 

Von einem Pitl-Film ver¬ 
langt der Zuschauer die 
bildgewordene Abenteuer¬ 
geschichte, aber eine 
solche, die sich in seiner 
Umgebung ereignet und 
deren äußeren Verlauf er 
mit der Erfahrung des 
großstädtisch geschulten 
Gehirnes kontrollieren 
kann. Das ..Abenteuer im 
Nachtexpreß'* vereinigt alle 
Vorzüge der früheren Piel- 
Filme und fand deshalb 
rauschenden Beifall. Mit 
seinem bewährten Mit¬ 
arbeiter Heuberger schul 
ier Autor-Darsteller-Re¬ 
gisseur ein Manuskript, 
aus dessen bunter, in flot¬ 
tem Tempo vorüberziehen¬ 
der Bilderkette sich eine 
Handlung schält, die etwa 
folgendes zum Inhalt hat 

Harry Peel (sprich Piel, 
denn der Film soll irgend¬ 
wo in Amerika spielen), 

Weltenbummler und Phi¬ 
lanthrop von Beruf, erleidet 
auf der Landstraße eine 
Panne. Er hält, als echter 
Abenteurer, einfach den 
nächsten Schnellzug an 
und steigt in ein Abteil. 

Daselbst sitzen aber be¬ 
reits mehrere Personen, 
die Baronesse Mvra und 


die Gräfin Sonja; doch merkt der intelligente Zuschauer 
bereits nach wenigen Minuten, daß die .Gräfin'* nicht 
echt, sondern eine Hochstaplenn ist. Außerdem ist noch 
der Minenbesitzer Charles anwesend, der ein versiegeltes 
Kuvert bei sich führt, das, um ein kühnes Bild zu 
gebrauchen, was bei einem Sensationsfilm v elleicht an¬ 
gebracht ist. zum Mittelpunkt der Ereignisse wird. Denn 
mit diesem Kuvert werden die tollsten Dinge angestellt. 
Es wird ein paarmal gestohlen, ebenso oft wieder herbei¬ 
gebracht. was aber keineswegs auf eine normale, sondern 

höchst seltsame und außer¬ 
ordentlich kompilierte Art 
geschieht. Har*y Piel, auch 
diesmal wieder der Retter 
und Beschützer der Un¬ 
schuld, als welche sich die 
Baronesse Myra entpuppt, 
findet Gelegenheit, seine 
artistischenFähigkeiten in. 
auf und unter dem Schnell¬ 
zug, aber auch sonst bei 
verschiedenen Anlässen zu 
zeigen. Der Film ist so 
außerordentlich spannend 
angelegt, ö;:ß es der Zu¬ 
schauer kium gewahr 
wird, wenn der letzte Akt 
wohl die Lösung des Rät¬ 
sels. nicht aher einen ei¬ 
gentlichen Ab schluß bringt 
Wer Harry Piel kennt, 
merkt bereits, daß Mr 
Peel damit andeuten will, 
daß er neuen Abenteuern 
entgegenfährt, deren fil¬ 
mische BewäUigung wohl 
nicht lange au r sich warten 
lassen wird. 

Partnerin Piels ist dies¬ 
mal die rassige Dary Holm, 
die nicht nur im Typ an 
Marie Prevost erinnert, 
sondern auch im tempe¬ 
ramentvollen Spiel viel 
Ähnlichkeit mit der Ame¬ 
rikanerin hat Albert Paulig 
sorgte in seiner drasti¬ 
schen Art für den Humor, 
der die Sensationsszenen 
abwechslungsreich zu un¬ 
terbrechen hat. während 
Georg John und der Pari¬ 
ser Joseph Davert hervor¬ 
ragende Charakterstudien 
boten. Auch ihnen galt 
der Beifall der verwöhnten 
Zuschauer im Marmorhaus 
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Fabrikat: Eichberg-Film G. ni b. H. 

Verleih: Sudfilm A.-G. 


i n e v o M 

Regie : Richard Eichberg 

Hauptrolle: Lilian Harvey 


H UMMEL 

Länge: 2200 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: U.-T. KuHüntendamm 


m Kurfürstendamm zeigt die Ufa den neuen Kichbcrg- 
Film. in dem Lilian Harvey, wie immer, die Haupt¬ 
rolle spielt. Es ist ein echter Eichberg, ganz im Volks¬ 
ton gehalten, ein Bild aus dem Leben, ganz auf den Ge¬ 
schmack des großen Pu¬ 
blikums eingestellt. 

Der bekannte Herren¬ 
reiter lernt auf der 
Tauentzienstraße ein 
kleines Mädel kennen, 
die Tochter des Gerichts¬ 
vollziehers Neumann, die 
voll ist von Hoffnungen 
und Sehnsucht und die 
für ihr Leben gern Tän¬ 
zerin würde, ohne aller¬ 
dings zu wissen, wie sie 
jemals das Ziel erreicht 

Zum erstenmal in ihrem 
Leben kommt die Kle*ne 
m ein Cafe und trifft 
dort ihre Flurnachbarin. 
eine junge Dame, die sich 
als Nachttelephonistin 
ausgibt, in Wirklichkeit 
aber ihren ..Dienst“ in 
einer Bar ausübt. Die 
Kleine schüttet ihr ihr 
Herz aus und läßt sich 
schließlich überreden, 
sich auf dem gleichen 
Wege das Geld zu ver¬ 
schaffen, das sie zu ihrer 
Ausbildung braucht. 

Hier in der Bar trifft 
unsere Heldin den Her¬ 
renreiter wieder, in den 
sie sich richtig verliebt, 
ohne zu wissen, daß er 
verheiratet ist 

Allerdings lebt er von seiner Frau getrennt und will 
sich auch scheiden lassen, um das kleine Mädel nachher 
zu heiraten; aber das geht nicht so einfach, denn seine 
Frau kommt hinter die Geschichte, macht ihm allerhand 
Szenen und bringi die beiden schließlich glücklich aus¬ 
einander. 

Das Barmädel ist inzwischen auf einen Schneider- 
geseilen hereingefallen, der in seiner freien Zeit den 
großen Kavalier spielt. Ein Spielgewinn ermöglicht ihm 
eine Reise mit seiner Angebeteten ins Seebad, die eigent¬ 
lich nur zu dem Zweck erfolgt, damit auch der Herren¬ 
reiter sein kleines Mädel draußen in der großen Welt 
treffen kann. Aber mit des Geschickes Mächten ist be¬ 
kanntlich kein ewiger Bund zu flechten. Das Geld geht 
aus, und schließlich ist der Mann von der Elle gezwun¬ 
gen. gegen den Herrenreiter und damit gegen seine Freun¬ 
din zu agieren. 

Das Schicksal wirbelt diese beiden Paare kreuz und 
quer durcheinander, bis schließlich der Onkel des Herren¬ 
reiters, der Präsident des Rennklubs, die ßarmaid für die 
Angebetete des Neffen hält, sie für Geld und gute Worte 
mit ihrem Schneider zusammenbringt und dadurch ganz 
gegen seinen Willen den Neffen mit dem Gerichtsvoll¬ 
ziehertöchterlein zusammenführt. 


Diese Handlung, an sich schon publikumswirksam, ist 
ausgezeichnet inszeniert. Hübsche Bilder vom Turf, gu 
gesehene Ausschnitte aus dem Barleben, ausgezeichnete 
Außenaufnahmen und hübsche Interieurs sorgen für einer 

prächtigen äußeren Rah¬ 
men. Die Titel wirken 
auf die Lachmuskeln der 
Zuschauer, und das Spie 
vor allem von Lilian Har¬ 
vey und Dina Gralla ge 
nügt den strengsten An 
forderungen. 

Ernest Wina. als der 
Herrenreiter läßt an und 
für sich etwas gleich¬ 
gültig. dagegen gefällt 
ganz außerordentlich der 
kecke Schneiderge seile 
des Hans Brausewetter 
und vor allem der famose 
Gerichtsvollzieher Neu- 
manr. den Hans Sturm 
darstellt ln Hans Jun¬ 
kermanns bewährte 
Hände legte man den 
al.en Präsidenten und 
Schwerenöter, währenc 
als Frau des Herrenrei¬ 
ters Ellen Heel. eine 
unbekannte Größe 

agiert, die sich ziemlich 
konventionell mit aller 
Fehlern der Anfängenr 
gibt. 

Alles in allem präsen 
tiert sich dieses neu* 
Werk der Eichberg 
Film G. m. b H als eir 
zugkräftiges Filmstück 
wie wir sie im Theater 
Programm gerade jetzt gut gebrauchen können. Ein be 
sonderes Lob gebührt Richard EicLSerg. der als Regisseui 
routiniert immer auf Publikumswirksamkeit bedacht, über 
dem Ganzen schwebt. Es ist ein Film ohne literarische 
Ambitionen, so gemacht, wie ihn der Theaterbesitzet 
braucht. Ein Genre, das gerade m dieser Zeit sehr ge 
sucht ist und bei Theaterbesitzer und Publikum verstand 
nisvolle Aufnahme finden dürfte. Die Photographie la^ 
in den Händen von Willy Hameister. Sie ist in Eichberg- 
Filmen schon besser gewesen, was kein Vorwurf sein soll, 
sondern lediglich eine Konstatierung. Die musikalische 
Begleitung, in den Ufa-Theatern immer ein besondere! 
Faktor, war außerordentlich wirkungsvoll und unterstrich 
geschickt die Wirkung des Films. Man hatte durchweg 
populäre deutsche W'eisen ausgewählt, ein Beweis, daß 
gerade die populäre Musik für die Wirkung eines Film.'» 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist. 

Im übrigen verfährt Ernö Rapee, wohl der intelligenteste 
und begabteste Kinokapellmeister bei uns in Deutschland 
nach demselben Rezept. Der Theaterbesitzer, der der 
Film in der Provinz spielt, tut gut, sich die Musikauf' 
Stellung des Uraufführungstheaters kommen zu lassen 
Die musikalische Begleitung trug wesentlich zum Erfolg 
bei. 
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DIE FH Al’. DIE DIE MÄNNER BEZAl'BERT 


Fabrikat. Metro-Goiawvn Pictures 

Verleih: : Ufa 


Regie: Robert Z- Leonard 

Hauptrollen : Murray, Kickwc od 


Länge: 1894 Meter |6 Akte| 

Uraufführung: Mozartsaal 


er MozarUjtal hat seinen großen Tag gehabt Mae 
Murray, der beliebte und populäre amerikanische 
Star, hat sich den Berlinern bei der Uraufführung des 
Films „Die Frau, die 
die Männer bezaubert“ 
persönlich vorgestellt. 

Man hatte die ganze 
Sache groß aufgezogen. 

Ernö Rupee aus dem 
Ufa-Palast zitiert, der 
mit dem verstärkten 
Orchester für einen 
ausgezeichneten musi¬ 
kalischen Rahmen 

sorgte. Einleitend die 
Ouvertüre aus Orpheus 
mit außerordentlich 
viel Tempo und mit 
allen Finessen musi¬ 
kalischer Wirkung her¬ 
ausgebracht Dann eine 
der kleinen Fabeln des 
Aesop in Trickfilm¬ 
manier uid schließlich 
als Überleitung die 
zweite Rhapsodie von 
Liszt, für Jazzband be¬ 
arbeitet. 

Dann der Film, eine 
etwas komplizierte, 
sentimentale amerika¬ 
nische Geschichte. Die 
Hauptperson, Cecile 
Brune, so eine Art mo¬ 
derner Circe, eine Frau, 
die die Mi nner in ihren 
Bann zieht und ihnen 
abnimmt, was sie ihnen 
abnehmen kann. Neben¬ 
bei verliebt in einen 
Arzt, so eine Art mo¬ 
derner Odysseus, der 
zwar zu ihr kommt, 
aber nichts von ihr 
wissen will, weil er 
mehr für das Gretchen 

des Faust oder das kätchcn von Heilbronn schwärmt 

Cecile. die die Kunst, wie man Männer fesselt, glän¬ 
zend beherrscht, versucht ihn an sich zu ziehen. Aber 
alle Mittel und alle Mätzchen sind zwecklos. Dr W'esley, 
der Odysseus, bleibt fest. 

Eines Abends verspielt Cecile ihr ganzes Geld, ihren 
Schmuck, ihr Haus, das ihr der Gewinner natürlich mit 
Nebenabsichten zu Füßen legt. Sie bekommt das. was 
man bei uns einen moralischen Kater nennt, verletzt sich 
schließlich die Hand, und man holt den Dr. Wesley. Es 
kommt zu einer Schlägerei zwischen den Rivalen, unter 
denen sich allerdings der Doktor nicht befindet. Cecile 
weiß schließlich nicht mehr aus noch ein und geht in ein 
Kloster, aber nicht um Nonne, sondern Kindererzieherin 
zu werden. Als sie einen ihrer Zöglinge vor einem vor¬ 
übersausenden Auto retten will, gerät sie unter das Ge¬ 
fährt und behält eine Lähmung zurück. 


Inzwischen suchen ihrer Verehrer eifrig nach ihr. 
Schließlich erfährt der Doktor, wo sie ist, von ihrer 
Wandlung und kommt gerade zurecht, um sie gewisser¬ 
maßen von der Läh¬ 
mung zu retten. — 
Schlußbild In den 
Armen liegen sich 
beide und weinen vor 
Schmerz und weinen 
vor Freude 

Es sei ohne weiteres 
zugegeben, daß dieses 
Bild, in Deutschland 
hergestellt und von 
Deutschen gespielt, ein 
Schmarren erster 

Klasse geworden wäre 
Die Amerikaner aber 
machen solche Bilder 
mit Delikatesse. mit 
großer Ausstattung und 
stellen vor allen Din¬ 
gen ihr? Mae Murray 
mit alien möglichen 
Toiletten mit Tanz¬ 
szenen und anderen 
Mitteln geschickt so 
heraus, daß das Publi¬ 
kum an der Sache 
Interesse findet und 
im Mozartsaal zum 
Schluß in großen Bei¬ 
fall ausnrach. 

Mae Murray, nicht 
nur der Stern von 
Broadway, sondern ge¬ 
liebt in ganz Amerika, 
zeigte sich in eleganter 
Aufmachung auf der 
Bühne und verneigte 
sich immer wieder vor 
dem starken Beifall, 
der durch das Haus 

H'H 

Man ernennt an die¬ 
sem Biia, daß das 
Sujet zwar an sich wichtig, aber beim Film nie von aus¬ 
schlaggebender Bedeutung sein wird. Hier, bei der 
„Frau, die die Männer bezaubert“, ist alles auf das Spiel, 
zum größten Teil sogar auf das Spiel des Stars gesetzt. 
Der Erfolg zeigt, daß so etwas geht, daß man dazu noch 
nicht einmal einen Kiasse-Regisseur, sondern nur einen 
Routinier nötig hat, der allerdings genau wissen muß. 
was das Publikum verlangt. 

Ein Starfilm, bei dem allerdings der Star nicht hervor¬ 
tritt, bei dem der Darsteller des Dr. Wesley eine ebenso 
große Rolle, genau so wirkungsvoll hat. Das aber macht 
unserer Mae Murrey nichts aus. Sie holt sich trotz allem 
und trotz der ausgezeichneten Leistungen ihrer Partner 
ihren Sondererfolg. 

Man wird den Film gern sehen, obwohl es nicht ihr 
bester ist, und sie wird besonders bald auch h er bei 
uns an allererster Stelle stehen 
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Fabrikat: Filmhaus WilhelmFeindt 

Verleih: Filmhaus Yülhclm Feindt 

Hauptrolle: Cilly Feinit 

Regie: Adolf Gär ner 

l änge ca. 2300 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Apollo-Theater 


Wolkenkratzerhochzeit 
Alles für die Kunst 
Bubi als Skifahrer 
Fabrikat : Fox-Film 

Verleih: Defa 

Uraufführung: Alhambra Kurfürstendamm 


n den Weihnachtsfeiertagen wurde das Apollotheater in 

der Friedrichstraße seiner neuen Bestimmung als Kino 
übergeben. Der neue Besitzer Wilhelm Feindt zeigte bei 
dieser Gelegenheit in Uraufführung seinen neuesten eigenen 
Film mit dem talentier¬ 
ten Tochterlein Cilly in 
der Hauptrolle. Der Film, 
von Adolf Gärtner in¬ 
szeniert und von Ludwig 
Hamburger geschrieben, 
ist ein VOIksstück mit 
allen Fehlern und Vor¬ 
zügen dieser Gattung. 

Fehier, wenn man so 
sagen darf, vor allem vom 
Standpunkt der Groß¬ 
stadt aus, in der etwas 
zu breiten und sentimen¬ 
talen Anlage des Manu¬ 
skripts. Vorteile. weil 
das Ganze dem Ge¬ 
schmack des Provinz¬ 
publikums entspricht und 
deshalb in großen und 
kleinen Provinzstädten 
ein ausgezeichnetes Ge¬ 
schäft sein wird. 

Inhaltlich wird die Ge¬ 
schichte einer kleinen 
Baronesse erzählt, die 
durch allerhand Zufälle 
in das Waisenhaus eines 
Landstädtchens kommt. 

Von hier aus kommt s e 
in die Hände eines Zir¬ 
kusdirektors. der schließ¬ 
lich aus ihr nach aller¬ 
hand recht unliebsamen 
Frlebnissen eine Schul¬ 
reiterin macht. Ih- ein¬ 
ziger Freund in den wan¬ 
dernden Zelten ist der 
alte Clown. 

Den nimmt sie dann 
auch mit, als sie das 
Schicksal aus dem Zirkus 
wieder heimführt in das 
Grafenschloß. wo sie 
auch noch allerhand 
Schwierigkeiten zu überwinden hat, bis aus der kleinen Zir¬ 
kuskünstlerin die vollberechtigte Gräfin wird. 

Der Film ist außerordentlich interessant, zeigt nicht nur das 
Zirkusmilieu, sondern auch hübsche Bilder aus dem Süden und 
prächtige Interieurs aus dem gräflichen Milieu. 

Iir Mittelpunkt des Ganzen steht Cilly Feindt. die nicht nur 
als Schauspielerin erfolgreich debütiert, sondern auch als 
Schulreiterin zeigt, daß sie neben schauspielerischen Quali¬ 
täten auch über hervorragendes Können in der Reitkunst verfügt. 

Neben »hr und um sie herum stehen Alexander Sorina. 
Angelo Ferrari, Robert Garrison, Rudolf Klein-Rhoden, Bruno 
Ziencr, Rudolf Lettinger und Hans Trautner. Die Leistungen 
dieser bewährten Kräfte erheben sich über den Durchschnitt. 
Das Ganze ist geschickt und routiniert inszeniert und dürfte 
nur noch stark gekürzt werden, um das zu werden, was man 
einen Schlager nennt. Bei der Uraufführung trat Cilly auf 
ihrem Hengst persönlich auf und erntete reichen Beifall. Ein 
Film, der seinen Weg machen wird. 


ox hat es ia schon öfters unternommen, aus Grotesken sei 
ner Produktion ein ganzes Programm zu bestreiten. 

Die Versuche waren geglückt, sogar sehr geglückt: man wirc 
-kH noch des unendlichen Gelächters bei Fox im Palmenhau 

erinnern. — Diesmal bil 
deten die Fox-Croteske 
den Hauptbestandteil de 
mehr als reichhaltige 
Weihnacht»-Fes+protram 
mes in der Alhambra an 
Kurfürstendamm. 

„Bunny, der Unglick* 
rabe“. eine echte Fox 
komüdie mit sich lagen 
den komischen Einfällen 
brachte gleich die rieh 
tige Stimmung: seh 

hübsch und lustig: „Bub 
als Skifahrer“ mit sport 
«erecn»en kühnen Ski 
Sprüngen und schöner 
winterlichen Landschafts 
bildern. 

Die durch ihre Geleh 
ngkeit berühmter Fox 
Affen zeichneten sich u 
der Komödie „Alles fas: 
die Kunst“ aus. Es is 
schon fast unglaubhaft 
was diese Tiere leistzr 
Die Wirkung wäre noc: 
bedeutend stärker, wem 
der oder die Manuskript 
Verfasser sich etwas meh 
hätten einfallen lassen. 
..WOlkenkratzerhochzeit 
eine Groteske mit einer 
schlechten Kerl um 
einem gutmütigen Bur 
sehen, die beide um das 
selbe Mädchen freier 
Natürlich siegt die Brav¬ 
heit über den bösen Ne 
benbuhier und den seh 
kratzbürstigen Vater de 
Braut. 

Es wurde viel gelacht 
Frim * allerdings liegt in de 
Häufung von Groteskei 
in einem Programm die Gefahr einer gewissen Übersättigung 
Ein kräftiges, herzhaftes Gericht dazwischen würde die Wir 
kungskraft erhöhen. 

Das Publikum unterhielt sich aber ausgezeichnet, zumal du 
weiteren Programmnummern, wie die ausgezeichnete Deulig 
Woche, ein hübscher Zeichentrickfilm „Schnurz und Pipifax 
in „Die W underlampe” und verschiedene Tanz- und Akro 
batennummern ein willkommener Aufputz waren. 

Die Fox-Grotesken haben ihre besondere Bedeutung da 
durch, daß sie nicht einfach soundsoviel Meter Beiprogramr 
darstellen, mit denen das Programm gestreckt wird. 

Es ist in ihnen eine Riesensumme von guten Einfallen ver 
einigt (daß auch einmal dieses oder jenes schwächere Opu' 
mitunterläuft, kann ja nicht ausbleiben). dann steckt eine 
ungeheure Arbeit in den so spielend leicht aussehender 
Sächelchen, die Exaktheit im Technischen ist verblüffend 
Kommen noch die famosen Foxschen Tierdarsteller dazu, die 
vielen dieser Grotesken eine besondere Note geben. 



Cilly Fctsdi „Zuku%pr»iuc»s»n" 
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Fabrikat : Bismarck-Film G. m b. H. 
Verleih: Bmckmann & Co. A.-G. 


Hauptrollen: Ludwig. Mortti, Klein 
Schon, v. Ledekour 


I ange ca. 3000 nr. 

Uraufführung: Primus-Palast 


an muß an einen solchen Film, der sich in seiner 
ganzen Anlage bewußt vom Spielfilm entfernt, und 
der auch andere Wege als der durchschnittliche histo¬ 
rische Film geht, von vornherein einen anderen Maßstab 
legen. Denn in 
ihm waltet der 
Wille, etwas wie 
ein historisches 
Dokument zu 
schaffen, ein Do¬ 
kument in be¬ 
wegten Bildern, 
ln dem Bestre¬ 
ben, Wege zu 
gehen, die bisher 
unbeschritten wa¬ 
ren. entfernt sich 
der Film von der 
herrschendenDra- 
matik und er¬ 
reicht einen mo¬ 
numentalen Stil, 
wie er einzig für 
einen Film ge¬ 
schaffen ist, der 
das Leben des 
größt enDeutschen 
JerNeuzeit im Roll- 
bilde nachmalt 

Bismarcks äu¬ 
ßeres Leben stellt 
den Fi f m vor eine 
schwierige Auf¬ 
gabe, denn es ver¬ 
lief ohne äußere 
Erregtheiten, so¬ 
gar ohne das 
Abenteuer im bür¬ 
gerlichen Sinne. 

Wir, die wir in 
ihm ein vereh- 

rungswürdiges „Bin 

Vorbild sehen, 

wünschen nicht einmal, daß ihm ein bewegtes Leben be- 
schieden worden wäre. Aber für den Film ist Bewegung 
nun einmal Vorbedingung, wie rein geistige D»nge, wie 
das Ethos von Bismarcks Weltanschauung, sich nicht ver¬ 
filmen lassen. Hier ist der Versuch geglückt, die Ent¬ 
wicklung Bismarcks zu dem, was er uns heute bedeutet, 
vor Augen zu führen, wenn auch das Propagandistische 
nicht ganz vermieden werden konnte. 

Die Hauptschwierigkeit lag ferner dann, daß an der 
geschichtlichen Wahrheit nicht gerührt werden durfte. 
Während die Mehrzahl der historischen Filme sich die 
geschichtlichen Vorgänge so zurechtschncidet, wie sie für 
ihre Zwecke passen, ist hier kein Schritt von den Tat¬ 
sachen abgewichen worden. Es mußte der Weg gegangen 
werden, aus der unvermeidlichen Episoden Schilderung 
eine Biographie in Bildern zu schaffen, diese aber so an¬ 
zulegen, daß sie allein auf Höhepunkte beschränkt sind 
und in sich einen schnell faßlichen Fortschritt von 
Bismarcks Entwicklung bedeuten. Eine solche Art der 



Skizzierung hat den großen Vorzug der Lebensfrische, 
aber auch den Nachteil, einer größeren Zahl erläuternder 
Titel zu bedürfen. Man kann also ein gewisse« Sprung¬ 
hafte nicht leugnen, ist aber trotzdem überrascht. 

daß die Handlung 

—,_ . zwanglos weiter- 

\ fließt und die 
Titel nicht einen 
übermäßig großen 
Rahmen emneh- 
nen Sie sind zu¬ 
dem gut stilisiert, 
entbehren des Hu¬ 
mors nicht und 
geben tn>zdem die 
unumwunden not¬ 
wendigen histori¬ 
schen Erklärungen 
Man kann die¬ 
sen Film als na¬ 
tionalen Volks- 
filra in des Wor¬ 
tes weitester Be¬ 
deutung erklären 
Das wird am 
Festen der Erfolg 
beweisen, der sich 
noch verbreitern 
dürfte, sobald der 
zweite Teil den 
Abschluß des Bil¬ 
des bringt und die 
Persönlichkeit des 
eisernen Kanzlers 
in seiner ganzen 
Größe bewundern 
läßt 

Der Film konn¬ 
te nicht alle Sta¬ 
tionen der Ent¬ 
wicklung zeich- 
ir ck" i nen. er beschränkt 

sich daher auf fol¬ 
gende Pankb*. Kindheit in Kniephof. im Plamannschen 
Institut. Göttinger Studentenzeit, das Berliner Stadtge¬ 
richt. Gutsherr in Kniephof. der Deichbruch. Heirat Jo¬ 
hannas von Puttkamer, der Landtag, ßuadesgesandtschaft 
in Frankfurt. 

Es kam ferner darauf an. die uns im Bilde vertrauten 
Persönlichkeiten, die teilweise noch bis in unsere Zeit hin¬ 
aufreichen. in porträtechten Masken zu geben Das ist m 
bewundernswertem Maße gelungen Die Masken sind 
lebenswahr und trotzdem nicht starr. Die Ausstattung des 
Films zeugt von Sorgfalt und Phantasie, verliert aber trotz¬ 
dem nie den Zusammenhang mit dem Historischen. 

Das sehr figurenreiche Stück weist in den Hauptrollen 
folgende Besetzung auf: Franz Ludwig (Bismarck). Erna 
Morena (Johanna von Puttkamer), Adolf Klein (Kaiser 
Wilhelm I.), Franz Verdier (Fr. Wilhelm IV.), Margarete 
Schön (Bismarcks Mutter), Leopold von Ledebour (Bis¬ 
marcks Vater), Bruno Ziener (Schleiermacher). Fritz Spira 
(v'm Prokesch), Dr. Manning (Bodelschwingh). 
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Richard Straub dirigiert. 

Wie uns das Filmhaus Bruckmann mit¬ 
teilt, wird die Uraufführung des Filmt 
vom Rosenkavalier am 1Ü Januar in 
Dresden in der Staatsoper slattfinden. 
Richard StrauL wird persönlich das Or¬ 
chester dirigieren Es ist anzunenmen. 
daß die Premiere in dieser besonderen 
Form zu einem der größten Ereignisse 
werden wird. Bekanntlich hatte auch 
das Werk selbst seinerzeit in Dresden 
seine Uraufführung. W ; ir kommen auf 
das Ereignis selbst noch ausführlich 
zurück. 

* 


Kommerzienrat Scheer. 

Der bekannte Vorkämpfer für di*? 
Rechte der Theaterbesitzer, der Vor¬ 
sitzende des Reichsverbandes Deutscher 
Lichtbildtheaterbesitzer. Ludwig Scheer. 
ist zum Kommerzienrat ernannt worden. 
Man kann in dieser Ehrung des verdien¬ 
ten Fachmannes eine Anerkennung für 
die gesamte Filmindustrie sehen. Wir 
gratulieren und hofien. daß die rastlose 
Arbeit des Ausgezeichneten auch weiter¬ 
hin dem Film und vor allem dem deut¬ 
schen Theaterbesitz zugute kommt. 


Generalversammlung der 
Kulturfilmhersteller. 

In den letzten Tagen fand 
die Hauptversammlung des 
Bundes deutscher Lehr- und 
Kulturfilmhersteller statt. Der 
Vorsitzende. Direktor E. Krie¬ 
ger von der Ufa. machte da¬ 
bei ausführliche Mitteilungen 



lins. In allen Filmkreisen, die mit ihm 
in Berührung kommen, hat er Freunde 
Seine konzil ante, vorsichtige und zurück¬ 
haltende Ar* hat es mit sich gebracht, 
daß man in ihm einen beliebten und 
gern gesehenen Vermittler sieht. 

Kahlenberg hat seine umfassenden 
juristischen und Sachkenntnisse immer in 
den Dienst der Allgemeinheit gestellt. 
Die Industrie wird an seinem Ehrentage 
sicherlich weitgehenden Anteil nehmen. 
Wir unsererseits gratulieren ihm herz¬ 
lich und hoffen, daß es ihm noch lange 
vergönnt sein wird, im Interesse des 
Films und im Interesse der Ufa weiter 
wie bisher zu arbeiten und zu 
- wirken. 

Julius Ri in Waids Ende. 

Aus Blumenau (Südamerika* 
schrei ot uns Walter Doerrv 
Sie wollen Näheres über 
[ das E'nde unseres Julius Rein- 
wald wissen, an dem wtr alle 


über die erfolgreiche Arbeit 
des Bundes im verflossenen 
Jahr. Im Vordergründe des 
Interesses standen natürlich 
die Steuerfrage, die Kontin¬ 
gentierung der Lehrfilme und 
vor allem die Preisregulung 
für den Verleih von Lehr- und 
Kulturfilmen bei nicht ge¬ 
werbsmäßigen Filmvorführun¬ 
gen. In der Zusammenarbeit 
mit der Spitzenorganisation 
der deutsrhen Filmindustrie 
ist es gelungen, nach und nach 
bei den Behörden Interesse 
für die besonderen Bedürfnisse 



hingen und tm* dem uns eine 
Freundschaft verband. die 
weit über das hinausgeht, was 
man im allgemeinen darunter 
versteht. 

Am Sonntag, dem 8 Novem¬ 
ber. machtin wir mit einem 
befreundete! Ehepaar, dem 
deutschen Arzt Dr. Jungb'uth 
und Frau zusammen einen 
Autoausfli g. Von unserer 
Gesellschaft waren außer 
Reinwald und mir noch unser 
Regisseur W'cllin und Frau 
v. Bülten v in der Partie Im 
Urwald be Salto do Sorte 


des I.ehrftlms zy erwecken. t 

Man rechnet ziemlich stark 
mit einer Neuregelung auf dem 
Geb et der Steuergesetzgebung und hat 
vor allem einen Vertrag mit den Groß¬ 
abnehmer-Verbänden geschl >ssen. der 
sich hauptsächlich auf die Belieferung 
von Schulen und Vereinen erstreckt. 


Ludwig Scheer wurde rum taycr.wher» Kommerzienrat ert amt 

i Rosenfcld bei der Unites Artists. v 

A. C Berman, cer Generaldirektor der ? 
Ifa-United-Artists. hat Generaldirektor 
\ Hermann Rosenfelci den langiahrigen Lei- * 

ter des Verleihs der National-Film-A.-G.. i 


,, machten die Herren den V or- 

schlag. E den zu gehen. Die 
Damen biteben zuruck, und 
wir gingen zum Fluß, der in der nächsten 
Nähe war. 

Der ..Rio Itayahy" ist an dieser Stelle 
ein reißender Gebirgsstrom mit vielen 
Strudeln und Stromschnellen. Überall 


In vielen Fällen ist der Bund um Aus- für sein Unternehmen verpflichtet. Es ist ragen mächtige Granit-Felsblocke aus 


kunft aus interessierten Kreisen »nge 
gangen worden. Vor allem haben sich 
die Behörden seiner mehrfach bedient. 
Die Bekämpfung von unlauteren Ele¬ 
menten im Arbeitsgebiet des Verbandes 
war von reichem Erfolge gekrönt. Man 
rechnet im Laufe des nächsten Geschäfts¬ 
jahres damit, daß alle deutschen Lehr- 
und Kulturfilmhersteller in dem Bunde 
vereinigt sein werden. Soweit sie sich 
nicht freiwillig dazu entschließen, hofft 
man durch die bestehenden Abmachun¬ 
gen mit den Großabnehmern einen 
leichten Druck ausuben zu können. 

* 

Lubitsch auf der Besserung. 

Dr. Locke, der Sekretär Ernst Lubitschs. 
telegraphiert uns aus Hollywood auf eine 
Anfrage des Kinematograph „Lubitsch 
Diagnose Nierenstein. Operation wahr¬ 
scheinlich unnötig.** 

W ir berichtigen damit die Meldungen 
anderer Blätter und freuen uns. daß es 
unserem alten Freund anscheinend doch 
besser geht, als die Zeitungen berichten. 
Hoffentlich ist er, wenn diese Zeilen er¬ 
scheinen, bereits wieder ganz gesund und 
kann weiter für den Film in alter Frische 
wirken. 


überflüssig, diese Nachricht mit einem 
Kommentar zu versehen Roseneid ist 
eine unserer iahig ten. routiniertesten und 
bekanntesten Persönlichkeiten. 

Man kann der United Artists zu diesem 
Engagement nur gratulieren Ohne Zwei¬ 
fel wird der neue Direkter des United 
Artists-Verleihs das Unternehmen, das 
über eine der besten amerikanischen Pro¬ 
duktionen verfügt, sehr bald mit an die 
erste Stelle rücken. 

* 

Kahlenberg fünfzig Jahre. 

Am 5. Januar feiert Dr iuris Hermann 
Kahlenberg, der Geschäftsführer der Ufa- 
Leih-G. m. b. H.. seinen fünfzigsten Ge¬ 
burtstag. Der Jubilar kam 1915 zur 
Nordisk und trat dann, als dieser Be¬ 
trieb in die Ufa aufging, zu dem großen 
Konzern über Als Generaldirektor 
Jakob die Leitung übernahm, war es 
selbstverständlich, daß er diesen bewahr¬ 
ten und routinierten Fachmann 2 u »einem 
ersten, engsten und intimsten Mitarbei¬ 
ter ernannte. Dr. Kahlenberg gehört zu 
den beliebtesten Persönlichkeiten der 
Industrie. Er ist Vorsitzender der Orts¬ 
gruppe Berlin des Zentralv erbandes deut¬ 
scher Film Verleiher und gerichtlicher 
Sachverständiger am Kammergertcht und 
den übrigen ordentlichen Gerichten Ber¬ 


dem Wasser, ein romantisches und gran¬ 
dioses Bild — aber auch natürlich ge¬ 
fährlich. An der Stelle ist ein kleiner 
Badestrand, wo sehr oft gebadet wird 
Dr. Jungbluth und Reinwaid gingen ms 
W asser. W ellin ging zu den Damen zu- 
ruck. und ich blieb am Ufer. Kauri zwei 
Meter vom Ufer entfernt sah Dr. Jung¬ 
bluth plötzlich, wie Rtinwald die Arme 
nach oben warf und den Kopf nach hin¬ 
ten beugte, als wollte er tief Atem holen. 
Wir glaubten zunächst. Reinwald wollte 
tauchen. Lautlos versank er. Dr. Jung¬ 
bluth. der Reinwald nicht mehr «uf- 
tauchen sah. alarmierte sofort alles, was 
am Ufer war, tauchte selbst nach dem 
Verschwundenen und versuchte soforl 
alles was möglich war. Wir suchten das 
Ufer ab — umsonst. Reinwald blieb ver¬ 
schwunden. 

Dr. Jungbluth ist ein sehr be -omener. 
tatkräftiger Mann, der leitende Am vom 
..Deutschen Hospital*. Er glaubt, daß 
Reinwald einen Herzschlag erlitt und 
unterging, ohne das Bewußtsein wieder zu 
erlangen 

Wir haben noch stundenlang mit den 
umwohnenden Fischern und Kolonisten, 
übrigens zum größten Teil Deutschen, 
rastlos, aber ohne Erfolg gesucht. Unsere 
Landsleute zeigten rühmenswerten Eifer, 
aber in den strudeln und Strömungen 
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der Gegend ist es sehr schwer, irgend 
etwas zu finden, wenn es der Strom vcr> 
schlungen hat. Wir haben sofort ei ie 
ganze Reihe von Leuten verpflichtet, eie 
den Fluß absuchen müssen, aber bis zun 
Augenblick, wo dieser Brief abgeht, ist 
nichts gefunden. Leider wird uns cie 
Pflicht Finde der Woche nach Floriano- 
polis rufen. Es ist uns ein furchtbarer 
Gedanke, evtl, von hier fortzufahren, ohn* 
den Toten beerdigt zu haben. Er wird 
uns unvergeßlich sein. 

Soweit der Bericht von W'alter Doerr , 
der im Laufe des Monats wieder nach 
Hause kommt. Wir hoffen zuversichtlich, 
daß es inzwischen gelungen ist, die Leiche 
zu bergen. Das Andenken an den lieben, 
feinen Menschen wird nicht nur bei uns, 
sondern auch bei allen, die ihn kannten 
in Ehren gehalten werden. 

* 

Ein neues Phoebus-Theater. 

ln Köln-Sülz wurden am zweiten Weih- 
nachtsfeiertag die Phoebus-Lichtspiele 
unter lebhafter Beteiligung des Publikums 
eröffnet. Es handelt sich nicht um eine 
der modernen Riesenbauten, sondern um 
ein sogenanntes Mitteltheater mit etwa 
700 Plätzen, das sich ganz der Situation 
anpaßt, wie sie in jener Vorstadtgegerd 
gegeben ist. 

Die Pläne stammen von Architekt Ro¬ 
sendahl-Düsseldorf, dem wir schon eine 
Reihe ausgezeichneter Kinobauten in 
Westdeutschland verdanken. Er hat in 
den Phoebus-Lichtspielen in Köln-Sülz 
eines der schönsten Mitteltheater West¬ 
deutschlands hergerichtet. Geleitet wird 
das Theater von Direktor Besser, der es 
ganz nach seiner persönlichen lritiative 
errichten ließ. 

Die technische Einrichtung, Bestuhlung. 
F.rnemann-Maschinen, Umformer-Anlage, 
Saalverdunkler stammen von der Rhein - 
kipho und wurden nach Ideen ihres Ge¬ 
schäftsleiters August Bernstein herge¬ 
stellt. 

Wir wünschen dem neuen Unternehmen 
und seinem Direktor alles Gute und 
wollen hoffen, daß es in seinem Erfolg 
den anderen Unternehmungen der Phoe- 
bus nicht nachsteht. 

♦ 

Die vergrößerte Rheinkipho. 

Die Rheinkipho (Rheinische Kino- und 
Photo-Ges. m. b. H.), die größte kino¬ 
technische Firma Westdeutschlands, hat 
sich entschlossen, ihre Düsseldorfer Nie¬ 
derlage bedeutend auszubauen. Sie trägt 
damit dem Gesichtspunkt Rechnung, daß 
Düsseldorf nach wie vor der Zentralpunkt 
des kinematographischen Westens ist. Der 
Leiter des Betriebes, Herr August Bern¬ 
stein. der sich unter den rheinischen 
Theaterbesitzern außerordentlicher Be¬ 
liebtheit erfreut, kehrt wieder von Ber¬ 
lin nach Düsseldorf an die Stätte seiner 
langjährigen erfolgreichen Arbeit zurück. 

Die Theaterbesitzer werden diesen Do¬ 
mizilwechsel freudig begrüßen. Viele von 
ihnen verbindet persönliche Freundschaft 
mit dem bekannten Fachmann, und fast 
alle legen Wert darauf, seinen erprobten, 
sachverständigen Rat in allen kinotech¬ 
nischen Fragen in Anspruch zu nehmen. 

Die Rheinkipho befriedigt mit dieser 
Verlegung ihres geschäftlichen Schwer¬ 
punktes nach Düsseldorf ein dringendes 
Bedürfnis und wird sicherlich mit der 
Rückkehr des Herrn Bernstein nach Düs¬ 
seldorf noch mehr als bisher der 
Zentralpunkt in allen kinotechnischen 
Dingen des Westens werden. Wir 
wünschen Herrn Bernstein in seinem 
alten neuen Wirkungskreis die gleichen 
Erfolge wie bisher. Herr W. Hartung 
bleibt nach wie vor sein Mitarbeiter. 


Friede in Mitteldeutschland. 

Zu Weihnachten, wo der bekannte 
Spruch vom Frieden auf Erden die Stunde 
regiert, hat man endlich auch in Mittel¬ 
deutschland so eine Art offizielle Verein¬ 
barung getroffen. Die Mitglieder des Zen¬ 
tralverbandes haben unter Leitung des 
ersten Vorsitzenden. Herrn Graf-Berlin, 
eine Sitzung abgehalten und nach ein¬ 
gehender Aussprache den Vorstand der 
1 heaterbesitzer-Genossenschaft Heynold- 
Leipzig und Gulder-Plauen hinzugez »gen. 
Außerdem nahm noch der Syndikus der 
Genossenschaft Dr. Rösner an den Ver¬ 
handlungen teil. 

Es wurde von Theaterbesitzerseite zu¬ 
gegeben, daß die Bestrebungen zur Bil¬ 
dung eines Rings, besonders nach dem 
Ausscheiden des Gründers Heuer, in den 
Anfängen steckengeblieben seien. Nur sei 
natürlich die Bewegung nicht mit einem 
Federstrich aus der Welt zu schaffen. 
Die Verleiher wiesen demgegenüber da¬ 
rauf hin, daß die Mitglieder der Genos¬ 
senschaft sich gar nicht an die Satzungen 
halten und nach wie vor allein und un- 
-thhängig Abschlüsse tätigen. 

Die Debatte ergab schließlich das Bild 
einer absoluten Desorganisation. Er 
wurde einwandfrei festgestellt, daß die 
Genossenschaft in ihrer jetzigen Form 
weder dem wirtschaftlichen Frieden dient 
noch irgendwelche andere praktische 
Zwecke hat. Eine Kommission, bestehend 
aus Verleihern und Theaterbesitzern, 
sollte noch vor Weihnachten zusammen- 
treten, ura die Angelegenheit zur Befrie¬ 
digt ng beider Teile zu lösen. Die Ver¬ 
handlungen wurden auf beiden Seiten mit 
größter Ruhe und Sachlichkeit geführt, 
und es ist anzunehmen, daß im Augen¬ 
blick. wo diese Zeilen erscheinen, die An¬ 
gelegenheit in Mitteldeutschland sowohl 
wie in Berlin zur Zufriedenheit beider 
Teile geregelt ist. 

* 

Ein Außenhandelsausschuß Filme. 

Bekanntlich bestand bei der Außenhun- 
delssteüe Filme ein Prüfungsausschuß, 
der aus den Herren Erich Pommer. Wil¬ 
liam Kahn, Sigmund Jacob, Ludwig Bra- 
ger, Willi Schüller und Justizrat Kosen- 
thal bestand. Mit der Auflösung der 
Außenhandelsstelle war eigentl ch die Tä¬ 
tigkeit dieses Ausschusses erledigt. Da 
aber nach wie vor eine Begutachtung 
oer Anträge auf Kombinationsberechti¬ 
gung notwendig ist, bleibt der bisherige 
Ausschuß der Außenhandelsstelle unter 
dem Namen ..Außenhandelsausschuß Fil¬ 
me" bestehen. 

Hinzugewählt wurde der bisherige 
Reichsbevollmächtigte der Außenhan¬ 
delsstelle, Herr Dr. Kuhnert, als ge¬ 
schäftsführendes Mitglied. Für die Lehr- 
und Kulturfilme wird ein Sonderausschuß 
aus Vertretern dieser Gruppe gebildet 
werden. Ebenso wird für allgemeine 
Fragen dieses Gebietes ein Mitglied der 
Lehrfilmindustrie hinzugezogen werden. 
Herr Dr. Kuhnert behält sein bisheriges 
Büro in den Räumen Friedrichstraße 250 
bei. Er ist telephonisch unter Hasenheide 
624 zu erreichen. Alle Zuschriften für den 
zu bildenden Sonderausschuß der Lehr¬ 
filmindustrie sind an ihn zu richten. Die 
Berechtigungsscheine für Spielfilme so¬ 
wohl wie für Bilder lehrhaften Inhalts 
werden ne.ch wie vor bei dieser Stelle 
erteilt. 


Das „Tatra- Kino“. 

In der jetzigen tschechoslowakischen 
Donaustadt Bratislava, der einstigen 
Kronungsstadt Preßburg, eröffnete kürz¬ 
lich eine rührige Leitung ein elegantes 
Kino. 


ln dem prächtigen Bankgebäude der 
Commerzbank „Tatra“, am Revolutions¬ 
platz, in dessen Unterbau dieses Kino 
seinen Platz fand, erfreut sich das Publi¬ 
kum eines gewählten Programms. Die 
vorgeführten Filme sind französischer, 
amerikanischer und deutscher Marke. 
Unter diesen hatte ein Film unter dem 
Titel „Heimkehr einer Ehebrecherin" 
starken Erfolg, der dem prächtigen Spiel 
der Künstler zu danken war. Sonder¬ 
barerweise bezeichnete die Leitung des 
Kinos diesen Film als deutsches Fabri¬ 
kat, «rotzdem nur französische Schau¬ 
spieler spielen, die Regie ein Franzose 
hatte und der Aufnahmeort in Frankreich 
war, also ein unzweiielhaft französisches 
Produkt. Ein anderes Mal war es ein 
deutscher Film: „Die freudlose Gasse“, 
dem man dagegen die Nationalität da¬ 
durch nahm, daß man sämtliche Namen 
der Mitwirkenden auf der Fläche unge¬ 
nannt ließ, der Film lief einfach — in¬ 
kognito. — 

Das . Publikum Preßburgs ist bei aller 
tschechoslowakischen Mache immer noch 
deutsch orientiert, aus welchem Grunde 
der deutsche Film vorherrscht und zu 
einem solchen wird, selbst wenn er von 
anderswo herstammt. 

4c 

„Liebesieben in der Natur“. 

Die Firma Humboldl-Filin-G. m. b. H. 
in Berlin hat einen Film „Liebesieben in 
der Natur" hergestellt, d.e A.-G. Kultur¬ 
film in Berlin vertrieb denselben mit der 
Angabe, er sei im Anschluß an das be- 
karnte Werk des Schriftstellers Bolsche 
in Schreibcrhau verfaßt worden, was aber 
den Tatsachen nicht entspricht. Bolsche 
verlangte klagend Unterlassung des Ge¬ 
brauchs der Titel „Liehesleben in d«*r 
Natur oder „Vom Liebesieben in der 
Natur", ferner Unterlassung der der Re¬ 
klame dienenden Behauptung, der Film 
habe irgend ^twas mit Bölsches Werk zu 
tun, sowie Ersatz des Schadens, der ihm 
durch das Inverkehrbringen des Films 
entstanden sei. Landgericht Berlin und 
Kammergericht gaben der Klage statt, 
und zwar setzte das Berufungsgericht die 
Hohe des Schadensersatzes auf 1500 M. 
fest. Das Reichsgericht wies die Revision 
beider Beklagten, die als Gesamtschuld¬ 
ner verurteilt waren, zurück. 

Das Kammergericht hat mit Recht seine 
Fintscheidung auf § 16 UWG. gestützt 
(Unterlassung de*: Gebrauchs eines 
Namens oder einer Druckschrift in einer 
W'eise, die geeignet ist, tu Verwechslun¬ 
gen zu führen, und Schadensersatz, wenn 
der Benutzende wußte oder wissen 
mußte, daß die mißbräuchliche Verwen¬ 
dung geeignet ist. Verwechslungen her¬ 
vorzurufen). Der Titel einer Druckschrift 
ist deren besondere Bezeichnung im 
Sinne dieses Gesetzes, wenn die Bezeich¬ 
nung freigewählt, für die in Frage kom¬ 
menden Kreise neu und eigentümlich und 
dazu bestimmt und geeignet ist, sie von 
anderen Druckschriften zu unterscheiden. 
Das ist hier der Fall. Im Schrifttum 
(Eckstein, Deutsches Film- und Kinorecht 
S. 15) wird zwar die Meinung vertreten, 
daß zwischen Film und Roman oder 
Drama eine Verwechslungsgefahr ganz 
ausgeschlossen sei. Demgegenüber hat 
aber das Kammergericht schon ander- 
weit mit Rücksicht auf die heutigen 
Tages in großem Umfange erfolgende 
Verfilmung von Schriftwerken zutreffend 
das Gegenteil ausgeführt. Es kommt nicht 
darauf an, daß dieienigen, die das 
Schriftwerk des Klägers und den Film 
der Beklagten kennen, beide nicht mit 
einander verwechseln werden. 
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D ie Aufnahmen zu dem ersten Sascha- 
Film der Phoebus-Film-A -G. ..Fiaker 
Nr. 13" sind unter der Regie von Michael 
Kertez befndet worden. Neben Li ly 
Damit.», die die weibliche Hauptrolle 
\erkorpert, wirken mit: Paul Bienfeldt. 
Walter Killa, Jack Trevor, Max GüUtort. 
Carl Ebcrt, Valeska Stock, lermann 
Picha und Sophie Pigay Paul ueni er¬ 
richtete die Bauten 
und Gustav Ucycki 
brachte d*s von 
Alfred Schirokauer 
nach dem Roman 
Xaver de Montepins 
bearbeitete Szena¬ 
rium Lu! das Negativ. 

I \un Madel von 
* " Pontecuculli. die 
Notofilmoperette, 
feierte bei ihrem Sie¬ 
geszug durch Eng¬ 
land in der vergan¬ 
genen Woche bei 
12 Ensembles in 
London ihre 500. 

Aufführung Die 
Hauptdarstellern. 

Ada Svedm, wurde 
in den dortigen 
Zeitungen als deut¬ 
sche Künstlerin 
überaus gefeit i i u nd 
erhielt viele Glück¬ 
wunsch- und Yer- 
ehrungsschreiben. 

M ontag, 4. Januar. 

■ 7 Uhr abends, 

gelangt im Ufa-Pa- _ 

last am Zoo der 
neue Metro- Gold- 
wyn-Film der Ufa 

. Bustet Keaton als Matrose" zur deut¬ 
schen Uraufführung. Neben Busier Kea¬ 
ton, dem berühmten amerikanischen Gro¬ 
teskkomiker, ist Kathryn Mc. Guire in der 
weiblichen Hauptrolle beschäftigt. Der 
toi I« Film erzielte in Amerika einen 
durchschlagenden Lacherfolg. 

I V* Ierra-Glashaus-Gesellschaft verlegt 
ab L Januar ihre bisherigen Ge¬ 
schäftsräume. Friedrichstraße 224 in das 
Ferra-Haus. Kochstraße 73. Alle Anfra¬ 
gen betreffs Ateliervermietung sind von 
diesem läge ab an das Büro der Terra- 
Film-Aktiengesellschaft zu richten. 

I\ie Deutsche-Vereins-Film A.-G., Filiale 
Düsseldorf, die deutsche Generalver¬ 
tretung der Fox-Film, hat einen zweiten 
lelephona.ischluß unter der Nummer 
125 43 erhalten. 


Einsendungen aus der Industrie. 

n er große französische Film „Rarocco" 
— Das Geheimnis der Rabta — Ver¬ 
leih Veritas-Film-Ges. m. b. H. f Berlin 
bW 68 wird am Donnerstag, dem 7 Ja¬ 
nuar 1926 . in den Richard-Oswald-Licht- 
spielen. Charlottenburg Kantstraße, ur- 
aufgeführt 



|\ie Stern-Film-Verleih G. m. b. H. Uun- 
* * digt gleich für den Beginn des Jahres 
1926 das Erscheinen einer Reihe bedeut¬ 
samer Filme an. Unter diesen durften be¬ 
sonders drei Großfilme neuester inter¬ 
nationaler bzw . deutscher Produktion ber- 
\ orragen ..Ihr Junge", mit der berühm¬ 
ten Charakterdarstellern Colleen Moor* 
in der Hauptrolle. „Dämon Alkohol", ein 
mit einer starken 
Handlung ausge¬ 
prägter Film, dem 
aas bekannte Al¬ 
kohol - Prohibitiv ge- 
setz in den Ver¬ 
einigten Staaten von 
Nord - Amerika zu¬ 
grunde liegt, und 
..Der Mann seiner 
Frau" m.t Lucy Do¬ 
raine in der Haupt¬ 
rolle. 

V Yü Vorführungen 
de s ersten Ciily- 
F ein dt-Filmes „Dü 
Z.rkusprinzessm 
wurden wegen des 
großen Erfolges im 
Apollo-Theater ver¬ 
te ngert. CUly Feindi 
tritt auch fernerhin 
mit ihremSchulpferd 
Nestor auf. 


\y 


• Del cltr ktrtfe.hr Sch «kfmoha (Deubil K ullurhlml 

T\ie Prüfstelle für Bildstretfen hit den 

* " Haupttitel des Bruckmann - Films 
„Warum »oll er nicht mit ihr . . 

8 Akte von Liebe. Autos und wilden 
Tieren mit Reginald Denny in der Haupt¬ 
rolle. nur mit einet Beschränkung und 
nach Vornahme einer Amputation frei- 
gegeoen. Der Titel lautet nunmehr: 
„Warum soll er nicht . . . so daß der 
arme Reginald in seinem sensationellen 
Lustspielschlager, der Mille Januar im 
Primus-Palast. Potsdamer Straße, zur Ur¬ 
aufführung gelangt, offiziell „ohne ihr" 
seine tollen Mreiche begehen muß. Tat¬ 
sächlich begeht er sie aber doch . m»t 
ihr“. 

A ndre Maltoni, der jugendliche Lieb¬ 
haber der Ufa. wurde von Universal 
Pict. Corp. verpflichtet und wird bereits 
im Februar sein Engagement in Hollywood 
antrelen. 




ie abessinischc 
Expedition be¬ 
richtet. daß sie 
t.unmehr das Niltai. 
wo 1200 Meter Auf¬ 
nahmen von noch 
nicht gezeigten Ob¬ 
jekten gemacht wurden, verläßt, um in das 
Innere Abessiniens vorzudringen. 

n er Sturm bricht los * nennt sich der 
große Universal-Fi m. der soeben 
mit fiouse Peters m der Hauptrolle bei 
der Firma Oskar Eins* ein G. m. b. H. 
erschienen ist. 

V m 4. Januar 1926 findet in der 
„Urania" die Uraufführung des Films 
„Die Großstadt der Zukunft statt. — 
Der Film bringt im Rahmen eines Klein- 
stadtidylls die vorausgeahnte Schilde¬ 
rung der Großstadt der Zjkunft im Zeit¬ 
alter der Elektrizität. tn Verbindung 
mit der Vorführung des Films findet in 
der „Urania" eine Ausstellung „100 OUL» 
Volt“ statt, die durch Modelle und Bil 
der das Wesen der Elektrizitätsversor¬ 
gung durch Großkraftwerke veranschau¬ 
licht. 























Seit« 28 


Rinetnolograpft 


Mummer 985 


man fyritht 


Film ball. 

F\cr alljährlich stattfindende einzige >ffi- 
zielle Filmball. veranstaltet vom Club 
der Filmindustrie, findet Sonnabend, dem 
23. Januar 1926, in den Sälen des Zoo 
statt. Die Leitung liegt in diesem Jahre 
in den Händen des Herrn Heinz Gordon 
Der Club der Filmindustrie legt Wert 
darauf festzustellen, daß dieser Ball die 
einzige offizielle Veranstaltung dieser Art 
ist. Wie immer, so kommt auch dieses 
Mal ein Teil der Einnahme dem 

W'ohlfahrtsfonds des Klubs, aus _ 

dem fortlaufend Unterstützungen 
gewährt werden, zugute. 

Ein Sensation* • Sportfilm der 
National. 

4 ls zweiter AuslandfÜm der Na 
tional - Film - A.-G. aus dem 
Produktionsprogramm der Pro* 
ducers Distributmg Corporation. 

New York, ist jetzt ein Kennfilm 
„Feuer im Stall Mallory“ von der 
Filmprüfstelle ohne Ausschnitte 
freigegeben worden. Der Film 
zeigt eine Reihe — nicht ge- 
doubclter. sondern wirklich beim 
Rennen eigens gedrehter — aus¬ 
gezeichneter Rennbilder im 
Rahmen einer mit Sensationen ge¬ 
ladenen Handlung. Die in Deutsch¬ 
land noch wenig bekannte Margaret 
Livingston. eine rassige, queck¬ 
silbrige Irin von reinstem Wasser, 
rettet in der Hauptrolle eines 
Ballettmädels ein Rennpferd aus 
aus dem brennenden Stall, deckt 
ein Kind, das den Pferden im 
Rennen vor die Füße läuft, mit 
ihrem Leib und hat mit dem 
Verführer ihrer Schwester eine 
..schlagfertige" Auseinandersetz¬ 
ung. die bei jedem Publikum des 
großen Heiterkeitserfolges sicher 
ist. Der Film kommt im Laufe 
des Januar zur Uraufführung. 

Ein neuer Paul-Wegener-Film. 

F feldgrau", das Schicksal eines 
Heimgekehrten, betitelt sich ein 
deutscher Film der Süd-Film-A.-G., der 
demnächst seine Berliner Uraufführung 
erleben wird. Regie führte Manfred Noa. 
Die markanteHauptrolle spielt Paul Wegener 

Das Leipziger Filmfest, 

das der mitteldeut«che Theaterbesitzer¬ 
verband in Gemeinschaft mit seinen 
Unterverbändeu für den 11. Januar 
vorbereitet, dürfte eine der groß¬ 
zügigsten Veranstaltungen der Sai¬ 
son werden. Fachwelt und Publikum 
bringen diesem einzigen, wirklich offi¬ 
ziellen Filmbail größtes Interesse ent¬ 
gegen. Der Hauptanziehungspunkt des 
Festes wird die Anwesenheit bzw. Mit¬ 
wirkung verschiedener prominenter 
Künstler des Filmes und der Leipziger 
Bühne se»n. Neben Gunnar Tolnaes wer¬ 
den Bruno Kästner, Luisl Thiersch, Carl 
de Vogi. Cläri Lotto, Charles Willi Kay- 
scr. Mia Pankau, Ernst Hofmann, Mary 
Parker bestimmt erscheinen. Das Fest 
wird gefilmt, und wenige Stunden später 
wird jeder Festteilnehmer Gelegenheit 
haben, sich selbst auf dir Leinwand zu 
sehen. Die Ausgabe der Karten hat in¬ 
zwischen begonnen, sie erfolgt im Büro 
des Landesverbandes, Karlstr. 1. Mitglie¬ 
der dieser Organisation zahlen bedeutend 
ermäßigte Preise. 


Hedwig Wangel im Film. 

I Yie Rex-Film-A.-G. verpflichtete Hed- 
wig Wangel für ihren neuen, im eige¬ 
nen Verleih erscheinenden Film ..Alte 
Herzen — neue Zeit“, darin sie — die 
Filmnos ize! — neben Lupu Pick, Malv 
Delschaft, Evi Eva, Werner Pittschau. 
Hans Adalbert von Schlettow' und Albert 
Florath eine der Hauptgestalten verkör¬ 
pern wird. Die Regie führt Carl Boese. 



Gegen die geschmacklose Kinoreklame. 

F\ e Fachorganisationen wenden d* m 
** höchst unerfreulichen Thema „Ge¬ 
schmacklosigkeiten in der Kinoreklame 
sch >n von jeher besondere Aufmerksam- 
kei zu und arbeiten gemeinsam mit der 
Fachpresse daran, die sich hier ven Zeit 
zu Zeit zeigenden Auswüchse zu be¬ 
kämpfen. Trotzdem gibt es natürlich 
immer wieder emzeine Außenseiter, die 
die reformatorische Arbeit der Verbände 
stören und sich se.bsl wie die 

__ ganze Branche schwer schädigen. 

Um den Geschmacklosigkeiten in 
der Kinoreklame nach wie vor 
wirksam zu begegnen, hat die 
letzte Delegiertenversammlung des 
Landesverbandes der Lichtsoiel- 
thcaterbesitzcr Mitteldeutsch! ands 
einstimmig beschlossen, dieser 
F age in der Zukunft erhöhte 
Aufmerksamkeit zu widmen. Der 
dazu angenommene Beschluß ha« 
folgenden W'ortlaut. 

„Die heutige Delegierten-Ver¬ 
sammlung des Landesverbandes 
der Licht «pieltheaterbesitzerMittel 
deutschLinds sicht sich, auf die 
in der Fachpresse erschienenen 
Veröffentlichungen Bezug neh¬ 
mend. gezwungen, darauf hin¬ 
zuweisen. daß der Landesverband 
gegen alle geschmacklosen Re¬ 
klamen mit allen zu Gebote 
steherden Mitteln einschreiten 
wird Jeder Theaicrbcsitzcr. mag 
er nun den Organöationcn ar¬ 
ge hören oder nicht, hat sich einer 
vornehmen Reklame zu befLi- 
ßigen. Tut er das nicht, hat er 
Schr.ttz der Verbände zu ge¬ 
wärtigen. die seinen unfairen Ge- 
schältsmethoden begegnen. 


i y 


Der Tkcttcnul Ph»i. t | 

de« neuen Phoekui-PaUsIct -Capitol- in Berlin 

Industrie und Lichtbild. 

I\ie in Essen im Sommer 1926 stattfin- 
dende Ausstellung „Licht und Farbe“, 
die sich besonders auch mit dem Gebiete 
der Photographie und Kinematographie 
beschäftigen will, plant insbesondere auch 
die Beziehungen der Industrie zur Photo 
graphie und Kinematographie zu pflegen. 

Eröffnung der Saalburg-Lichtspiele 
in Frankfurt. 

\I Wilhelm Feindts Theaterbesitz hat an 
” den Weihnachtsfeiertagen eine wert¬ 
volle Bereicherung erfahren. — Gleichzeitig 
mit drei anderen Theatern im Reicher öffnete 
er am 25. [Dezember, nachmittags 3 Uhr, 
die Saalburg-Lichtspiele, ein neues mo¬ 
dernes Theater, das 600 Personen faßt. — 
Das Theater liegt mitten im Frankfurter 
Vergnügungszentrum in unmittelbarer 
Nähe des historischen Eschenheimer 
Turms und ist aus einer ehemaligen Reit¬ 
bahn entstanden. Der Theaterraum selbst 
ist dunkel gehalten und besteht nur aus 
einem Parkett. Die sogenannte Sketch¬ 
bühne ermöglicht auch ein Auftreten von 
Schaunummem. das Orchester liegt ver¬ 
deckt. — Als Eröffnungsfilm hatte die 
Direktion (Ernst Grünberg) „Die Zirkus¬ 
prinzessin" gewählt. 


Jahresfeier des Oe. K. V. 

er „Oestereichische Kino¬ 
technische Verband“, der 1924 
gegründet wurde, hat unter dem 
Vorsitz seines Vizepräs.denten. des 
Dozenten an der Technischen Hoch¬ 
schule Paul Schrott, seine General¬ 
versammlung abgchaltcn. Bei dieser Ver¬ 
sammlung wurde Kommerzialrat Wachtel 
zum Kassierer der Vereinigung gewählt. 
Nach Schluß der Generalversammlung 
hielt Herr Dozent Schrott einen viel be¬ 
merkten Vortrag über „Die Möglichkeit 
der plastischen Kinematographie “. 

Der goldene Sonntag. 

L Ynübersehbar war die Menschenmasse, 

- die sich an dem letzten Sonntag 
vor Weihnachten, durch die im Licht der 
Auslagen strahlenden Geschäftsstraßen, 
die Weihnachtsmärkte und Budenreihen 
in den Vorstädten Berlins drängte. Diese 
Hunderttausende bilden eine gewaltige 
Komparserie in dem Film: „Mütter von 
heute“, mit dessen Aufnahmen am golde¬ 
nen Sonntag bei der Transatlantischen 
Filmgesellschaft begonnen wurde. 

Theaterfieber. 

Der Dresdner Film ..Theaterfieber" ge¬ 
langte am 22. Dezember im Dresdner 
Prinzeß-Theater zur Uraufführung. Der 
696 Meter lange Film zeigt in trefflicher 
W'eise, wie ein Unterhaltungsfilm mit 
einer unaufdringlichen Reklame geschaf¬ 
fen werden kann: hier für das Wirken 
der Presse, in diesem Falle der 
„Dresdner Neuesten Nachrichten *, 




Allerlei vom Zeitraffer 

Von Karin Lund 


T rotz vielfacher Zeitlupenaufnahmen, denen man jetzt 
selbst in Spielfilmen schon begegnet, findet man nur 
höchst selten die Anwendung seines Gegenpols, des Zeit¬ 
raffers. Obgleich gerade durch diesen dem Auge Natur¬ 
vorgänge vermittelt werden, die uns bisher verborgen 
blieben .... 

Der Ausdruck Zeitraffer scheint ein wenig \erfehlt 
Korrekterweise sollte man nur von Zeitrafferaufnahmen 
sprechen. Denn bis jetzt ist leider noch kein spezieller 
Apparat für diese Art kin*»matographischer Technik kon- 
stiuiert. Jeder Operateur denkt sich die Vorrichtungen, 
die er an seinem Kurbelkasten für derartige Aufnahmen 
benötigt, selbst aus und bringt sie. manchmal mehr schlecht 
wie recht, in Anwendung. Die eigentliche Zeitrafferkamera 
harrt noch sehr der Vervollkommnung. Eine wirklich 
genau gleichmäßige Belichtung der Einzelbildchen. die be¬ 
kanntlich oft in stundenlangen Abständen voneinander 
aufgenommen werden, ist keinefalls so einfach, daher 
wären technische Verbesserungen, gerade an dieser Stelle, 
sicherlich mit großer Freude zu begrüßen Das Nicht¬ 
vorhandensein von fabrikmäßig hergcstellten, fachmän¬ 
nisch am gebauten Zeitrafferapparaten ist wohl hauptsäch¬ 
lich der Grund, weshalb Laufbilder mit vermehrter oder 
auch verminderter Bildzahl noch viel zu wenig heran- 
gezogen werden Obgleich doch gerade die Modifikation 


der Bewegung ein besonders filmisches Ausdrucksmittei 
darstellt und den Illusionen der Zuschauer den weitesten 
Spielraum gewährt. 

Dabei ist der Zeitraffer als ein fast unentbehrliches Re¬ 
quisit zur Aufnahme von Lehrfilmen, im weiteren und 
engeren Sinne, anzusprechen. Wer kennt nicht von der 
Leinwand her das W under der aufblühenden Blumen, der 
keimenden Kartoffel |l ! fa-Kulturfiim). den Werde- und 
V ergehungspro/eß zahlreicher anderer Pflanzen ^ 

Welch unglaublich großes, neues Feld würde sich den 
Filmherstellern an Hand sachgemäß ausgeb; uter Apparate 
für Zeitrafferaufnahmen ergeben? Angefangen bei der 
Darstellung von Arbeitsvorgängen, hauptsächlich in tecli 
nischen Betrieben, bei Kristallisationsvorgängen und che¬ 
mischen Reaktionen verschiedenster Art Selbst zum Be¬ 
weise der Abnutzung von Materialien, und schließlich 
sogar um das Emporwachsen von Hochbauten zu stu¬ 
dieren. kurz in ungezählten Anwendungsmöglichkeiten 
könnten derartige Leitrafferbilder in Erscheinung treten 
Welchen Nutzen hatten sie nicht für unsere Werkstuden¬ 
ten, vor allem für junge Mediziner, die Fälle, die sie sonst 
nur aus Büchern oder vom Hörensagen kennen lernen. an 
Hand so auf genommener filmischer Doku nente durch das 
Auge nachprtifen und Heilprozesse jeden Stadiums ver¬ 
folgen körnten Hier wäre auch der Zeitrafferaufnahmen 
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zu gedenken, welche orthopädische Behandlungen im 
Bilde festhalten würden. Die Fo tschritte der Patienten 
wären, auf diese Art der Wiedergabe, in besonders augen¬ 
fälliger Weise den Lernenden vernittelt. 

Jedoch allein mit der Anwendung des Zeitraffers für 
die Wissenschaften sind seine Möglichkeiten noch nicht 
erschöpft. Verschiedene unserer bedeutendsten Spielfiim- 
regisseure haben sich, wie bereit* angedeutet, gerade in 
letzter Zeit seine Technik nutzbar gemacht. Zum Beispiel 
Murnau, der sich ihrer nicht nur m ..Phantom“, sondern 
auch im „Letzten Mann“ bedient. Jeweilig, um aus Som¬ 
mer in W'inter. aus Tag in Nacht überzugehen. Auch Lau 
Lauritzen, der bekannte Regisseur der dänischen Lust¬ 
spielhelden Pat und Patachon, hat den verblüffenden Ein¬ 
druck, den derartige Aufnahmen auf den unbefangenen 
Zuschauer ausüben, richtig einschätzen gelernt und bringt 
mehr als einmal Zeitrafferbilder in seinen Filmen. 

Gar nicht zu übersehen ist ihr Werk für Trick-, plasti¬ 
sche und Zeichenfilme. Wie etwa in „Felix, der Kater“, 
in den sogenannten „Tintenmännchen“ und ähnlichen 
Kurbclwerken. Selbstverständlich gehört bis heute viel 
/.eit zu derartigen Aufnahmen, sowie Mut und Wille, auf 
Kosten des Mateiials und Operateurs Neues auszu¬ 
probieren. 

Leider werden gerade bei uns die der Technik des Films 
entspringenden Schwierigkeiten nur recht ungern in den 
Kauf genommen, weil man letzten Fndcs immer noch das 
rein Dramatische ausschlieClich in den Vordergrund 
schient Im Gegensatz zu den Amerikanern, die beson¬ 
ders in ihren handlungsarmen Grotesken in technischen 
Sensationen immer aufs neue über-aschen. 

Bei uns wird das einmal dann der Fall sein, wenn wir 
endlich auf dem Standpunkt ingclangt sind, daß die junge 
Technik der Kinematographie durchaus nicht nötig hat. 
sich hinter Literatur und Theater zu verstecken, und 


ausschließlich reproduzierend gewertet werden muß 
Vielleicht wären wir auf dem Gebiete der Zeitrafferhil- 
der bereits einen beträchtlichen Schritt weitergekommen, 
wenn wir dafür etwa einen Apparat besäßen, wie ihn bei¬ 
spielsweise die Mount-Everest-Kxpedition auf ihrer letzten 
Reise mit sich führte Da hierbei ganz beträchtlicher Wert 
auf die Ausführung solcher Sonderaufnahmen gelegt war. 
hatte man u. a. die Kamera mit eim-m komplizierten Werk 
versehen, durch das cs möglich wurde, den Übergang von 
Tag in Nacht, die ungeheuren Schneefälle sowie die wal¬ 
lenden und wieder abziehenden Nebel, auf das exakteste 
aufzunehmen, trotz des indauernden Lichtwechsels. 

Hier hat in der letzten Zeit geradezu phantastische, ganz 
neuartige Bildwirkungen, unter raffiniertester Anwendung 
des Zeitraffers, der auf diesem Gebiete besonders erfah¬ 
rene Operateur A. 0 Waitzcnberg in einem noch in Ar¬ 
beit befindlichen, äußerst spannenden Werk erzielt. Es 
handelt sich um die Verfilmung des weltbekannten In¬ 
sektenromans von Waldemar Bonseis. um die „Biene 
Maja“. 

Wie bereits erwähnt, ist der Zeitraffer für so extra¬ 
vagante Bildaufnahmen geradezu prädestiniert, da sich, 
bei peinlich genauer Handhabung, aus seiner Anwendung 
wirklich die ungeahntesten Perspektiven ergeben. Wenn 
es nun noch, für seine Zwecke, ebenso gut durch- 
konstrukrte Apparate gäbe, wie für Zeitiupenbilder. 
wäre das ein geradezu idealer Fortschritt. Wenn mit 
den bescheidenen Hilfsmitteln, die unseren Operateuren 
bis jetzt für Zeitrafferaufnahmen zur Seite stehen, schon 
ganz beträchtliche Erfolge erzielt werden konnten, muß 
man sich interessiert fragen, was auf diesem Gebiete 
erst geleistet würde, wenn man die Herren der Kurbel 
vor gleichfalls erstklassig geheute Zeitrafferapparate 
stellte, die sie. vor allen Dingen, von dem unvermeid¬ 
lichen Lichtwcch^el völlig unabhängig machten. 




August Bernstein 

s 

unser langjähriger, in der Branche bestens bekannter üeschöftsleiter, 
verlegt auf dringenden Wunsch unserer Kundschaft ab t. Januar 1926 
seinen Wohnsitz wieder 

nach Düsseldorf 

i 

Unsere Düsseidorter Niederlassung soll im Zusammenhang mit einer 
erheblichen Vergröberung unserer Düsseldorfer Geschäftsräume wieder 
das werden, was sie früher war, nämlich 

der Treffpunkt der gesamten Brandie. 
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Aber — selbst wenn noch geraume Zeit darüber ver¬ 
gehen sollte, was indessen bei dem hohen Stande unserer 
Technik kaum anzunehmen ist, bis ein solches Wunder¬ 
werk menschlichen Geistes in Anwendung kommen kann, 
sollte niemand, der den Kurbelkasten mit Lust und Liebe 
handhabt, die Wirkung der Zeitrafferaufnahmen unter¬ 
schätzen. Jeder Fachmann weiß, wie schwer sie durch¬ 
führbar sind und welche Peinlichkeit ihre Ausführung er¬ 
fordert. Gerade darum sollte er sein besonderes Augen¬ 
merk auf sie richten. In den meisten Fällen wird der 
Operateur dann durch den Beifall, den das Publikum 
seiner mühseligen Arbeit zollt, reichlich entschädigt 
werden. Die Gunst der Menge hat ja auch außerdem 


häufig den mit Recht so beliebten, klingenden Hinter¬ 
grund für den Mann am Kasten im Gefolge. Kr sollte 
sich daher, wo Zeitrafferaufnahmen angebracht sind, die 
verhältnismäßig geringe Mühe nicht verdrießen lassen. 

mit einfachsten Mitteln Wirksamstes zu erzielen.- 

Anmerkung der Schriftleitung: Soweit uns bekannt, be 
stehen zwei brauchbare deutsche Konstruktionen von 
Schaltwerken, die nach je einer mit konstanter Be¬ 
lichtungsdauer hergestelltcn Aufnahme das Werk auf 
eine genau einstellbare Zeit sperren und dann wieder 
eine Aufnahme machen usw. Die erste rührt von Dipl.- 
Ing. Günther Rittau her und ist bei Aufnahmen der Ufa 
verwendet worden, die zweite hat Dipl.-Ing. Thun angegeben. 


Neue Preise der Kopieranstalten 

l>cr P-hiiOterliftfi'l deutscher Filmkof ter-Anstalten gibt »«ine »um l«. Nm einher ab gulftg.-n Itiisi bekannt. Wir lassen die fur du- Film 

Industrie «M-d pen Zahlen hi«r folgen, da sie »<‘lili«*ttlicl> jeden i« «geben: 


Kcgativbcarhcitung 

,le Meter Reichsmark 


1. Entwickeln 0.0* 

im Z« • igbrtr iet> Jufa 0-15 

5. Verstärken oder Abscliw Sehen . fii« 

а. Anfertigung vor» Ihip Negativen nnsehlieBlirh Rollfilm und 

Nebenarbeiten (:i% Verschnitt) .0.4, 

4. Nutsuehrn. Beschneiden wwii» Zurichten und Knpicrfcrtig 

•narben eines komfdetten Hildes 010 

5. Zurichter und Kopicrfrrtigmaclicn eines bereif* beschnittenen 

kompletten Negativs . . 0-05 

б. Zuriiekver*et<en eines Negativs in den Crsprungsrustand . 0.06 

Bei Anfertigung von mindesten» sehn Kopien von einem 
Negativ erfolgt eine f»ut*ehrift von RH. 0.05 pro Meter bt». 

geschieht die Zurückverset Ming kostenlos. 


Oeyer-Kople. 

Je Meter Reichsmark 

1. Kopie einsehl Rohfilm und einfacher FArbung (3**» Verschnitt) 0 27 

2. Kopie auf eingeliefertem Rohfilm m. einf FArbung (Jl% Versrhn.) o no 
S. Kopie von Ersatzteilen aus einem kompletten Negativ auf ein- 


geliefcrteni Rohfilm mit einfacher FArbung (21% Verschnitt) 01? 
4. Oiem »ehe FArbung Zuschlag n.05 

6. NarhtrAgh.hr einfache FArbung einzelner Positivinle 0 04 

susam nengesetrer Bilder f.95 

c hem ische efnzelrer Positivteile n.f? 

„ zusammengrsetzer Bilder 0.Ö6 

0 Nachträgliche* Eillk leben Voll l'it ein 0.0» 


tieyer-Tiiel. 

Je Meier Reirlisma. k 


+ 3*,\ \ ersehnitt 

!. Tite*-Negativ auf **ositi» einselil. Rollfilm U7 

2. Titelioderbolwngen in allen tiprachen einsehl. Rohfiltu und 

einfacher FArbung. . ..0.27 

3. Titel-Negativ auf eingcliefertetn Rohfilm O.oa 

t. Titel-Wiederholungen in allen Sprachen auf einadiefertem Rah- 

filrn mit einfacher FArbung O.oO 

6. Fur die Endmifertigung . on Titeln «erden xut teilweisen 
l>eckuug der ihrurk kosten berechnet 

g) deutsch.0.|f 

b) fremd«piuchig mH Ausnahme von ru«si«eh nler Ähnlichen 

Sprachen 0.24 

e) russisch oder Ahnhene Sprachen.0.3* 

d) deutsch-fremdsprachig mit Ausnahme von ruiciseh oder Ahn 

liehen Sprächet; ..... . n.3* 

e) i«ei frenule .sprachen oder deutsch-russisrh ....... 0 4* 

f) russiseh-fre;n 1 «prachig . 0 *0 

Oricntallsoh« sprachen nach (Jeherr mkurft. 

Einzel itel Ei »tanf'*rtigung 

a) deutsch ... 0.14 

h) fremdsprachig . 0.S* 

e) •« cHpraeh'g . . .. .. 0 46 



Der Mediau Projektor 

mit opllkhem Ausgleich ist der idealste Protektor. 

Emst Leid. Kinowerk. G. m. b. H.. Rastatt 

verlange Prospekte rnd unverbindliche Angebote. 



D. R P. 


Der neue Abfdiwädier 

gleicht selbst die härtesten Negative. 

Fitzne und Bilder aus. ohne die 
feinen Halbtöne zu zerstören. 


Kein Auwchuß mehr!! 


I 

L: 


100 g für etwa 20 Liter 5.— Mark 
20 ., „ .. 4 ., 1.50 ,, 

Versand gegen Nachnahme 

Kleine Proben portofrei gegen Einsendung von 1.— Mk. 

* 

Zn beziehen durch Photobandiungea 

oder direkt durch 

E. TAESCHNER 

Chem.-pharmaz. Fabrik • Pbotochem. Abteilung 

BERLIN SW IQ 

Sevdeltlrafie 16 

Telephon . Dönhoff 2274 und 2275 
Postscheckkonto: Berlin Nr. 47321 
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PATENTSCHAU 


Hilfsgerät für Filmklebetische. 

Karl Geyer Maschinen- und Apparatebau G. m. b. H. in 
Adlershof erbat den Schutz des Den sehen Reiches für ein 
Hilfsgerät für f*ilmklebetische (D R P. 417 631). Die Ein¬ 
richtung besteht darin, daß eine Me u rzahl von Filmabroll- 
einrichtungen einzeln aus der Reiht herausschwenkbar in 
einem Gehäuse angebracht ist 


Fliehkraftregler für Aufnahmekinos. 

Die Werkstätte für Feinmechanik G. m. b. H. in Berlin 
erfand einen Aufnahmeapparat, besonders Kleinfiimer. 
mit Federantrieb (Deutsches 

Geschwindigkeitsregier Die 


Kinematograph mit ununterbrochener Abwicklung 
des Bildbandes. 

Das D. R. P. 417 656 erwarben Victor Continsouza und 
Maurice Baptiste 
in Paris. Es be¬ 
handelt einen Ki- 
nematographen mit 
ununterbrochener 
Abwicklung des 
Bildbandes bei 
dem eine umlau¬ 
fende Scheibe zur 
Verwendung kommt 



/ ; / // \\ \ \ \ 
i_.LL.i_ 


die 


I 



Theater - Bestuhlung 

erstklassiges Fabrikat 




KINOBEDARF 


Bremsbacken des Reglers 
sind an einer auf einer 
W elle des Triebwerkes festen 
Gradführung unter Federwir¬ 
kung verschiebbar gehalten. | 


BERLIN WO 

Köthener Strafte 5 
Tel : Lützow 7576 


ihrer Peripherie mit Linsen 
versehen ist. Die Linsen 
sind auf beweglichen Stücken 
angebracht, die m.t Bezug 
auf die umlaufende Scheioe 
geführt sind und so an¬ 
getrieben werden, daß der 
Mittelpunkt der Linsen 
während des Durchgangs 
durch das Lichtbündel eine 
gradlimge Bahn parallel 
zur Filmachse beschreibt, 
und zwar mit einer gleich¬ 
mäßigt n Geschwindigkeit, 
um e ; ne genaue Fixierung 
des projektierten Bildes 
zu erhalten. 


Stativkopf. 

Franz Liebmann (Dresden) 
erfand einen Stativkopf 
(D. R. P. Nr. 415 880), in dem 
nach Patent Nr. 411 502 
das Federwerk für den An¬ 
trieb des Aufnahmeapparates 
untergebracht ist. ln den 
Stativkopf ist auch ein 
beliebiger Empfänger für 
elektromagnetische Wellen 
eingebaut, der in an sich be¬ 
kannter Weise zum Aus¬ 
lösen des Federwerkes dient 


Meyer KInon II 0 32 , 2 . mm 

Das lichtstarke Okfektlv fUr l'orfUfirungs - Apparate: 

Unentbehrlich bei Verwendung von 
Spiegellampen / Lichfsparend, leine 
Schärfe und Klarheit der Bilder 
Liste Nr. © Uber Kino-Optik kosfenlo' 

Optisch- Mechanische Induslrle-Anslall 

Hugo Meyer & CO, Görlify i.Schl. 
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Kino! 


KlappsttlMt 


Vorort von Bvri'n, bcguein mit dtr Striflci'. und Stadtbahn /u eitttthc#, 
bildschöner Hiea^erraum. ca bOO Ptfttze mit 38000 Einwohnern. 5 |.*hriger 
Mietsvertrag. Kaulproi mit vielem IncvnUr und ffnicr Bühne Hü. S.**MM) 
evtl, halbe Beteiligung. Orjckt „Re mo M . Anfragen unter 

Obtektbcreichnung an 


Spaa.>HoLzHearbeituag*fabc. 

M. E-Wilm u.K Aagertaaaa 

Spandau. Kirchhof »trade 4. 

Fernsprecher: Spandau 5t 


V 


Kinoapparale 

Hinobedarf 


Reklame- 


Klno - Zentrale Brockhausen 


Berlin 6H, Fricdricbstrafta 287. Telephon Zentrum 10765 


Diapositive 

io» Ia zugkräftige 

Eni wü tf t 

OTTO OHTMANN 

Kattlmalet 
Hmmbura. Poolttr 32 ptr 


Döring-Film - Werke 

Honnover-Hainholz 


Hütt en.tr. C Nord tt04 Ladenverkauf Goetbestr I 
Drahtadress« MHa|fi!» 


Kino 

Provinr Sachten, mit Grundstück, 


Platze. mit reichlichem I ventar. Stadl hat 
10000 Einwohner, ohne Konkurrenz, 
alt etngefährte» Geschäft. Kaufpr 36000 Gmk 


Widinoe SppiialitäieB tnr Kinos 


a I - K i n o 

Provinz Brandenburg, in einem Ort von 
5000 Einwohnern, konkurrenzlos. 400 Piitx«, 
mit Inventar. Kaufpreis 3000 Gmk 


Film-Kitt ..Famo»". FL m Pintel Mk I —. 2 , 3 — 

Oznngeist (Luftreiniger, hazillent Und). Fl Hk 2.50 
Glastinte (abwaschbar. schnell trockn I. FT Mk. -,j0 

Auttriachancstinklur t. alle» Leder. Fl tu Ihn* Mk 1 50 

Händlern Rabatt. 

Chem. Werke Famo». Peteracn & Hermann G. m. b Fl 

Hamburg ft — Postscheck - Konto Han. urg Nr ftft7!T 


ft Kl O 



►no Luaei 
\ kflH-nd 
Isilbf Uande 


I imatxsaio flache« I 

f F abciL Bayer »trade 8* | 


Süddcutschland m t 200 Platzen, mit »amtl 
Inventar Stadt von 20 000 Einwohnern, noch 
eine Konkurrenz vorhanden, Mietevertrag • 
5 Jahre. Miete monatlich IW) Gmk. Kauf- 


Filmfachleute 


preis ftOOo Gmk 


Kinowerner 


Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW *8. FricdricbstraSe 2t 5 

Telephon: Hasen he? de 3773 


Um stets auf dem Laufenden zu ’ 
was uhe • di Film ndustrie in 
Auslands »rette geacFru 
wirJ. abonnieren Sie heim 


Nahtlos« 

Profektiomidiirmr 

aus ia Shirttagstoff 
scbnceweii gebleicht, 
bis 8 Mater Breite 

S llber schirme 


SCHEU 


Kinos Ni 

Provinzen, fü« Kassakauf er 
offeriert und sucht stand > 


Wollen Sie 


i. ifflium» wenn 

Geni (Schweiz), 


ViiUesrr LiineiHhnme 
Bllciftdiirmgetielle 
V erdunkelun ftzatof f e 


Bmtl Prltx, Hamburg, 

Rath-.usotradc 13 


Theeter - Matchlnen 

..1 endlich« Odem“ 

rait Universalmotor. Tran» 
fortrator u W iderst. wenig 
geh sucht, auch für Retse 
Lrao gut geeignet. Baujahr 
824-25, zum Spottprci* von 
4k 158. gut erhaltene 
>vn»attonsfilnw mit Reich« 
rensur karte u. gut Rekl . 
.er Meter 3—4P! verkauft 

I. iutrstei. niat Hrtnw» 

HsÜcftirt labttohi 41 


lllll Vm j n »Ile« Wirklich £tltc u p« ei» wert« 
Provinzen, fü« Kassakaufcr Schlaftcrfibn« u Lustspiele 
offeriert und such* stand i erwerben, so wenden Sic 
„ . _ . sich sofort an 

Hanke* hlno-Zent rnlc. a L A l D l' S . FILM 


Tausende von Zeitungen und Zeit* 
»chnfte i gelesen werden 


kiüppitOhie 


in nur guter Ausführung und 
prtran Hartholz liefern schnellsten* 

Mfthlschlaft ft Sohn Hamborg - Wandsbek 

Tclegr Muhlschlag W andshelL Telephon D 8 14» 


tF.RLIN W, Grolmanstr 68 Frankfurt a M Gothestr 5 - 


Kinns iRhld.i KmuApparaip 


HarHioliklappsiühle 


üuaiitfttiwafi 
kftiknnmzlft.« 1 


35« PI ltOOÜ Mk. 325 PI 
MN Mk oc. J« 5000 Mk 
Anzahlung. 5h0PL 25000 Mk 
hei 20000 Mk Anzahlung 
pnma Geschäfte durch 


kompl fertig zum Vorf«ihren, 
neue urd gebrauchte 


FILME 


Peler Klein 

K!no«Agenfur 

DUtteltf orf 

Kaiser • Wilhclmstrade 44 a 


Dramen. Lustspiele usw für 
Wanderkinos u Heimkinos 


liefere ich nicht nur in Anzeigen, sondern 
in Wirkl chkeit Stabile Ware, gute Ver¬ 
schraubung. gefä läget Aussehen, reelle Be¬ 
dienung. Preise zon 4.50, 5 ,5.50.7 Mk 

M. I>UI>SLLR, Golm». Qzyerstraftr 40 

Fermr if 11*»** / Älteste 1 hürragcr Stuhlfahnk 


DIAPOSITIVE 


FCJB CEKIAME UND BETRIEB 


Umformer 


fast neu. 220Voh. 12-30 Amp . 
seit Gclrgenheitskauf M l 50, 


niB-Volell Csinalme Ananie 


HUPFELD 


E. FINDEISEN 


LEIPZIG-^LAGWITZ 
ZSCHOCrlEBSChE STß 25 


■ ■■■II VVIIVIII 

«rstkl Scklagcr »owfc Lust- 
spielem internst Besetzung 

r nim-Vcrkouf 

Groft. Lager, htlligstc Preise 
Tadellose Kopten. 

Apparate-Vertrieb 

Stets Gelegenheit»kiufs. 


div Fabrikate, alles spztt 
billige Gelcgenheitskaufe 

Phönix - Vertrieb 
BERLIN SW 68 
Markgraieastr 58 

Telefon Dönhoff 1543 


BUCHHOLZ - FILM. 

Btettlm, Birken alle« 27 
Fernsprecher 1817 


Baner-Stahlprolektor 


elektrisch spielende Kur f-p «l>Piaaos. 
Flügel, Gcigcnpi .nos mit 88töaig«r Skala 
und auswechselbarer Met allpneumatik. 
Spezial-Instrumente für Kino« wie Kino- 
pan a'c. Musikalisch und Urka. voll* 
konamen. — Konkurrenzlos. Pbonola 
Tn-Phonola Flügel. Pianos. Harmonimnz 
für Handspiel. Stet» günstig* Gelegen* 
beitakftnie auf Muttcrlagcr Nürab rg 




pr Zustand, kompl 388 Mk 
Zahlungser leicht crung' lern 

Elektromotorc 110 220 V., 
’ PS 18 Mk 
AUtDIS-MLM 
Frankfurt a. M.. Gcethcstr 5 


lungswcisc 


Die graft« Litt« gut«, 

* ■ ■* w m 

wie Natur u Sportftlm*. 
wisse nach. 8 Humor - *. 
Ia Trickbild Detektiv 
ilme, pa. Schlager dram. 

■•w. «mw »«ad« |«g«a 
20P!g Mark« sofort tu 
A. Sdtltnmrl 
Kiaematogr und Filme 


Pianohaus Stumpf 


Staatlich gej 


Nürnberg, Feldgasse 51 

Telmphon 20 533. 


I. VORFÜHRER 


sofort frei. Ia Referenzen, tl Jahre tm 
Fach, Elektriker, saubere Vorführung 
(pausenlos) Offerten unter 1884 an die 
Aaaoncea-Expaditioa Vekreschild. Hamm in Westfalen 


Klappstühlc Qualitatfwarc! i. Vorführer Kassiererin 

Konkav resxlaa ln SoTiditit und Preial it»si! mar lUshrr lakitit Un*;*hr.e in der Kino 


■ematogr und F.hne 

Hall, nrftüiraftaiftft. 

ger aller Kma-Artikel 


Lager aller Kma^Arttkel 
Kiaematogr « ZuhehAr 
Film Ankauf «. -Tausch 


Licfcning, wenn nicht am Lager, kurzfristig! 

Thüringer Klappsllz-Fabrlk 
FERDINAND HELBING. GOTHA 

Fernruf 1117 • TeWftramm-Adreste: Ferdinand Helhing. Gotka 


Staat' Jepr ,25Jahre. seitl819 
in der Branche, gcwisseoh u. I 


| in der Branche, ftewiaacah u. J 
; zuverl . inmod Rekl (Licht) 
vrL, tucht für •ofoHStc-Uung 
Prima Zrugn Ang an fftllBf 

IrlsapfeT ! ftHli. Mnaitmtr I. 

i Kautz Kino Eiarkht 


langjährig in der Kmo 
brauche, Ia Referenzen, 
sucht für sofort oder spitrr 
Stallung. Offerten mit Ge 
HalUangabc u Bedingung* n 
an K- R- 81al Skherlverlag. 

Berlin SW 68 


TreifpunU der FUinMie Düsseldorf 


Cal^Conditorei CARL i. HOLTUM 


Gral * Adolf - Strafte 13 


Tilepboi 5164 
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Gelegenhell»kauf 


Zu liialri üfjuch 
cm rcp«rilurbvdiarfti|cr 

Niizscbe-Uigoii Nr. 

und fiik komplett. 

ftsKI- Anlage 


Bechsleiitl njel S~.'" ru ^: Ü p _ r v **iÄ 1 

I gebr Sckiedmcyer Harmonium |Druck)uf'l 100 n 
Beide Bn hstcinfiugcl sind wc ig gebraucht und 
innen uud auße n wir neu herger chtet Liefe¬ 
rung frei Bahn. Kitte fr zuruck 

Klavurfirroa Hll DERRAMU. Stolp in Pommrrn 

Vertreter der Hofpianofabrik Bcchstcin. 


~! Achtung! 

4 1 V erkaufe spiclfert. Ftnrsch- 


ofori «erden aöfienume 

ZahnroMen 


! \ erkaufe spiclfert. Hinrich¬ 
tung Bauer M S mit allen 
I Neuerungen, fabrikneu. 3 • 
gelaufen, gegen Kat», oder 
Teilzahlung, evtl, kaptal 
kräftiger Teilhaber gebucht. 


neug. zahnt 20 iahnge Spezi alausführuny 
verbürgt vollendet pransc Arbeit. J. der 
Probeauftrag fuhrt zu dauernder Kund 
»chnft. Der Preis i*t geringer alt die Hüllte 
det Preise* einer neuen Zahnroll« 


Ang m Prei» erb u.K.G.StSO kräftiger Teilhaber getuehl Prazisioaswcrkstittea lir Kiaotccknik. W. M E T T E 

Seherin Hag. Berlin SU 68 | N. HPrßSCllMlItr.BeOShfllD Esaen. SchutzvnMraßc « ^ Telephon 403t 


RffHTH 


ln Blocks und Rollen 


saubere Ausführung 
liefert stets prompt und >r* iswert 


Billeftfabrik Fronhofer 

tatrtai« \rn Regensburg 31 ?1 «llteilinickatfdi 


Gütig nur für den Monat Januar 19X6! 


Ich schenke Ihnen 
ZOO Reichsmark in bar 


wenn Sie bei mir entweder 


1 Heim- und Waadcrkm j Apparat (Fabrikpreis 550 - n I oder 
1 Aufnahme-Appa> tt für 6 m in bester kompfctticrv ng, vor zu» I (Jpt k 

(Fabrikpreis 7 SO M J. per Katta kaufen Die Apparate sind fabrik¬ 
neu und in ieder Beziehung hervor* tgenu 


Außerdem biete ick an: 


1 Krnemann Aufnahmeappjrat (60 m) komplett mit Univcr- 


.rnemann Autnahmvappjrat (60 m 
»albl. nd r Stativ. Tasche, gebr 



1 Frnemann Spiegellampe C neu statt 22U. M ISO M 

t Frtel- Aufnahme-Appa'at Filmcttc. neu. nut Sta’.i • und 

Kassetten Matt 600 M 420 M 

1 Frtel-Klekta I Heimkino Matt 450 — M 3<«» M 

1 Kofferkino Apparat, gebr (mit Motor, um« ) ?S0 M 

I Aufnahm. Apparat f 60 m. Ztiß-Trssar. gr Stativ, ^br .50 M 

I großer Posten FilmmDative aller Gattungen List, auf 
Wunsch Seltene Gclegeakeit, da diese »nottbillig ab¬ 
gegeben werden 

1 Aski'Licht-E.nrichtunit komplett, gebr . HO M 

Ferner als sensationellen Gebraucksgcgenstaad 
I spreche ade Uhr. Fmc Zugkraft fu* Ihr Theater. Diese 

Uhr sagt die Zeit an und wirk: »ußerst übe-rauchend.Preis 350 M. 

Nachbenmnte reichszeasiertc Film» verkaufe mit 5 Pfg. p m 
Der Clab der Harrardcure. 5 Akte. Hane im Gluck ktnderfr., 4 Akte 
Der Ueberfall auf der. Furopa-Hapres». 5 Akte. Finr Schreckensna« lit 
im Hause Clarqcc. 5 Akte Mysterium. 5 Akte. Entsagung. 5 Akte 
Telephon 1313. Der Fluch der \ c-crbuag. 5 Akte Getäuscht. 

5 Akte Gepeitscht. 5 Akte 10 Milliard« n Volt, 6 Akte Der weiße 

Tod. 5 Akte Gelbe Männer. 5 Akte. LHc Fhe der Lea Psantir, 5 
Akte Der lebende Ballast. 5 Akte Das Madel vom Cabaret. 5 Akte 
Puppen des Todes, 5 Ak*c. Der Desperado v. Panama. 3 Akte 
B^ucraehrc (etnschL Negativ) Z Akte. Das blinkende Fenster. 5 Akte. 

Der Sturz von der Teufelsbrücke. 5 Akte 
Rcklamcmntnrinl wird gratis beigegebe a 
Garantie für gute, brauchbare Kopten. Nachnahme Versand 
Wer Bedarf hat. der nutze diese Gelegenheit aus! 


GEORG ANDERS • MÜNCHEN 


Dlumtnstrafo 37 / Telephonruf 25940 


W 


Fernsprecher: Meritzplatz 6430 


MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

BERLIN S14, DresdenerStraße80 


Fabrikation 

von Kino-Apparaten 
und Zubehörteilen. 


Re pa ratu ren 

an Apparaten aller 
Systeme. 


¥*iq4iäiuUr>r, ffnfaklvs 


Druck fcfirlftenhoflenlos durct> Volgllönder rf Sofyn , Aktie nge feil fcöaft, Draunfc^welg Nr. 32 


Der „Kinematograph“ erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen ScheH-Fttalen. Buchhandlungen und bei der Post It Postzeitungsliste. Auslandspreise siebe An- 
rcigenteiL Anzeigenpreise 15 Pf. die mm* Zeile unter „Stellcnmarkt“ 10 Pf Settenpreisc und Rabatte nach Tarii. — Hauptschnftleitung: Alfred Roacnthal (Azosf. 
Verantwortlich für die Redaktion: Dr. Neumann-Ramiu, für den Anzeigenteil A. Pienink. staatlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet. 
Unverlangte Einsendungen werden nur zurßckgc »duckt wenn Porto bettegt Verlag und Druck: Angnet Scherl G.a. b H„ Berlin SW68» Scbcrihau». 
















£)& t ttfeow ü oii afe 


Wsslei Si« (Ir Ihr« Propaganda io Portagal die Zeilichr.lt 

„Porto Cinematografico** 

dir eoo olles her bleuten Portugal« and leiser Kolonien gelesen wird. | 
Probehefte auf Wmn»J> kustenios 

Porto Cindir.atografico.r. do Bonajardin. 4363 — Porto (Portugal) 


Internationale Filmschau 
Prag II, Palais Lucerna 

n / Berlin / New York / Budapest 


KINEMA“ 


Die et neiget« unabhängige Faths*tte*hhft dar polnteehum Kinematographie 

H aaptechrif 11 aituag: JAN BAUMRITTER 
Redaktion o. A dnnaiatr stioa: Warschau.uL Dluga 38-40 

Probcouramer auf Wunsch gratia 


Die Lichtspielbühne 

OfKamlim < >rgan der Deutschen Kmemotagraphentheater tu d. C. S. R 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

Publikation not ttcl d Theater u. P ilmletk ar.it alt er. / Haltet laaerttaosor* »t 
Erscheint «■wwiatlLrh 

Berugiprei«: Inland t&hrlich kc 130.—. Aumlaad jährlich kc 200 - 
Probenutxuncm nach Deutschland nur gegen Eiascod e. SO Pf Portospcsca 


CINEMA“ 

Orientalische ktnematographtsche Zedmhrift 
Direktor Chefredakteur 

E. ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSS!EH 

N Ci«iaa H tat die einzige Fachzeitschrift. die tat Orient erscheint 
Adrette: „Cioema", 8 Rue Eglise Debbaoe, AJexnndnc |Efrpt«) 


,La Cinimatographie Franfaise ‘ 

Dm führende Fach Matt über den fruntäwxcl m Film 
Auslandeaachrschteo — Fihn* and Aielierbenchtc 
Erich eint wöchentlich — t Jahrgang 
5. rue Sa slnier Paria (fe| - Tälefoo Berjere 02-13 


Der Filmbote 

OffUtel ca Organ de» Hunde» der Filmirdmatrmlen in öeterrmch 
WIEN VII. Neubaugasae 3$ Telepkoi 38-1 90 
Berliner Büro SW68. Friedrickat ad« 217 
Fernsprecher NoDendoH 3354 

Größte» und verbreitetstes Fach Watt io Zentraleuropa out auagedchn 
testen. Leaerkreia in Oeateireich. T schechoalow ake». Log am, Jugoslawien. 
Polen und Rum knien / Aboan«»* otsprci» balbtthng 20 Goldmark 


Abonnement »preis b albt ihn g 


Die gu verlämigeten Nachrichten de» Dnttechen Film- 
Markt-» bringt die führende Bntteche Fmhscttachnfl 

„The Film Renter & Movmg P cture News “ 

Jakteiabonneaaant gegen Einsendung von 33 ah nn den 

Herausgeber 58. Great Maribornu m Street, 

London W 1 Cablcs Morpicnew» West. ;nt. London 


ARTE Y CINEMATOGRAFIA 

Ältrete* spanische, FaehblaU 

Gut informiert / Weite erbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productionacentren der Walt ✓ XVI. jahrg. 
Redactton m. Verlag: Calle de Areaon23S Barcelona'Spannen) 

Beeilter i »d Leiter: JFREIXES SAURI 

Jabrta-Btittgapriii: 
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!!! Ein lettener Erfol 



■■ _ 

Zum 

drittenmal eingesetzt hat die Urania in 

den 

wundervollen Sumatra-Film 


Berlin 


Das Land der 1000 Freuden 


Regie: J. Medeoiti 


7 Akte 


Photographie: H. Körner 


f Theaterbesitzer, I 

• hier liegt das große Geschält • 

PRESSESTIMMEN: 

„B. Z- AM MITTAG" 

.. .in prachtvollen Bildern, zwanglos durch eine einfache 
Fabel zusammengehalten, gehört dieser Film zu den besten 
seiner Art , für den das Publikum durch lauten Beifall seinen 
Dank bezeugte. . . 

„BERLINER TAGEBLATT" 

... „Das Land der 1000 Freuden* heißt ein Lustspiel . . . 
der Film ist $ehr schön und fesselnd geworden . . . 

„LICHTBILD-BÜHNE" 

. . . ein einziges Tiererlebnis enthalt dieser Film, die Kro¬ 
kodiljagd, a Ser wie ist das gemacht! Die Szenen sind außer¬ 
ordentlich. Sie sind aufregend und auch photographisch prächtig 
gelungen . . . 

„DER FILM" 

. * . Man erlebt die herzbeklemmende Spannung einer 
Krokodiljagd, erhält Einblick in die Wunderwelt des Urwalds, 
in dem der Orang-Utan auf 40 m hohen Kokospalmen haust... 

Steuerermäßigung 1 — Kinderfrei t 


Verleih: 

Mitteldeutschland: OST-FILM A*G f Leipzig-Breslau 
Berlin-Osten und Norddeutschland: 

BJÖRNSTAD JUSTITZ FILM KO. 

Anfragen: Berlin SW48, Enckeplatz 6 ' TeL: Dönhoff2735, 6266 ' Telegr^Adr.: fustiizfilm 
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•DER ROS EN KAVA LI ER » 

HUGO V. HOFMANNSTHAL ¥ MUSIK RICHARD STRAUSS 
ROBERT WfENE - PRODUKTION DER PAN-FILM A.-G. WIEN 

VERLEiH: FILflHAUS BRUCKMANN CO. Ar6. 


# mt. 







Das jede Tendenz ablehnende Sujet ist einem der bekanntesten 
amerikanischen Bühnenwerke entnommen. Aus der Samuel 
Goldwyn - Produktion der First-National hervorgegangen, steht 
„Der schwarze Engel“ an der Spitze der diesjährigen Erfolge. 
Den ungewöhnlichen Anklang, den dieser Film auf der ganzen 
Welt gefunden hat, verdankt er seiner jeden Menschen ergreifenden 
Handlung, der ausgezeichneten, in technischer Bravour schwelgenden 
Regie von George Fitzmaurice und vor allem den Hauptdarstellern 
Vilma Banky und Ronald Colman. Noch nie hat eine europäische 
Schauspielerin bei ihrem amerikanischen Debüt derartige Triumphe 
eingeheimst wie die dem deutschen Publikum wohlbekannte 
Vilma Banky, der die Weltpresse nicht nur faszinierende Schönheit, 
sondern auch ein eminentes schauspielerisches Können nachrühmt 
Ihr Partner ist Ronald Colman, durch seine Leistungen in der 
„Weißen Schwester“ und „Die Zwillingsschwester“ als ein Künstler 
von Format längst erwiesen. Die Uraufführung des im Verleih 
der Phoebus-Film A.-G. erscheinenden Films fand am Sonnabend, 
dem 9. Januar, mit sensationellem Erfolge im Marmorhaus statt. 
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Berlin, den 10. Januar 1°26 



„Die letzten Tage von Pompeji“ 

Nach dem bekannten Roman von Bulver 

Hirschel-Sofar-Film-Verleih-G. m. b. H., Berlin und Hamburg 
Hisa-Film-Vertrieb G. m. b. H., Berlin 
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Große Ereignisse werfen ihre Schaffen voraus! 



DER FILM UNSERER ZEIT! 

DER FILM DER GROSSEN BESETZUNG 


VERLEIHBEREIT 

* 

VERITAS-FILM-GES • M • B • H 

Berlin SW6S, M a r k g r a t e n s t r a h e 77 / Telephon: Dönhoff 897 , 898, 899 
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IRRGARTEN 
DER LEIDENSCHAFT 

SECHS AKTE NACH DEM ROMAN „THE PLEASURc S 
GARDEN / DER GARTEN DES. LUST" 

VIRGINIA VALLI 
C AR M. GERAGHTY 

JOHN STUART i G. H SCHNELL 
FERD. MARTI NI 

REGIE: ALF. HITCHCOCK 

FA BRIK A T: 

MÜNCHENER LICHTSPIELKUNST A.-3. 

EMELKA 


OER GROSSE ERFOLG DER 

Ä SCHAURERG u 

\^y 12.1 KJÖ NIGGRATZEß STa 121 
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A N 

NACH DEM BERÜHMTEN ROMAN VON 

EMILE ZOLA 


R E 6 I E : 


JEAN RENOIR 



M I T 


CATHERINE HESSLING 
WERNER KRAUSS 
VALESKA GERT 

UND 

JEAN ANGELO 

IST FERTIGGESTELLT 


DELOG-FILM 

KOMMANDIT - GESELLSCHAFT 

BERLIN SW, FRIEDRICHSTRASSE 238 

TELEPHON: HASENHEIDE 1643 
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Konfusion 

Von Aros. 


ährend die ganze filmpolitische Situation nach 
Klärung drängt, ist ein Durcheinander entstanden, 
das eigentlich durch nichts mehr überboten werden kann. 

Auf der Friedrichstraße zerbricht man sich den Kopf 
über die Zukunft der Ufa, anstatt an die viel näher 
liegende eigene zu denken. Für alle möglichen Posten 
werden die unmöglichsten Namen genannt, und man sielt 
höchst erstaunte Mienen, 
wenn man bei der gleichen 
Gelegenheit der Meinung 
Ausdruck gibt, daß das doch 
eigentlich Privatsache der 
leitenden Männer unseres 
größten deutschen Konzerns 
sei und daß man vor allen 
Dingen, wenn man schon ein 
gewisses Allgemeininteresse 
annimmt, einmal abwarten 
müsse 

Festkustehen scheint, daß 
auch die Verleihleitung nach 
wie vor bei dem General¬ 
direktor Jakob liegt, der sich 
in erster Linie auf Dr. Kahlen¬ 
berg und schließlich noch auf 
die Amerikaner stützt, die 
ihm beigeordnet werden. Es 
ist zu hoffen und anzu¬ 
nehmen, daß die Herren aus 
U. S. A. die Kenner des hei¬ 
mischen Marktes zunächst 
einmal gewähren lassen, ge¬ 
nau so wie man die Pro¬ 
duktionspläne in erster Linie 
in den Händen Erich 
Pommers lassen wird. 

Ebenso wie Müßiggang al¬ 
ler Laster Anfang, ist Müßig¬ 
reden ungefähr das Un¬ 
produktivste, was geschehen 
kann. 

Im übrigen ist gerade unser 
größter Konzern nicht so ab¬ 
hängig von Personalfragen, 
wie das viele Leute dar¬ 
stellen, und vor allen Dingen 


entschließt man sich zu Personal Wechsel gerade unter 
den heutigen Verhältnissen nur unter ganz außergewöhn¬ 
lichen Umständen, die unseres Eracht jns noch lange 
nicht vorliegen. 

Was man in Berlin erwartete, ist in München ein¬ 
getreten. Dort hat Direktor Strauß voi der Bayerischen 
demissioniert, nachdem er in drei Jahrer. das Verleib- 

unternehmen ganz respektabel 
und in großem Umfange ent¬ 
wickelte. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß zum 
Entschluß des bekannten 
Verleihmames die Hetze¬ 
reien mitgewirkt haben, ohne 
die es bei uns in der Filmin¬ 
dustrie nun einmal nicht ab¬ 
geht. Die Direktorenstürzer 
haben bei uns manchmal 
starke Aehnlichkeit mit den 
amüsanten Figuren aus 
Spanien oder Portugal. Es geht 
hier wie dort; manchmal 
glückt's, manchmal auch nicht; 
Der eine stellt ein vier- 
undzwanzigstündiges Ultima¬ 
tum und wird dabei aus- 
gelacht, der andere geht in 
der Stille vor; bei beiden 
gemeinsam ist. daß sie sich 
weniger darum kümmern, was 
nachher aus dem Unter¬ 
nehmen wird, sondern in der 
Hauptsache nur die Be¬ 
friedigung persönlicher Ge¬ 
lüste suchen. 

Der Fall Strauß hat reich¬ 
lich viel Staub aufgewirbelt. 
Man hat sich sogar über die 
Steuergeschichten privat und 
geschäftlich gekümmert, ob¬ 
wohl es eigentlich Aufgabe 
der Fachpresse sein soll, die 
Interessen einer Industrie zu 
fördern, anstatt derartige 
Dinge zu erörtern. 

Wir sind die letzten, die. 



Robert L. i omrd und Lotte Dvval Phut MHro 
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ohne die Verhältnisse zu kennen, unbedingt und ab¬ 
solut für Herrn Strauß eingetre en. Aber es wäre besser 
gewesen, manche Dinge etwas intimer zu behandeln 
Wir sind nicht so reich gesegnet mit wirklich erfolg¬ 
reichen Leitern großer Unternehmen, daß wir uns den 
Luxus gestatten können. Leut; zu veiärgern und Re¬ 
virements zu veranlassen, die unter Umständen für das 
Unternehmen zum Nachteil ausschlagen. 

Vorläufig hat die Bayerische len Kommerzienrat Krauß 
zum Leiter der Verleihbetriebe ernannt, unstreitig 
einen routinierten Fachmann, dessen größte Krfolge und 
praktische Erfahrungen nur au einem anderen Gebiet 
liegen. Zwischen¬ 
durch singen die 
einzelnen Filial¬ 
leiter der Bayeri¬ 
schen entweder 
den Choral ,,Es 
ist ein ,Ros* ent- 
entsprungen“ oder 
das muntere Lied 
vom ,,Wandern, 
das des .Müllers* 

Lust ist“. 

Für uns kann 
es an sich gleich¬ 
gültig sein, wer 
die Nachfolge 
Strauß' antritt. 

Die Emelka wird 
unter ihren Mit¬ 
arbeitern schon 
dentenigen finden, 
dem sie das ver¬ 
antwortungsvolle 
Amt anvertrauen 
kann. Viel ernster 
sind dagegen die 
Gespräche zu neh¬ 
men. die sich um das Kontingent und seine i ntwicklung 
in der nächsten Zukunft drehen. Eine Reihe strenger An¬ 
hänger der beschränkten Einfuhr haben plötzlich ihr Herz 
entdeckt und wünschen Freiheit in weitgehendstem Maße. 
Es ist natürlich klar, daß die Beschränkung der Einfuhr 
nicht in alle Ewigkeit dauern kann. \ber für die laufende 
Saison scheint uns doch eine Beibehaltung der bisherigen 
Bestimmungen das einzig Richtige. Die amerikanischen 
Firmen haben für die nächsten Wochen und Monate ihre 
Dispositionen getroffen und können schließlich gerade im 
gegenwärtigen Stadium noch etwas abwarten, und die 
deutschen Firmen müßten sich immerhin in vieler Be¬ 
ziehung umstellen, so daß eine etwaige Freigabe nur mit 
einer halbjährlichen Frist möglich wäre, die vielleicht zu 
Beginn des nächsten Jahres anfängt. 

Aber wer will bei der heutigen wirtschaftlichen Lage 
auf zwölf Monate voraus generell Vorschläge machen? 
Richtig ist allerdings, daß durch die amerikanischen Ver¬ 
träge die Situation anders geworden ist, daß vor allen 
Dingen die Ufa das Einfuhrproblem mit anderen Augen 
anzusehen hat und daß umgekehrt auch das deutsch- 
amerikanische allgemeine Geschäft sich wahrscheinlich in 
andere Bahnen lenken wird. Aber wie gesagt, man 

diskutiert erst, und es ist vorläufig noch zu keinem prak¬ 
tischen Ergebnis gekommen. 


Gerade in der Einfuhrfrage wird übrigens auch di 
Vereinigung amerikanischer Firmen, die auf Veranlassun 
von Karl Fritsche von der Transocean im Entstehen b* 
griffen ist. noch ein gründliches Wörtlein mitreden könne? 

Es hat keinen Zweck, wie der Vogel Strauß den Koj 
in den Sand zu stecken Man muß zugeben, daß di 
Produktion innerhalb Deutschlands in den letzte 
Monaten zahlenmäßig weit hinter dem zurückgebliebe 
ist, was man erwa tete. Dagegen mehren sich di 

deutsch-französischer Kombinationen, Übereinkomiri 
zwischen englischen und deutschen Firmen, die Ab 

machungen zwi¬ 
schen Amerik 
und uns. di 
letzten Endi 
doch noch dahi 
führen, daß 
hier Filme ent 
stehen, die nu 

scheinbar kontin 
gentsberechtigt 
sind. Das wil 

sagen, daß dc> 

Form und den 
Gesetz nach au* 
diese Filme Ein 

fuhrkont ingeilte 
gewährt werder 
müssen, daß sic 
aber ihrer inne 
ren Struktur n&cb 
und rein w irt- 
schaftlich be 
trachtet. reine 
Auslandsfilme 
sind. Das ist bis 
zu einem gewissen 
Grade eine Umgehung der Kontingentierung, die aber 
unter keinen LImständcn zu vermeiden sein wird, weil es 
sich um Produkte deutscher Arbeit handelt, an der 
deutsches Kapital und das deutsche Geschäft stark inter¬ 
essiert sind. Wir müssen bei solchen Filmen mit der 
finanziellen Unterstützung des Auslandes rechnen, weil 
wir selbst nicht stark genug sind. Wir erhalten aber die 
finanzielle Unterstützung nur bei einer Zusammenarbeit, 
die auch die Einfuhr fremdländischer Filme in Deutsch¬ 
land umfaßt 

Das sind alles Fragen, die das Kontingent heute in 
anderem Licht erscheinen lassen als vor etwa 
einem halben Jahr, vielleicht sogar als vor sechs 
Wochen. 

Es ist natürlich klar, daß man sich über diese Dinge 
den Kopf zerbricht, diese Fragen diskutiert, ohne bis 
jetzt zu einer Klärung gekommen zu sein. Was schließ¬ 
lich aus all dem wird, kann heute kaum gesagt werden. 
Es ist alles in Fluß, und man versucht, die beste Lösung 
zu finden. Man wird abwarten müssen und heute mehr 
als je die Entscheidung reiflich überlegen, denn, wie sie 
auch ausfällt, sie ist unter allen Umständen entscheidend 
für das Schicksal unserer Industrie in den nächsten ein, 
zwei Jahren. 
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Wieder ein neuer Filmskandal in Oesterreich 

Von unserem Wiener J. .1. - Korrespondenten. 


in verhängnisvoller Zufall will es, daß gerade zu dem 
kritischen Zeitpunkt, in dem die österreichische Re¬ 
gierung ihre endgültige Kntschlieliung in Sachen des ge¬ 
forderten Erlasses einer Beschränkung der Einfuhr der 
Auslandsfilme. zugunsten der heimischen Fabrikation, fas¬ 
sen soll, die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit sehr ur 
liebsam auf teils böswillig erfundene, teils eben enthüllie 
Filmaffären gelenkt wird. — 

Die Filmwerke A.-G., von 
der am 13. Oktober v. Jr. 
noch berichtet werden 
konnte, daß ihre Ausgleichs- 
verhe.nHIungen zuglücklichem 
Abschluß gelangt sind und 
daß die Sanierung der ge¬ 
nannten Gesellschaft infolge¬ 
dessen als vollzogen ange¬ 
sehen werden könne, erklärt 
sich plötzlich für zahlungsun¬ 
fähig und stellt gleichzeitig 
beim Handelsgericht das An¬ 
suchen, über ihr Vermögen 
den Konkurs zu eröffnen 
Di esem Antrag wurde zwar 
aus formellen Gründen noch 
nicht stattgegeben, es unter¬ 
liegt aber keinem Zweifel, 
daß die in einer anderen 
Form anzusuchende Konkurs¬ 
eröffnung von den zuständi¬ 
gen Gerichten bewilligt wer¬ 
den wird. 

Die Filmwerke A.-G. be¬ 
gründet ihre Zahlungsunfähig¬ 
keit ckmit. daß ihre auslän¬ 
dische Geschäftspartnerin, die 
Unione Cinematografica lta- 
liana (Uci) in Rom. vertrags¬ 
untreu geworden sei. indem 
sie. entgegen den abgeschlos¬ 
senen Verträgen, weder die 
Kinos, die von der Uci an die 
Filmwerke A.-G. verpachtet 
worden sind, übergeben, 
noch die Filmlieferungsver- 
träge eingehalten habe, und 
daß die zwei Kapitalsgrup¬ 
pen, eine süddeutsche und 
eine amerikanische, die die 
Filmwerke-A.-G. mit 3.5 Mil¬ 
lionen Schilling sanieren sollten, zuruckgetreten seien 
Auch der Verkauf einer wertvollen Realität (die Gebäude 
der Astoria-Filmfabrik) sei dadurch vereitelt worden, daß 
die von der Gemeinde Wien vorgeschriebenen W'ertzu- 
vvachssteuern den Großteil des zu erzielenden Kauf- 
schillings ausmachen. 

ln der Generalversammlung der Filmwerke, am 19. No¬ 
vember v. J., wurde bekanntlich die Erhöhung des Kapi¬ 
tals dieser Gesellschaft auf 3,5 Millionen Schilling und die 
Namensänderung der Firma auf ..Adfu ‘ (Amerikanisch- 
aeutsche Filmunion) beschlossen, ln den Verwaltungsrat 
wurden damals die Herren Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern. Generalmajor, Jan Freiherr von Hertling (ein 
Neffe des ehemaligen Reichskanzlers) und Dr. Sebastian 
Hausmann, Professor für Pressewesen und Staatswissen- 
schaften an der Universität München, kooptiert. Hern» 
Generaldirektor von Lorthy, dem „Samerer" der neuen 


Gesellschaft, wurde als geschäftsfuhrender Direktor der 
..Adfu“ ein Monatsgehalt von 10 000 Schilling bewilligt. 

Den Passiven der Filmwerke-A.-G. von zwei Mil¬ 
lionen Schilling stehen im ganzen nur 200 000 Schilling 
Aktiven gegenüber, die eben den Schätzungswert der 
Astoria-FNImfabrik die den Filmwerken angegliedert 
war darstellen, und allenfalls noch d s 

forderungen von 1 Million 
Schilling an die Uci, die je¬ 
doch ersi nach einem lang¬ 
wierigen Prozeß festgestellt 
werden könnten. 

Über die Person Herrn 
von Lorthys. des ungaro- 
amerikantschen Generaldi¬ 
rektors der endgültig ver¬ 
krachten Unternehmung, kur 
sieren die wildesten Ge¬ 
rüchte. Erkundigungen in 
Amerika haben ergeben, daß 
über das Vorlebt n Herrn von 
Lorthys. der in Chicago In¬ 
haber einer Filmschuk ge¬ 
wesen sei. nichts ,.doloses“ 
vorliege. während der be¬ 
kannte Graphologe Raphael 
Schermann n den Spalten 
einer Wien**** Abendzeitung 
publizieren läßt. daß er 
Hccrn von Lorthy auf Grund 
seiner Schriftproben als 
amerikanischen Stiefelputzer 
und E'ßzeugreiniger entlarvt 
habe. 

Die verschiedenen Ge¬ 
rüchte folgen einander, aber 
gleichen sich nicht! Kaum 
hört man die sensationelle 
Nachricht, daß der General¬ 
direktor der ..Adfu'* Wien 
plötzlich fluchtartig verlassen 
habe, um r e wieder an die 
Stätte seiner unrühmlichen 
Tätigkeit suröckzukehren, so 
erklingt gleich wieder eine 
andere Version, nach der 
Herr von Lorthy wieder hier 
eingetroffen sei, um die Ge¬ 
rüchte, die sich mit seiner 
Person und mit seinen Affären 
unliebsam beschäftigen, ad absurdum zu führen. 
Ich hatte Gelegenheit, in ein privates Schreiben Einsicht 
zu nehmen, in dem eine bayerische Persönlichkeit auf eine 
hiesige Anfrage mitteilt, daß er persönlich von dem Prin¬ 
zen Ludwig Ferdinand von Bayern die Versicherung er¬ 
halten habe, daß er mit der Firma „Adfu“ in gar keiner 
wie immer gearteten geschäftlichen Verbindung stehe. 

Das klingt um so mysteriöser, als ja seinerzeit der Be 
rieht über die Ergebnisse der Generalversammlung der 
Filmwerke-Adfu in allen hiesigen und deutschen Tages- 
und Fachblättern mit langen, hoffnungsfrohen Kommen¬ 
taren zu lesen war, es ist also deshalb um so verwun 
derlicher, daß der genannte Prinz nicht schon damals An¬ 
laß genommen hat festzustellen, daß mit seinen Namen 
offenbar hier ein Mißbrauch getrieben wurde. Wenn also 
die Präsidentschaft des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bayern eine Fabel ist, wie steher. dann die anderen als 
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Verwaltungsrate der ..Adfu“ genannten, hervorragenden 
bayerischen Persönlichkeiten zu d eser Sache?! 

Wie es auch sei, dieser neue Skandal ist wieder dazu 
angetan, das Ansehen der österreichischen Filmindustrie 
im eigenen Lande und, was noch schwerer wiegt, im gan¬ 
zen Auslande unheilvoll zu kompromittieren und, wie ge¬ 
sagt, gerade zu einer Zeit, wo die österreichische Film- 
erzeugung unmittelbar vor einer lebenswichtigen Ent¬ 
scheidung steht und eben deshalb ihres Prestiges in er¬ 
höhtem Maße bedarf. 

Nichtsdestoweniger werden hie*, in Erhoffung des 
Kontingentierungsgesetzes, nicht nur Zukunftspläne ge¬ 
schmiedet. sondern posi¬ 
tive Resultate für die neu 
aufzunehmende Produktion 
erzielt. Einen äußerst 
interessanten Propaganda¬ 
film wird Regisseur Alfred 
Deutsch-German inszenie¬ 
ren. Im Aufträge des 
..österreichisch - deutschen 
Volksbundes“ wird näm¬ 
lich unter seiner Regie ein 
Anschlußfilm hcrgestellt 
werden, der der Förderung 
des Anschlußgedankens an 
Deutschland dienen soll. 

Die Aufnahmen beginnen 
schon in den ersten Tagen 
des Januar. ln diesem 
Film, der den bedeutungs¬ 
vollen Titel: „Ströme des 
Herzens“ führt, sollen 
ganz besonders die Land¬ 
schaften Österreichs, seine 
alte Kultur und sein 
Volkstum die größte Be¬ 
rücksichtigung finden. 

Die sechs Organisationen 
der geistigen und manuel¬ 
len Arbeiter der öster¬ 
reichischen Filmindustrie 
beriefen, um „den günsti 
ger Stand der Kontingen 
tierungsverhandlungen be¬ 
kanntzugeben und um der 
raschesten Herausgabe der 
diesbezüglichen Verord¬ 
nung durch die Regierung, den entsprechenden Nachdruck 
zu verleihen“, eine Versammlung im Saale zur Glocke 
ein, die außerordentlich zahlreich besucht war und einen 
sehr bewegten Verlauf hatte. 

Den Vorsitz führte Präsident Heinz Hanus, das Referat 
erstattete Herr Direktor Grünhut, der der Versammlung 
unter anderem die Mitteilung machte, daß der Vorsitzende 
der Handelskammer, Regierungsrat Fischmeister, bei der 
Schlußkonferenz der Beratungen für das Kontingen¬ 
tierungsgesetz alle Interessenten mit dem Trostspruch 
entließ, daß der geforderte Kontingentierungserlaß 
zweifellos kommen werde, in welcher Form er allerdings 
erscheinen wird, müßte sich erst zeigen. 

Der Vorschlag, den die Handelskammer im Einver¬ 
nehmen mit der Arbeiterkammer der Regierung bereits 
übermittelt hat, sei eigentlich ein Kompromißvorschlag, 
der von dem Gedanken geleitet wurde, der Filmindustrie 
aufzuhelfen, ohne den Gegnern des Kontingents, also den 
fremden Verleihern und den Kinobesitzern, Schaden zu¬ 
zufügen. Dieser Vorschlag lautete: Die Einfuhr der frem¬ 
den Filme sei an die österreichische Fabrikation zu bin¬ 
den, und zwar derart, daß für je einen in Österreich er¬ 


zeugten Film 20 ausländische eingeführt werden können 
(Man sieht, von einem Freikontingent ist nicht mehr 
die Rede!) Im Interesse der Verleiher und Kinobesitzer 
soll, um die alten Verträge zur Auswirkung zu bringen 
eine Frist von sechs Monaten bis zum Inkrafttreten des 
Gesetzes vorgesehen werden. 

Da Zahlen beweisen, rechnete Direktor Grünhut in Hin¬ 
weis auf die Argumente der Kinobesitzer aus, daß, wenn 
im ersten Halbjahr nur 15 Filme in Österreich hergestellt 
werden könnten, diese 15 Filme für 300 ausländische Filmt- 
die sichere Einfuhr bedeuten würden: also bei 30 öster¬ 
reichischen Filmerzeugnissen pro Jahr die Einfuhr für 

600 fremde Filme gegeben 
sei. statt der 420, die für 
den Gesamtbedarf dev 
ganzen österreichischer» 
Kinobetriebes statistisch 
errechnet worden sind. 

Die befürchtete Ver 
teuerung der Leihpreist 
durch die Händler, die 
keine eigenen Leihanstal¬ 
ten besitzen, bezeichnet 
Herr Direktor Grünhut ab 
t ine Gespensterfurcht und 
beweist neuerlich auf 
Grund authentischer Be¬ 
rechnungen. daß die even¬ 
tuelle Verteuerung der 
Leihpreise höchstens 1.75S 
pro Kino und Vorstellung 
betragen würde. 

E*ne lebhafte Debatte 
entwickelt sich noch in 
folge der Mitteilung des 
Herrn Präsidenten Hanus 
daß bei der Schluß 
konferenz in der Handels¬ 
kammer ein Telegramm 
der BerlinerSpitzenorgani- 
sation vorgewiesen wurde, 
in der die Spitzenorgani- 
salion bekanntgibt, daß sie 
mit allen Mitteln gegen 
das österreichische Kon¬ 
tingent kämpfen würde 
Dieses Telegramm wurdt 
schon bei der Sitzung in 
der Handelskammer angczweifelt, auch in der Vcrsamir 
lung der Arbeitnehmer begegnete diese Depesche der 
größten Skepsis, insbesondere auch seitens des Herrn 
Regisseur Peter Paul Felners. (Nach unseren In¬ 
formationen hat die Spitzenorganisation in d?r Tat ein 
Telegramm dieses Inhalts nach Wien gesandt. Die Red.) 

Regisseur Hanus erinnert noch daran, daß Deutschland 
selbst jeden Meter österreichischer Filmware mit 50 Gold- 
pfennig belegt, während die deutschen Filme ohne irgend 
welche Abgaben zu uns hereinkommen dürfen; dabei 
steht einer Ausfuhr von 270 000 Meter österreichischer 
Filme eine Einfuhr von zirka 3 500 000 Meter deutscher 
Filme entgegen. Auch hier sprechen die Zahlen eine 
deutliche Sprache. 

Sehr bemerkenswert waren vom sozialpolitischen 
Standpunkte aus auch die Ausführungen des Sekretär' 
der Arbeiterkammer, Hermann, der darlegte, daß es der 
Arbeiterkammer nicht leicht wurde, für die Kontingen¬ 
tierung Stellung zu nehmen, da ja auch die Leihanstalten 
und Kinobetriebe eine große Anzahl von Arbeitern be¬ 
schäftigen, deren Interessen, wie man der Arbeiterkammer 
nahezulegen versuchte, durch das geplante Einschrän¬ 
kungsgesetz gefährdet werden könnten. 
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Verteilung der Kinotheater aut dem Kontinent 

(Europäisches Rußland, Finnland, Litauen, Lettland, Estland) 

Von Dr. jur. Jason. 

(Fortsetzung) 


n Rußland wurden amtlich^rscits Untersuchungen über 

die Rentabilität der Kinoth?ater angestellt, deren Er¬ 
gebnisse eine verblüffende Ähnlichkeit mit denjenigen in 
Deutschland haben, über die Dr. Lange in den ..Berliner 
Wirtschaftsberichten" Nr. 20 vom 23. Mai 1025 berichtet 
hat. 

1925 wurde eine Sonderkommission air.tlicherseits 
gebildet mit dem Zweck, in den wichtigsten Verleih- 
bezirker» Untersuchungen an einzelnen Lichtspielhäusern 
in bez jg auf ihre Ren¬ 
tabilität vorzunehmen, 
und zwar geschah dies 
an 113 Theatern unter 
Berücksichtigung der 
Wintersaison 1924, des 
Sommers und der Wintcr- 
saison 1925. Das ver¬ 
öffentlichte Ergebnis 
dieser Untersuchungen in 
Rußland erschien auf 
den ersten Blick für die 
Rentabilität der Kino¬ 
theater unter den heu¬ 
tigen Verhältnissen, und 
besonders für Rußland, 
als günstig ; es wurden 
1.3 als Reingewinn er¬ 
rechnet. Dieser vrrech- 
ncte Reingewinn ver- 
scl K-ht sich udoch. wenn 

die staatlicherseits erfolgten Unterstützungen abgezogen 
werden, auf 0.9 %. Einen weiteren Einfluß auf diesen 
Rcingjw nn hat die Berücksichtigung der Schulden, die 
die betreffenden Kinotheater an rückständigen Steuern 
haben, wonach anstatt eines Reingewinns ein Verlust an 


L8 errechnet wurde. Die Einnahmen und Ausgaben 
setzen sich folgendermaßen zusammen: 

Ausgaben: Filmmiete.26,8% 

Steuer .19,8 % 

Personal.16,5 % 

Unkosten. 22,9 % 

Freibillette ... ... 9 % 

Organisationskonto.5 % 

100 % 

Einnahmen: Allgemeine Einnahmen . 98 % 

Staatliche Unterstützungen . . 0,5 % 

Extraeinnahmen. 1,5% 

100 % 


»ach vorstehender Tabelle „Ausgaben" beträgt die 
F ilmmiete 26.8%; die Leihmiete für d le Berliner Licht¬ 
spielhäuser schwankt nach Generalsteuerdirektor Dr. 
I ange zwischen 17,3 und 44,9 %. Die zweitgrößte Ausgabe 
für die Kinotheater in Rußland sind die ..Unkosten", unter 
denen die Reklame mit 4,8 % (nach Dr. Lange in Berlin 
0,7 bis 10,6%), elektrisches Licht mit 4,8% (nach Dr 
Lange in Berlin =r 0,9% bis 4,14%), Renovierung mit 
5,2 %, Sozialversicherung mit 2,2 % und Theatermiete mit 
1.7 % die größte Rolle spielen. Die drittgrößte Ausgabe 
bilden die Steuern mit 19,8%. (Einzelheiten darüber in 
* r * d. BL). Die Kosten für Personal nimmt die vierte 
Stelle unter den Ausgaben ein, und zwar mit 16,5 % (in 
Berlin nach Dr. Lange = 2,8 bis 17,4%). Eine sehr große 


Rolle unter den Ausgaben spielen auch die „Freibillette *, 
welche nach amtlichen Bestimmungen in großer Anzahl 
ausgegeben werden müssen. 

Nach vorliegenden Angaben ist die Lage der Kino¬ 
theater in Rußland außerordentlich schwierig; es wurde 
nicht nur kein Gewinn errechnet, vielmehr ist an den her- 
angezogenen Theatern eine Unterbilanz festgestellt wor¬ 
den Nach Angaben von Fachleuten bildeten die hohen 
Steuern Jes vorigen Jahres die größte Belastung für die 

russischen Kinotheater ; 
sie konnten trotz einer 
sehr erheblichen Er¬ 
mäßigung von 80 auf 
19,8 b s heute nicht 
gezahlt werden Um die 
Kinotheater aus dieser 
katastrophalen Lage zu 
befreien, sind Eingaben 
erfolgt um Erlassung 
oder E rmäßigung der 
schuldenden Steuern und 
weitere Ermäßigung des 
bestehenden Steuersatzes. 
Die letzten Nachrichten 
bringen in dieser Be¬ 
ziehung sehr günstige 
Aussichter. 

Das Gesamtbild der 
Kinotheater in Ruß¬ 
land ist in bezug auf 
ihre Rentabilität und ihre Steuerfragen von großer 
Ähnlichkeit mit demjenigen in Deutschland, allerdings 
mit dem schwerwiegenden Unterschied, daß die russi¬ 
schen Kinotheater in ihrer Steuerfrage eine bedeutend 
größere Erleichterung ernalten haben, und zwar, wie be¬ 
reits erwähnt, eine Ermäßigung von 80 auf 19.8 %. 

Finnland. 

Seit dem 19. Juli 1919 ist Finnland eine selbständige, 
von Rußland unabhängige Republik mit einem Flächen¬ 
inhalt von 33 140 Quadratkilometer und einer Einwohner¬ 
zahl von 3 364 807, also weniger als die Stadt Berlin. Nach 
amtlichen und privaten Angaben (einer Rundfrage des 
Filmzensors und Angaben der Polizeibehörden) hat Finn¬ 
land zirka 132 Kinotheater mit rund 35 000 Sitzplätzen 
(Berlin 320 mit 125 0001. die sich auf das ganze Land fol¬ 
gendermaßen verteilen: 

Helsingfors, die Hauptstadt und einzige Stadt Finnlands 
mit über 100 000 Einwohnern, besitzt 23 Kinotheater mit 
rund 8000 Sitzplätzen. Eines der schönsten Kmotheater 
ist „Kino-Palast mit etwa 900 Sitzplätzen Weitere zirka 
66 Kinotheater mit rund 17 700 Sitzplätzen verteilen sich 
auf die anderen Städte Finnlands, von denen Turku (Abo) 
mit 55 705 Einwohnern. Tampere (Tammerfors) mit 45 700 
Einwohnern und Vitpuri (Viborg) mit 28 900 Einwohnern 
die wichtigsten sind während die restlichen 43 Kino¬ 
theater mit rund 9300 Sitzplätzen auf die Provinz ent¬ 
fallen. Alle Orte, wo es Kinotheater gibt, werden in drei 
Kategorien eingeteilt, und zwar: 

1. Helsingfors; a) Unufführungstheater, 

b) Theater für alle Filme. 

2. Turku, Viipuri, Tampere. 

Wenn berücksichtigt wird, daß von der Gesamtbevöl- 
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kerung Finnlands (3 364 807) zirka 80 Prozent (2 800 000) 
auf dem Lande wohnt, ist zu erkennen, wie schlecht Finn¬ 
land und insbesondere die Provinz mit Kinotheatern ver¬ 
sorgt ist. zumal ein bedeutender Teil der Provinz-Kino¬ 
theater nur zwei- bis dreimal wöchentlich Vorstellungen 
gibt. Daher haben auch hier in Finnland, ähnlich wie in 
Rußland, die Kinotheater ein gutes Terrain. Durch¬ 
schnittlich kommen in Finnland aut ein Kinotheater zirka 
23 000 und auf einen Sitzplatz zirka 100 Einwohner. Es 
finden durchschnittlich drei Vorstellungen täglich statt. 
Programmwechsel ist größtenteils Montag, jedoch wech¬ 
seln manche Kinos auch zwei- und sogar dreimal wöchent¬ 
lich ihr Programm. 

Die Lustbarkeitssteuer spielt auch in Finnland für die 
Kinotheater eine große 
Rolle. Sämtliche Kino¬ 
theater haben sich durch 
ihren Verband um Er¬ 
mäßigung der Ver¬ 
gnügungssteuer an die 
Steuerbehörde gewandt, 
jedoch ohne Erfolg ; 
die Lustbarkeitssteuer 
ist bis heute auf dem¬ 
selben Satz geblieben 
Sie ist in Finnland in 
vier Kategorien einge¬ 
teilt : Die Kinotheater 
haben 50 Prozent des 
Bruttopreises der Ein¬ 
trittskarten abzuführen 
(20 Prozent für Lehr- 
und Kunstfilme und 30 
Prozent für alle anderen 
Filme), auf Zirkus, Va¬ 
riete usw. entfallen 40 
Prozent und 10 Prozent 
auf Theater, Konzerte, 

Tanzvorführungen usw. 

Prozentual haben diese verschiedenen Unterhaltungs¬ 
mittel an den Bruttoeinnahmen für Lustbarkeitssteuer in den 
letzten beiden Jahren in folgender Weise teilgenommen : 

1923 1924 

1. gewöhnliche Filme 22,9% 21,6% 

2. Kulturfilme 28,1% 18,8% 

3. Theater csw. 36,2 % 44.7 % 

89,2 % 85.1 % 

Es ist interessant, zu beobachten, daß der Film, der im 
Jahre !923 ~ 40,4 Prozent der Bruttoeinnahmen für Lust¬ 
barkeitssteuer für sich in Anspruch nahm, im Jahre 1924 
— 51 Prozent erreichte. Diese Tatsache dürfte als Be¬ 
weis dafür dienen, daß sich die Besucherzahl der Kino¬ 
theater bedeutend vermehrt hat. 

Litauen. 

Seit dem 16 Februar 1918 eine selbständige, von Ruß¬ 
land unabhängige Republik mit einer Ausdehnung von 
55 257 Quadratkilometer und einer Bevölkerung von 
2 028 971 (rund die Hälfte von Berlin = 3 968 388). Es 
verfügt über zirka 25 Kinotheater mit rund 6000 Sitz¬ 
plätzen, d. h. viel weniger als Charlottenburg, welches 
38 Kinotheater hat. Es sind also für die Entwicklung der 
Kinotheater in Litauen noch sehr viel Möglichkeiten vor¬ 
handen, denn auf zirka 80 000 Einwohner entfällt ein 
Kinotheater und auf je 400 = 1 Sitzplatz, im Gegensatz 
zu Deutschland, wo für zirka 17 000 Einwohner 1 Kino¬ 
theater und für je 50 =. 1 Sitzplatz vorhanden ist. Wie 
in Finnland, so gibt es auch hier nur eine Stadt mit über 
100 000 Einwohnern, das ist Kowno, die Hauptstadt, mit 


rund 102 000 Einwohnern und 10 Kinotheatern mit rund 
3000 Sitzplätzen. (Münster i. W. _ 104 000 Einwohner 
2 Kinotheater.) Die übrigen 15 Kinotheater entfallen aut 
die weiteren Städte resp. die Provinz, von welch ersteren 
Wilna, W itebsk und Grodno die größte Rolle spielen. Der 
durchschnittliche Eintrittspreis beträgt 1 Mark. 

Lettland. 

Seit dem 18. November 1918 eine selbständige, von 
Rußland unabhängige Republik mit einer Ausdehnung 
von 65 685 Quadratkilometer und einer Einwohnerzahl vor 
1 596 131, zirka die Hälfte der Einwohnerzahl Berlins 
Eg verfüge über 35 Kinotheater mit rund 10 000 Sitz¬ 
plätzen. ist also bedeutend besser mit Kinotheatern ver¬ 
sorgt als Litauen, da sich die Kinotheater auf eine gerin¬ 
gere Einwohnerzahl ver¬ 
teilen ; auf ca. 50 000 
Einwohner entfällt ein 
Kinotheater und aui 
zirka 160 1 Sitzplatz 

Die Hauptstadt Riga mit 
rund 185 000 Einwoh¬ 
nern. d. h. ungefähr so 
groß wie Barmen 
(184 760 Einwohner, 5 
Kinotheater mit rund 
2600 Sitzplätzen), hat 20 
Kinotheater mit rund 
4500 Sitzplätzen. Die be¬ 
kanntesten und größten 
Kinotheater Rigas sind 
Splendid Palast, Fo¬ 
rum, A. T . Colosseum. 
Astoria, Grand Kino. 
Maske, Park. Moulin 
Rouge. Record, Casino. 
Junona, Venus u. a. 
Die weiteren 15 Kino¬ 
theater Lettlands vertei¬ 
len sich auf die anderen 
Städte, von denen Dünaburg (Daugavolfs), Libau (Lee- 
paja), Mitau (Jelgawa), Windau (Ventspils) die wich¬ 
tigsten sind, und auf die Provinz. Der durchschnittliche 
Eintrittspreis beträgt auch hier 1 Mark. 

Estland. 

Seit dem 24. Februar 1918 eine selbständige, von Ruß¬ 
land unabhängige Republik mit einer Ausdehnung von 
47 549 Quadratkilometer und einer Einwohnerzahl von 
1 107 059. Es verfügt über 30 Kinotheater mit rund 
6500 Sitzplätzen, ist also gleichfalls bedeutend besser mit 
Kinotheatern versorgt als Litauen. Diese 30 Kinotheater 
verteilen sich auf die Einwohnerzahl in der Weise, daß 
ein Kinotheater für zirka 36 000 und ein Sitzplatz für 
170 Einwohner vorhanden ist. Die Hauptstadt Reval mit 
124 000 Einwohnern, d. h. so groß wie Mühlheim (rund 
120 000 Einwohner, 8 Kinotheater mit rund 3600 Sitz¬ 
plätzen), hat 18 Kinotheater mit rund 3500 Sitzplätzen. 
Die anderen 12 Kinotheater verteilen sich auf die weiteren 
Städte Estlands, von denen bemerkenswert sind: Dorpat 
(Tartu), Narwa, Pernau, Arensburg (Kuresaarc) und 
Hapsal, sowie auf die Provinz. Der Durchschnittsein¬ 
trittspreis beträgt 1 Mark. 

Die in diesen drei oben angeführten Staaten vorgeführ¬ 
ten Filme sind bis 65 Prozent deutschen und bis 30 Pro¬ 
zent amerikanischen Ursprungs. Von eigenen Fabrika¬ 
tionen kann nur in den letzten Jahren von Riga ge¬ 
sprochen werden. — Die Gesamtzahl der Kinotheater im 
Europäischen Rußland, Finnland, Litauen, Lettland und 
Estland beträgt 1217, das ist ein Drittel der Gesamt¬ 
anzahl der Kinotheater Deutschlands 3600. 


Tabelle III 

Verteilung der Kinotheater auf dem Kontinent. 


N 1 m e 

Fliehe 
m qkm 

Be- 

* «Ikerung 

Anxahl 
der Kino» 

Anzahl d 
Sitzplatz* 

F.i kommen Eh*wohn 
auf 

1 Km« 1 Su/plat' 

Deutscl Und 

«mm 

62 468762 

3600 

i mm» 

17000 

50 

Europ Rufiland 

4 603 1% 

101 409 539 

1 000 

300 000 

101 00» 

500 

Finnland 

3)3140 

3364 807 

132 

35 000 

23 000 

100 

Litauen 

15 257 

2028971 

25 

6 000 

80 00t 

400 

Lettland 

6$ 685 

1 596 131 

35 

10 000 

50 000 

160 

Estland 

47 549 

1 107059 

30 

6 500 

36 000 

1/0 


Taben* IV 

Verteilung der Kinotheater in den Städten mit über 100000 Einw. 


Naue 

Anzahl der 
Städte mit 
über 100 000 
Einwohnern 

Rcvolkcrum 
in Tausend 

v H der Ge¬ 
samtzahl d. 

H* v ik. r 

Anzahl 
der Kinos 

v. H der 
Gesamtzahl 
der Kinos 

Deutschland 

45 

16 373 

26 

907 


Europ Rufiland 

14 

4 176 

4 

223 

18 

Finnland 

1 

198 

6 

23 

16 

Litauen 

1 

102 

5 

10 

40 

Lettland 

I 

185 

11 

20 

67 

Estland 


124 

11 

18 

60 
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Kulturfilm-Arbeit im Saarlande 


s ist in diesem Blatte im Frühjahr d. J. berichtet wor¬ 
den. wie notwendig die Unterstützung der deutschen 
Kulturfilm-Arbeit im Saarlands ist. Fs hat sich leider bis¬ 
her von den damals aufgtrufenen Stellen niemand gefun¬ 
den der wirklich etwas getan hätte. Die Arbeit ruht ganz 
auf der Deutschen Film- und Lichtbild-Gemeinschaft an 
der Saar und ihren Freunden im Reiche Noch immer 
arbeitet der französische Lichtbildausschuß mit seinen 
5 Unterbezirken. noch immer tat man in den Lichtbildern 
und Filmen dieses famosen Ausschusses Dejtschland nicht 
entdeckt, noch immer kommen französische Filme aus 
Straßburg und Paris, und immer wieder ist es. mit Hilfe 
der französischen In¬ 
flation auf der einen 
und der französischen 
Zollschikanen auf der 
anderen Seite, viel 
leichter französische 
Filme im Saargebiet 
laufen zu lassen als 
etwa deutsche. 

Aus einer längeren 
Reise durch das Saar- 
geb-.et hat sich erge¬ 
ben. daß man sich ge¬ 
gen französische Be¬ 
einflussung nach wie 
vor weh -t, daß man 
nicht geneigt ist. we¬ 
der in Schulen noch 
in die Btldungsvereine 
noch in sonstige Ver¬ 
anstaltungen französi- 
sene Filme oder son¬ 
stige Ausländer aufzu- 
nehmen, sondern daß 
man bewußt den Weg 
sucht, mit der deut¬ 
schen Heimat auch auf 
diesem Gebiete in en- 
i:er Verbindung zu blei¬ 
ben Man hat drüben im Saarlande e ne größere Anzahl 
deutscher Lehr- und Kulturfilme, und man verwendet sie 
in der Schule und im Verein entweder bei besonderen 
F ilmdarbietungen oder bei Volksbildungsabenden — ge¬ 
mischt mit Lichtbildern — oder als F'rgänzung zu Licht- 
biIdVorträgen, umrahmt von Gesängen. Vorträgen, Rezi¬ 
tationen. und man treibt mit voller Freude dabei Kultur¬ 
arbeit und Ai beit am Deutschtum zu gleicher Zeit. 

Man hat bisher sich recht und schlecht durchgeschlagen; 
erst neuerdings hat man nach gründlicher technischer 
Durchbildung denen, die die Verantwortung für diese 
Volksbildungsarbeit tragen, in einer besonderen Prüfung 
ihre Geeignetheit bescheinigt und hat damit die Arbeit 
und ihre Träger rechtlich sichergestellt. Man darf sagen, 
daß es sich hier nicht um eine unterrichtsmethodisch«. An¬ 
gelegenheit oder um einen Nebenzweig der Jugendpflege, 
<»der um eine vergnügliche Ergänzung der Vereinsarbeit, 
oder etwa »im einen neuen Gegenstand für Vereinsmeierei 
handelt. Man muß vielmehr sagen, hier sind Lichtbild und 
Kulturfilm, wenn nicht selber eine Volksbewegung, so 
doch dtren Träger geworden. Es ist dabei nicht so, daß 
dem deutschen Lichtspielgewerbe Schwierigkeiten ent¬ 
standen wären, daß also eine Art Kundenentziehung statt- 
fande, sondern es ist vielmehr an die Seite der Unterhal¬ 
tungsarbeit der öffentlichen Kinos eine Ergänzung ge 
treten, die als notwendig bezeichnet werden darf. Der 




Marion" Davit», die Gattin Harold Lloyd*. Llnt 


Film ist Träger und Mittler der im Multerlande Deutsch¬ 
land in irgendeinem Sinne geleisteten Arbeit, ob es sich 
um Industrie oder Landwirtschaft, um Sport oder Turnen, 
um Geschichtliches oder Geographisches handelt. Man 
nimmt alles gern, und alles wird Gelegenheit zum Be¬ 
kennen, zum bewußteren Abwehren westlichen Einflusses, 
zum getreuen Zusammenstehen. 

Da sind kleine Bildungszusammenkünfte für 120—150 
Personen (Jugendliche und Erwachsene), und da sind große 
Veranstaltungen für 1000—1500; sie tragen das gemein¬ 
sam. daß man sich zusammenfinden will. Der Film aus der 
Industrie, der dort läuft und zweckentsprechend eingeleitet 

wird, ist nicht der 
—^ Werbefilm für eine 

Firma oder der tech¬ 
nische BelehrungsrTlm 
über die Herstellung 
von irgend etwas Not¬ 
wendigem. sondern er 
ist der Beweis, daß die 
deutsche Industrie, so. 
\ wie sie dargestellt 
wird, irbe.tet, besser 
als andere, Gegen¬ 
stand des Stolzes. 

An einem der Abende, 
die der*, erlebt wur¬ 
den. hi.tte man tm 
Saale eines katholi¬ 
schen Gesellenvereins 
Eltern and Schüler ver¬ 
sammelt und arbeitete 
in der Hauptsache un¬ 
ter V erwendung von 
^ Lichtbildern aus der 

Geschichte der Ge¬ 
biete. die jetzt zum 
Saarland zusammenge¬ 
faßt werden. Man 

bei FaTOii» Players. Fbrf P a an omni Zeigte dabei geschieht* 

liehe Heimataufnahmen 
aus der Zeit vor dem Kriege und erlebte einen Jubel 
ohnegleichen, üer vielleicht darum so besonders stark 
war, weil man wußte oder vermuten mußte, daß Fran- 
«.öshnge darunter säßen, die über die beobachteten Ge¬ 
fühlsregungen schon am rechten Orte Bericht erstatten 
würden. Gerade weil man das wußte oder zu wissen 
glaubte, machte man aus dem Abend ein«* s:>ontane Volks¬ 
abstimmung für das Deutschtum. 

Nach alledem, was in diesen Reisetagen erlebt wurde, 
kann auch heute nut wieder darum gebeten werden, das 
Saarland nicht zu vergessen. Filme, die vom deutschen 
Leben berichten, dem Saarlande zur Verfügung zu stellen, 
nicht so sehr im geschäftlichen Sinne als vielmehr in ge¬ 
meinnütziger Arbeit. Es wäre schon viel getan, wenn 
geeignete Filmstreifen kommissionsweise hingegeben wür¬ 
den; denn man könnte dabei die Sicherheit haben, ohne 
daß die Stellen wirtschaftlich ins Wanken kämen, den 
Anteil aus den Veranstaltungen, der zur Kostendeckung 
erforderlich ist, herauszubekommen. Es hat freilich Stel¬ 
len gegeben, die gemein; haben, man müßte aus dem 
Saarlande, vielleicht mit Staatshilfe, so viel Geld heraus¬ 
holen, daß man einen großen Vorteil hätte. Das wäre 
nicht nur politisch, das wäre auch geschäftlich unklug 
Das Saargebiet ist zu klein, um als besonderes Monopol¬ 
gebiet zu gelten und um aus ihm womöglich Verluste 
wettzumachen. die man an anderer Stelle gehabt hat. 
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Es ist aber groß genug, und es wird gewissenhaft genug 
in ihm gearbeitet, um bei bescheidenen Forderungen be¬ 
scheidene Gewinne zu erzielen und dabei dem deutschen 
Gedanken zu dienen. Es ist ein Stück deutscher Erde, 
die jeder Einzelne, der mit dem Film zu tun hat, zu 
wahren berufen ist. wenn er dor mithilft. \X as im Saar¬ 
gebiet aus der vaterländischen Hochstimmung heraus in 


der Verwendung von Lichtbild und Film getan und er 
probt wird, und was daraus für Folgerungen sich ergeben 
das ist letzten Endes Vorarbeit für weite deutsche Ge 
biete, sind Unkosten, die der einzelne Helfer auf Werbe 
konto verbuchen sollte, weil dort über den derzeitiger 
Zweck hinaus Vorarbeit geleistet wird für die Vertiefun 
der Lehr- und Kulturfilmarbeit überhaupt. 


Vom norwegischen Film 

Von unserem Korrespondenten in Oslo. 


uf die Einladung des Nordischen Schauspieler-Ver¬ 
bandes wurde kürzlich der Film „Gomdalsbruden“ 
gezeigt, de; in verschiedener Hinsicht interessant ist, vor 
allem eine ganze Reihe landschaftlich prachtvoller 
Bilder aus Norwegen in ausgezeichneter Photographie 
zeigt. Die Regie, für die Carl Th. Dreyer verantwortlich 
zeichnet, verriet 
den bewährten 
Filmtechniker. Die 
schauspielerischen 
Leistungen - nicht 
eines Stars, son¬ 
dern des Gcsamt- 
Knsemblcs — ste¬ 
hen. wie stets in 
nordischenFilmcn. 
sehr hoch. Nicht 
umsonst holt 

Amerika immer 
wieder nordische 
Schauspieler und 
Schauspielerinnen 
über den großen 
Teich. 

Leider weist das 
Manuskript des 
Filmes manche 
Schwächen auf. 
erscheint vor al¬ 
lem in der Ex¬ 
position zu lang 
und geht stellen¬ 
weise zu sehr vor 
typisch norwegi 
sehen Sitten und Gebräuchen aus, so daß der Film im 
Ausland trotz seiner unbestreitbaren Vorzüge kaum gro¬ 
ßen Anklang finden wird. 

* 

Im Kino-Palast läuft „Peter Pan“, der englische Mär¬ 
chenfilm der Paramount und findet gerade in der Zeit 
vor Jem Weihnachstfest reges Interesse. 

♦ 

Palast-Theater und Rosenborg-Theater zeigen gleich¬ 
zeitig „Fräulein Komet“, den Corinne Griffith-Film. 


der hier früher schon einmal lief, erntet auch bei di 
Wiedernolung reichen Beifall. 

♦ 

Im Januar wird ein neues Theater eröffnet werden, da 
in Ausstattung und technischer Einrichtung die mo 
dernsten Erfahrungen verwertet. Die Zeichnungen zt 

dem hübschen 50' 
Plätze fassende; 
Bau stammen von 
Architekt Backei 
Der Voranschlag 
der auf 10000' 
Kronen beziffci 
war, dürfte infolg 
verschiedenerV et 
suche und Expt 
rimentc allerdinc 
um beinahe da 
Doppelte übei 
schritten werden 
Augenblicklich ist 
man mit Verso 
chen beschäftigt 
anstelle der allgt 
mein gebräecl 
liehen weißen Prt 
jektionswand far 
bige Flächen zu 
verwenden. Di- 
Versuche, d,e von 
der Städtische 
Filmzentrale aus 
gehen, sind nich: 
abgeschlossen. 

Man sieht dem Ergebnis mit gespannter Erwartung entgegen 

* 

Die „Statistischen Monatshefte* der Stadt Oslo brach 
ten kürzlich eine interessante Zusammenstellung über den 
Besuch der Kinotheatcr und Varietes »m Bereich de 
Stadt, und zwar für die ersten neun Monate des Jahre 
1925, die mit dem entsprechenden Zeitraum des Vorjah 
res verglichen wurden. Danach sind sowohl der Besuch 
wie die Einnahmen nicht unerheblich zurückgegangen, 
beim Variete allerdings in bedeutend höherem Maße ab 
beim Kino. Die entsprechenden Zahlen davon sind: 



Sxcnenbild aus dem Zilie-Film M Jic da unten*' Phot Sünntfilm 


* 

„brohe Studenten" (O alte Burschenherrlichkeit), der 
deutsche Film, den man im Victoria-Theater sieht, findet 
Beachtung, soweit er echte Bilder aus dem deutschen 
Studentenleben, wenigstens aus dem Leben vor dem 
Kriege, zeigt. Walter Slezak interessiert vorläufig nur 
als Sohn seines Vaters, der sich hier großer Beliebtheit 
erfreute. Die Handlung des Films an sich sagt dem hiesi¬ 
gen Publikum wenig zu. sie zeigt zu viel „deutsche Sen¬ 
timentalität“. 

* 

Schließlich ist im Carl Johan-Theater „Die Zwillings¬ 
schwester'* mit Constance Talraadge zu sehen. Der Film, 


Jan.—Sept. 
1924 

Gesamtbesuch 2 4 34 621 

Erwachsene 2 143 055 

Jugendliche 291 566 

Brutto-Einnah men Kr. 3 825 339 

* 


Jan.—Sept 
1925 
2 101 964 
1 845 161 
256 803 
3214 136 


Der drohende Musikerstreik in den Kinotheatern Oslos ist 
in einer verhältnismäßig schnellen und reibungslosen Ver¬ 
handlung durch ein vorläufig bis zum 31. August 1926gü!tiges 
Abkommen vermieden worden. Nach den neuen Verein¬ 
barungen sollen die Kino-Musiker alle 14 Tage einen freien 
Tag und im Jahre vier Wochen Urlaub erhalten. 
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7 Akte von Stierkämpfern und schönen Frauen 
In der Hauptrolle: Priscilla Dean 


Producers Distributing Corp.-Film 

der 

ational-Film A.-G. Berlin SW. 48 






Die Uraufführung 

unseres ersten P. D. C.- Films 

Die Sirene von Sevilla 

7 Akte von Stierkämpfern und schönen Frauen 

In der Hauptrolle: Priscilla Dean 

findet ftatt 

Donnerstag, den 7. Januar, nachm. 6^ Uhr 


PICCADILLY 

am U.itergrundhahnhof ßismarckftrafie 


National-film A.-G. Berlin sw.48 
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IU'STEH K EATON, 1)EH MATROSE 


Fabrikat: Metro-Gold wyn 

Verleib: Ufa 


Regie : Buster Keaton u. Donald Crisp 

Hauptrolle Buster Keaton 


Lange: 1674 m (6 Akte) 

Uraufführung Ufa-Palast am Zoo 


s kann keinem Zweifel unterliegen. daß uns Amerika 
in bezug auf die Groteske, auf das komische Film- 
Spiel bei weiten* voraus ist. Harold Llovd und Buster 
Keaton sind einfach ohne jede Konkurrenz. Wohl gibt es 
einige kleinere Größen im 
eigenen Lande, die diesen 
Großen nacheifern und nach¬ 
streben, aber sie sind doch 
eine Marke für sich. Das 
zeigt sich wieder an dem 
neuen Film, der jetzt un Ufa- 
Palast am Zoo läuft. 

Vorher gibt es eine kleine 
Überraschung: Ernö Rapees 
Jazzband, etwa wenn man 
will, in der Art von Erik 
Borchardf, aber viel ursprüng¬ 
licher und origineller, dies¬ 
mal noch gestützt durch 
einige exotisch-akrobatische 
lanzc, für die der Ballett¬ 
meister Üuromanski und 
Peggy Withe zeichnen. Es 
zeigt sich immer wieder, 
welch guten Griff die Ufa an 
Rapee getan hat, der in 
seiner V lelseitigkeit und An¬ 
passungsfähigkeit erst rich- 
tig zeigt, was man von einem 
Kinokapellmeistcr großen 
Stils alles außer guter musi¬ 
kalischer Durchbildung ver¬ 
langen muß. 

Der Film selbst ist außer¬ 
ordentlich schwer zu erzäh¬ 
len. ßuster Keaton stellt ge¬ 
nau so wie Harold Lloyd in 
seinem letzten Film einen 
Milliardärssohn dar. Ob das daran liegt, daß die Söhne 
dieser upper ten tatsächlich etwas begriffsstutzig sind 
oder ob das eine neue Filmmode darstellt, muß vor¬ 
läufig offen bleiben. Jedenfalls ist Buster Keaton so 
reich, daß er es sich erlauben kann, selbst den Weg quer 
über die Straße mit dem Auto zurückzulegen. Er macht 
da dem Fräulein Betsy O'Brien einen etwas merkwürdigen 
Heiratsantrag und wird natürheh prompt abgewiesen. 
Leider war er so unvorsichtig, sich bereits ein Rundreise- 
billet zur Hochzeitsreise zu besorgen, die er nun allein 
antreten muß. Durch einen der üblichen dummen Zu¬ 
lalle, die in amerikanischen Grotesken so beliebt sind, be¬ 
steigt er das Schiff, das am Pier Nummer 12 liegt, an 
Stelle des richtigen, das sich am Pier Nummer 2 ver¬ 
ankert hat. Der Dampfer, den Buster Keaton, der Un¬ 
glücksrabe, besteigt, gehört Herrn O’Brien und ist von ihm 
an eine fremde Nation verkauft worden, die ihn zur 
Kriegsführung benutzen will. Die Gegner wollen natür¬ 
lich diese Neuerwerbung unschädlich machen, sie kappen 


in der Nacht die Taue und schicken das Schiff führerlos 
hinaus auf den Ozean. Buster Keaton wäre der einzige 
Passagier, wenn nicht der alte Reeder noch in der Nacht 
hätte Pap ere von dem Schiff holen wollen. Er w ird von 

den Geheimagenten m die 
Fluten geworen, kann ge¬ 
rade noch um Hilfe schreien, 
was seine Tochter Betsy ver¬ 
anlaßt. auch auf den Dampler 
zu eilen. 

So treffen sich denn die 
beiden Hauptdarsteller am 
anderen Morgzr freitreibend 
auf dem Meer^. Jetzt spielt 
unsere Groteske nur auf dem 
Schiff. Wie sich das Pär¬ 
chen bemüht, ein Unterkom¬ 
men zu finden und schließ¬ 
lich im Dampfkessel landet, 
wie das Grammophon zum 
Gespensterschrank wird, wie 
Eier in der Mausefalle ge¬ 
kocht und Konservenbüchsen 
mit dem Hackbeil oder der 
Kreissäge aufgemacht wer¬ 
den. das muß man gesehen 
haben, das läßt sich nicht er¬ 
zählen. 

Unter dem endlosen Ge¬ 
lächter der Zuschauer kom¬ 
men die beiden schließlich in 
exotische Gewässer, in das 
Reich der Kannibalen. Buster 
taucht unter den komischsten 
Umständen in die Tiefe hin¬ 
ab, um ein Leck am Schiff zu 
reparieren. Betsv wird in die¬ 
ser Zeit von ten Kannibalen 
mit allen Schikanen gestohlen und soll schon als schmack 
haftes Mittagsgericht zurechtgemacht werden, da taucht 
Buster am Ufer in der Taucheruniform auf, die Kanni¬ 
balen kriegen den großen Schreck, und beide fliehen aufs 
Schiff, wo sie sich anscheinend unter Tränen und Küssen 
verloben. Die Kannibalen sehen aber inzwischen, daß 
es sich nur um ganz gewöhnliche Sterbliche handelt. Sie 
stürmen das Schiff und selbst Feuerwehr-Raketen, und die 
kleine Kinderkanone können schließlich Buster und Braut 
nicht mehr retten. Sie stürzen sich ins Wasser, schon 
glaubt man, daß sie ertrinken, als ein Unterseeboot aus 
den Wogen auftaucht, auf das beide gefallen sind 

Ein Film, ganz auf Situationskomik gestellt, bei dem die 
Handlung eigentlich überhaupt Nebensache ist. Ausge¬ 
zeichnet das Spiel Buster Keatons und seiner Partnerin 
Kathryn McGuire. Ein Film, bei dem alles auf das Spiel 
ankommt und bei dem der Hauptdarsteller selbst gemein¬ 
sam mit Donald Crisp die Regie geführt hat. Die ein¬ 
zelnen Episoden von einer geradezu verblüffenden Komik. 
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DICH LKIDKXSCHAF 


Fabrikat : Metro-Goldw vn Pictures 

Verleih Deulig 

Regie: King Yidor 

Hauptrollen: Alleen Pnu*ie, John Gilbert 
Länge: 2400 Meter (t> Akte} 

Uraufführung: Alhambra, kurfurstendamm 


Fabrikat: 
Verleih: 

Regie 

Hauptrollen: 
Länge : 
Uraufführung: 


Münchener Lichtspielkunst A.-G. 
Bayerische Film Gm.b.H. 

Alfred Hitchcock 
Virginia Valli. John Stuart 
2300 Meter (7 AMl) 

Sciauburg 


m Augenblick, da sich Kuropa anschickt, die Uniformen ent¬ 
weder vollkommen zu beseitigen, oder sie zweckmäßig ein¬ 
fach zu machen, erscheinen, vielleicht als Ersatz der Kostüm- 
filme. in Amerika Bilder, die in Kurrpa spielen und in denen 
Uniformen auftauchen. wie sie es an Abenteuerlichkeit mit 
jeder Maskengardsrobe ;uf nehmen 

Dieser in Rußland spielende Film schlägt an Buntheit der 
Kostüme jeden Re¬ 
kord. wie er denn 
auch ein Rußland 
auf die Leinwand 
zaubert, wie es 
sich in den Rupfen 
der Broadwavhe- 
wohner spiegelt. 

Aber er besitzt 
dann den Vorzug, 
eine leicht faßbare 
Handlung nicht un¬ 
witzig zu erzählen 
und dem Zuschauer 
einen unterhalt¬ 
samen Abend zu 
verschaffen, was 
schließlich auch die 
Hauptsache ist. 

Der Inhalt ist 
schnell erzählt. Hin 
aristokratischer 
Frauenjäger. der 
alle Mädchen für 
Freiwild hält, ge 
rät an eine, die 
seinem Begehren 
widerstrebt. und 
der es schließlich 
gelingt, ihn als 
Gatten zu erobern. Natürlich geht das nicht so schnell, son¬ 
dern wird mit einem Aufwand der verschiedensten Verhin- 
derungsmöglichkeitea hinausgezögert, wird wie eine Schach¬ 
partie gespielt, die m Anfang vollkomme i unübersichtlich ist. 

King Vidor, eine' der bewährtesten Metro-Regisseure, hat 
mit ganz entzückerden Einfällen gearbeitet. F~s schadet in 
diesem Falle gar nichts, daß sich die Schauspieler wie Mit¬ 
glieder der reichen amerikanischen Gesellschaftsschichten be- 
nehme.!, in denen ja das Talent, sich zu amüsieren, reichlich 
vertreten ist. Landeskundige werden finden, daß sich auch 
die tollsten Großfürsten anders als die Amerikaner im 
„Frauenbändiger“ benommen haben. Für die große Menge der 
Kinobesucher bleibt es ohne Bedeutung; denn sie verbindet 
mit dem Begriff „Zaristisches Rußland“ doch jene Vorstellun¬ 
gen, wie sie in diesem Film aufleben. 

Eine Konzession an das Gemeingefühl der angelsächsischen 
Kasse bedeutet ja wohl die Tatsache, daß der Großfürst von 
einer Engländerin Maud ..gebändigt“ wird. Man kann über 
die Tatsache mit einem Lächeln hinwegschen, um so mehr als 
diese Engländerin wirklich scharmant ist. 

Sie wird von Aileen Pringle dargestellt, einein Metro-Star, 
der bei uns noch nicht bekannt ist. Fräulein Pringle ist. wie 
alle Amerikastars, jung und schlank, mit sehr gleichmäßigem, 
aber belebtem Gesicht und ausdrucksreichem Spiel der Hände. 
Man freut sich, ihr in einer hübschen Rolle begegnet zu sein. 

Den Liebhaber gibt John Gilbert, der diese Rollen in den 
großen Metrofilmen der letzten Zeit spielt Er ist ein wohl¬ 
gebauter junger Mann, dem die Süßlichkeit urserer Liebhaber 
abgeht, und der in jedem Augenblick sympathisch wirkt, da er 
ohne den Ehrgeiz ist, in jedem Moment bezaubern zu wollen. 


o heißt der Film jetzt, nachdem die Zen.sur den Titel „Dt 
Garten der Lust“ für gefährdend hielt! Das Manuskript i 
nach dem Roman „The Pleasure's Garden“ verfaßt. 

Der „Garten der Lust“, so heißt ein Revuetheater, an dei 
die hübsche Patsy Brand Ensemble tanzt „Die Unnahbare 
wird sie von ihren Kolleginnen hänselnd genannt. Patsy i* 
nicht nur sehr solid, sonde rn dt b esitz* auch den Fehler 

anderen Leuten ir 
ihren N' ten beizt, 
stehen, eine Cha 
raktereigenschaft 
die meist nicht zui 
Gewinn eines Bh; 
mentop es führt. 

So empfiehlt st- 
dem Direktor de 
Theaters en junge 
sich «ehr hiiflo 
gebendes Mädche 
mit derr. Erfolg, da 
Jine. d:e „Neue 
die dem keine' 
wegs allzu tugend 
festen Revue-Be 
herrscher gut ge 
fällt, gleich Solo 
tänzerin wird. 

Patsy und Jan 

wohnen zusamme? 
.Lines Verlobtet 
Bill Brown, komn 
mit seinem Freund 
Levett, um vc 

einer Berufsreis 
nach Marokko Ah 
schied zu nehmet 
Bill reist ah 

schon wendet Jane, die gerade einen Revue-Erfolg hatte, ihr 
Gunst einem Prinzen zu. Patsy macht ihr Vorhaltungen, wir 
aber von Jane, die jetzt „etwas ist“, sehr schlecht behandel 
In dieser Stimmung der Demütigung verlobt sich Patsy mt 
Levett. der erst einige Tage später abreist (damit die Hand 
lung weiterrücken kann). Hochzeitsreise an die Riviera. Dan 
muß Levett auch nach Marokko. Er schreibt sehr spärlich, ent 
schuldigt sich mit Krankheit. Patsv pumpt sich Geld, ur 

ihrem Mann nachzufahren und um ihn zu pfleger. 

Sie erlebt eine häßliche Überraschung, ihr lieber Mann i» 
gar nicht krank, eine maurische Sch< ne hiit ihn in Fesseln 
Patsy ist nun einmal d<i, sie pflegt den wirklich kranken Bill 
den sie dann auch heiratet, da die tollen Abenteuer Janes zu 
Auflösung des Verlöbnisses Bill-Jane führen. 

Das ist so ein Stoff in der Art der englisch-amerikanische: 
Magazine, vom Publikum gerne und willig hingenommen. 

Regie: Alfred Hitchcock. sauber und sorgfältig, aber etwa 
steifleinen. 

Der amerikanische Star Virginia Valli ist die brave Pats 
Brand. Die Valli hat wirklich Qualitäten. Sie ist kein amen 
kanischer Filmengel, sondern hat Laune, Schelmerei, Tempe 
rament und Natürlichkeit, die tolle Jane gibt Carmelit 
Gerghty, die neben der Vali keinen leichten Stand hat. Di 
Liebhaber John Stuart und Milvs Mander nicht sehr auf 
regend. Noch zu nennen der Theaterdirektor des G. H 
Schnell, Mr. Sidney — Ferdinand Martini. Reibers Bauten 
und Ventiniiglias Photographie gutes Niveau. 

Ein Unterhaltungsfilm, der einem breiten Publikum gefallen 
wird. 
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Fabrikat : 

i) i 

First National 

i -: s l 

Regie 

e t 

Frank Lloyd 

K l T 

F 

E L 

Länge: 2680 m 16 Akte 

Verleih : 

Ufa 

Hauptrollen 

; Knid Rennet. 

Milten SilU 


Uraufführung: Mozartsaal 


m Mozartsaal zeigte man der. großen First National- 
hilm ..Die Seeteufel*. der ungcfähi seit einem Jahr in 
Deutschland mit Spannung erwartet wird Es handelt 
sich um einen Austattungsfilm größten StJs. um einen 
Roman aus jener 
Zeit, da Spanien 
und Kngland um 
die Seevorherr¬ 
schaft smtten Es 
ist ein historischer 
Film, inder Haupt¬ 
sache allerdings 
Komanhandlung 
mit dem manch¬ 
mal so beliebten 
und immer wirk¬ 
samen histori- 
sehen Hinter¬ 
grund. 

Die Handlung 
selbst steht nicht 
gerade auf hohem 
literarischen Ni¬ 
veau Sie gleicht 
dem mittleren 
Volksstück und 
«st hier, im leben¬ 
den Bild, nur er¬ 
träglich durch das 
ausgezeichnete 
Spiel und die 
wirklich vorbild¬ 
liche Ausstattung 
Man erzählt uns 
die Geschichte 
Sir Olive ? * Doug¬ 
las, des englischen 
Seehelden, der 
durch seinen Bru¬ 
der Lionel in den 
Verdacht des 
Mordes kommt 
Alles glaubt an 
seine Schuld, auch 
seine Braut, wäh¬ 
rend er in Wirk¬ 
lichkeit auf Ver¬ 
anlassung seines 
Bruders, der der 
Täter ist. gefan- 
gengenommen 
wurde, um als 
Sklave verkauft 
zu werden. — Er gerät in die Gefangenschaft der Spanier, 
die ihren alten Feind an die Ketten der Galeere schmie¬ 
den. bis er hier eines Tages befreit wird, und zwar von 
den Mauren, mit deren Führer er sich auf der Galeere 
angefreundet hat. Er rettet sich und den Freund, aber 
den ereilt im letzten Augenblick ein feindliches Geschoß, 
und er stirbt iu den Händen seines Vaters, des Berber¬ 
fürsten. 

Sir Oliver nimmt jetzt den Namen Sakr-el-Bahr an und 
wird als solcher der Schrecken des Meeres. Die Eng¬ 


länder nennen ihn den ..Seeteufel , und er kann Sieg auf 
Sieg an seine Fahne heften, bis er eines Tages auf einem 
englischen Schiff den Kapitän findet, der ihr. einst als 
Sklaven verkaufen wollte, ihm dann aber die Freiheit gab 

Den schickt er 
nach F.ngland um 
seine Braut auf- 
zuklären Die 
aber will von 
ihm nichts w issen 
und er hört, daß 
der falsche Bru¬ 
der ihm nun auch 
noef die Geliebte 
rehmen will Am 
Hochzeitstage 
dringt er m die 
Kirihe ein. raubt 
die Geliebte, 
nimnt den Bru¬ 
der gefangen und 
kehrt zu seinen 
Berbern zurück 
Hier gibt es eine 
n*.’ue Kompli¬ 
kation. denn der 
aLe Scheich, das 
Oberhaupt des 
Stammes, will 
die weiße Frau 
iür sich. Im letz¬ 
ten Augenblick 
kiiui Sir Oliver 
die Geliebte für 
si-h retten, m- 
di m er sie nach 
mohammedani¬ 
schem Recht zu 
seinem Weibe 
macht. 

Wieder kreu¬ 
zen die Schiffe 
aut dem Meer 
Die Mauren tref¬ 
fen ein englisches 
Schiff. Sir Oliver 
macht es möglich, 
daß seine Frau 
auf das heimat¬ 
liche Schiff zurück¬ 
kehren kann ohne 
daß seine Berber¬ 
freunde irgendwie 
Schaden erleiden, nur er selbst muß sich in englische 
Gefangenschaft ergeben. Man will ihn aufhängen, aber 
im letzten Augenblick klärt sich alles auf. 

Ein Film, interessant durch die großen, prächtigen 
Szenen auf den Schiffen, durch die Momente des 
Kampfes zwischen den Piraten, durch die Bilder bei 
den Berbern, voller Gegensätze, die. wie gesagt, die Ge¬ 
müter in den Bann zwingen, obwohl vom heutigen dra¬ 
maturgischen Standpunkt aus an der Handlung manches 
auszusetzen ist. 
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DIE SIRENE VON SEVILLA 
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DA INTEN 


Fabrikat. 

Verleih: 
Reji«: 
Hauptrolle : 
Länge: 
Uraufführung 


Producers Distributing 
Corp. 

National-“ilm A.-G. 
Hunt Stromber^ 

Pmcilla Dean 
2034 ns (? Akte) 
Pic'adillv 


Fabrikat und 

Verleih: Suring-Films Co. 

Regie : Viktor Janson 

Hauptrollen: Aud EgedeNissen.M.Del- 
schaft.A.Kryland.W Rilla 
Länge: ca. 2400 m 

Uraufführung: U. T. Tauentzien 


rttcilla Dean, deren Filme «vir seit einiger Zeit im deutschen 
Spielplan ebenso vermissen wie die der Viola Dana, hat 
sich in ihren bisher bei uns heratsgebrachten Arbeiten als 
Sensationsdarstellenn gezeigt, die daneben noch fabelhaft 
tanzen und vielleicht noch besser reiten konnte. Diesmal 
erscheint sie zuletzt als Stierkämptenn, die den wütenden 
Stier im letzten Augen¬ 
blick mit einem Degen¬ 
stoß ins Jenseits beför¬ 
dert. Das ist für eine 
Frau gewiß eine große 
Sache, die denn vom Pu¬ 
blikum auch dement¬ 
sprechend applaudiert 
wurde. 

Der Film ist ihre erste 
Arbeit für die von Cecil 
B. de Mille geleitete 
Fabrikation - Abteilung 
Producers Distributing 
Corporation, ist aber voll¬ 
kommen im Stile der 
Universalbilder gehalten, 
mit denen sie sich den 
großen Namen machte. 

Priscilla erscheint ein¬ 
gangs als einfaches Land¬ 
mädchen, dessen Ver¬ 
ehrer keinen anderen als 
den sehr spanischen Ehr¬ 
geiz hat, ein berühm.er 
Stierkämpfer zu werden. 

Da sie lebhaften Anteil 
an seinem Schicksal 
nimmt, folgt sie ihm nach 
Sevilla und erlebt den 
Triumph, daß ihr Ge¬ 
liebter an die Stelle des 
verwundeten Fspada, des 
Meistertorero. in die 
Arena tritt und dort einen schwierigen Kampf glänzend be¬ 
wältigt. Für sie ist das anfänglich ga~ nicht erfreulich, denn 
längst ist sie cem zum Städter gewordenen Stierkämpfer 
gleichgültig geworden, und er ist in die Netze einer gefähr¬ 
lichen Kokotte geraten, die man sich wohl als die Sirene vor- 
zuste’len hat. als welche die diesmal zu sanfter Rolle ver¬ 
urteilte Priscilla Dean nicht gelten kann. Aber dafür wird 
sie von einem in sie verliebten Manne zur Tänzerin ausge¬ 
bildet und so doch noch ein großer Stern, worüber der alte 
Gebebte plötzbch eifersüchtig wird. Den Höhepunkt des Films 
bildet dann der dramatisch sehr effektvoll gesteigerte Schluß, 
der Priscilla in die Arena eilen und als Stierkämpferin den 
Geliebten retten läßt. 

Die Fabel ist abenteuerlich, aber spannend und geschickt 
gestellt und vermochte das Publikum in Spannung zu halten 
Das ist auch der Regie von Hunt Stromberg zu danken, der 
das Thema nicht, wie es mit den größten Stoffen immer mehr 
Mode wird, kammerspielmäßig, sondern im Stile eines Groß¬ 
films anpackte. 

Priscilla Dean, die vom Manuskript sehr in den Vordergrund 
gestellt wird, ist eine außergewöhnlich schöne, bei all dem 
aber nicht süßlich wirkende Frau, wie die Mehrzahl der ameri¬ 
kanischen Stars. Sie besitzt nun zwar nicht das innere Feuer 
der Spanierinnen, doch erscheint sie dank natürlichem Tem¬ 
perament entfesselter, als es die Frauen in amerikanischen 
Filmen sonst sind. 

Die „Sirene von Sevilla" ist ein Film, der gefallen dürfte. 


er Film ..Die Verrufenen“ brachte Heinrich Zille, der se n 
Milieu aus Selbsterlebnissen im Film erstehen ließ. u< d 
dem jungen Regisseur Lamprecht verdiente Erfolge. „Die u 
unten“ sind von der zupackenden Regie Jansons mit Zill - 
Elementen erfüllt worden und verweilen im Kreise seiner G - 
stalten. Sie schalten sogar bekannte Bilder von ihm a « 

Gruppen ein. die zur n> n 
einmal im Film benot 
ten Bewegung überfu - 
ren. Dadurch untt • 
sehe.det sich der Jans«- 
vom Lamprecht-Film w i 
sympathisch berührt w* l 
dadurch Anklänge . n 
eine Kopie oder Ai. - 
nutzung einer erfolg 
reichen Mode vermieden 
werden, die leider . u 
häufiger Klage in ci r 
F.Imwelt Anlaß gibt. 

Das Manuskript d r 
„Verrufenen“ erschi- n 
alltäglich, denn es w r 
das Leben selbst, d s 
hier sprach. Fs w r 
Schwäche. aber au N 
überzeugende Stärke d; 
ser Arbeit. Die Fa 1 ^ 
von „Die da unten" • t 
literarischer, aber au I» 
blasser, nicht frei \ n 
herkömmlichen Kieme 
ten, wenn diese auch r t 
Effekt gearbeitet u d 
dramatisch klug an d e 
richtigen Stellen gese ’t 
sind. 

Es geht in diesem Fi!» 
schließlich wieder t « 
jene Mädchen, die m n 
nicht heiratet. Aber um Mädchen, iie nicht in die strahlen < 
Helle des Lichtes getragen, im Rausch leben und dann for 
geworfen werden, sondern um jene viel häufigeren Schicks.» • 
in denen die Mädchen des Kleinbürgertums erst gar nicht d et 
Enge des Lebens entflattern konnten, sondern *mmer im Sch 
ten des Lebens stehen mußten. Einige von ihnen retten si h 
in stumpfe Ehen, einige verkümmern irgendwo, und nur ga z 
wenigen lächelt das Glück. Dieser Film gibt nicht die gar e 
grausame Wahrheit des Schicksals. Er ist zum Schluß ver¬ 
söhnender und lichter als das Lehen selbst, aber eben d *s 
fordert der Zuschauer heute von seinem Film, wie er es früh ’ r 
vom Roman, vom Bühnenstück verlangte. 

Das Publikum wird diesen Film lieben, weil es sein Schick' *1 
gestaltet sieht. Nicht vielleicht so sehr der Besucher de* 
Luxuskinos, obgleich die Premiere in einem westlichen Kino 
Berlins, auf einer Amüsierstraße, echte Ergriffenheit auslöste 
Aber vor allen Dingen werden die breiten Massen, die s**t 
jeher die treuesten Anhänger der Lichtspielkunst waren. *» 
diesen Film strömen, der zu ihnen in ihrer Sprache redet. 

Eine große Zahl prominenter Darsteller war aufgeboten wer¬ 
den, das figurenreiche Stück m die Bildsprache des Kinos ru 
übersetzen. 

Nicht nach dem Umfang der Rolle, aber nach dem Wert der 
Leistung ist Maly Delschaft an erster Stelle zu nennen, die 
wieder eine Schöpfung aus innerstem Erleben schuf. Sie i*t 
unter den lüngeren Charakterdarstellerinnen heute die erst«, 
sie gibt, was Frieda Richard vor dreißig Jabren gegeben hatte« 
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Fabrikat und 

Verleih; Fox-Film 

Regie; Dt. Paul Merzbach 

Hauptrollen: Ellen Heel. Margarete 

Kupfer, Maigar. Schlegel, 
Alfred Abel. Karl Goetz 
Lange: 2428 m (7 Akte) 

Uraufführung: Alhambra. Kurfürstendamm 


Fabrikat: 

Verleih: 
Regie: 

Hauptrollen: 

1 ange: 

Uraufführung: 


Gaumont - Pathe Con- 
sortiuxn 

Veritas-Film G. m. b. H. 
Charles Burguet 
Jean Angelo. Charles 
Vanel. Nilda Duplessy 
2611 m (8 Akte) 

Richard Oswald * Lichtspiele 


in Film nach dem Roman ..Der Herr auf der Galgenleiter . 
der. wie schon „Die freudlose Gasse**, wieder icne Zeit, die 
wir schaudernd miterlebt, die Inflationszeit, im Film lebendig 
weiden läßt. die furchtbare Zeit des Nullenirrsinn«. 

Dr. Paul Merzbach hat das 
Manuskript geschrieben, wobei 
er es sich nicht allzuschwer ge¬ 
macht hat. 

Da sind sie alle die Typen, 
die schon Klischee geworden 
sind, der kleine Konfektionär 
aus Prenzlau, dessen resolute 
Gattin in Berlin ein „Bank¬ 
geschäft" aufmacht, der kleine 
Bankbeamte, der sich schnell 
zum ..Haifisch" entwickelt, oer 
Herr Baron, der sich das Adels- 
pradikat selbst verliehen hat. der 
spekulierende Portokasseniüng- 
ling, das teuere, aber nichts¬ 
nutzige Verhältnis, die Devisen¬ 
schieber im Caiehaus und sonsti¬ 
gen edlen Gestalten dieser scho¬ 
nen Zeit. 

Der Kontrakt: Ein guter ehren¬ 
fester alter Musiker, seine ge¬ 
radezu r ihrena brave Tochter 
urd ihr Verlobter, ein lurger 
Rechtsanwalt, der allerdings in 
dem allgen einen Zahlen* ahnsinn 
spekulierenderweise auch vom 
..Pfade der Frc mmigkeit und 
l ugend w eicht, aber nach dem 
Zusammenbruch des Millionen- 
wahns wieder ein braver Mensch 
ist. der zu seiner treuen Grete 
wieder heimfindet. 

Dr. Merzbach hat die Typen 
der Zeit gut festgehalten. wenn 
es auch ohne gelegentliche Über¬ 
treibung nicht abging. Es ist 
Leben und Fluß in der Sache, 
viele Szenen sind außerordent¬ 
lich inflationsecht, nur nicht das 
I reiben in der Großbank von 
Bellmann und Storchschnabel, in der es doch etwas zu unbank¬ 
mäßig herging. 

Von den Darstellern zuerst Alfred Abel, der den ehrlichen 
von dem Trubel mitgerissenen jungen Rechtsanwalt prachtvoll 
gestaltete. Echt und knapp und in keiner Bewegung und Geste 
zuviel Das Konfektionärehepaar aus Prenzlau. später Herr und 
Hrau Neureich, die Kupfer und Picha. Sehr amüsant und publi¬ 
kumswirksam. aber des öfteren doch zu stark auftragend. Der 
Musikant und sein Töchterchen. Ferdinand Bonn und Margarete 
Schlegel, wohltuend schlickt und einfach. Gelungene Typen 
Aibers. Pointner, Ellen Heel. Karl Goetz. Morgan. Ritterband 
Clementine Plessner. Die Bauten Knauers und Andreiews milieu¬ 
echt, keine Filmphantasier. 

Die Mischung in dem unter der Oberleitung Friedrich Zelnik« 
hergestetlten Film, der natürlich gut endet, ist gerade so. wie 
sie das Publikum haben will, wenn es auch den meisten der 
Zuschauer nicht gelungen sein dürfte, so gut aus dem Infla- 
tionsschlamassel herauszukommen, wie hier der Rechtsanwalt. 


as Gekeimte der Rabta ' heißt der Untertitel des Films und 
diese Geheimnisse sind es, die den zunächst auf falsche 
Fährte geführten Zuschauer reizen. 

Die Rabta ist ein herrlich gelegenes Gebäude in der Nahe 
von Tunis. Dort haust der Dok¬ 
tor Pantmelli. der als Halbver- 
rückter angesehen wird. Daher 
hat ihm der \ olksmund den Na¬ 
men ..Barocco" — ..Verschro¬ 
ben* angehängt. 

W tlde Gerücht.» gehen über die 
Rabta und als der Forschungs¬ 
reisende Jean de verauden der 
Einladung des Lords Hanselev. 
mit ihm die Rab*? iu besuchen, 
wird ihm eifrig abfccraten Was 
Kcrauden dort erlebt, ist eigen¬ 
tümlich genug. 

Wie in einen Zauberschloß 
öffnen sich die Tnren von selbst. 
Pantmelli. der Beotzer. weiß ge¬ 
schickt die Besucher zu trennen 
und als Kcrauden ;ut Lord Han- 
sciev und seiner Tochter, die 
ganz gebrochen erscheint, den 
Heimweg antnit, glaubt er. in 
Pantmelli einer Wüstling sehen 
u müssen, in dessen prächtigem 
Schlosse sich t nerhorte Dinge 
absptelen- 

Gisela Didier eine schone 
Frau., die Keraucen lieht, erzählt 
ihm wahre Sch.tuderdtnge von 
Pantmelli. der ihr Gatte ist und 
dem sie nach langem Dulden 
entflohen sei. F-mpört dringt 
Kerauden in die Rabta ein. dort 
enthüllt ihm nun Pantmelli den 
wahren Sachverhalt. Gisela ist 
seine Frau: seitce-n ihr Kmd. das 
spielend einen Drowmng aus Va¬ 
ters Manteltasche . genommen 
hatte und durch einen sich losen¬ 
den Schuß getötet wurde, ist die 
Ärmste in tiefe Schwermut ver¬ 
fallen und verfclgt ihren Mann, den sie in ihren Wahnvorstel¬ 
lungen für ein?n abgefeimten Schurken hält, mit wütendem 
Haß. Die Rabta selbst »st ein Heim für Frauen, deren Geist 
verwirrt ist. und die Tochter Lord Hanseleys war nach dem 
Besuche, der Kerauden auf so schlimme Gedanken brachte 
deshalb so gebrochen, weil sie dort ihre Mutter, deren ge¬ 
störter Geist in der Rabta genesen sollte, aufgesucht hatte. 

Die erschütternde Schilderung Pantinellis endet mit einem 
Knalleffekt, da die eindringende Gisela sich mit Pantinellis 
Waffe erschießt. 

Der F'ilm ist von Charles Burguet mit Geschmack und Kultur 
inszeniert, allerdings manchmal auch mit der Naivität, die man 
ab und zu in der französischen Filmproduktion noch findet. 

Barocco ist Charles Vacel. den wir in dem Mosfukiniiim 
„Das geheimnisvolle Haus'* schon sahen- Der Künstler brachte 
die phantastische Persönlichkeit Baroccos. über den so viele 
Legenden im Schwange sind, interessant und eindrucksvoll 
heraus. Herrliche Bilder, ausgezeichnete Photographie. 
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Das Lichtspielsyndikat in Berlin. 

Am 13. Januar versammeln 'ich auf 
Einladung des Syndikus Sander !heater- 
besitzer aus ganz Deutschland zu einer 
Besprechung über das Rheinische L.cht- 
bildsyndikat. Es handelt sich bekanntlich 
um eine Bezugsgenossenschaft der Thea¬ 
terbesitzer, die unter besonders gi nsti- 

f en Umständen Filme kaufen und unter 
fmständen fabrizieren will. Als erstes 
Opus war bekanntlich der Fall 
Mau vorgesehen, ein Plan, der 
wahrscheinlich unter dem 
Druck der öffentlichen Meinung 
wieder fallen gelassen wurde. 

Unsere Leser wissen, daß wir 
der Gründung des Syndikats 
abwartend gegenüberstehen, 
wir haben mehrfach ausgefuhrt, 
daü wir glauben, daß die Dinge 
genau so verlaufen werden. 

Wie beim Sudfilmhaus oder 
Wie bei der Dt fa. Die Theater¬ 
besitzer die Geld in dem 
neuen l nternehmen investieren, 
müssen sich klar sein, daß es 
•ich ur Prinzip um genau das¬ 
selbe handelt wie bei der 
Übernahme von Aktien oder 
Anteilen einer anderen Gesell¬ 
schaft. Ob sich das aufgew en¬ 
dete Kapital verzinst, wird von 
der Leitung des neuen Unter¬ 
nehmens abhängt n. deren Zu¬ 
sammen etzung man abwarten 
muß. ehe man ein Prognostikon 
stellt. 

Jedenfalls hat es keinen 
Zweck, gegen die Gründung 
Stellung zu nehmen, denn 
schließlich ist es ureigene 
Prtvatsache eines leden wofür 
«r se*n Geld aufwendet. Daß 
dax Lichtspivlsyndikat billiger 
»eiern kann, als irgendwelche 
Firmen, erscheint urs ziemlich 
ausgeschlossen. Darüber hin¬ 
aus ist zu bemerken, daß der 

Größte Teil der ausländischen |_ 

Produktion. und zwar die 
besten Werke, sich vorläufig 
besten Händen befinden. Die 
Befürchtungen, die von einigen Seiten ge¬ 
äußert werden, daß es sich hier lediglich 
um einen Vorspann für die Produktion 
gewisser französischer Firmen handelt, 
teilen wir vorläufig nicht, ebensowenig 
*ie wir uns etwas davon versprechen, 
daß dadurch et va der Kampf gegen die- 
Knigen Verleihunternehmen, die in große - 
rem Umfang Theater unterhalten, irgend- 
w*e beeinfh dt werden könnte. Was Herr 
Meißner über diesen Punkt vor einiger 
Zeit in einer Berliner Pressekonferenz 
susfuhrt«, erscheint uns durch die Yer- 
a.tnisse bereits überholt und im übrigen 
such so unbedenklich, daß ein Kampf 
agegen ebenso überflüssig wie aussichts¬ 
los ist. 

* 

Zum Austritt von Strauß. 

Im den plötzlichen Rücktritt von Di- 
rektor Arthur Strauß ranken sich allerlei 
die im Augenblick nicht kon¬ 
trollierbar sind. Richtig ist, daß in der 
letzten Zeit eine Untersuchung über ge¬ 
wisse Vorwürfe durch zwei Aufsichtsrats- 
m:tglieder vorgenommen wurde, über 
deren Frgebnis allerdings die F.melka 
keinerlei Auskunft gibt Herr Strauß 
selbst betont, daß sein Ausscheiden in 


Expansion der Deulig. 

Wie wir ans zuverlässiger Quelle 
erfahren, ist zwischen der Deulig 
und einer führenden französischen 
Produktionsgcsellschalt ein Abkom¬ 
men getroffen worden, das vorläufig 
die gemeinsame Produktion von Fil¬ 
men zum Gegenstand hat. Im Rah¬ 
men dieser Abmachungen wird zu- 
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nächs* ein großes Schauspiel mit 
Mosioukin in der Hauptrolle für ge¬ 
meinsame Rechnung in Deutschland 
hergestellt. Für einen Film mit 
Nicola Colin haben die Außenauf¬ 
nahmen in Frankreich bereits be¬ 
gonnen. 

Colin ist dem deutschen Publikum 
besonders durch den Deulig-Hlm 
„Hilfe! Ich bin Millionär* bekannt 
geworden. Er hat io diesem Film 
einen unbestrittenen, geradezu sen- 
sensationellen Presse- und Publikums¬ 
erfolg errungen. Mosioukin ist bet 
uns ebenfalls kein Fremder mehr. 
Er ist von der maßgebenden Presse 
mehrfach mit Waldemar Psviander 
verglichen worden. 

Wenn wir richtig unterrichtet sind, 
wird sich diese deutsch-französische 
Filmgcmeinschalt auch noch auf an¬ 
dere Gebiete erstrecken. Wir möch¬ 
ten aus naheliegenden Gründen im 
Augenblick von weiteren Veröffent¬ 
lichungen absehen und kommen in der 
nächsten Nummer auf die Angelegen¬ 
heit noch einmal ausführlich zurück- 


aller Freundschaft und in bestem persön¬ 
lichem Einvernehmen mit Herrn Justiz¬ 
rat Rosenthal und Herrn Kommerzienrat 
Krauß erfolgt sei. Er wird sich weiter 
in der Filmindustrie betätigen und hat 
schon ganz bestimmte Pläne L T nser Ge¬ 
währsmann. der uns das Protokoll der 
entscheidenden Gesellschafters er Samm¬ 
lung vorlegte, bestätigt ausdrücklich, 
daß der Verlauf der Versammlung dem 
offiziellen Kommunique ent- 
_ spricht. Der Wortlaut der ent¬ 
sprechenden Erklärung lautet 
im Protokoll folgendermaßen 
„Die in den letzten Monaten 
gegen mich erhobenen Angriffe, 
welche ich nach wie vor als 
unbegründet bezeichne haben 
in mir. wie ich seien vor eini¬ 
gen Wochen mündlich an ge¬ 
kündigt habe, den Entschluß 
reifen lassen, die Gesellschaf¬ 
ter Versammlung *u ersuchen, 
mich mit sofortiger Wirkung 
von meiner Stillung als Ge¬ 
schäftsführer d**r Bayerischen 
Filmgesellschaft *n b. H. im 
Emelka-Konzern zu entheben, 
welches Ersuchen ich hiermit 
formell unterbreite 

W as sonst um c*ie Entlassung 
herum erzählt wird, eignet sich 
unserer Meinurg nach nicht 
zur öffentlichen \rörterung und 
man wird gut in. die Dinge 
sich entwickeln zj lassen und, 
wie wir bereits im Leitartikel 
ausführten, da in Stellung zu 
nehmen. 


Eintrittskarte n zum Stier- 
kanpf. 

An den belebten Stellen des 
Berliner Westens überreichten 
in den letzten T igen Zettelvcr- 
teiler Billets. die auf den 
ersten Blick eine Eintrittskarte 

_ zum Stierkamp' darstellen Sie 

rissen diese kleinen Zettelchen 
von einem perforierten Block und 
über gaben sie dt n V oruberge Her¬ 
den. die meist stehenblieben und das Bil- 
let genau studierten. Erst auf der Rück¬ 
seite fand man den Verirerk. daß der 
$‘ierkampf im Rahmen des Films „Die 
Sirene von Sevilla’’ im Piccalillv zu sehen 
sei, und daß man schon für 1.20 Mark 
eine Karte dafür erhalten kann. 

Eine interessante Reklame der Natio¬ 
nal. die anscheinend ihre W irkung nicht 
verfehlt, denn das Piccadillv ist teden 
Abend ausverkauft. 


Der aufgelöste Filmklub. 

Der Münchener Filmklub ist auf Grund 
des Beschlusses einer Hauptversamm¬ 
lung. die im Laufe dieser W'oche statt¬ 
land, aufgelost worden. Die Mitglieder¬ 
zahl hatte sich fortwährend vermindert 
und die Belastung für den kleinen Rest 
war zu groß. W ie wir erfahren, sind die 
Austritte hauptsächlich erfolgt, weil die 
Beiträge zu hoch waren, wahrend auf der 
anderen Seite eigentlich nichts geboten 
wurde. Man traf sich ab und zu einmal 
dort, unterhielt sich, aber ein praktischer 
Zweck, wie ihn etwa der Klub in Berlin 
darstellt, war nicht vorhanden Das 
liegt in der Hauptsache darin, daß in 
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München weder ein konzentriertes Film- 
geschäftsviertel vorhanden ist, noch das 
Bedürfnis, mittags im Klub zu essen wie 
das in Berlin der Fall ist. 


Zwanzig Jahre Filmregisseur. 

Ein seltenes Jubiläum kann in dnsen 
Januartagen Franz Porten, der V ater 
unserer großen Henny, feiern. Er hat 
vor zwanzig Jahren seine ersten F Jms 
gedreht, die bekannten Tonbilder, die 
ein beliebtes .Repertoirestück in den 
Varietäs waren Aus seinen späteren Ar¬ 
beiten seien besonders die größeren 
Filme „Tyrannenherrschaft“ und „Trom¬ 
peter von Säckingen" erwähnt. Wie wir 
erfahren, hat Porten, der längere Zeit 
nicht aktiv tätig war, wiederum eine 
Reihe neuerer Filmpläne, die sicherlich 
auf weitgehendes Interesse stoßen wer¬ 
den. 

♦ 

Filmwoche in Frankfurt. 

Der Verein der Frankfurter Filmin¬ 
dustrie hat am 9. Januar sein erstes Stif¬ 
tungsfest abgehalten. An dem gleichen 
I age landen große Pressevorführungen 
statt, auf die wir in der nächsten Num¬ 
mer noch zurückkommen werden. 

* 

Eioe Vorführerschule in Frankfurt am 
Main. 

ln Frankfurt wird Anfang Januar die 
erste staatlich anerkannte Fachschule für 
Licht&giel-Vorführer in Preußen ein- 

erichtet. Der Verband Süddeutscher 

ichtspiel-Theaterbesitzer, insbesondere 
sein rühriger Vorsitzender. Herr Robert 
Matter, hat sich um die Einrichtung be¬ 
sondere Verdienste erworben. Für den 
ersten Kursus, der in den nächsten Tagen 
beginnt, hat sich schon eine große Anzahl 
Teilnehmer gemeldet. Weitere Anmel¬ 
dungen sind zu richten an die Geschäfts¬ 
stelle des Verbandes Suddeutscher Lichl- 
spiel-Theaterbesitzer E. V., Frankfurt am 
Main, Kaiserstraße 60. Außer Herrn Mat¬ 
ter hat sich vor allem noch der Ober¬ 
polizeisekretär Werner Bauß, der Leiter 
der polizeiamtlichen Vorführer-Prüfstelle 
und stellvertretende Vorsitzende der amt¬ 
lichen Vorführer-Prüfstelle in Frank¬ 
furt am Main, verdient gemacht. 

♦ s 

Filmfest in Leipzig. 

Der Landesverband der Lichtspiel¬ 
theaterbesitzer Mitteldeutschlands, Sitz 
Leipiig, veranstaltet am 11. Januar in 
sämtlichen Räumen des Leipziger Kri- 
stal’.-Palastes sein zweites Filmfest. Es 
ist sozusagen der Filmball für den Leip¬ 
ziger Bezirk. Auch in diesem Jahre rech¬ 
net man wieder mit dem Erscheinen be¬ 
kannter Darsteller und mit einer regen 
Anteilnahme maßgebender Kreise. 

# 

Spanische Nachrichten. 

Im Cervantes-Kino, Madrid, läuft mit 
Erfolg ein Film spanischer Produktion mit 
dem Titel „Ruta Gloriosa" (Weg zum 
Ruhm), ln einer Interessenten-Vorfüh¬ 
rung wurde in Madrid ein Film der 
spanisch-portugiesischen Film-Gesellschaft 
„Mundial" gezeigt, betitelt „La Noche 
Je la Batalla" (Die Nacht des Kampfes), 
der eine außerordentlich günstige Kritik 
fand. Nach Mitteilungen aus Barcelona 
wird dort in Kürze ein Film mit Ducy 
Doraine, betitelt „El Alma Errante (Die 
irrende Seele), zur Vorführung gelangen. 
Lucy Doraine besitzt ein großes Publi¬ 
kum in Spanien. 


Totenglocke. 

Das Mitglied der W'iener Reinhirdt- 
Bühne Georg Kundert, der sich als 
Filmregisseur uni Filmdarsteller betä¬ 
tigte, ist in verhältnismäßig jungen Jah¬ 
ren plötzlich gestorben. Georg Kundert 
erzielte gerade in der letzten Zeit mit 
der Darstellung des populären Fiakers 
Bratfisch seinen nachhaltigsten Film¬ 
erfolg. 


Neues Deuligtheater. 

Am Silvesterabend eröffnete die „Deu- 
lig-Film-A.-G." unter dem Namen „Deu- 
lig-Palast, Glcrwitz ein neues Licht¬ 
spielhaus. Nach Umbau der städtischen 
Lichtspiele wurde dem Publikum ein Kino 
ubergeben, das würdig einer deutschen 
Großstadt ist. Nach einer Eröffnungs¬ 
ansprache des Theaterleiters der „Deulig- 
Film-A.-G." f des in weitesten Kreisen 
bekannten Fachmannes Julius Lachmann, 
sang der neue Leiter und ebenfalls lang¬ 
jährige Fachmann Ferdinand Schwartz 
den „Prolog aus Bajazzo", und es folgte 
dann das große Eröffnungsprogi amm mit 
..Hilfe, ich bin Millionär“ aus dem Ver¬ 
leih der „Deulig“. Die Bühnenschau bot 
eine für das Gleiwitzer Publikum glän¬ 
zende Novität: „The Figaro Boys", die 
beliebte und zugkräftige Berliner „Jazz- 
Band". Daß -die .,Deu!ig-Film-A.-G. 
für Gleiwitz einem dringendem Bedürfnis 
nach einem erstklassigen Lichtspielhause 
abgeholfen hat, bewies der Ansturm des 
Publikums an den folgenden Tagen. 

4 

Der verfilmte Roda Roda. 

Hans Otto (Löwenstein) beginnt schon 
im Januar I. J. mit den Aufnahmen 
seines neuesten Films: „Der Feldherm- 
hugel", nach dem vielgespielten Lust¬ 
spiel Roda Rodas. Die Hauptrollen wer¬ 
den Hugtiette Duflos und Gunnar Tolnäs 
spielen. Auch Roda Roda selbst wird in 
diesem Filme eine Rolle übernehmen. 

Aus Saschakreisen kommt die erfreu¬ 
liche und authentische Nachricht, daß 
diese Firma in kürzester Zeit ihre unter¬ 
brochene Produktion in Wien wieder auf¬ 
nehmen und mit den berer gestellten Ka- 
italien ihrer Finanzgruppe gleich zwei 
ilme in Angriff nehmen wird. Die 
Regie dürfte wieder Michael Kertesz 
führen, der nach den Mitteilungen der 
Saschaleute wohl einen Antrag aus 
Amerika bekommen hat, aber erfreu¬ 
licherweise der „Sascha" erhalten bleibt. 
Diese Nachricht ist gewiß für die öster¬ 
reichische Fabrikation von weittragend¬ 
ster Bedeutung. 

Von Produktionsplänen hört man noch, 
daß die Kalmansche Operette „Herbst- 
manover von der Firma Oppenheimer 
& Reiter verfilmt werden soll. 


Italienische Kontingentbestrebungen. 

Die italienische Filmindustrie ist seit 
einiger Zeit wieder der Gegenstand leb¬ 
hafter Erörterungen in der internationalen 
Filmwelt. Nicht nur amerikanischen 
Stimmen zufolge ist Italien heute ein voll¬ 
kommen auf den Filmimport angewiesenes 
Land. Italienische Filmkreise sprechen 
offen vom Zusammenbruch der Produktion. 

Durch Rundfragen bei verschiedenen 
Filmregisseuren, Schauspielern und Direk¬ 
toren hat der „Impero" versucht, die 
Gründe dafür festzustellen, und kommt zu 
folgendem Ergebnis: 

Die italienische Filmindustrie stand an 
dritter Stelle aller italienischen Indu¬ 
strien. Die Finnen Pittaluga und die 
Italienische Film-Union haben durch Auf¬ 


käufe fast aller großen Kinos und Fil fl- 
gesellschaften einen Trust gebildet, cer 
eine Jahresproduktion von 150 bis 1)1) 
Filme schaffen sollte. Durch die schlec* te 
Qualität dieser Filme wurde man c. 
zwungen, den Import von ausländisch n 
Filmen aufzunehmen, so daß die blühei dt 
italienische Film-Industrie in Verfall «e- 
riet. Der entstandene Trust, welcher 
scheinbar nur die Aufnahme großer h i- 
pitalien bezweckte, brach zum Schluß ; u- 
»arimen, und es sind, wie bekannt, Ries« n- 
s ummen verloren gegangen, von der es 
allein die Banca Comraerciale 80 Mil¬ 
lionen Lire einbüßte. Die italienische 
Fi.m-Industrie hat auf diese Weise tt re 
bedeutendsten Geldgeber verloren, und 
die besten künstlerischen Kräfte ginj. -u 
ins Ausland, um sich dort zu betätiger 

Hierzu hat sich Herr R. Bertone ffi 
..Impero“ zum Wort gemeldet und heftig 
Angriffe gegen den zusammengebrocher r 
Trust gerichtet. Es sei nach Jen so bit¬ 
teren Erfahrungen selbst von den ka f- 
männischen Leitern bisher nichts ge¬ 
bessert worden, und noch fetzt gingen 
täglich Künstler mit guten Engageme t* 
ins Ausland. 

Der Direktor des „Cine.na Italiar 
ManÜo Janni ist dieser Meinung: „1 k 
M aßnahmen der Regierung sind einsei l 
und an einen Wiederaufbau der italie i- 
sehen Film-Industrie kann man nur gl. u- 
ben, wenn alle in Frage kommend?» 
Kreise sich in freier Konkurrenz bet i- 
gen. In erster Reihe muß man den Steu r- 
druck von den Theatern nehmen, wenn n -in 
etwas erreichen will." 

Der „Corriere Cinematografico" hat c er. 
Mut folgende Wahrheiten zu schreib n 
Es ist kein Absatz für italienische Fil n« 
vorhanden, weil die Firmen der Bran« he 
an ausländischen Filmen größer - V r- 
dienstmöglichkeiten sehen. Das Blatt f »r* 
dert die Regierung auf, im nation- 1 er 
Sinne einzuschreiten. 

Jetzt ist die ganze Ange’egenheit in *r. 
neues Stadium getreten: Unter d«r 
Namen „Nationale Korporation für T *• 
ater und Kinematographie“ haben sich 1« 
Theater- und Filmvereinigungen zus;t- 
mengeschlossen, mit dem Zweck, 
nationalen italienischen Film wiedera if- 
zubauen. Die neue Vereinigung erstre k: 
sich über alle italienischen Städte. Sä: it- 
liehe zur Film-Industrie gehörigen 
rufskreise unterstehen der Nationalen K »r 
poration, die ihren Hauptsitz in Rom t nd 
Vertretungen in allen Orten der Pro¬ 
vinzen hat. Man will dem nationalen F 1* 
dadurch eine Absatzmöglichkeit schaffe* 
daß man die Filmtheater verpflichtet 
mindestens 30 Prozent ihrer Vorführur i* 
filme von der Inlandsproduktion K 
decken, als Gegenleistung wird dk 
Eintrittssteuer für nationale Fi n* 
fortfallen. 

In einer außerordentlichen Sitzung be¬ 
schloß die Societä Anon. Immobiliarc 
Cinematografica Italiana (Sitz Turin) cuw 
Kapitalserhöhung von 7 auf 10 Millionen 
Lire vorzunehmen durch Ausgabe v<# 
30 000 neuen Aktien zu 100 Lire, mit Ge¬ 
winnbeteiligung ab 1. Januar 1926. 

* 

Direktionswechsel. 

Direktor Ludwig Landau, der lanf 
jährige Leiter des Ufatheaters /uff 
Schwan in Frankfurt am Main, ist vor 
einiger Zeit ausgeschieden, an se:ne* 
Stelle hat Direktor Pulsch die Führung 
übernommen. Pulsch ist ein alter Fach¬ 
mann. der schon eine Anzahl gr»fk 
Theaterbetriebe erfolgreich geleitet h* 1 , 
und der vor allem auf dem Gebiet g* 
schmackvoller Zeitungsreklame greife* 
Geschick an den Tag legt. 
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D er bekannte Aufnahmeoperateur A 
Brückner, Kameramann, de* mit gro- 
Hem Erfolg laufenden Ufa-Filmes „Urwelt 
im Urwald", rüste» zurzeit »u eine» neuen 
großen Expedition die ihn diesmal 
in tiefes, noch unerforschtes Gebiet de*» 
äquatorialen Südamerikas luhrei wird 
Mit allen technischen Neuerungen wie 
Zeitlupe, Zeitraffer versehen, 
wird es dem um die Schaf¬ 
fung interessanter bioi ogischer 
Filme vielfach bewährten 
Fachmann gelingen, in den 
film, sch noch nicht erschlosse¬ 
nen Gebieten Neues und wirt¬ 
schaftlich Wertvolles im Bilde 
festhaltcn zu können. 

I\er Ufa-Film ..Tarlüff". mit 
* * dem der „Gloria-Palasl“ 
im Laufe dieses Monats er¬ 
öffnet wird, stellt im wahrsten 
Sinne des Wortes einen Film 
der..Prominenten" dar. Außer 
EmilJanning« und LilDagover 
treten noch folgende Künstler 
auf . Lucie Höflich. Rosa Va- 
letti, Werner Krauß. Andre 
Mattoni und Hermann Picha. 

Das Manuskript stammt von 
Carl Mayer. Die Regie führte 
Murnau 

17 ine große Ueberraschuog 
■ * bringt uns die Direktion 
der Century Cotnedies, die 
bei der Universal Pictures 
Corporation herauskommen, 
mit den einzig dastehenden 
Küster - Brown - Komödien, 
welche betitelt sind: „Der 
wohle rzogene Busler", „Bustcr 
sei lieb* , „Oh, Rüster“, 

.. Büsten Erlebnis", „ Buster 
als Liebhaber". 

jVr Ausschuß des Zentral- 
Instituts für Erziehung und 
Unterricht unter Vonitz des 
Herrn ProfessorsDr.Lampe hat 
nach Besichtigung des Bis- 
marck-Films.LTeil, der von der 
hilmprufstclleauchfürJugend- 
liche freigelassen wurde, den volksSildneri- 
vchen Wert des Films anerkannt. so dab 
der Bismarck-Film im Deutschen Reich 
Steuerermäßigung genießt, worauf die 
Herren Theaterbesitzer ausdrücklich auf¬ 
merksam gemacht werden. 

I\ie Ring-Film-Verleih G. m. b. H. hat 
von der Ufa für den Bezirk Rheinland 
und Westfalen towie Saargebiet den Warner 
Bros.-Film „Liebe undLeichlsinn"ci worbt n 


Einsendungen aus der Industrie. 

H arry Piel fahrt Mitte Januar mit sei¬ 
nem Fnsemble in die Schweiz, um 
dort die Außenaufnahmen für seinen 
neuen Phoebus-Film „Der schwarze 
Pierrot'* zu drehen. Fnde Februar soll 
der Film bereits fertiggestellt sein. 



Dt« LtchlrckUm« de» Berliner Pkocbas-P«laste» „Capitol“ 

h ie F.ichberg-FiLn G. m. b. H. hat von 
Leo Pirinski das Weltverfilmungsrecht 
des Manuskriptes „Der Liebesmarkt“ er¬ 
worben. 

n ie Terra. Filiale München, hat ab 
1. Januar ihre bisherigen Büroräume 
Herzog-Wilhelm-Straße direkt ins Zen¬ 
trum Münchens verlegt, und zwar nach 
dem Karlsplatz 23-24. „Konlorhaus 
Stachus“. 


J^riedrich Zelr.ik hat die Aufnahmen zu 
■ dem großen Fridericus-Rex-Film ..Die 
Muhle von Sarssouci" mit Otto Gebühr’ 
in der Rolle des Königs beendet Be¬ 
kanntlich wurde in diesem Werk neben 
der historischen Anekdote vom König und 
dem Müller eine große Reihe reizvoller 
Episoden aus dem Leben des Alten Fritz 
verfilmt. D e berühmte Pots¬ 
damer Riesengarde, die ita¬ 
lienischen Windhunde des 
Königs, seine Feldzüge und 
vieles andere wurden in das 
Hauptthema verwoben „Die 
Muhle von Sanssouci" dieses 
lungstc und größte Werk aus 
der europäischen Fox-Pro¬ 
duktion, wird in verschiedenen 
Teilen Deutschlands schon im 
Rahmen der Deutsch-Ameri¬ 
kanischen Fox-Woche (22. bis 
28. Januar 1926) zur Urauf¬ 
führung gelangen Außer 
Otto Gebühr tei’en sich Hanni 
Weiße, Olf a Tschcchowu. Ja¬ 
cob Tiedke. Hans Albers. A. 
Bassermann. W*. Dieterle und 
Georg Alexander in die Haupt- 
darstellunf 

IVc im „F.heingold" tagende 
^ Haupt. «Tsammlung des 
Bundes Der.scher Lehr- und 
KuLurfilmhersteller e. V. erle¬ 
digte nach 'rstattung des Jah¬ 
resberichtes durch den I. Vor¬ 
sitzenden. HermDirektor Krie¬ 
ger, die s; tzjngsgemäß vorzu- 
nehmenden Neuwahlen. Da¬ 
nach gehören dem Vorstände 
an die Herren Krieger (I. Vor¬ 
sitzender. Ifa-Kulturabteilg.}, 
Sochaczewer (2. Vorsitzender 
Dell») Kordts (Geschäftsfüh¬ 
rendes Vorstandsmitglied. Ufa- 
leih). Dr. Cürlis (Institut für 
Kulturforschung). Lupu Pick 
(Rex-Film) Schultze (Deulig). 
Ulrich (W rtschaftsfilm). Als 
Delegierte für die Spitzenor- 
ganisatioren der deutschen 
Filmindustrie wurden be¬ 
stimmt die Herren Krieger und 
Sochaczewer. außerdem für Steuerfragen 
Herr Ulrich. Ferner fanden Neuwahlen 
statt für die Pressekommission, die Bild¬ 
stelle nkommtssion. die Preiskommission, 
die Begutachterkommissionen für Lehr¬ 
filme und volksbildende Filme sowie für 
die Arbeitsgemeinschaft des Bundes 
Deutscher Lehr- und Kulturfilmhersteller 
mit dem Bildspielbund Deutscher Städte. 
— Dem bisherigen Vorstand wurde ein¬ 
stimmig Entlastung erteilt. 
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Ein j^uter Abschluß. 

I \k Ifa-United Art.sts haben mit eh r 
■ " Phoebus einen Vertrag abgeschlossen, 
wonach die Großfilme der amerikani¬ 
schen Gesellschaft im „Capitols-Berit i. 
„Capitoi“-Dresden und in der „Schaii- 
burg-Köln ; ur Vorführung gelangen. Fs 
befinden sich darunter „Goldrausch“ mit 
Charlie Chaplin. „Die kleine Annemarie“ 
mit Mary Pickford. „Das Zeichen d »s 
Zorro" mit Douglas Fairbanks, der Vale i- 
tino-Film „Oer Adler , „Stelle Dallas“ 
und Norma Talmadge in „Die einzige 
Frau“. 

Fs ist anzimehnicn. daß auch die übri¬ 
gen Filme des amerikanischen Konzerns, 
sobald sie nach Deutschland eingefuhrt 
w erden, in den Besitz der Phoebus für 
die genannten Theater ubergeben. In den 
anderen Städten, in denen die Phoebus 
Theater unterhalt, haben sich die „Ifa- 
United Artist*“ zunächst Freiheit Vorbe¬ 
halten. Fs scheint aber, als ob auch 
hier noch an einigen Plätzen mit einem 
Phoebus-Abschluß zu rechnen ist. 

Interessante Zahlen. 

I \as kommende Universal- Programm ent- 

* ^ hält nach Angabe der amerik mischen 
Firma vierundfünfzig Bilder. Davon 
übernimmt die Ufa bekanntlich iü' 
Deutschland zehn Stück, so daß noch 
vierundvierzig Bilder in Deutschland frei 
zu placieren sind. Zu berücksichtigen 
ist dabei, daß ein Teil der Filme durch 
das Bruckmann-Abkommen zu überneh¬ 
men ist. Unter den v terundfunfzig 
sollen drei Monumentaifilme sein, von 
denen bereits „Gullivers Reisen“ und 
„Onkel Thoms Hiitlc feststehen, über 
das dritte I hema wird noch verhandelt. 
Bis ielzt sollen von der vorgesehenen 
Zahl bereits einundfünfzig fertig sein. 
Man will schon in den allernächsten Ta¬ 
gen mit dem Programm für 1927 begin¬ 
nen. Unter den vierundfunfzig Filmen 
befindet sich allerdings ein Teil fremder 
Fabrikation, unter anderem „Les Mise¬ 
rables“. der bekannte französische Film, 
den Karl Laemmle für Amerika erwor¬ 
ben bat. 

Aus dem sächsischen Filmwesen. 

V \ic Firma Max-Film Komm.-Ges. Wolf 

* * &Co. inFfciburg ist aufgelost.der Hotcl- 
angestellte Max Wolf zum Liquidator be¬ 
stellt worden. 

Für die Schulen in Pirna soll eine Be¬ 
zirksbildstelle geschaffen werden, wodurch 
das Stehbild wie der Film in den An¬ 
schauungsunterricht eingeführt werden 
sollen. 

Ameiikanischer Erfolg eines Münchener 
Kulturfilmes. 

V uf dem Mitte Dezember in Cleveland 
4 fim Staate Ohio, Amerika» stattg?- 
fundenen Radiologen-Kongreß wurde der 
Film .Die K< ntgcnstrahlen*. der von der 
Meßter - Ostermayr - Film - G. ni. b. H„ 
München-Berlin, hergestellt worden ist. 
aufgeführt und laut den von dem ameri¬ 
kanischen Gewährsmann eingetroffenen 
OriginaIpresscausschmtten mit großer Be¬ 
geisterung und Anerkennung aufgenom¬ 
men. Der Film wurde von der Presse 
als ein F i- nis des Kongresses bezeich¬ 
net. 


Filmgrüße. 

\ us Nizza erreichen uns Kartengrüße 
von Ossi Oswalds. Gräfin Ksternazy. 
NX arwick W ard und Adolphe Engers, die 
unter der Regie Macks Szenen zum 
neuen Vokalfilm an der Riviera drehen. 
W ir danken bestens für die Gruße und 
wünschen viel Glück bei den Aufnahmen 
und — im Casino. 

Der Scnsaticnscrtolg des „Feuerroß“- 
Films in Bremen. 

In Bremen findet zurzeit die Urauffuh- 
* rung des größten Fox-Fili.is „Das 
Feuerroß mit George O’Brien und 
Madge Bellamv statt. Der Frfolg der 
erster Abende in den Metropol-Licht- 
spielen der Herren Hagen und Sander 
war derart gewaltig, daß der Film so¬ 
fort in zwei weiteren großen Bremer 
Lichtspielthatern derselben Besitzer ein¬ 
gesetzt wurde. Insgesamt spielen also 
zurzeit 3 große Bremer Lichtspielhäuser 
diesen berühmten Fox-Film. Wenn man 
bedenkt, daß die Bremer Lichtspielhäu¬ 
ser ihrem Publikum ständig 2 große 
Schlager mit Beiprogramm, also etwa 
15 Akte bieten müssen, so ist dieser ge¬ 
waltige Kassenerfolg und dieser Kassen¬ 
ansturm eines zahlenmäßig immerhin 
beschränkten Publikums besonders be¬ 
merkenswert. 

Geschäftsverlegung. 

1 \ie in den Kreisen der Liehtspielthea- 
■ " terbesitzer seit Jahren bekannte Firma 
Georg Kleinke hat ihre Geschäftsraum«, 
nach FricdricFstraße 33 verlegt und wie¬ 
der ein Ladengeschäft eingerichtet. Fis 
wird den zahlreichen Kunden dadurch 
möglich gemacht, die Apparate, Zubehör¬ 
teile usw. in aller Ruhe zu prüfen. Die 
Räume unter dem Laden sind zu einem 
Vorführungsraum umgebaut worden, so 
daß die Theatermaschinen auf Wunsch im 
Betrieb vorgeführt werden können. 

Georg Alexander und die italienische 
Küche. 

l^inc Küche in einem italienischen 
* J Bauernhaus. Die erste Handlung des 
eintretenden Alexander: Fr hält sich die 
Nase zu. Dann einige Hände voll Italie¬ 
nisch zu der von Kindern Hühnern, 
Schweinen umringten Bäuerin. Diese 
begreift: Alexander will essen. Teller. 
Töpfe. Pfannen werden herbeigescbleppt. 
und dann beginnt Alexander, umringt 
von Kindern. Hühnern. Schweinen, einen 
Flierkuchen zu rühren, zu backen, daß 
seine Partnerin. Mary Kid, vor Staunen 
starr ist. Fine Stunde später sitzt Alex¬ 
ander im Speisesaal des Hotel Bonzani. 
Fr hat es gewagt: Vor ihm steht ein Tel¬ 
ler mit Spaghetti. Aller Gäste Augen 
sind auf ihn gerichtet. Und nun beginnt 
der große Schlangenkampf mit den Spa¬ 
ghetti: F-ine entzückende Szene aus dem 
neuen Domo-Großfilm „Das Gasthaus zur 
Flhe“, der von Otto Kanturek unter der 
Regie von Georg Jacohy für den Verleih 
der Südfilm gedreht wird. 

Die verfilmte Vclkshymne. 

n ie Universal Pictures Corporation 
will di« amerikanische Nationalhymne, 
das „Star Spangled Panner verfilmen. 
Diesem Opus liegen bekanntlich Vor¬ 
gänge während der Belagerung von Fort 
Mc Henry hei Baltimore zugrunde. Der 
Film soll so beschleunigt werden, daß 
die Erstaufführung am Tag? der Unab¬ 
hängigkeitserklärung am 4. Juli 1926, er- 
f< IfF'n wird. 


Hochwasserkatastrophe am Rhein 

I \ie neue Wochenschau Nr. 2 der Deuiß 
fi hrt uns zunächst an den Rhein unc 
bring» eindringliche Bilder von der furcht 
baren Ucberschwemmurv Kölns zur Zei 
des I ochsten W r asser*tandes. — Sie ver¬ 
setzt uns dann in eint Silberfuchsfarm 
wo die kostbaren Fuchslein mit auß«» 
ordentlicher Sorjclt gepflegt werden. * 
F.in trauriges Bild unserer wirtschaftlicher 
Not rollt an ans vorüber. Infolge der 
hohen Hundesteuer sind zahlreiche Ber¬ 
liner Familien gezwungen, ihre vierbeini¬ 
gen Lieblinge dem Tierschutzverein zum 
Töten zu übergeben. — F^s werden un> 
dann aus dem Reich der Lüfte fesselnd« 
Bi’der von den großen amerikanischen 
Flottenmanövern vorgeführt, u. a. wag¬ 
halsige Aufnahmen vom Angriff der Luft 
Hotte. — Die Deulig-Woche versetzt un* 
dann um Jahre zurück. Wir sehen Irland 
im Kampf uni seine Selbständigkeit im 
Jahre 1914 und den schrecklichen Brand 
von Smyrna während des Griechisch-Tür¬ 
kischen Krieges in« Jahre t9>2. — Den 
Schluß bilden gut gelungene Karikaturen 
der bekanntesten Politiker. 

Cilly Feindt und Amerika. 

I \ r stark Flrfolg. den Cilly F'.-indt bei 
■ * ihrem Fi’mdebut in der ..Zirkusprin¬ 
zessin“ errang, hat rasche Folgen gezei¬ 
tigt. Der jungen Darstellerin ist ein sehr 
vorteilhaftes Angebot für AmetJca ge¬ 
macht worden; doch die Filtern wollen 
die Kurstierin wegen ihres iug.-ndhcl.cn 
Alters noch nicht über den großen Teich 
ziehen lasser«. Dieser FIntschiuß ist leb¬ 
haft zu begrüßen; so wird uns dieses 
hoffnungsvolle Talent erfreulicherweise 
noch eine Zeltlang erhalten bleiben. 

Noch nicht die 12. aber bcld! 
\\ T ir veröffentlichten dieser Tage ein 

’ ’ Mitti Umg «i i Nati mm i I Um• \ -t. 
daß der Film „Die eiserne Braut** in 
Breslau bereits in der 12. Aufführung ver¬ 
mietet und sofort für Anfang Januar ter¬ 
miniert worden sei. Wie uns die Firm.* 
dazu mitteilt, handelt es sich dabei |c 
doch nicht um den Fliko-Marine-Filn 
der National-Film-A.-G. „Die eisern« 
Braut“, sondern um der. Gerhard-l.amp 
recht-Zille-Film „Die Verrufenen (Der 
fünfte Standder gerade jetzt in de’ 
Provinz eine K« e großer FIrfolge erziel*, 
hat. Der Mar ine-Film „Die eiserne Braut 
ist für Breslau bereits n dei 7. Auffiih 
r ing vermietet und dürfte in Kürze eben¬ 
falls seine 12. Aufführung erreichen. 

Waldemar B^nsels. 

der weltberühmte Verfasser des ungemein 
populären Buches „Die Biene Maia und 
ihre Abenteuer“, hat den Monat Dezembci 
dazu verwandt, die Schlußredaktion de 
Filmes „Die Biene Maja“, der in genaue» 
Anlehnung an sein Buch nach rwcijähri 
ger Arbeit nunmehr (ertiggestellt wurde 
vorzunehmen. Bonseis hat einen rieh 
tunggebenden Einfluß auf die Regietätig 
keit genommen. Auch die Zwischentext« 
des Films stammen von Herrn Bonsels. 

Aller guten Dinge sind Drei. 

B ismarck *. der Film der Deutrchen 
I.Teil. übt. wie vorauszusehen war. eim 
derartige Zugkraft aus. daß sich der Pri¬ 
mus-Palast. Potsdamer Straße, veranlaßt 
gesehen hat. den Film dis dritte Woch« 
zur Vorführung zu bringen. 
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Die technische Anlage im „Capitol" 


pv r Bau des Berliner Phoebus- Pa laste» ••Capitol" 
*-*' stellte die Technik vor eine große und dankbare 
Aufgabe. Der von Professor Hanns Poelzig in Form ei»cs 
hohen Zeltes entworfene Zuschauer raum gab m erster 
Linie der Beleuchtungstechnik Gelegenheit /u interessan¬ 
ten Lösungen. Da eine direkte Beleuchtung durch irgend¬ 
welche sichtbar angeordr.etcn Lichtquellen mit Rücksicht 
auf die Erhaltung der klaren Architcktui nicht möglich 
war. so kam nur eine indirekte Beleuchtung ohne j.*den 
sichtbaren Lichtkörper in Frage. F.s galt aber hier» ent¬ 
gegen den üblichen Ausführungsarbeiten, nicht nur ein^n 
Stimmungseffekt zu erfüllen, sondern auch den ganzen 
Kuppclraum für notwendige Fälle in eine festliche Licht¬ 
fülle zu setzen. 

% Spezial-Spiegelschein werter, nebeneinander vorn Zu¬ 
schauer aus unsichtbar angeordnet, sind verwandt worden, 
um diesen Anforderungen zu genügen. Durch Einbiu 
entsprechender Regulierwiderstände und Schaltapparate 
kann jeder beliebige, auch sogar färben wechselnde Fffckt 
erzielt werden Zwei rechts und links neben dem Büh- 
nenporta! angesetzte blauleuchtende Glasgebilde mit nach¬ 
einander durch Rcguiicrw’crk aufleuchtenden Lampen- 
serien vervollständigen die Beleuchtung des Hauses. 

Die Anwendung der 00 Spiegelscheinwerfer, die bisher 
iur die beschriebene Art der Beleuchtung noch niemals 
Verwendung gefunden haben, stellt etwas ganz Neuartiges 
aut dem Gebiet der Raumbeleuchtung dar. Trotz der von 


diesen Lichtquellen ausgehenden starken Lichttlut (der 
Stromverbrauch beträgt insgesamt etwa 40 000 NX »tt| 
empfindet das Auge* des Zuschauers kc-me Blendung. 

Die Bühne des Capitols ist mit einer Beleuchtungs¬ 
anlage ausgestattet. um die sic manche Sprechbühne be¬ 
neiden dürfte. AILin die fest angebrachten Bühnenkör¬ 
per strahlen eine Lichtmenge von 46 000 Normalkerzen 
aus. wozu noch für transportable V ersatzkörper etwa 
12 000 Normalkerzen kommen 

Die Zentrale, das Hirn des Ganzen, ist der größte 
Bühn.n.egulator mit 78 Hebeln und einer l nzahl von 
Rcgulicrw iderständen und Schaltvorrichtungcn. welcher 
auf einer e; höhten Galerie seitlich der Bühne unterge- 
biacht ist Vor. hier aus wird in vielen Unter eilungen. 
Abstufungen und Farben außer der die modernsten Ap¬ 
parate enthaltenden Bühnenbeleuchtung auc'i die Zu- 
schauerraumbcleuchtung reguliert und eingeschaltet. 

Auf einer para lei zum Vorhang lautend) n Brueken- 
konstruktu n. die elektrisch gehoben und gesenkt werden 
kann, sind säintl che Apparate zur Bühnenbeleuchtung 
untergcSracht: Acht Ovallaternen zur Aufhellung der die 
Bühne abschließenden großen Rundhorizoitalfläche aus 
Asbest vier große Seil-Horizont-La lernen zur Erzeugung 
von Mischfarben mit Farbübergängen mit beliebig Wech¬ 
sel- und regulierbaren Furbscheibenzügen. Unabhängig 
davon, aber ebenfalls von dem Bühnenregulator bedien¬ 
bar, strahlen eine größere Anzahl Spie’flächenbternen auf 
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Glaukar-Anastigmat 1:3,1 

Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bitdeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 

Achromat. Doppel-Objektive Hohlspiegel Erstklass.Kondensor-Linsen 

für alle Projektions- für Kino- aus Jenaer Crownglas, aus 
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die Bühnenfläche. Ein für elektn technische Fernbetäti¬ 
gung eingerichteter fünffacher Projektionsapparat wirft 
ziehende Wolkenbilder auf den Horizont. 

Die neuartige, ebenfalls mit V ierfarbcnwechsel ausge¬ 
stattete Fußiampenbeleuchtung und die unter der Brücke 
angesetzten Kastensofitten ergänzen die Bühnenbeleuch¬ 
tung für jeden gewünschten Bühn«, neffekt. so daß Dar¬ 
steller und Dekorationen wie auf n odernsten Bühnen zur 
Wirkung kommen. Insgesamt spend -t die Bühnenbeleuch¬ 
tung eine Lichtmenge von etwa 60 000 Normalkerzen 
Sämtliche Scheinwerfer und deren Installation sind von 
der A. E. G. ausgeführt worden. 

Von der maschinellen ßühnenanlage sind bemerkens¬ 
wert: der bereits erwähnte Asbest-Rundhorizont. Er ist 
aufrollbar und läßt sich durch beliebige Anzahl Vor¬ 
hänge ersetzen. Die motorisch versenkbare Projektions¬ 
wand mit automatischen Endausscmltern. Die Requisi¬ 
tenversenkung zwecks schneller Abräumung der Bühne 
bei kurz aufeinander folgendem Szenenwechsel. Die 
automatischen Vorhangzüge für der Haupt- und Schlcier- 
vorhang, die sowohl von der Bühne als auch von dem 
Kino-Vorführungsraum nach Belieben betätigt werden 
können. Durch die Einrichtung des Schleiervorhanges ist 
die Möglichkeit geschaffen worden jedes Bühnenbild fast 
unmerklich vor den Augen des Zuschauers in das Film¬ 
bild übergehen zu lassen. 

Einen für Film- und Sprechbühne in Deutschland noch 
nicht angewandten Ausstattungseffekt bietet das ver¬ 
senkbare Orchesterpodium. Diese in starker Eisenkon¬ 
struktion gebaute Hebebühne gestattet das Heben und 
Senken der gesamten Theaterkape.lv mit allen Instrumen¬ 
ten in wenigen Minuten vor den Augen der Zuschauer. 
Der Antrieb der etwa 6000 kg schweren Last erfolgt 
durch einenJlO-PS Motor, der vom Podium aus bedient wird 

Durch diese Einrichtung kann die Bühne für bestimmte 
Zwecke ohne weiteres um das Doppelte vergrößert wer¬ 


den und so auch zur Aufnahme eines großen Symphonie 
Orchesters dienen. Ein weiterer Vorteil ist, daß wäh 
rend der Filmvorstellung das gesamte Orchester der 
Blicken der Zuschauer entzogen werden kann und wedci 
durch sein Ablicht noch durch die Bewegung der Musiker 
bei der Rildbescheinung stört. Diese Anlagen sind vor 
der Märkischen Maschinenfabrik Berlin konstruiert unt 
geliefert worden. 

Der Kinovorführungsraum hinter dem großen Kuppel 
gewölbe des Theaters ist mit den neuesten Errungen 
schäften der Kinotechnik ausgestattet. Drei große Thea 
termaschinen. Fabrikat Hahn-Gocrtz-Kassel. mit großer 
Spiegellampen bewirken die Filmvorführung. Jede Ma 
schine ist gegen Filmbrandgefahr mit einem Kühlgebläsc 
ausgerüstet. Die elektrotechnische Installation ist der 
art ausgeführt, daß die Operateure von jeder Maschine 
aus alle notwendigen Schaltungen vornehmen und auch 
Schleier- und Hauptvorhang, wie es die Filmvorführung 
verlangt, bedienen können. 

Sichcrheits- und Betriebssignalanlage gestatten unm»t 
telbare Verbindung mit allen für den Betrieb wichtigen 
Stellen des Theaters. Gegen etwaige Betriebsstörungen in 
den stromspendenden Anlagen sind in genügender An 
zahl Reserveumformer und Gleichrichter vorhanden. Di» 
Maschinen sind von der Heimlicht G. m. b. H. Berlin 
geliefert worden. 

Die Lichtreklame an der Fassade des Hauses dürft« 
zurzeit hinsichtlich ihres Umfanges in Bcilin einzig da 
stehen. Der aus dem Gebäude herausragende sechs 
eckige Turm trägt nach drei Seiten in 1.60 m hohen 
Lcuchlbuchstaben die Schrift „Capitol", die sich in dre- 
Farbenzusammcnstellungcn selbsttät g schaltet. Rechte 
und links der Mittclschriit befinden sich z%m Abschluß 
zwei große sonnenartige Gebilde, deren Lampensystcmt 
so angeordnet sind, daß eine regelmäßige, scheinbar .om 
Mittelpunkt aus strahlende Bewegung erzielt wird. Ein« 
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imienführende Glühlampcnumrahmung gibt der ganzen 
Tu manlage einen scharf umgrenzten Abschluß. 

Kim* zweite Anlage noch größeren Umlanges stellt das 
Schild, das den Filmtitel wiedergibt, in den Mittelpunkt 
der Fassade dar Es ist ein mit Hunderten von Glüh¬ 
lampen ausgestatteter Kaum, in dem durch eine sinn¬ 
reiche Schaltungsanlage eir dauernder Farbenwechscl er¬ 
zielt wird. Große, auch bei Tage deutlich sichtbare 
Buchstaben geben den Titel des Films ..Der Dieb von 
Bagdad“ wieder. Die Konstruktion dieses großen Rah¬ 
mens ist so ausgetührt, daß der Filmtitel jederzeit ohne 
umständliche Montagen durch Einsetzen entsprechender 
Leuchtbuchstaben geändert werden kann. Auch hier 
findet diese Anlage ihren Abschluß durch zwei große, 
mit Glühlampen besetzte Stcrngebilde Etwas weiter 
tiefer an der Front ist noch eine Anlage vorhanden, mit¬ 
tels welcher dem Publikum von außen durch Lichtschrift 
die im Film mit wirkenden Schauspieler angezeigt werden. 

Die gesamte Lichtreklameanlage wird von drei beson¬ 
deren Schaltzentralen, die unter dem Dach angeordnet 
sind, bedient. Fünf große Motorschaltwerke mit insge¬ 
samt etwa 1000 Kontakten bewirken das Ein- und Aus¬ 
schalten der verschiedenen Lampensysteme und somit 
die Bewegung der gesamten Lichtreklame. Etwa 7000 
Glühbirnen und etwa 40 000 m Kupferdraht sind für die 
Installation verwandt worden. Die Anlage ist von der 
Hrma Magiera Lichtreklame nach den Entwürfen des 
technischen Leiters der Phoebus-Film A.-G., Herrn 
Dreßler. ausgeführt worden. 

Zur Speisung all dieser ungewöhnlich viel Strom ver¬ 
brauchenden Stellen mußte eine Elektrizitätszentrale ge¬ 
schaffen werden, wie sie für derartige Privatunternehmer 
wohl nur in den seltensten Fällen benötigt wird. Der 
vom Elektrizitätswerk mittelbar von der Hochspannung« 
zentrale Golpa zugeführte Strom von 6000 Volt Spannung 


wird mittels vier großer Öltransformatoren zu der erfor¬ 
derlichen Betriebsspannung von 380 220 und 120 Volt 
Drehstrom heruntertransformiert. Für den Betrieb der 
Kino-Vorführungsmaschinen erfährt der eus den Trans¬ 
formatoren entnommene Drehstrom eine Umwandlung auf 
Gleichstrom durch tguecksilber-Dampfgieichrichter. für 
die im Falle einer Betriebsstörung auch noch Reserve- 
Umformer bereitstehen. Die gesamte Notbeleuchtung des 
Theaters ist unter Zwischenschaltung von kleinen Trans¬ 
formatoren an das Netz angeschlossen Beim Ausbleiben 
des Netzstromes schaltet die gesamte Notbeleuchtung auf 
eine stationierbare Akkumulatorenbatterie mit einer Ka¬ 
pazität von 338 Amp.-Stunden bei achtstündiger Entladung 

Um im Falle von Streik und Zerstörung der Hochspan- 
nungszuleitung nicht ohne Betriebsstrom bleiben zu 
müssen, befindet sich in den Kellerräumen des Theaters 
noch ein eigenes Elektrizitätswerk in Form eines Benzol¬ 
aggregates, mit dem ein Notbetrieb des ganzen Theaters 
aufrechter halten werden kann. Auch diese Anlage ist 
von der A. E. G. installiert und ausgeführt worden. 

Die Erwärmung des Zuschauerraumes erfolgt durch 
eine entsprechend berechnete Zentral-Dampfheizungs- 
anlage. Die erwärmte Heizluft wird mittels einer be¬ 
sonders elektrisch betriebenen Ozonanlage mit Frischluft 
gespeist und durch einen großen Ventilatoi von oben 
durch Luitkanäle in den Zuschauerraum gedruckt. Im 
Kellergeschoß sorgt ein entsprechend dimensionierter 
Kxhaustor für Abfließen cer verbrauchten ^u*t ins Freie 
Eine Ferntermometcranlage neuester Ausführung ist in 
der Heizungszentralc vorhanden und ermöglicht von dort- 
aus die Feststellung der genauen Temperat jr in den ein¬ 
zelnen Raumen. F> die Sommermonate ist dagegen eine 
Kühlanlage vorgesehen, die d»e Temperatur des Theater* 
nach Belieben bis auf wenige Grad herabsetzen und die 
Räume mit Frischluft versehen kann. 
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Vorrichtung zur farbigen Protektion an Kinematographen. 

The K und S Syndikate Ltd. i i Westmir ster. England, 
bieten im D.K.P. 414C4b eine Vorrichtung zur farbigen 
Projektion an Kinematographen Hier wird mit einem 
Hauptverschluii eine gleichachs ge farbige b iltcrscheibc 
zwangsläufig gekuppelt. Die farl ige Filterscheibe ist auf 



u 

einer die Spindel |1) des ItauptverscMusses |17| um 
gebenden, darauf drehbaren konzentrischen Hülse (20) 
aufgesetzt. Letztere wird mittels eines /.ahnrad\orgeleges 
von der Spindel (1) angetrieben, wobei die Hülse (20) 
und das Vorgelege eine» Einheit bilden die auf einem orts¬ 
festen Arm abnehmbar befestigt ist 


Lichtreklame. 

Hugo Kunz. Leopold Heckmann und Heinz Pohl ir 
München meldeten eine Vorrichtung für Lichtreklame i ir 
mehreren Bildfolien übereinander (D K P. 415993) n 
Die eine Folie (B| ist mit mehreren b Idlichen Darstell n- 



gen von je Bildfensterbreite versehen und hat am nach! »I- 
genden Ende einen Nachschlag (r) zum Weiterrücken ; r 
bis dahin im Bildfenster (b) ftststehenden anderen Folie I \ 
um Bildfensterbreite, bevor eine auf einer der beid n 
Folien befindlichen Keklame in das Bildfenster rückt. 

* 

Aus der Praxis. 

Im \ ••rLttfi* •♦**» Oj»|i«.« |» I•••!•• VliMalt V|> 

*V l ii.. (iiirliU, i»t null- •lfm TttM Alili'ilmu, Im I| , f’.i»*/« n|ihnt* - 
|ilin < (uti VIIm ii I8«*nc»’f l\«t/»« It. Ii:nl ••»»»•• »*« , i»rift •• t»lt*.*» 

w i'lrlii* in VlliMiHNT* n» «I Farii|*!i>M «urH|»lii'll *!.•» Ilitnr***'«* 

l'UatOfnaiifnahntfii ««ilt. IM-rr l!i , ii*i , t r»l/M-h »r|iil«t«*rt 
l**ii hl faül»«'l»«*r Wrj»i* umi in kiirn'ii Vi*s»fM*ir*»#»a« , i* «Im* 
w i'IHh* I***i <l**t artiu «‘ti Vufnalil i**n Ih , *hh Iit* *»» l»» ai lit« n »i»ji|. »*n«l ► 
Vnlfitnnu. »i*’ «In* vIhmi ‘1 iskniiii !•• i ••|i’lii , n \rl*»»i* , n i*Im**«mii 
M enlfti kmim-ii. I»n* Vnlfiiunu für Pfl* i»/rit§rt»«t«titrit|»l»»«» «inl in 
.l••l•|(•r»' V« rl in<tuiitf mit t|«*n» Vfi-\«*r l* .i»m.*t muh I* ii«*i»t Or. I'mh- 
c«*l»r»«*bt. Ihr hriirifi wir*l an lnt«*rr»».«-i»l**it ku»t«*u fi'Kfh K»n» 
«litlttS *l«*i l*i rt'ian»!aiift mit ».2«» VI /«im Vrr»an l gH'raHtf, 
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unser langjähriger, in der Branche bestens bekannter Geschäftsleiter, 
verlegt aut dringenden Wunsch unserer Kundschaft ab I. Januar 1926 
seinen WohnsLz wieder 

nach Düsseldorf 

Unsere Düsseidorter Niederlassung soll im Zusammenhang mit einer 
erheblichen Vergröberung unserer Düsseldorfer Geschäftsräume wieder 
das werden, was sie früher war, nämlich 

der Treffpunkl der gesamten Brandie. 
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IT»U«, mit rci< hluhiin I veRtir, Stadt hat 
ICHJUÜ hm«ohn«r, ohne Konkurrenz, 


«ati’fttnti«i('fcicluih, Kaufpr 360M 


§ o a I - K i n o 


Provinz Brand«nhu.g. tn 
501** l.in«ohncrn. k'»nburr* 
mit Inventar. Kaul|rti« 1 

i n o 


iiu m Ort v*. 
zk>». M- f lut/ 
WO Gmk 


Verkaufe billig! 

D. Kloster' »J.. » und« rk (»« 
hir^vdr ; *r t ‘ tjö rr, 1 » h .. » 

WM D. ToccssattcU VI »Id 

*«»»f bl /if,«lir 

jr 40 M Die M ari nhau 

r—ft I Ud» »2A l»*tni!5M 
Vcimk d Grottstadt! Kr; 

• I V ’♦«* n» lu K«»p IS m 

• Ml« L«h*e »«id« rk r.• ■ 

tad»>aitri6 tuprlur* Har) 
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:ne Konkurrent vorhanden, Mwtwertr 
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Cal* i lind, ca Hl» qm per 1 April 1 

m I e 11 r e I. 
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•IBIart. ! mod« ravte kuau- 
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L chtsp e» Theater »n B'emen e n encrg«scher, 
2 *elo wuß e und repräsentativer 


Geschäftsführer 


Reklame- 


de* gewand m Verkehr m 1 bestem Publikum 
u^d demTn*»aterpefsonal se n und u *er reiche 
praki»sche F.rfanrungen »m Tneateruetneb ver¬ 
fugen muß Nur ausführliche Angebote 
mit Lichtbild und Gchahs^nsprüchen erbe en 
unter K M £*65 Scherlvsrlag Be»l n SW68 


Hauptvächlich 

W ilt’• W c «t • Schlage r 

laufend zu kauten 

Ä « * U « H I 

ht§ m mn litJi / yßfir/c 
\ruruf>f»tn 


Di a po « /iivr 

tarn, le :avkrä/t>t>e 

Entwü r /e 
OTTO ORTH ASS 
hunitmmler 
Hambarg, PwUstr 32 l>ir 


I. Operateur 

led.g. ?? Jahr, mit atlen Kt- 


l PaPr j ! j Vorführer 


Spaa.-Habb*arbei«ung«fabr. 

igl- :E.WiIm a.K.Aagermaaa 
Spaadaa. Kirchhofstrattc 4. 
Faraaprechar : Spaadau 5t 


üelefienbenshcül!!! 


33 Jahre alt. ledig, »eit 12 Jahr.-n m Fach, ml all« 
vorkoznm«nd»n Arbeiten »cttrazl, «vcht Dauerst«ttun 
garantiert cntUanst« Votfubiung. Zcufimn« «o« 
Referenzen gern zur \ erfügttng 

J »ti. Fiedler. Nürnberg. K.«thvnbur-ervtr 15 


| beiten v .Hraut. firm m LicFt- 
lekian« ge lemt. r FJektr k« r. 
j la Rvicreazen. für tadellos«' 
Arbci» «.rd garantieri. 

sacht p. sol. Stellung. 

j Gcfl Angebote erbeten an 

Erwin Sckoiz. Bai' Harzburg 

Wieacwdraftc 7 


Umformer m:t An* d r« kt 

neu« eft;g 250 Mk 

Kino-Antr.ebsmot A echvel- 
»trom 220V . ' . PS 4i* M»i 

Eiserne Filmkistc 15 Mi 

Marmor-Schafttafei v V <»tt- 
und Amperemetir Hebel- 
schahung. ctr JO Mk 

Saalverdunkler 25 Mk 

firrhrtrrtl 

Köln - Riehl. Richlcrta! $3 


muh. lur ro« nen 

Vorführer 


C>c*l<*rnM*r Kinot orliihrrr 


(27 J | sucht /«eck» V orbcfc.tung z Retch»prufung 

Volontärstelle 


freichsgcpruft) «rege« Ge- 

»chaftsauig »olorl Stellung 
M. Kie Big rr Magdeburg 

: Thränsberg 52 


i K no Gute» Zeugnis vorhanden 
hmc. da dementsprechend ge* 
such die Lc.tung « ne* Theaters 


K. K «la J Scherlverlag Berhn SW 6« 


Bauer-Sfatitprojektor 


pr Zustand, kompl Jtt Mk.. 
ZahlungserKicht« rung 1 fern | 

Elektro antor« 110 220 V , j 
‘ PS 16 Mb 
AI Al DIS-FILM 
Frankfurt a. M.. Goeth. -tr 5 ] 


Pianist, 

»r* kb»Mger F ilmbvgleit., 15 Jahre tm Fach, «ucht p» r 
1 oder l> Februar Stellung al» Alle n»pie!cr in nur j 
I bes*. Theater. Pnma Zeugnis»! vorh Gefl Angebote ■ 

Huf» 'Sauer hmopiuist.^«rlhFini R. iitti« ntl.S.ll 


tu« ht g. kanu-rv geh . g 
; Zeugn ss«, IO Jahr« in I < 
grottc« Nat* nr* p» rU>:r 


sidii Sielin» i.hne 


«’O gleich bei bcs.hetdrnen 
i Anspruvhen. evtl tm Tn« 

GringerLOberatctua d Nahe 

Steffi us K:no 


in noch ungtk Stellung, la Relcr vorh . an ge« Arb 
ge« Kaut.on k gvat « Gegend gleich. » z 1 F« bf o 
« St« Unn t »ff I. K L kthZ S . f . k . rl k Im S'A'ii 














Sette 32 


Rincnuüogtttpft 


Nummer ‘ifc 



Baers Film- und Kinohaii*. München 

Tfltplnin 523<H* T -K tfr I ilmharr Gr|rund« l 1»)7 / SihiUrrttrilc W 

4bl. Ulm lrrlrtb 

*• original aacriiiMiKiif EiMkler - Bratet* • Lastspteir 

*on tollem Humor au< Fsttv. Lji rry Si mon Tom Mr. *lc 

w rar?• titeltr Kontplritr Programme im tpaterprrItrn 


Pissionsspiele 


von Pst h« kolorie ud vira- 
litri, prima Qialilai 


4bf. i tim - Verkauf: 

Verkauf von F i n / r I f 1 1 m *n nach Auswahllisten 
Natur - belehrend Lustspiele • Dramen in t' »ftter Auswahl 

Tbl blnolecbnlli . 

Theater - Apparate der führenden M» iltmarkvn 

HahaGocri Krupp Erncmaan AEG 
Motor«. Transformatoren widerstünde. Umformer. Pro 
laktioas • Kohlen, Proiektioas - Leinwand Klnppst&kle 

S/^fs GelvgenfcNtsk — Konkurren 3.0s billig* Preis- 

VcrlaagcaSic kostenloses Angebot oder V ertrrtrrbnsih 


lidiiaiia- 

Reklame 

ta packten gnenckt 

Vorführung aut eigenen 

traiPbiions Appiritn 

Anfert künstlerischer 

M imt Dupiiitin 

Film • Reklame 

L Mate. Berlin V SS, 

Steglitzer Strafte 51 
Tel. Noliend 19ft4 475b 


HL 

lill 

— 

— 

—---— 





•ntMittmtiutiiiH 


imtMiHitittfiiiiniiiiitiiiiHHtiti.iiiiuMitiitittHtHutHiinnrmiHii.iiuuimHiP 





IHHlHtttllHWtll.llinifittMMHn 

■ 



Einige 
Kilo 

Feingold 

sind zu verdienen bei schnellen Zugriff 1 / Niehl aus- 
gefühlte Kino-Neubauten nötigen uns für Rech¬ 
nung der Auftraggeber anderweitig abzusetzen : 

ca. 1100 Klappstühle Model) ..Alhambra * 
ca. 1000 Klappstühle Modell „Alcasar“ 
ca. 500 Klappstühle Modell „Alsansor*' 
ca. 250 Klappstühle Modell „Venus“ 
ca 800 Klapps*ühle Modell „Horsa" 
ca. 200 Klappstühle Modell „Derick“ 

gepolstert oder ungepolstert 
fabrikneu! — Kinteilung und Neigungswinkel 
nach Wunsch. Verlangen Sie Sonderan gehoti 

Olio & Zlmmermann 

Waldhelm Sa. 

Telephon l§4, 354 Telegr. Thratrrfiuhl 

Unsere amn Modelle mit Sp.-r-hol/-Konstruktion sind gesetekck ge¬ 
schützt Vor Ankauf und Gebrauch von Nachahmungen wird gewarnt 


iwtui uiuir ♦. i nmmtmti.iiuu.i: 'in 


i iiutiii ; i«i!ii ...ii mn 


51 


Lampenpark 

IfltHllllllllllllllllllllllllllllllllli 

fast neu, Weiner* und 
Jupiter - Lampen, au&erst 
preiswert abzugeben Zu¬ 
schriften unter H. 64. An¬ 
zeigen - Büro Holländer. 
Breslau I.. Herrenst/afle 30 

Verkäuflich 

groft. doppelt Lamprabau« 

(beste Ausfuhr IlSM.Jioirpi 
mont Schalttafel 12 M..Film- 
spulen featra staike). 6U0 m. 
j Steh 3.5# M.. t doppelte 
1 eiul Fenersckuteklnppc 
für Vorführungsraum zus 
12 M . Kinoobiuktiv. iabnk 
i neu, 9 cm Brcnnw .. 42.5 mm 
Durchmesser 16 M Kaufe 
Wochenberichte, auch Nc- 
H»ti»r,i nur best Beschaffen 
Kn R. Kühn, Breslaa 4. 
Paulstraße 31 il 


Diapositive 

I liefert Frttz Krantz vorm. 
Carl Hoos. Niederberg. Post 
Cobienz a Rhein GiaskUre 
Bilder, leuchtende Farben 


Sie verdienen viel Geld! 

Strompreis 3 PI. pro Kilowattstu t 

Ick lielerc eine kompl. Stromerzeugung« 
anlage. besteh, ans einem M M PS. Roh 
olmotur mit Dvaam«. II» 22t Volt nnd 
Schalttafel, anbedingt betriebasicber. 

ohne Geld! 

Zahlung kann durch die monatlichem Er¬ 
sparnisse der eigenen Anlage erfolgen. 
Anlage wird nach ge£«a Miete 
oder Verknal abgegeben 

Franz Marx, Düsseldorf 

Herzogstralc 1» 


950 Uappstfihie 

Qrbrauchtr hmrrrumrr 
und lern - Apparate 

billig vcrkÄuflith 

M KESSLER 

Berlin. Litauer Strafte S 


besucht 4 teilig* 

Hoodensur 

mit Halter für trs.i «■ 
i.ampenhau* 

Michel. Trier Brieten* rX 


So fori »erden aöneou it 

Zahiirollen 

neugezahnt 20 iührige Spezia'ausführung 
Verbürgt vollendet präzise Arbeit. Jvd.r 
Probeauftrag luhrt /u dauernder Kund 
schalt. Der Preis ist geringer als die Half e 
des Preise« einer smca Zahnrolle 
Präzisioaswcrkatittca Iftr Km »tecnnik. V. M E T f 
Esten. SchuteeastraSc ft / Tel. phon M 


KlappslüM« 

in guter Ausführung erhalten Sie preis¬ 
wert und schnellatens bei 

Vereinigten Mdbclwerkslüll i 

GmbH. 0 H r d r n I In IhQrlni « 

Telegramm-Adresse St jhl ✓ Fernsprecber N 


rntiitiitiiiiitiimitiuiru.iiitüiiiiitiiMiiimt: t;ii*<tMtiiuA4ttlltiiii«iiittiiiliiHimitiiiittiiiiiii 


Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Handicrverdicnst 

L(,L|K I II LLQ f.Treppen, Flure. Gänge.Maschinen* 
nUnUd'L/IUrCn hiuseru.zum Belegen ganzer Kiume 

ktlkllV MITTEN f ur Zimmertüren. Hauseinginge, 
IftUIlUlJ "rlil I I Cil Büros. Maschinenhauser etc. 

klikiK TLSIIlirUC für Hallen. Dielen, Vestibüle, 
llUIlUu* iLrrllllL Sitzungszimmer etc. 

Fordern Sie Muster und Preis f isten bei 

KARL PRICKEN. DIEBURG. HESSEN 

Telegr - Adr.: Pricken, Dieburg • Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 


Achtung! Achtung! 

Vcrlcihfirma R'.cin- 

Hlappslöhle—Qaalitälsware! 

1,1 

lona - w csnaiens 

sacht Ihr 

groftet Kontingent für 1925 

zu verwerten. evtl, sidi an dem 
Einkauf eines Filmes zu beteiligen. 

Gell Anträgen unter K. J tt62 Scherlverlag 

Berlin SW Ml 

Lieferung, wenn nicht am Lager, kurzfristig! 

Thüringer Klappslfz-Fnbrlk 

FERDINAND HELBING 
GOTHA 

Fernruf 1117 — Telegramm-Adresse Ferdinand Helbing. Gotha 

fielegeiieilskftui! 

ca. S50 

Kino - Sitze 

Wien Art. Origin Thor L 
neu. verkauft sehr bili-ii-! 
da überzählig, 

Wilhelm Hertlcir 

Mobe'ifabnk, 

Leipzig. Gottacbedstr ’• 


Der ..Kiocmutogr jph" erscheint wöchentlich einmal BcsteHungm in allen Scherl Filialen. Buchhandlungen und bei der Post It Postzeitungsliste Auslandspreise siebe An¬ 
zeigenteil Anzeigenpreise 15 Pf die mm-Zcilc . unter „StelDamarkt* 10 Pf Seitenpreise und Rabatte nach 1 arif — Haupt«, hrifticitung Alfred Rnseatbal (A»^'l- 
V erantwortbch für du Redaktion Dr. Neumaaa Ramia, für den Anzeigenteil: A. Picaiak. -sämtlich in Berka. Nachdruck nur unter Quellenangabe gestatt > 
Unverlangte hmsendungen werden nur zuruckgescbn kt. wenn Porto bnkegt Verlag und Druck: August Scherl GmbH. Berka SW ML VKrlhswa. 





























in icruaüon atc 






füllte Si« iir Ihr« Propaganda in Portugal dt« Zeitschrift I 

„Porto Cinematografico** 

di« von allen Fachleuten Portugals und seiner Kolonien gelesen wird. J 
Probeheft* auf Wunsch ki*s*enlot 

Porto Cindmntografico.r. de Bomjardin, 436/3— Porto (Poctug all J 


Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 
Wien / Berlin / New York / Budapest 


KINEM A“ 


5 ß» f rtnstgmi* unabhängig* Pachgrtts.bnfl der polmmhmm Km+matngrapht* 

Hauptschriftleitung JAN BAUMR1TTER 
R «daktion u Administration Wsnekss, «I. ^s|a 1M0 

Probenummer auf Wunsch gratis 


,La Cinämatographie Franfaise 4 

Dm* fv hrmdr Fmhblatt über den frunsSxtschen Film 


A u standst, ach richten 


und Atelier her chte 


Erscheint w-xhcntlkb — 8 Jahrgang 
S. nie Saulnaer Pan» (tr) — Telefon Berg» r« W- 11 


Die Lichtspielbühne 

Offuteilm Organ dar Deutschen K memmtogruphentheutrr m d C. 5. R 

Aussig a. E. (C. S. R.) 

Publikatioamttel d Theater u Y llmlcihan»talten / Bestes lnscrtionsorgaa 
Erscheint monatlich 

Bcsugsproia: Inland i ihr beb kc 110 — Ausland jährlich kc AÄJ ■— 
Prober*«iSMh«m nach Deutschland nur gegen Eiatend * 50 PI Portospesea 


Der Filmbote 

OffsieiU * Organ am ilt ndm der hl m industriellen in öetrrxuh 

V 1 EN VII. N.ubaugaaae 36 Telephon »190 
Berliner Büro: SW68, Fr»edrichstrafie 217 
Femspr«c*icr Nollendorf 3359 

jr dltes und /crbreitctstes Fachblatt in Zentraleuropa mit auagodehn 
este» Leaerkrcr« n Oestorreich. Tschechoslowakei, Lag am. Jugoslavten 
ölen und Ruiraaien / /\ boon essen tapre» halbtahng 20 (roldmark 


CIN EM A" 

Orientalisch* k :nt matographi* rh* Zeitschrift 

Direktor Chefredakteur 

£ ATHAN ASSOPOULO JACQUES COHEN- TOUbSIEH 

«Cistn»“ ist die einzige Fachzeitschrift, die un Oriont erscheint 
Adresse: .. C 11 »m a . 8Rue Eglise Ocbbanc. Alexandric Efvpte) 


arte y cinematograf/a 

Älteste* §panische* Fachblatt 

Gut informiert / Weite er breitet / Eigene Berichterstatter 
sn den wichtigsten ProducUonscentren der Weh ✓ XVI Jnhrg. 
Redaktion u. Verlag Call* de AremonUS, Barcelona Spaniern j 
Bfitmer und Leiter: J.FREIXES SAURt 
Jihrei-Bf lugiprtii: 

Spanien und spanische Besitzungen Ptaa Ift— ✓ Ausland Ptaa 15.- 
Anzctgen laut Tarif 


Ehe tut rrlauigt'm Nachrichten dm Britischen Film 
Marktes bringt die führende Britische Fachzeitschrift 

„The Film Renter & Moving Picture News* 

Jahresabonnement gegen Eimendung ron 30 st an dea 
Herausgeber 58, Great Marlborough Str»» 

London f 1 Cablct Movpicncwrs. Westcent. Lond. i 


Lesen Sie den 

Courrier Cinemaiographique 

Direktor • Charles Le Frager 

Der Conmcr tat die älteste, die verbreitetste, (Be bestmfomherte 
dm unabhängigste tranzheiadbe luaematofrapkiechc Zeitschrift 

Probenummer wird auf Anforderung kostenlos sugesnn dt. 
28 Boulevard Sant-Dtsn, Paris/France 


“THEBIOSCOPE” 

Oie nabhängige Zeitschrift de, britischen Filmindustrie 
Seit 1908 Erscheint ieden Sonnabend Seit 1908 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE" 


Ao.riH.tw/ 


•«I Wunsch 


Bezugspreis für das Ausland 
jährlich 30 sh 


Dm emsige britische Kmofachbiatt. weiche* die 
Anzahl der netto oerkauften Exemplare nmc hmeist . 

THE CINEMA 

Erst keimt wiehentUeh 

Jährlicher Bezugspreis ernschL die ..Monthly Technical I Ä c . 

Suplcmcot , welche als separate Zeitschrift erscheint | * 

Haupt-Büro: 80 82. Wardonr Strest. London. W. I 
Bcrlissr Vertreter: Herr Alexander Bernstein, Bausberg er Str 54 


Bcrli 





























ofTIfw^arf-X- <tarl ^pemmU, jPrtsi&cntr* 


Zwei Frauen 


nacQ der Novelle „Siege" von 

Samuel Hopkins Adams 


Regie: Sven Gaüe 

In den Hauptrollen: 

VlUGWTA VACC1 
MAJZ Y ACD_EN 
EUGEN O'BTZIEN 




Vertrieb 




ßerlin ÄU 4$ • ^ra&rtd)«ixaaaft Ä24* 

Celephon: Dafenbeide 89a und 655 


• * m m> 
































meinet 


ifegraph 



SZENENß/LD AUS 

.DiE VOM ANDEREN UFER." 

REGIE: ARTHUR BERGEN 

Hauptrollen: bruno kastner, mar/a 

4 "OLER t 'COLETTE BRETTEL, WERNER HOLL• 
HAHN t OLAF STORM. 


GLEICHZEITIG IN URAUFFÜHRUNG: 

oie DAME o.oen JUNGGESELLE" 

(MAX PALLE NBERQ'S BERL. BUHNEN ERFOLG 
ALS „WAUWAU" IM FILM.) 

6+s U. 9 Uhr fliccadilly 
Untergrundbahnhof Bismarckstrasse 








£)(e (Stimmen bcr Xbeaferbefitier 

über Öen 6 t n f a i I o n < * 6 r f o I j : 

£)ie 3trfugprmaeffm 

m i i ß i I I 9 J e i n H 


Die Sdiauburg-Lichispiele in Mönchen-Gladbach drahten begeistert: 


«>fö* 


C &M 


** 


m- 

ton Dttd 
6 ur$ - 


Ä& 


it!rgrapf)it brs HSB firutldjrn 

Scttunj < 7 lr 


erlin, Haupt-Telegraphenamt 



t«ugramm au« :^ 5 q /7 mue nctie ngladtoacn 25/24/7/1 11/50 


Wn.1 


tL 


j film Zirkusprinzessin gespielt bonbenerfolg las groesste.„ 
geschaeft seit bestellen des ttieaters konnten Massenandrang 
kaus bewaeltigen gratulieren rierzlicnst zu diesen filri 



Berlin / ©üflelborf / Jranffurt am 3J?afn ' ieipjig ✓ Hamburg / Brealau / München / ftönigaberg in Oflpreuften 




















Lthrgang Nr. 987 


Berlin, den 17. Januar 1926 




DIE GESUNKENEN 


Der grofce Paul Simmel-Film der AAFA 


Jn ber ftaupfrofle 


ASTA NIELSEN 


ilrauffu^rutia 

18. Januar 1926 


MOZART-SAAL 


(*> (e i cb * e i t i q ab 2 2 Januar 1926 


SilcranDcrplaf? 

SönigflalM 




AAFA HIFI - AKTIINGESELLSCHAFI 


BERLIN SW48 


Filialen: Hamburg, Dortmund, Leipzig, Frankturt a. M., München 




1 












Seite 2 


JüntmatogtopQ 


Nummer 987 


Die 


i 



moderne Tragödie in siebe! 

Regie: Heinz Paul • Manuskript hl 


Architekten: Hofer & Schwi 




PERSONEN D El 


Marquise de Revera. 

Viola, ihre Tochter. 

^ Ihre Gouvernante. . . I 

Ok Juan Alvaro, Kapitän der spanischen Armee * 
Jos£ Mendoza, ein Großindustrieller . . | 
Sein Freund. Fernando Cordova . . . 1 

Der Bursche des Kapitäns , . . . I 

Der Diener im Hause Revera . • I 

Ein Soldat. 

Die Handlung spielt 


woselbst die Origi » 1 


Die hervorragendst 
Marokkanisch« 



















immer 987 


.ftmttnatooraoft 


Seile 3 



£ S$eedeffett£ 


kten aus dem Spanien von heute 


• Photographie: K. Behn-Grund 
nahmHeitung: Hermann Grund 

HANDLUNG: A 

.Ida Wüst 

.Hella tote Jur 

.Olga Engl jßr 

.Henry Sluari Jur 

.Paul Otto MT 

.Ferd. von Alten ^ßr 

.Antonio Lopez ^ßr 

.Fritz Ruh JflF 

. . . . Heinz Büthe ^ßr 
Madrid, Sevilla u. Marokko 

9 1 n • h m e n stattfanden 


81 @ 

w IT. T 


iginal- Bilder vom 
vi.egssc hau platz 



^bereit!!! 


EN-GESELLSCHAFT 

R ANKFURT A. M. • KÖNIGSBERG • SAARBRÜCKEN 

























Se:te 4 


Ämcmotogropfi 


Nummer 9*7 


BAROCCO 

DAS GEHEIMNIS DES RABTA 


Was sagt die Presse? 
Lesen Sie selbst! 


8. 9 . 9 .. 9 . 1. 1*28. A 

. . . überrafdienb. neitarti*. 

S lnbenfdKiftltdi u*tb mnfterib* 
in allen feiner Silbern . . 
Ütrmrau benbc cpannun<| 
Chr neuartuKt Tnp 


* Ubr «benbbiatt 12. I. 1 Kl». ^ 

eine aloiuenbe Sbpto ^ 
^ qrapbie cd*öue $ia tur* 

unfnahmeu unter füblidiet 

«Sonne . . . 


/ r (bermania 12. 1. 1*28. 

. . . aufferorbeutlitf) (pan* 
nenb ... 9k geiftunpen ber 

mir ä 

bi» 'ftiotoaraobic . J 


*utal«iueiqrr II. 1. P28 

... (spann uii0t>reii orien 


9 . 3. •» *«*«•*, h. i. tri*. 

apbiert . . Som 91c* 
ir fttber unb om* 
qebaut . . : arflellcr tülleii N 
Ue ihren iUab mit ffraoour 
au* . früher SeifaU am 
Sdilub . . . 


^ . . cpannuitpvm.i orten 

V 

nick herrliche Suinabmr i a*e a 
ilfrtfa erhöhen bie 'tfirninq ... J 


w S»*nübe 3ettnna 1« !• i- ' . 

Solle mii lei nein lUdub * 


ni* burdKiefttbtt . . 



Serliner 12 Uhr 

r . 6pan ^ 

nuno • . blutbuuhpulrter ~ 
''Um abenteuerlich • • • iftflUfc 
Titiber oon Xuni* . ooll Stirn* 
munq*>t >uber unb UentfdKm Jini A 


/ttt *il», • 1. \**. 

. . . ?a* otienlahfcbc «ilteu. 
ne prunfpolle Sudflattunfl. 

Kontrolle awifdirn «uro- A 
tun unb Orientaliarnuv . 
cpaitmuta bi* .tum Sdilun 
immer mehr fteigenb . , 


ilormart« 1. I. 1*28. V 

^ bi* tur lebten Sscne . 

»Vreube am Sinintiier^ibU'n unb 

t*!niukiftunqi n . . ^rber 


fptelt mit fnappen Mitteln 
Äan bannt um ba* odiuffal 


All» Courier H. 1. 1*28. ^ 

I erfüllt . . . 9ltiqrlo vrft 
<b tfbaraftcrfopf unb ^al* ^ 
tina be* Staune* uo.. £*elt. 
Silba rupleffn bat fuft£r»tioe 
mtnttfcbr Äomente . . . 


/ r TeatUbe Xaaeutq.. II. 1 . 1 * 28 . 

tfin (teiibidter Seflif 

A 

ne »anblunq . . . 9b 
tunfl*ooUr Silber . . . 


«tnrmatoqrapb 18. I. 1*28. 

®it <*efcbmarf unb HuU 

S tur infjieniert . Sauet inter* ^ 
effant unb eitii'micfoooll. berr 

W Ehctoprapb e 


Wenn Sie „Barocco“ gesehen haben, 
werden Sie dasselbe saden. 


VERITAS-FILM GES. M.B.H. / BERLIN SW68 


MARKGRAFENSTR. 77 


TEL. . DÖNHOFF 897 899 








Ntr’imr 987 


Rmcmotoflrapft 
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Unser Verleihprogramim 



VERITAS-FILM GES.M.B.H. / BERLIN SW68 


MARKGRAFENSTR. 77 


TEL.: DÖNHOFF 897 899 
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Äiiumotogrüpft 


Nummer 98 


573 


Film - Kurier: 

. ..Der schwarze Enget war in Amerika und Eng¬ 
land ein grobe* Geschäft und wird auch ln Deutsch 
land seine Erfolgsserie fortsetzen [>er Regisseur 
umhOlh das Ganse mit einem duftigen Schleier ge¬ 
woben aus Mitleid und Verstehen Man welk nicht, 
wo ln diesem Fwn der Regisseur auf hört und der 
Darsteiler beginnt Die Giah des .Schwarsen Engels 
ist Vilms hanky V.lma hanky ist herrlich .. Fast 
noch starker ist die Leistung Ronald Colman* .. Er 
»P**U psychologisch aufs feinste ahgesttmmt einen 
fSlinden .. Die Phoebui hat wieder einmal einen 
gant groben Erfolg zu buchen 


§ Ihr Abendblatt: 


. . Es Ist ein Film, der ans 

Herz 

geht Fitzmaurice hat Ihn 

mit 

warmer Empftndung In Szene gesetzt | 

und Ronald Colman und Vilma hanky 

spielen ihn sehr eindrucksvoll . 



Ronald Colman 

und 

Vilma Banky 


George 

Fiizmanrice 


B I am Mittag: 

Ein Film, der die vielen lobenden An¬ 
kündigungen. die ihm vorausgtngen. völlig 
und glAnsend rechtfertigt Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff ... so sicher und fein¬ 
nervig so unbedingt künstlerisch gestaltet 
dak er zugleich verzaubert und menschlich hin 
reibt Ein Stück Leben schlicht und stark .. 
Ronald Colman und Vtlma hanky bezaubernd 
in der Uebeatdylk su Anfang, erschütternd 
lm Tragischen ... Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht zu¬ 
letzt dieser Film su den stärksten und schön¬ 
sten Erlebnissen dieses Winters wird . . 



PHOEBLSFIIM 


Fint-Natlonal-Fllm 

der 

Pboebus-Film 
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Fl Im'Kurier: 

.D« Khwdfff Engel war in Amerika und Eng¬ 
land ein grobes < »eschAft und wird auch In Deutsch¬ 
land seine Erfolgsserie fortsetxen Der Regisseur 
umhOiH das Ganse mit einem duftigen Schleier, ge 
woben ar» Mitleid und Verst-hen Man weih nicht 
wo in diesem Fwn der Regisseur aufhOrt und der 
Darsteller beginnt Die Gl*h des .Schwanen Engeis 
ist Vilms ftanky V>lvna fSanlry ist herrlich Fast 
auch starker ist die Leistung Ronetd Colman- .. Er 
» P fe if , psychologisch aufs feinste abgestimmt einen 
(Minden Die Phoehu* Set wieder einmal einen 
ganx groben Erfolg ru buchen 


Ronald Colman 

und 

Vilma Banky 


K'«- George 
Filzmaurice 



8 thr A bendblatt: 

... Es lat ein Film, der ans Herr 
geht Fttxmaurtce Fat ihn mit 
warmer Empftndung »n Scene gesefxt 
und Ronald Colman und Vilma (Senky 
spielen ihn sehr eindrucksvoll . . . 


B. I. am Mittag : 


Ein Film, der die vielen lobenden An¬ 
kündigungen. die ihm vorausgingen vOlltg 
und glAnxend rechtfertigt Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff ... so sicher und fein 
nervig, so unbedingt künstlerisch gestaltet ... 
dab er rugietch verzaubert und menschlich hin 
reiht Ein Stück Leben, schlicht und stark 
Ronald Colman und Vilma banky bexaubernd 
in der Uebestdyllr xu Anfang erschütternd 
Im Tragischen Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht xu- 
letxt dieser Film xu den stärksten und schön¬ 
sten Erlebnissen dieses Winters wird . . 



Flrst-Natlonal-FHm 

der 

Phoebus - Film 

1 * 6 . 
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Film'Kurier: 

. . . Der schwärrr Engel war In Amerika und.Eng¬ 
end ein «rohes Geschdft und wird auch In Deutsch 
land »eine Erfolgsserie fort sei «rn Der Regisseur 

umhfilH das Ganse mit einem duftigen Schleier, ge¬ 
woben aus Hitleid und V er »lenen THsn weih nicht, 
wo in diesem Film der Regisseur ajfhdrt und der 
Dar steiler begannt Die Gish des Sehwar am Engels* 
bt Vilm« ESaalry .. Vltma fSanky bl herrlich Fast 
noch stdrker bl die Leistung Ronald Ccknan» .. Er 
spielt psychologisch aufs feinste abgeshmmt einen 
(Minden .. Die PHoebus hat wieder einmal einen 
«ans «rohen Erfolg ru buchen 


1 

mil 

tonald Colman 


und 

Vllma Bank; 




Regie: George 

Filzmaurice 


S Uhr Abendblatt: 

... Es ist ein Film, der ans Hers 
geht Fifsmaurtce hat Ihn mH 
warmer £ mp Endung in Scene gesetzt 
und Ronald Colmar und Vllma (Sanky 
spielen ihn »ehr eindrucksvoll . . 


ö Z. am Mittag: 

Ein Film, der die vielen lobenden An¬ 
kündigungen die Ihm vorau*ingen. vAlitg 
und «Idnamd rechlfertlg! . Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff so sicher und fein- 
nervig so unbedingt künstlerisch «estaHet .... 
dah er xugletch verzaubert und menschlich bi» 
reiht Ein Stück Leben schlicht und Hark 
Ronald Colman und Vllma Dan kr bezaubernd 
in der Liebe »Idylle zu Anfang, erschütternd 
tm Tragischen .. Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselnde» Spiel durch das nicht zu¬ 
letzt dieser Film zu den stärksten und srhOn- 



PHOfCUSFILM 


Fint-Natlonoi-Fllm 

der 

Phoebus-Film 
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F Ilm - Kurter: 

.O« schwarte Engel' war in Amcrilu u»4. Eng¬ 
land ein iroiet GctcMft .. und wird auch ln Deutsch¬ 
land »eine Erfolgsserie fortsetzen ... Der Regisseur 
umhüllt da» Ganse mit einen duftigen Schleier, ge¬ 
woben au» Mi*teid und Verstehen Han weih nicht 
wo in diesem Film der Regisseur aafhArt und der 
Darsteller beginnt Die GUI» de» ..Schwänen Engel»' 
ist Vilm« ESauky . v\\m* tVanky ist herrlich .. Fast 
noch starker Ist die Leistung Ronald Cotmans .. Er 
spielt, psychologisch aufs fr Inste abgestimmt, einen 
fMInden .. Die Phoebu» hat wieder einmal einen 
gans groben Erfolg zu buchen 


Ronald Colman 

und 

Vilma Bank? 


R'«' George 
Filzmaurice 


8 Ihr Abendblatt: 

... Es Ist ein Film. der «ms Hers 
geht. Fltsmaurice hat ihn mit 
warmer Empfindung in Ssene gesetzt 
und Ronald Colmar und Vilma 5anky 
spielen Ihn sehr eindrucksvoll . . 


B Z. am Mittag : 

Ein Film, der die vielen to b enden An¬ 
kündigungen. die ihm vorausgingen. vOtttg 
und gldnsend rechtfertigt Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff so sicher und fein- 
nervig. so unbedingt künstlerisch gestaltet .... 
dab er zugleich »er säubert und menschlich hin 
reibt Ein Stück Leben, schlicht und stark 
Ronaid ( oiman und Vilma EVanky be säubernd 
ln der LiebesidyUe su Anfang, erschütternd 
im Tragischen Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht su 
letzt dieser Film «u den stArksien und schün- 
»ten Erlebnissen diese» Winters wird 



PHOC»US FILM 


Flrst-Natlonol-Fllm 

(kr 

PMns-Film 

i*fi. 
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Film - Kurier: 

.D« schwarze Engel* war in Amerika und Eng 

land ein grobes Geschlft und wird auch ln Deutsch¬ 
land »eine Erfolgsserie fortsetsen ... Der Regisseur 
umhüllt das Ganse mit einem dufng-n Schleier, ge¬ 
woben aus Mitleid und Versierten Man weih nicht 
wo in diesem Film der Regisseur aufhörl und der 
Darsteller beginnt Die Gish des Schwarsen Engels 
ist Vllma Banky .. Vilma Bankv Ist herrlich .. Fast 
noch starker Ist die Leistung Ronald Cohnans ..Er 
spielt, psychologisch aui« feinste abgestimmt einen 
(Minden .. Die Fhoebus he! wieder einmal einen 
gans groben Erfolg ru buchen 


Ronald Colnian 

und 

Filma Banky 


Regie: George 

Filzmaurice 



S Ihr Abendblatt: 

... Es Ist ein Film, der ans Hers 
geht. Fttzmeurlce hat ihn mit 
warmer Empfindung in Stene gesetzt 
und Ronete Coiman und Vllma Banky 
spielen Ihn sehr eindrucksvoll . . . 


B 1. am Mittag t 

... Ein Film, der die eh 


kündigungen die Ihm vorausgingen, völlig 
und g 14nsend rechtferltgt .. Der Regisseur 
hat den schwierigen Stad . so sicher und feln- 
nerrlg. so unbedingt künstlerisch gestaltet ... 
daf> er zugleich verzaubert und menschlich hin- 
reibt Ein Stück Lehen schlicht und stark .. 
Ronald Coiman und Vllma Banky bezaubernd 
in der Liebesidylk tu Anfang, er schotternd 
im Tragischen ... Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht zu 
letzt dieser Film zu den stärksten und schön¬ 
sten Erlebnissen dieses Winters wird . . 



Flnt-Natlonal-Fllm 

der 

Phoebns-Film 
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Film-KuHer: 

.Der Khvartc Engel* war tn Amerika und. Eng¬ 
land ein grofres Geschfifl und wird auch ln Deutsch 
land »eine Erfolgsserie forfsetsen ... Der Regisseur 
umhüllt das Gatter mit einem duftigen Schieler, ge 
woben aus Mitleid und Verstehen /Man weit nicht 
wo In diesem Film der Regisseur ajfhürt und der 
Darsteller beginnt Die Gish des Schwarten Engels 
Ist Vlhma ftanky Vtima ftanky ist serrtlch Fast 
noch starker Ist die Leistung Ronald Cohnans .. Er 
spielt, psychologisch auis feinste ab gestimmt einen 
Minden .. Die Phoebus hat wtede* einmal einen 
••ni groben Erfolg su buchen 


Ronald Colman 

und 

Vilma Banhy 


Regie: GCOFgC 

Fllzmanricc 



8 Ihr Abendblatt: 

... Es ist ein Film, der ans Hers 
geht Fttsmaurfce hat Ihn mit 
warmer Empfindung tn Scene gesetzt 
und Ronald Cofeman und Vilma Danky 
spielen Ihn sehr eindrucksvoll . . . 


B Z. am Mittag: 


Ein Film, der die vielen lobenden An¬ 
kündigungen die ihm vorausgingen völlig 
und gUlnsend rechtfertigt .. Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff ... so sicher und fein¬ 
nervig so unbedingt künstlerisch gestaltet ... 
dat er zugleich verzaubert und menschlich hin 
reibt Ein Stück Leben, schlicht und stark .. 
Ronaid Colman und Vilma ISankv bezaubernd 
in der Liebesidylie tu Anfang erschütternd 
tm Tragischen ... Ein herrttchet lebendiges, 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht zu 
letzt dieser Film zu dm stfirfcsten und schün- 
sten Erlebnissen dieses Vinters wird . . 



PHOf PUS FIL M 


Flrst-Notlonol-Fllm 

der 

PboebusFilm 

iß. 
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Ffrst-Nationol-Film 

der 

PhoebasFilm 









ftOtl I 
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Film * Kurier: 

.Der Khvarir Engel «« In Amerika und En# 

lend ein grobes Geschfift und wird «och in Deutsch 
land »ein« Erfolgsserie lortsetsen .. . Der Regisseur 
umhüllt das Ganse mit einem duftigen Sehleter ge¬ 
woben au» Mitleid und Verstehen THen wetb nicht 
wo in diesem Film der Regisseur aufhürl und der 
Dar »leitet beginnt Die Gtsh des Sctwarsen Engel» 
Ist Vltma fVanky Vltma hanky Ist yenrtkh . Fast 
noch stfirker Ist dk Leistung Ronald Cobnan» .. Er 
»Pktt. psychologisch aufs Gin »Ir >h*e stimmt einen 
FNiinden .. Dk Phoebu» hai wiede' einmal einen 
gans groben Erfolg tu buchen 


8 Ihr Abendblatt: 


... Es ist ein Film, der ans 

Hers 

geht Fitzmaurice hat ihn 

mit 

warmer Empfindung in Ssene ersetzt 1 

und Ronakl Cotenan und Vilma üanky 

spielen ihn sehr eindrucksvoll . 



Ronald Colman 

und 

Vilma Banhy 


Regit: fitOlft 

Nlzmanricc 



B I am Mittag: 

Ein Film, der die »leien lobenden An¬ 
kündigungen. dk Ihm »orausfingen völlig 
und g linsend rechtfertigt Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff ... so sicher und fein 
nenrtg. so unbedingt künstlerisch gestaltet . .. 
dab er cugletch »ertauben und menschlich hin 
reibt Ein Stück Leben schlicht und stark 
Ronald Colman und Vilma Banky besäubernd 
in der Llebesldylk su Anfang, erschütternd 
Im Traglachen ... Ein herrliches, lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel durch das nicht «u 
leist dieser Film su den stärksten und schön¬ 
sten Eriebnisaen dieses Winters wird . . 



PHOfBUS FIIM 


Flnt-natlonal-FlIm 

der 

PMnsFilm 

AG. 
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Film-Kurier: 

.Der schwär «r Lngel war in Amerika an4 Eng¬ 
land ein fronet G <i ch l H und wird auch ln Deutsch- 
land »eine EHolftmtt lorttdnn Der Regisseur 
umhüllt da« Ganor ml! einen duftigen Schleier, ge¬ 
woben au» Mitten 4 und Vergehen Man weih nicht 
wo in diesem film der Regisseur aufhört und der 
Darrtetkr beginnt Die (»uh de» ..Schwarten Engels* 
Ul Vilma ftatiky Vllma 'Sanky Ist herrlich Part 
noch starker Irt die Leistung Ron a d Colm»r» .. Er 
spielt. psychologisch aufs feinste abgesttmant einen 
PViinden Die Phoebus hat wieder einmal einen 
«ans groben Erfolg tu buchen 


8 Lhr Abendblatt: 

1 

. . . Es irt ein Film der ans 

Hers 

geht Fttzmaurice hat ihn 

mit 

warmer bmpftndung In Ssene gerätst 
und Ronald Colman und Vilma Danky 

spielen Ihn sehr eindrucksvoll . 



Ronald Colman 

und 

Vilma Banky 


George 

Hlzmanrice 


l am Mittag: 

Ein Film, der die eh 


Kündigungen die Ihm vorausgingen völlig 
und gtansrod rechtfertigt Der Regisseur 
hat den schwierigen Stoff »o sicher und fein- 
nervlg so unbedingt könstterisch gestaltet 
deb er cugleich rer räubert und menschlich hin 
reibt Eta Stück Leben schlicht und stark 
Ronald Colman und Vltaia ftanky besaubernd 
ln der LiehesidyUc tu Anfang erschütternd 
im Tragischen . Ein herrhehes lebendiges 
seltsam fesselndes Spiei durch da« nicht su 
letzt dieser Film su den stirksien und schön¬ 
sten Erlebnissen dieses Winters wird 



Flnt-Natlonal-Fllm 

der 

Phoebus-Film 

Li. 
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Film - Kurier: 

.Der schwarte Engel* war In Amerika und En« 

land ein grobes Geschäft und wird auch in Deutsch¬ 
land »ein« Erfolgsserie fortsetzen Der Regisseur 
umhüllt das Ganse mit einem duftigen Schieler, ge¬ 
woben aus Mitleid und Verstehen Man welk nicht 
wo In diesem Film der Regisseur eofhörl und der 
Darsteller beginnt Die Gish des Schwanen Engels* 
Ist VUma flanky . Vlima ISanky ist yerrflch Fast 

noch starker Ist die Leistung Ronald Cokman* Er 
spielt, psychologisch aufs feinste ab gestimmt einen 
{Minden .. Die Phoebus hat wlcde- einmal einen 
garu frohen Erfolg <u buchen 


Ronald Colman 

und 

Vilma Banky 


**#■. George 
Filzmaurice 



• Lhr Abendblatt: 

... Es lat ein Film, der ans Hers 
geht Fttonaurtce hat ihn mit 
warmer Empftndung in Scene geteilt 
und Ronald Colmar» und Vlima EVanky 
spielen ihn sehr eindrucksvoll . . . 


B X. am Mittag: 

Ein Film der die vielen lohenden An¬ 
kündigungen. die Ihm vorauaf Ingen. völlig 
und glönsrnd rechtfertigt .. Der Regisseur 
hat den schwierigen Stuft so sicher und fein- 
nervig. so unbedingt künstlerisch gestattet ,, 
dab er zugleich verzaubert und menschlich hm 
reikt Ein Stück Lehen schlicht und stark 
Ronald Colman und Vlima Danky bezaubernd 
In der Uebestdyitc zu Anfang erschütternd 
Im Tragischen ... Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel, durch das nicht zu- 
letzt dieser Film zu den stärksten und schön¬ 
sten Erlebnissen dieses Winters wird 



PHOietSfllM 


Flnt-Hatlonal-Flim 

der 

PhoebaS'Filai 

IG 
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Fl Im * Kurier: 

..Der schwär se Engel war in kmertka und Eng¬ 
land ein «rote* Geschtti und wird auch ln Deutsch¬ 
land seine Erfolgsserie fortsetren Der Regisseur 
umhOlH das Ganze mit einem duftigen Schleier, ge¬ 
woben aus Mltieu und Verstehen Man weih nicht 
wo in diesem Film der Regisseur a^hArl und der 
Dar steiler beginnt De Gfch des Schwarten Engeis 

ist Vllma Danky Vllma .Vanky ist henlich .. Fast 
noch starker ist die Leistung Ron ad C olman s .. Er 
spielt, psychologisch auls teInste sbgestlmmt einen 
(Sünden .. Die PSoebus lat wieder einmal einen 
«ans groben Erfolg tu buchen 


• Ihr Abendblatt: 


... Es Ist eU» Film, der ans 

Hers 

gebt Fttsmaurtce ha« ihn 

mit 

warmer Empfindung ln Sscne gesetzt 1 

und Ronald Cotanan und Vllma Bank) i 

spielen ihn sehr eindrucksvoll . 



Ronald (olman 

und 

Vilma Banky 


R«<r George 
Filzmaorice 


B Z. am Mittag : 

Ein Film, der die vielen lobenden An¬ 
kündigungen die Ihm rorauagtngen. vüiltg 
und gtbnsrnd rechtfertigt .. Der Regisseur 
hat den schwierigen Stad ... so sicher und fein- 
nerrlg. so unbedingt künstlerisch gestaltet ... 
dab er xugleich versaubcrl und menschlich hin 
reibt Ein Stück Leben, schlicht und stark 
Ronald Colman und Vllma ESonky besäubernd 
ln der Liebesidylle tu Anfang erschütternd 
Im Tragischen ... Ein herrliches lebendiges 
seltsam fesselndes Spiel durch das nicht su 
letst dieser Flhn su den stbrksien und schbn 
ster Erlebnissen dieses Winters wird 



PHOfEti FIIM 


Flnt-Notlonol-Fllni 

der 

Pboebus-Film 

IL 6. 
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FllmKurler: 

Der Khwarw Engel war in Amerika und kn# 
■and ein grobe» (.eschkft und wird auch In Deutsch- 

land reine Erfolg »serte fortsetaen Der Regisseur 
umhQIH da» Gante mit einem duftigen Schleier, ge¬ 
woben au» Mitleid und Vertieften Man welk nicht 
wo in diesem FUm der Regisseur adhOrt und der 
Dar»teilet beginnt Die GUh de» Sctwaraen Engei» 
lat Vlhna PVanky Vttma ftanky lat herrlich Fast 
noch »tkrkcr tat die Letatung Ronald Cohnant .. Er 
»pich psychologisch auf» finale ab gestimmt einen 
IMinden .. Die PHoebu» hat wieder einmal einen 
gana groben Erfolg ru buchen 


• ihr Abendblatt: 


... Es lat ei» Film, der ans 

Hers 

geht Fitrmaurtcc hat ihn 

mit 

warmer Empfindung In Saene gesettt 1 

und Ronald Colman und Vlhna Danky 

spielen Ihn sehr eindrucksvoll . 



Ronald Colman 

und 

Vilma Bandy 


rc*: George 
Filzmaurice 



B Z. am Mittag : 

Ein Fthn der die vlehm lobenden An 
kOndigungen. die Ihm vor autg Ingen völlig 
und glknaend rechtfertigt Der RegUacur 
hat den schwierigen Stoff ao sicher und fein- 
nervig so unbedingt künstlerisch gestaltet 
dak er tugietch vertauben und menschlich hin 
reikt Ein Stück leben, schlicht und stark 
Ronald Colman und Vlhna Danky beaaubernd 
in der Uebesidylie tu Anfang erschütternd 
im Tragischen Ein herrliche» lebendiges, 
seltsam fesselnde» SpM durch das nicht tu 
letrt dieser Film tu den stärksten und schön¬ 
sten F.rlebnissen diese» Winter» wird 



FlrsMIotlonol-FlIm 

der 

PhoebusFUm 

AG 
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(HOJmillM 


Flnt-Notlonal-Fllm 

der 

Phoebns Film 

AG. 











V 


20. Jahrgang, Nr. 037 J Berlin, 17 Januar 1026 

W* DAS ALTESTE PA 

tf VIIN'MCHBUIT V 


Filmsyndikatsträume 


Von Aros. 



4S 


» Berlin hat man nun endgültig das ..Deutsche Filin- 
vndikat** gegründet. Von positiven Zielen hört man 
»rlauftgt w *nig. Alles ist noch in HuB. nur das Geld ist 
und der offizielle Wille, den deutschen selbständige«! 
in.»theatcrbesitzer zu stärken und zu festigen. 

/um Präsiden- 
^ n machte man 
bmil Schilling, 

Köln, zu seinem 
\ i rtreter Herrn 
^ t inschenk aus 
\ irnberg Eine in¬ 
teressante kon- 

tcllation iir den- 
viugen, der die 
Personen und ihre 
Interessen odei 
w;rc Beziehungen 
k «int. Jedenfalls 
tm, -‘ auBerordent- 
hch geschickte 
NX ahl, weil die 
■ ^ iden Herren sich 
' hien Ansich- 
Un und Zielen ge- 
^ nseitig ergänzen 
»md schon die Ge- 
vsahr dafür bieten, 
daß m den gro- 
Ikn Lebensfragen 
eine objektive 

Entscheidung 
‘allt wird. 

Kchriltführet wurden Galewski, Berlin, und Steigerwald 
Hamburg, Kassierer Künzel. Leipzig. 
n ^ vn Händen dieser Herren liegt nun in absehbarer 
u^unft die Entwicklung des Syndikats. Man verrat kein 
^oheunno, wenn man mitteilt, daB in den zwei Jahren, 

^wtgur.g aufgebaut wurde, auch schon dies oder 

das abgeschlossen wurde. 

Vitiirhch keine weltbewegenden Dinge, nicht irgend 
" as Has das Syndikat wesentlich beeinflussen kann, 
‘ Ur cs ist schon ein oder der andere Film da und muB 
natürlich mit verwertet werden, lind das ist schlieB- 
1 ein Fehler und kein Unglück. Uns und die Industrie 
S *^'ert aber viel mehr, was nun wirklich aus dem 
V * * lt Her den soll. Jedes Mitglied, und man zählt 
M Umc ^ er ^ bat dreitausend Mark einzuzahlen, die zum 

n t>len verzinst und nutzbringend angelegt werden 

müssen. 

, ! * s ^ vr, dikat behauptet, darüber noch keinen BeschluB 
j 1 " 1 Iu haben, und es liegt keine Veranlassung vor, 
I »n irgendwie zu zweifeln. Man wird die Stelle eines 
Crs a 11 schreiben und sich dann die betreffende Per- 


? fr r 


f 


1 .» 


! 



Ä*- 


Monta Bvll mit dm uh<>n»tm Extra» um MoUyaiHNi 


sonhchkt.it wählen, man wird ein Büro in Berlin ein¬ 
richten. Offerten von Filmen einholen i nd Gann arbeiten 
Jedes Mitghed behält vollständige Handlungsfreiheit, kann 
als«» abschließen wo und wie cs will. Nur s eht natürlich 
das Syndikatsbüro gewissermaßen als Hilfeleistung zur 

Verfügung Es 
wi*d e*tl. koilck- 
tiv für eine Reihe 
seiner Mitglieder 
absc'hiieBcn. ak*r 
nur so, daB für 
teden Ort and je¬ 
de*. Theater gc- 
sor dert verein¬ 
bart wird und 
daB die Tatsache. 
daB der Verlei¬ 
her an dieses oder 
enes Mitglied 
nicht liefern will, 
kein Grund ist. 
die anderen Ab¬ 
schlüsse mit ihm 
nicht zu tätigen 
Man hat als«» 
gar/. klug alle 
jene Punkte aus- 
gesrh losscn, die 
der V erleiherver- 
band seinerzeit 
bei der V.K. B 
beanstandete 
Man läBt auf der 

einen Seite dem Verleiher und dem I heaterbcsitzer wenig¬ 
stens the«»retisch seine Selbständigkeit und Bewegungs- 
freiheit und versucht auf der anderen Seite, die Vorteile 
eines starken Zusammenschlusses für sich auszunutzen. 

Kein auf dem Papier gesehen, macht sich die Sache gar 
nicht schlecht. Es wird jetzt darauf ankommen, was die 
Praxis bringt. NX «r haben schon wiederholt erklärt, daß 
man unserer Ansicht nach die Dinge zunächst einmal gehen 
lassen soll. NX ir sehen auch heute noch nicht alles klar 
und finden in der Genossenschaftssuppe mehr als ein 
Haar. Aber wir sehen auch gewisse Vorteile, und um 
deretwillen soll man die Entwicklung zunächst einmal so 
gehen lassen, wie das Präsidium des Svndikats sie gehen 
lassen will. 

Es ist natürlich klar. daB sich in Verfolg der Syndikats- 
gründung allerhand Fragen erheben, die auch in einer 
Pressebesprechung in Berlin sch«»n von verschiedenen Sei¬ 
ten angeschnitten wurden Was die Stellung des Herrn 
Schilling zum französischen Film und zu französischen 
F ilmfirmen angeht, ist von uns schon mehitach erklärt 
worden daB Bedenken zunächst nicht vorliegen. Die alte 





Seite 10 


Rincmatoöropfj 


Nummer 9 h7 


Verbindung des Herrn Schillings war Gaumont, eine Firma, 
die heute keine Rolle mehr hei der Herstellung von Spiel¬ 
filmen spielt. Der bekannte Kölne* Fachmann ist heute 
zu mindest neunzigprozentiger Theaterbesitzer Diese 
Interessen gehen ihm heute vor, und wenn man dazu noch 
seine kaufmännischen Eigenschafter nimmt, ist er viel¬ 
leicht der ausgezeichnetste Präsident des Syndikats 

Unsere Bedenken haben wir schor in der vorigen Num¬ 
mer geäußert. Sie liegen in der Eigenart des Filrageschäfts 
und bestehen in der Hauptsache darin, daß eines Tages 
die Theaterbesitzer nicht mehr in der Lage oder nicht 
mehr gewillt sind, die finanziellen Mittel aufzubringen, die 
das Syndikat notwendig hat. Wir verweisen immer wieder 
auf das Beispiel von Südfilm. Mag sein, daß die Sache 
diesmal anders angefaßt wird und besser klappt. 

Jedenfalls stehen wir vor einer Bewegung der sich die 
besten und finanziell bestfundierten Köpfe des freien deut¬ 
schen Theaterbesitzes angeschlossen haben, ln dem neuen 
Präsidium sitzen Leute, die genau wissen, was sie wollen 
und deren Unternehmungen auch bUhet beachtliche 
Erfolge erzielt haben. Die Geschicke der Genossenschaft 
liegen in kaufmännisch bester Hand Wir wollen deshalb 
auch darauf verzichten, eine Reihe von Bedenken wieder¬ 
zugeben, die sich naturgemäß bei jedem neuen Unter¬ 
nehmen zeigen, wollen beobachten, aber wollen auch 
besten Erfolg wünschen. 

Es ist bei der Gründung des Syndikats viel von der dro¬ 
henden Amerikanisierung gesprochen worden. Man wollte 
gewissermaßen die deutsche Industrie durch diese neue 
Institution schützen und stützen. Das ist natürlich sehr 
gut und schön. Aber es sei dabei bemerkt, daß auch hier 
der Bogen nicht zu straff gespannt werden darf. Wir sind 
die letzten, die nicht den Schutz der heimischen Industrie 
als ihre erste und vornehmste Aufgabe ansehen. Aber man 
muß immerhin bedenken, daß der Film eine internationale 
Angelegenheit ist, daß wir mit unseren Erzeugnissen n die 
Welt kommen wollen und darum auch den anderen bei 
uns Heimatrecht gewähren müssen. Man sieht, die Ame¬ 
rikaner wollen allein von der Ufa zwanzig Bilder jährlich 
in den größten und schönsten Theatern der U. S. A. her¬ 
ausbringen. Damit wird ein gewaltiger Teil des amerika¬ 


nischen Kinopublikums zunächst einmal mit dem dei t- 
schen Film bekanntgemacht und an ihn gewöhnt. 

Die Konkurrenz der großen Trusts und Konzerne w, d 
sicherlich dann ebenfalls für ihren Bereich zu mind«. 
den Versuch mit deutscher Ware machen, und der Erf« »g 
wird schließlich entscheiden, ob es dem deutschen Fi'm 
gelingt, drüben in Zukunft mehr Fuß zu fassen als bish* r 

Aber den freien Wettbewerb kann niemand hindern und 
soll es auch nicht tun, aus dem sehr einfachen Grunde, 
weil man sich dabei ins eigene Fleisch schneidet und wt il 
letzten Endes eine deutsche Quahtätsproduktion ohne ai 
ländischen Absatz überhaupt nicht möglich ist. Erst dur h 
die Eroberung der Welt, durch das Eindringen in d »s 
Hauptabsatzland Amerika, das naturgemäß auch die grüß¬ 
ten Einnahmen bringt, werden wir in der Lage sein, d e 
Geldmittel aufzubringen, die für den großen Film n< 
wendig sind. 

Das mögen die Herren vom Lichtspielsyndikat berüt • 
sichtigen. Sie mögen für die Stärkung und Kräftigung d r 
deutschen Filmindustrie kämpfen, vor allem in praktisch r 
Arbeit zu einer Gesundung der Verhältnisse bei uns bt i- 
tragen Aber sie wollen nicht Schlagworte unter die Th - 
aterbesitzer tragen, die praktisch keinen Wert haben 

Wir wollen mit der neuen Vereinigung Deutschland n 
erster Linie für die Deutschen reklamieren, aber auch dem 
fremden Film geben, was des fremden Films ist. NX r 
wollen Herr im Lande bleiben, aber dem Unternehmer aus 
anderen Reichen die Möglichkeit geben, die wir für ut^ 
verlangen. 

Aber es sind sehr viele Keime und Ansätze zu Difl- - 
tenzen da. Ein falscher Schritt, irgendein Fehler taktisch 
Art wirkt sich gerade bei uns schlimmer aus als aut 
irgendeinem anderen Gebiet. Wir wissen, daß es nicht 
leicht ist, ein Werk wie das Lichtspielsyndikat durchzu¬ 
führen. Man hat schon oft etwas aufgerichtet, was zuerst 
groß und herrlich dastand, aber schon bald zusammen 
brach, weil die Mitbegründer schon nach kurzer Zeit den 
selbstgewählten Weg nicht mehr beschreiten wollten 
Hoffen wir, daß das deutsche Lichtspielsyndikat \on allen 
diesen schlimmen und bösen Erfahrungen befreit bleibt, 
und daß es so wirkt, wie sich das die ideellen Väter den¬ 
ken. daß es recht bald ersprießlich wirkt zum Besten dt s 
deutschen Theaterbesitzes und des deutschen Films. 
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Schwedisch-deutsche Kolonien in Hollywood 

Von unserem Korrespondenten. 


ollywoods Stärke war von jeher seine Inter¬ 
nationalität. Man nahm die Talente von überall her 
und fragte nicht nach der „Hundertprozentigkeit“, so daß 
Hollywood heu e die größte Fremdenkolome der „Staaten“ 
darstellt. Von den führenden Männern ist keiner in 
Kalifornien, sehr wenige sind überhaupt in Amerika ge¬ 
boren — und doch hat dieses merkwürdige Land sie zu 
Amerikanern gemacht. Denn die Filme, die sie hinlegen, 
ind so amerikanisch wie überhaupt nur denkbar. Gab 
es bisher keinen geschlossenen Kreis von Einwanderern 
aus Filmeuropa, so ist das anders geworden, seitdem die 
Metro sich eine skandinavische Kolonie zulegte. 

Das begann bereits vor Jahren mit Sjödström, der sich 
mzw sehen vollkommen amerikanisiert, in europäischem 
Sinne sicherlich verschlechtert hat. aber dadurch der box 
«ffice von Metro wurde, wobei die Firma sich mit Recht 
ugt. daß sie gegründet wurde, um Geld einzubringen, und 
nicht dazu, solches zu verpulvern. Sjöström zog einen 
Strom kleiner skandinavischer Talente nach sich, aber 
jetzt sind größere gefolgt. Von nordischen Regisseuren 
sitzen heute Mauritz Stiller, Benjamin Christensen. Sven 
Gade in Hollywood — der letzte übrigens bei Universal. 
Von den Stars sind Greta Garbe», Greta Nissen, Gertrude 
' Hmstedt, Karin Molander, Einar Hansson. Lars Hansen 
ifafitr 1 in weiterer Schub ist aus Stockholm 

unterwegs. 

Greta Garbo, von 
der bisher kein Film in 
Amerika lief, ist beute 
in Hollywood sehr po¬ 
pulär und wird es in 
Kurze im ganzen Lande 
sein Sie erreichte dies 
durch eine Antwort, 
die sie gleich nach ihrer 
Ankunft in Kalifornien 
gab Der Metro-Mayer, 
dieser Film- 
industrielle zum Unter¬ 
schied von den anderen 
n der amerikanischen 
I dmbranche tätigen 
Herren mit demselben 
schönen Namen ge¬ 
nannt wird, der Metro- 
Mayer also (ragte die 
schöne Greta, wo sie 
denn zu wohnen ge¬ 
denke, im Ambassador- 
Hotel. in einem Land- 
hause in Beverly Hills 
*>dcr in einem Bunga¬ 
low noch weiter in den 
B *rgen. Aber da gab 
’hr das Gefühl oder der 
Instinkt für die Wir¬ 
kung die Worte in den 
Mund, sie sei ja für 
Hollywood noch eine 
Anfängerin und wolle 
n«chU weiter als ein 
kleines Zimmer bei 
einer echt amerikani¬ 
schen Familie, um sich 
"»oglichtt schnell an das 
■• r eal american lile" ge- 
wohnen zu können. — 


Dieser Appell an den Coolidge-Amerikaner verfehlte 
denn auch seine Wirkung nickt. Was Greta da gesagt 
hatte, klang wie Musik in amerikanischen Ohren. Derart 
bescheiden war noch nie ein Auslandsstar m Hollywood 
erschienen — und so wurde denn der Wunsch der 
schönen Greta derart erfüllt, daß man eine hübsche Villa 
für sie mietete und ein amerikanisches Ehepaar aus der 
Filmindustrie hineinsetzte, das also heute bei Greta wohnt. 

Nicht alle Stars sind so klug, dem demokratischen Ge¬ 
danken. von dem die Amerikaner in jeder Sekunde reden, 
zu schmeicheln. Manche machen es sogar umgekehrt 
und bringen sich durch Exzentrizitäten in einen nicht 
vorteilhaften Ruf Dazu gehört abermals Pola Negri. die 
im Bestreben, die Königin von Hollywood zu sein, leider 
jenen Weg geht, der zur Verdammnis durch die ameri¬ 
kanischen Frauenvereine führt, die allmächtig sind Der 
Europäer erinnert sich wohl noch der Skandalaffären der 
Mabel Normand. des Fatty Arbucle, der Edna Purviance 
Diese letzte hat schuld daran, daß Chaplin seinen alten 
Ruf in der amerikanischen Provinz nicht neSr erreicht. 
Gade, der eben ankündigte, er werde den berühmten 
norwegischen Roman „Frauen zu verkaufen" verfilmen, 
ist noch m : .t einem blauen Auge davongekommen. Denn 
bereits der Titel reizte die Frauenvereiac, und sie er¬ 
klärten kategorisch daß dieser Film nicht gedreht werden 
dürfe eine Frau sei nicht zu verkaufen. 

Ob °ola sich so 

glücklic i herauswinden 
wird, steht noch dahin 
Ihrentwegen ist, wie es 
allgemeir heißt, der 
englische Romanschrift¬ 
steller Michel Arien (er 
ist in Wirklichkeit ein 
in englischer Sprache 
schreibender Pole, und 
sein wahrer Name lau¬ 
tet bei weitem öst¬ 
licher) nach Hollywood 
gekommen. Die sehr 
talentvollen Romane 
Arlens haben in Ame¬ 
rika Aufsehen erregt 
und ein bedeutendes 
Publikum gefunden 
Nunmehr soll er, im 
Auftrag von Zukor. ein 
paar Drehbücher für 
Pola schreiben, weil er 
gern Frauen, wie sie, in 
den Mittelpunkt seiner 
Bücher stellt. Pola er¬ 
blickte ihn, und es war. 
wie man sagt, Liebe aul 
den ersten Blick. Als 
nun Arien ein Bungalow 
am Ambassador - Hotel 
mietete, zog Pola flugs 
aus ihrem Hause in 
Beverly Hills aus und 
mietete sich ebenfalls 
ein Bungalow, dessen 
Rückwand von dem des 
Herrn Arien gezählte 
sechs Schritte entfernt 
ist. Das Bungalow kostet 
mit Einrichtung und ße- 
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dienting nicht weniger als tausend Dollar im Monat. Das 
wurde Pola. die soeben mit hedeatand erhöhter Gage bei 
Famous Players abgeschlossen lu t nicht weiter kranken. 
Aber gar nicht lieb sind ihr die boshaften Bemerkungen, 
die bissige Zungen, di« es in i • llywood wie anderswo 
gibt, über diesen l mzug machen Diese Lettern würden 
ertöten, wollte man die sehr witzigen, aber recht frivolen 
Witze an dieser Stelle wiederholen, urd es sei nur zart 
angedeutet, dafi einer von ihnen behauptet, die beiden 
wohnten in bezug der Häuschen . Backe an Backe zusammen. 

Die deutsche Kolonie tritt nicht so in den Vordergrund 
wie die schwedische. Es liegt dies 'um Teil an der grollen 
Zurückhaltung, die l.ubitsch ausi bt, was gewiß anders 
werden wird, sobald einmal Dupont, Murnau mit ihrem 
Stab eingetroffen 
sind, dem sich in 
Kürze ja auch 
Jannings anschlie¬ 
ßen soll. Es ist 
wohl zu behaup¬ 
ten. daß sie noch 
verschiedene Per¬ 
sönlichkeiten des 
deutschen Filmes 
nach sich ziehen 
werden So rech¬ 
nen Warners be 
stimmt mit der 
baldigen Rück¬ 
kehr Blankes nach 
Hollywood, so¬ 
bald „Metropolis * 
von Lang vollen¬ 
det worden ist. 
ln Amerika glaub*, 
man nicht, daß 
Lang, wie es heißt, 
mit Moskau ab¬ 
geschlossen haben 
soll, obgleich die 
Bemühungen Mos¬ 
kaus um einen ersten Regisseur verständlich sind urd die 
russische staatliche Filmfabrik sich neuerdings mit den 
neuesten in Hollywood gebrauchten Hilfsmitteln der Tech¬ 
nik versehen hat. 

Daß aber die Deutschen heute als Gesellschaftskomplex 
roch nicht jene Rolle spielen, die ihner zusteht, iiegt vor 
allem an dem Umstand, daß die Mehrzahl von ihnen deut¬ 
sche Amerikaner sind und sich sozial mehr als Amerikaner 
fehlen, zumal sie die Bürgerschaft des Landes manchmal 
schon seit Generationen besitzen. Ein paar Aufklärungen 
werden sicher vielem Interesse begegnen. 

So ist der famose Gegenspieler des großen Doug im 
..Dieb von Bagdad", der als Sutts Edwards auftntt (er 
spielte auch den Gefangenenwärter in „Rosita”), ein Deut¬ 
scher mit Namer Eduard Schmidt (er hat aber nichts mit 
hdschmied zu tun!). Der viel gerühmte chinesische Dar¬ 
teller Jo-Sin im selben Film hört auf den Namen Hart¬ 
mann sein mongolischer Typ war Maske, denn er wurde 
in Mainz geboren. Daß Norman Kerry eigentlich Kaiser 
beißt, hat sich doch wohl schon in Deutschland herum¬ 
gesprochen. June Marlowe, der neue Warner-Star, stamm; 
von mecklenburgischen Eltern ah, die als Marlows nach 
Amerika einwundcrten Bekannt ist sicherlich, daß Viola 
Dana in Wirklichkeit Flugrath heißt; weniger vielleicht, 
daß sich ihre jüngere Schwester als Filmschauspielcrin 
No*ma Sheavcr nennt. Der schärfste Konkurrent des Wild- 
wcstdarstellers. Torrcnce. ist ein Deutscher, und die Kom¬ 
parserie zählt sehr viele Deutsche zu ihren Mitgliedern. 
Tatsache ist leider, daß die meisten augenblicklich ohne 
festes Engagement sind, aber sie teilen dieses Schicksal 


mit einer ganzen Reihe vorzüglicher amerikanischer I 
steiler. Denn es wird im Augenblick sehr schleppend c* 
arbeitet, und an Schauspielern herrscht Überfluß. 

Eine Deutsche ist ferner Mary Astor. die Partnerin \ »n 
t airhunks im ..Don Qu ", dessen Zugkraft immer n h 
ungebrochen ist. Bei der Astor. die aus dem Dunkel ^ 
Licht kam. ist so recht * u beobachten, nach welchen Pf 
zipicn ein amerikanischer Film geschrieben wird. Frau 
Ast«»r ist nichts weiter als „foil**, was man am besten • 
..butter” übersetzt. Ihr ist die Aufgabe zugefallen, ei 
lext zu sprechen, auf den der Hauptdarsteller rcagn t 
dessen Tätigkeit somit zu einem großen Monolog w J 
bairbanks bilme sind ja stets so angelegt, daß ihm all n 
die großen Aufgaben Zufällen Eine derartige Schaus; 

lerin war Julai nt 
Johns ton. über « e- 
rin Birlinii 
rufung man r. 
Hollywood 
Gelächter v« 
den Stühlen f .1 
und nichts an e* 
res ist augenhli k- 
liih mit M r, 
Astor. obgkch 
sie. wie beh„ p- 
tet wird, du» - H- 
aus Talent lv 
sitzt, das sie ci 
Füirbanks frul h 
nicht entfalte: 
durfte, um - m 
nicht um sc ;c 
besten NX irki-i* 
gen zu bringe n 
therdies zählen 
zum foi! nicht r r 
brauen, sondi-n 
auch Männer, und 
so sind denn dt*: 
Partner der Pnk- 
l«*rd und dir Swanson ähnlich /u beurteilen bei d 1 
letzten ja wohl s^gar der Gatte. 

Es sind sehr viele Leute nach Hollywood ausge.*undt. 
die sich einmal in der Filmindustrie umgetan haben. 5 
viele sind gescheitert — die ganz große Karriere hat \ » 
allen nur einer gemacht: Hans kralv. 

Man kann den amerikanischen Nachrichten, die v n 
tausend andern Dingen als der Objektivität diktiert sr l 
nicht trauen, aber aus allen Nachrichten spricht doch die 
Erkenntnis heraus, daß Hanns Kräly heute der grolle 
Szenario-Schreiber der Welt ist. Kräly hat seine erst n 
Schritte als Dramaturg hei der Ufa begonnen, als P ii 
Davidson noch Produktionsleiter dieses aufstrebend^ n 
Konzerns war. Und wenn uns heute Nachrichten errei¬ 
chen. daß diejenigen Filme, deren Manuskript Hanns 
Kräly schrieb, die größten Erfolge erzielten (wie cs nut 
den letzten Filmen der Schwestern Talmady. dem letz 4 n 
bilm des „göttlichen” Rudolf Valentino der Fall war). 
ist dieser Erfolg doch dazu angebracht, uns Deutsche st<lz 
zu machen. Das um so mehr, als Hanns Kräly noch nicht, 
wie andere vor ihm. die „Papiere“ genommen hat 

Ernst Lubitsch. der in dieser Hinsicht nicht so schüch¬ 
tern ist, hat mit „Lady Windermeres Fächer", seinem 
letzten Film für die Brüder Warner, die ihren Ursprung 
auch aus den österreichischen Kronländern ahleiten kön¬ 
nen, in der Pre-wiew einen großen Erfolg erzielt. Wahr¬ 
scheinlich hat er deshalb als zweiten Film dieser Saison 
einen weiteren Film nach Oskar NXilde „The woman of n«> 
importante” — also: „Eine unbedeutende Frau” — in An¬ 
griff genommen. 
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Kultur «Film und Film «Kultur 

Von Ludwig Sochaczewer 


iclleichl die betrüblichste Krscheinung im Kmojahr 
1925 war das fast *öi*ige Verschwinden des kleinen 
Kultur-Films aus dem deutschen Lichtspiel-Theater. Mit 
ru wenigen, ich möchte fast vagen: an den Fingern einer 
'l.nj herzu/ählenden Ausnahmen, sind die deutschen 
Kinos dazu übergegangen, an Steile des früheren, im we¬ 
ltlichen ..belehrenden“ Be. programms lediglich eine 
NX ’chenschau «»der gar Tingeltangel-Vorführungen (..Büh- 
nenschau“) oder endlich die „so beliebten“ amerikani- 
hen Grotesken zu spielen. 

Km f tlmspiegel der Zeitereignisse, wie ihn die Wochea- 


nicht ohne weiteres in den Schulunterricht einfituen 
lassen, die aber, gerade weil sie urler Verzicht auf strenge 
Systematik ihr Ziel weiter stecken «»der absichtlich Be¬ 
lehrung mit Unterhaltung mischen, im Theater den denk¬ 
bar größten Frfolg gehabt haben Oder diesen Krfolg 
haben würden, gäbe es genügend Theaterbesitzer m.t dem 
Mut zu solchem Experiment Dabei ist freilich zuzu¬ 
geben. daß es abendfül'ende und programm-tragende 
Lehr- und Kultur-Filme in der Tat nur wenige gibt, bei 
den Beiprogramm-Filmen aber leider Goltes einstweilen 
die Erfahrung den Theaterbesitzern recht zu geben 


hau zeigt, wird 
.her immer will- 
k mmen sein, pro- 
> mmaßig aber 
v icht er für die 
meisten Theater 
nicht aus. Gegen 
die„Rühnenschau‘* 
*ihrt sich nicht 
nur die Konkur¬ 
renz. d h das 
wirkliche Variete, 
ndern vielfach 
r Geschmack 
-es Publikums, 
nz zu schweigen 
»von. daß hier 
' »ne steigende, auf 
c Dauei untrag- 
»re V erteuerung 
Kinoprogram- 
ines droit. 

Die umerika- 
sc he Groteske 
endlich wird sich 



scheint, die eine 
Groteske für..zug¬ 
kräftiger* halten 
als einen noch so 
seht nen Tier-, Na¬ 
tur- oder sonst 
w»S5 enschaftlichen 

Film. 

Ca« Problem 
scheint uns alle¬ 
dem ein doppel¬ 
tes zu sein: Er¬ 
ziehung der The¬ 
aterbesitzer zur 
besseres Einsicht 
in die Bedeutung 
des Kullur-Fdnts. 
sei es als Schla- 
ger-Frsatz. sei es 
als wertvolles und 
ar z eilendes Bei' 
Programm. Erzieh- 
unc des Publikums 
zu einer besseren 
Würdigung gerade 


rs * recht eines 


de* belehrenden 


‘ überlebt Mr und Kmimtm «m Fru*».t«cio»»cfc /w u «mer und bclehrend- 

'•aben: was der unterhaltenden 

Deutsche und der Amerikaner unter Humor versteht, ist Films Dem Theaterbesitzer mußte man zunächst zum Be¬ 


gründ verschieden, daß ich wenigstens an eine Aus¬ 
reichung des Geschmacks nicht glauben möchte Trotz- 
m »st leider anzunehmen, daß bis zu dem Augenblick, 
h 4 s ' r ^ das deutsche Publikum an den amerikanischen 
grotesken übersatt gesehen haben wird, schon unmeß- 
'art*r Schaden ang-richtet, dem deutschen Lehr- und 
a tur-l Hm der unentbehrliche Nährboden des Theaters 
gültig entzogen sein wird. Diesen Nährboden aber 
raucht er nicht nur aus finanziellen, sondern auch ius 
inneren, sozusagen moralischen Gründer 


Min wende nicht ein, daß der Lehrfilm in die Schule. 
J n * 1 r in die Schule, gehöre, und daß ihm dort auch 
M V | >n %d a ^ r Zu *^ a ^ r wachsendes Wirkungsfeld geboten 
"Wahrheit * ,c £ en * so »ehr das wachsende Interesse 
r* ehule am Film anerkannt werden muß. die Dinge 
, rnmcr so, daß das Theater den Lehrfilm nicht 
n'*! en Schule ihn, mangels zureichender Mittel, 

H \ ^ en ^ ann - nicht in dem Maße wenigstens, daß 
, .1 i C Ur IP unc * Verbreitung des Lehrfilms sich auch nur 
hil! Cn rcnl ’ erlen * Wird aber ein Lehrfilm bewußt 

hir K ° K. allein durch den Schulvertrieb amortisier- 
d d 50 »st hundert gegen eins zu wetten, daß 

tr» n C auc ^ se » n Wert, wenigstens sehr häufig, beein- 
I C { w,r< ^- Auf der anderen Seite sind es gerade die 
Cn Un ^ schönsten Lehr- und Kultur-Filme, die sich 


wußtsein bringen können, daß sein Kampf um die Gleich¬ 
berechtigung mit anderen öffentlichen Veranstaltungen, 
insbesondere auch mit dem Sprech-Theatcr. nur aus- 
sichtsvoll ist, wenn er Hand in Hand geht mit einer 
Hebung des Film-Niveaus. Wenn im Kampf gegen die 
Lustbarkcitssteuer oder gegen das neue Licntspielgesetz, 
gegen die Übertreibungen der Zensur oder gegen die Ju- 
gcndlichen-Klausel mit Recht auf die „kulturelle" Be¬ 
deutung des Films verwiesen wird, dann pflegt man sich 
immer auf die Fülle von Anregungen. Belehrung und Bil¬ 
dung zu berufen, die der Film gerade in die breitesten 
Massen des Volkes und in die Jugend trägt. Schon daraus 
ergibt sich eine Verpflichtung, die zugleich im eigensten 
Interesse der Theaterbesitzer und im Interesse der ganzen 
Film-Branche liegt. Es ist mehr als eine bloße Redens¬ 
art, wenn der Satz aufgestellt worden ist, daß Kultur- 
Filme spielen (und nur das) Film-Kultur treiben heißt! 
Nur durch die Wahrung und Mehrung seiner kulturellen 
Bedeutung wird der Film, wirtschaftlich und sozial, die 
Stellung erobern und verteidigen können, die er verdient 
und beansprucht. 

Nicht ganz so schwer wie der Sieg solcher * beriegua- 
gen und Überzeugungen erscheint mir die Belehrung des 
Publikums. Hier liegt meines Flrachtens der Fehler darin 
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daß die große Menge noch immer keine rechte Ahnung 
von den Werten und Schönheiten des Kulturfilms hat. die 
Kinobesucher last noch weniger als die kino-fremden und 
kino-feindlichen Nichtbesucher. Ich plädiere darum schon 
seit Jahren für eine stärkere Propagierung des Lehr- und 
Kultur-Films durch Sonder-Aufführungen. Ich verstehe 
nicht, warum z. B. große Kinos in großen Städten an 
einem Teil der Nachmittage und an den Sonntag-Vor¬ 
mittagen leerstchen und ungenutzt bleiben, statt zu ganz 
niedrigen Preisen billig zu ermietende Lehr- und Kultur- 
Filme zu spielen, die unbedingt ein großes Publikum. 
Jugendliche und Erwachsene, anziehen würden, würde 
nur die Sache richtig aufgezogen. Auch die Stadtverwal¬ 
tungen. Schulen. Gewerk- und Bild jngs-Vereine und ähn¬ 
liche Organisationen könnten sich ohne das geringste 
finanzielle Risiko zu Veranstaltern oder Mitveranstaltern 
solcher Sonder-Vorstellungen machen. Und alle Teile — 
Veranstalter, Theaterbesitzer und nicht zuletzt das Publi¬ 
kum — würden dabei auf ihre Rechnung kommen. Für 
den Film selbst aber würde dabc* zweifellos viel Wert¬ 
volles und Förderliches heiauskoirmen. Man würde den 
Lehr- und Kultur-Film erst richtig „entdecken**, und die 
Theaterbesitzer w'ürden vermutlich sehr bald von ihrem 
Publikum gedrängt werden, derartige Dinge auch in der 


eigenen Vorstellung neben dem „Schlager** ?inzuschaltcn, 
während die Lehr-Film-Herstellung, die heute ausv - 
sprochen notleidend ist und zum allergrößten Teile n ir 
von den Zuschüssen der Spiel-Film-Fabnkation lebt, eist 
dann Anregung und Ansporn zu neuer Arbeit erhalt n 
würde. 

Die Erfüllung dieser idealen Forderung ist m. E. sogar 
die einzige Möglichkeit zum Wiederaufleben und Weiter- 
leben des deutschen Lehr- und Kultur-Films. Die An¬ 
regung. die Einfuhr der als empfindlichste Konkurrenz 
wirkenden amerikanischen Grotesken zu erschweren, 
scheitert an dem begreiflichen Widerstand der Im¬ 
porteure wie an dem Bedenken der Reichsregierung, j c 
natürlich die Einfuhr amerikanischer Produktion nicht gut 
noch weiter beschränken kann als es ohnehin schon d< r 
Fall ist. Die Milderung der Lustbarkeitssteuer für Lehr- 
und Kultur-Filme, teils erstrebt, teils schon erreicht, d 
unzweifelhaft ein gewisser Anreiz für den Theaterbesitz« r 
aber die Erfahrung lehrt, daß dieser Anreiz n.cht gr >ß 
genug gewesen ist, das Verschwinden des Lehr-Films *us 
dem Kino-Programm verhindern zu können. Auf d m 
hier vorgezeichneten Weg ist wenigstens die Möglichh t 
einer Rettung für den deutschen Lehr- und Kultur-Firn 
gegeben. 


Die Superklugen 


Collie vielleicht zufällig einem deutschen Kinomann die 
letzte Nummer des „Film“ in die Hände gekommen 
sein, und sollte er wirklich iinmal den Artikel „Es geht 
ums Ganze" bis zu Ende gelesen hd>en. so wird er eine 
durch keinerlei Sachkenntnis getrübte Auseinander¬ 
setzung mit einem Absatz aus dem Leitartikel unserer vor¬ 
letzten Nummer gefunden haben. 

Wir können von dem Chefredakteur dieses Blattes, per¬ 
sönlich ein außerordentlich lieber Kollege, nicht verlangen, 
daß er bereits irgendwelche tiefergehende Fachkenntnis 
besitzt. Aber wir dürfen dann erwarten, daß er sich nicht 
in eine Diskussion über Dinge einläßt, die er noch nicht 
ganz versteht und über die er an verkehrter Stelle Infor¬ 
mationen einholt. 

Es ist außerordentlich leicht zu sagen „Mit dem Kon¬ 
tingent steht und Jällt die deutsche Filmproduktion.*' Es 
ist besonders leicht, das zu sagen in einem Augenblick, 
wo die deutsche Filmproduktion zurückgeht und ein 
großer Teil der hergestellten Films sogenannte Kontingent¬ 
ware ist. 

Wir haben in jenem Artikel, den man natürlich ganz 
im Zusammenhang lesen muß. nur die Kontingentfrage an¬ 
geschritten. weil sie tatsächlich Gegenstand lebhafter und 
ernster Besprechungen weitsichtiger Filmindustrieller ist. 
Daß durch die neuen deutsch-amerikanischen Abmachun¬ 
gen eine neue Situation eingetreten ist, kann für den er¬ 
fahrenen Fachmann gar keine Frage sein. 

Wir legen an sich keinen Wert darauf, das Problem 
jetzt schon aufzurollen. Aber wir halten es für unsere 
Pflicht, darauf hinzuweisen, daß man sich mit dem Ge¬ 
danken vertraut macht, es könnte vielleicht anders 
kommen. 

Man braucht nur einmal zurückzudenken, wie die Ver¬ 
hältnisse in der Vorkriegszeit lagen. Das Stärkeverhält¬ 
nis zwischen Deutschland und Amerika war ungefähr 
dasselbe. Die volkswirtschaftliche Bedeutung unserer 
Industrie ist in unserem eigenen Lande allerdings viel' 
geringer. 

Als man das Kontingent einführte, lebte man immerhin 
noch in dem Glauben, es könnte einmal gelingen, die 
deutsche Fabrikation zur Weltgeltung zu bringen. 


Wohl verstanden: die deutsche Fabrikation, nicht et j 
den einen oder anderen Film Heute denkt man fiher 
diese Frage in einem großen Teil der Industrie etu «s 
anders. Mag sein, daß ein reiner Theoretiker, unberul rt 
von der Praxis und von den tatsächlichen Verhältnisse n. 
auch heute noch die deutsche Produktion in absehbarer 
Zeit an der Spitze des Weltmarktes marschieren siel « 
Wir, die Einsichtigen. Vorsichten, die alle diese Frag -.1 
aus der Praxis heraus beurteilen, denken bedeutend pe i- 
m.stischer. Wir sehen vorläufig keine Möglichkeit, e* c 
wirkliche Konkurrenz mit den Amerikanern aufzunehm n 
Wir bedauern genau so wie alle übrigen die Steigerung 
des amerikanischen Einflusses in Deutschland, bedauern 
sie aus rein nationalen Erwägungen heraus. Aber *ir 
sind vernünftig genug, einzusehen. daß es Wirtschaft! h 
nicht anders geht und daß in vieler Beziehung Amerika 
für uns die ultima ratio gewesen ist. 

Selbstverständlich wird man alles daran setzen, d m 
deutschen Film einen Einfluß zu schaffen, soweit es mög¬ 
lich ist. Aber offen gesagt, haber die kleinen und mitt¬ 
leren Fabrikanten augenblicklich andere Sorgen. Bis vor 
kurzem galt der Verkauf nach Österreich - Ungarn und 
nach der Tschechoslowakei als eine Selbstverständlich¬ 
keit. Heute fürchtet man, in »ene Länder zu liefern, w c*I 
man das Geld dafür nicht bekommt und weil indirekt dc r 
Markt verstopft ist durch deutsche Filme, die für fremde 
Rechnung gemacht wurden. 

Jene etwas leichtfertige Auseinandersetzung verweist 
die Regelung dieser Fragen an die Spitzenorganisation 
Es wäre bei der augenblicklichen Konstellation ungefähr 
das Verkehrteste, was im Interesse der Gesamtindustric 
geschehen könnte. Man will auch die Wiederholung der 
Kipho, eine Angelegenheit, die starke Geldopfer er¬ 
fordert. trotzdem die meisten Firmen nicht wissen, wo sie 
das Geld für das Notwendigste hernehmen. 

Man hat leicht Probleme aufwerfen, mit dem Briisl* 
ton der Überzeugung dafür eintreten. wenn man selbst 
nichts dafür auszugeben braucht. Wir wollen ckfl) 
„Film“ ruhig seine Überzeugung lassen, aber wir wollen 
ihm doch empfehlen, die Ansichten der anderen nicht 
als „Ungeschicklichkeit** zu kennzeichnen. Wer selbst iß 
Glashaus sitzt, soll nicht mit Steinen werfen. ar 



\iinnmer 987 


Ritumoiogrcrph 


Seite 15 


Der deutsche Film in Nordafrika 

(Von unserem Korrespondenten in Algier.) 


aß sich der deutsche Film bei uns großer Beliebtheit 
erfreut, ist keine Redensart. Bei dem Anklang, den 
dcj’.sche Filme beim Publikum der nordafrikanischen 
Kinos finden, erscheint es mir sicher, daß die Vorführung 
deutscher Filme einen viel größeren Raum einnehmen 
*urde. wenn die deutschen Freien sich auch nur halb¬ 
wegs so intensiv um den 
Export ihrer Filme nach 
Nordafrika kümmerten wie 
die amerikanischen und so- 
dar die italienischen Fxpor- 

‘»eure, vom französischen wHMF 

dm abgesehen, der es hier BBfl| 

turHmaß viel leichter hat 

in dieser Saison standen Wk 

hon eine Reihe deutscher Jk H 

Ime auf dem Programm der 

Kinos in Nordafrika. ^ 

„L Olympia’ 

i Musvft und Irian*''. &mSSS tm*i\ ,£ 

'' \ • Um- 

N irivjs i j mti*! L-* • W •••’.’j 

: ' ■ 1 - h\, v i u i ic • 

■ •in i 

i. FSIIm Bli p iy A# 

wmgm " -l ,{ ^F' ***^ 

Jm 

! ^ 

^ ^ 

••r Kt U* n t ^^B g" ^ 

A ‘ • - ' A ,un c , , tu-,- ^gj L 

/usammengestcllfc ^ 

Alkalische Unterhaltung 

i),c gesamte algerische lECg* , 

„L'Echo d Alger \ 

1 Eigene“, „Les Nouvelles BBBS 

La Depeche Alge- 

nenne war sich einig in der Wf' 

'*ck haltlosen Anerkennung 1 

Fritz Längs ,,„d Thea john ba 

V,,n H arbout genialem Mei- 

.*-**erk. Nie vorher halt die kinematographische Kunst 
* m iche Kraft im Malerischen und in der Interpretation 
fuu t Es gibt in „Siegfrieds Tod“ Szenen, die man nicht 
U j. € * ,rd zu sc ben und die man — wenn dieses Brauch 
iF?' Ware — wiederholt wünschte Dem intellektuellen 
1 l>üm ba * der Film sehr gefallen, besonders den Stu- 
.en en und Angehörigen der höheren Schulen, da ihnen 
m legenheit geboten wurde, ihre Kenntnisse der ger- 
itnd 1 tn m unübertrefflicher Weise zu vermehren 

tfr i< U m ert ! c ^ en ’ die Künstler waren entzückt von den 
. tn nglickkeiien. die ihnen die Nibelungen auf deko- 
ral,ve « Gebiet zeigten 

H tf . Wundcrbarc Film hat überall, wo er li*f, größte 
bl Un t 7 | un ^ hervorgerufen, so in ßöne, Oran, Casa- 
ca ’ drra kesch. Rabat, Constantine. Tunis, Biserta. 
ki, r an *f c dauern, bis wir wieder einer» Film solcher 
I ) ** ZU S€ ^ len klommen. 

PhoeK p!** OU ^ ,n * fna *n Algier brachte einen guten 
sich ro * d enfer („Mister Radio“), in dem 

^ l>n c Landschaftsaufnahroen mit der wagemutigen 


JOHN BARRVMORI 


Tollkühnheit der Darsteller zu starker Wirkung einen 
dann „Malva“ und „Thamar“, zwei Filme, die mit Lya 
de Putti sehr gefielen. 

Überblickt man die Ankündigungen der Kinos, so hat 
man den Eindruck, daß der deutsche Film in dieser Sai¬ 
son weiter sehr gut vertreten sein wird 

„Olympia wird den Jan- 
ningsftlm „Der letzte Mann 
bringen. ..Le Regent kun- 
dtgt an „Doktor Mahusc , 
Die Straße „Brüder Kara- 
raanow“, „Potemkin* , „Die 
m freudlose Gasse“, ..Christoph 

Columbus“. In anderen Pro- 
W grammen werden v u „Zi- 

dRwf gano‘ mit Harry Piel, „Die 

B^MF Feuertänzcrin“ (Phocbusj, 

— den Aldinifilm P inz und 

Chauffeur , ,.I*n Namen des 
Königs* mit -ya de Putti, 
„Le coeur de Jjcji u“ („Das 
Mädchen vom Montmartre ) 
mit Lya Mari, „Den Mann 
auf dem Komeien“ jAlbtr- 
tsnif. „Lanke du d^ssin“ 
k (Aidinil, „Auf Befehl der 

■ Pompadour * (Lya Maral. 
1 „Verlogene Moral“. „Oilacs 
1 Hände“, „Die lebenden 
™ Buddhas und „Das Wachs¬ 
figurenkabinett“ sehen 

Ein Vergleich mit der Zahl 
der in den vorhergehender. 
Jahren, seit 1921, in Nord- 
afrika vorgeführten deut- 
H sehen Filme zeigt, daß die 

HHl deutsche Proauktion stark 

W/k an Boden gewonnen hat Das 

HB Resultat v^are noch viel gun- 

mm stiger, wenn :»e deutschen 

Produzenten bzw Fxpor- 
H Br teure den Markt methodi- 

scher bearbeiten würden 

I K' ^ Im Constantine brachte 

WF+SKt ▼ das Haus Gaumont im „Cine 

ERYMORt: pf.«»# Wmrmt, Alhambra den von Robert 

W lene inszenierten „Raskol- 
nikow“, in dem die Schauspieler des Moskauer Kunstler- 
theaters die Gestalten ihres großen Landsmannes Dosto¬ 
jewski wundervoll verkörperten. 

Zu Ostern wird in einem großen Kino in Algier und 
in den meisten Lichtspielhäusern Nordafrikas der Wiene- 
tilm „Inri** laufen: da in den vorhergehenden Jahren zu 
Ostern der französische Film „La Passion* und die 
italienische Version ..Christus“ gezeigt wurden, bietet 
diese Ansetzung Gelegenheit zu interessanten Vergleichen 

ln Tanger plant man die Anlage einer großen Film¬ 
stadt nach dem Muster Hollywoods. Die Verwirklichung 
dieses Projekts würde gleichzeitig die Schaffung eines 
mondänen Badeorts und eines touristischen Zentrums 
bedeuten 

Wichtige Persönlichkeiten der Filmindustrie sind an dem 
Zustandekommen des Projektes, das glänzende Resultate 
verspricht, interessiert. Die Vorzüge der Stadt Tanger, 
die ein schönes, modernes Fremdenviertel hat. als Film¬ 
produkt, onsstätte liegen in der wundervollen landschaft¬ 
lichen Umgebung, außerordentlich günstigen Lichtverhält- 
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mssen. Die Lage bietet den Filmproduzenten große Vor¬ 
teile. Allerdings wird die Finanzierungsfrage unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen nicht 'eicht zu lösen sein. 

Von neueren französischen Filmen sind in dieser Sai¬ 
son in den nordafrikanischen Kinrs bis jetzt herausgekom¬ 
men: „La terre promise“, „Salambö", „Le roi de 
la pcdale“, „La course du tlambeau“, „«Lai tue’*, 
„Lhcureuse mort“, „Le prince charmant“ etc. Dem¬ 
nächst werden wir sehen: „Les Miserables*, „Madame 
Sans Gene**, „La chaussee des Geants“, „Limage“, „Car- 
nois“, „La Flamme**, „Paris cn cinq jours *, „Le Puits de 
Jacob“, „Konde de Nuit“, „Monte Carlo**, „Feu Mathias 
Pascal**, „Jocaste**, „Les freres Zerngano“, „La Chatelaine 
de Kibau“ etc. 

Wie immer, schlägt der amerikanische Film den Rekord, 
was die Quantität, nicht was die Qualität anbelangt. 

Die italienische Produktion ist mit „Messalina“, „Calva- 
cate Ardente", „Seine größte Liebe**, „Dante“, „Maciste 

Sieben Jahre 

K ürzlich wurde mit festlichem Pomp, grandiosen Pa¬ 
raden und unter bedeutenden Kosten das siebenjäh¬ 
rige Bestehen Lettlands gefeiert. In dieser Zeit hat sich 
auch ein Stück „Filmgeschichte“ abgespielt. 

In den früheren Jahren , als die Randstaaten noch im 
russischen Zarenreich die Bezeichrung Ostseeprovinzen 
hatten, wurde der Markt von zwei soliden Firmen, Guts¬ 
mann und S. Mintus, bedient. Es war die „goldene“ Zeit 
der Filmbranche. 

Die Firma S. Mintus dehnte sich gewaltig in kurzer Zeit 
aus und vergrößerte ihren Bezirk über ganz Rußland. Ais 
die Kriegszeit und damit die Okkupation Rigas eintrat, 
siedelte der Hauptteil der Firma mit Lager nach Moskau 
über, wo dann die Revolution Glück und Aufstieg ein 
Ende setzte. 

Die Zeiten haben sich geändert. Der F’riedensvertrag 
bescherte der Weltgeschichte drei neue Republiken. Est¬ 
land, Lettland und Litauen, und diese bilden nun heute, 
filmtechnisch bezeichnet, das Monopolgebiet „Rand- 
staaten“. 

Für die Länder kam die Zeit der Neugründungen, und 
mit dieser wuchsen Verleiherfirmen wie Pilze aus der 
Erde. Dann kam die Markentwertung, die speziell für 
einen Teil Leute im Osten die große Möglichkeit in der 
Filmbranche voraussahen. Erneut kair.en zahlreiche Fir¬ 
men zu, die mit 10 Dollar Anzahlung bei Abnahme der 
Lizenz mit etwa 5 Dollar einen guten Film erworben 
haben. Aber auch Nichtfachleute haben dabei schweres 
Geld verloren. Man kaufte sinnlos alte Filme (heute la¬ 
gern in Riga noch Partien zu 100 Kopien), die für das 
Gebiet und das Publikum unmöglich waren. 

Damit kam auch die Zeit der Monopolverletzung und 
der ständigen Klagen aus dem Auslande. Die Lizenz 
wurde meistens für Kurland abgegeben, und ein Käufer 
aus Litauen kaufte für sich. Es gab ein Durcheinander — 
und die große russische Grenze tat das Nötige, um dieses 
ungesunde Geschäft nur noch mehr zu verderben. 

Die Amerikaner und Franzosen halten Furcht, über¬ 
haupt Geschäfte nach den Randsiaaten zu tätigen, und 
verhielten sich abwartend. 

Allmählich traten die normalen Verhältnisse ein. Ruß¬ 
land monopolisierte den Einkauf, und die Stabilisierung 
der Mark ließ den größten Teil der entstandenen Kon¬ 
tore verschwinden. 

Alsdann kam die Blütezeit des Amerikaners und gleich¬ 
zeitig für die Zukunft der Untergang. Amer kanische Fir¬ 
men verkauften, gaben massenweise ihre Produktionen 
älterer Jahrgänge in Kommission und haben damit den 


in der Hölle“ und „Maciste im Löwenkäfig“, „Cyrano d? 
Bergerac“ und „Die letzten Tage von Pompeji** vertrete i. 

Einer der ersten Filme der Kombination Fert-Pittalui * 
\on Gaumont-Metro-Goldwyn herausgcbracht: „Mac 
Imperator“, hatte einen beachtenswerten Erfolg. 

Gaumont-Metro-Goldwyn haben nun in Algier ihre N 
derlassung errichtet. wa> sich in einer erhöhten Auffi; - 
rungsziffer der von ihnen vertriebenen Filme — zum Na<. - 
teil von Famous-Playc *s und Universal — bemerk r 
macht. 

Die neue Fusion M.-G.-M.—United Artists wird d n 
anderen amerikanischen Firmen hier gewaltig Abbruch ti v 

Besondere Beliebtheit erfreuen sich hier neuerdings 0 * 
kolorierten Filme 

Wie ich schon eingangs bemerkte: Der deutsche Fil« 
findet in Nordafrika ein sehr beachtenswertes Feld. Mctli 
dik der Werbearbeit und zuverlässige Vertretungen m 
Lande sind aber zu einer Expansion unerläßlich. 

Randstaaten 

Geschmack an den amerikanischen Filmen gründlich \ - 

dorben. 

Theatcrbcsitzer und Publikum waren derartigem aitu 
kar.ischen „Trommeln* gegenüber nicht eingestellt u ü 
erwarteten, als die ersten zahlreichen Eistauffünrung n 
kamen, etwas ganz Apartes. Die Enttäuschung w r 
maßlos. 

Dann kehrte Herr S Mintus nach Riga zurück, t a 
alter Fachmann am hiesigen Markte, und fuhr na h 
Deutschland, sich vorwiegend dem deutschen Film u 
widmen, ln ganz kurzer Zeit hatte r es geschatft u J 
den Verleih wieder in seine Hand bekommen. Man muß 
der Firma Mintus EUgestehen, daß sie erst wieder d* n 
„deutschen Film*' zur richtigen Blüte gebracht hat. 

Die anderen ausländischen Niederlassungen, PaL e 
usw., haben nur viel Geld verloren. Heute ist d r 
deutsche Film wieder „Standard**. 

Die normalen Verhältnisse zeigten erst aber, wie unge¬ 
sund das Randstaalengeschäfl ist. Drei Zollgrenzen, d i- 
her drei Vertriebsstcllcn für eine Kopie, drei volle Satz- 
titcl ur d das Überbieten im Auslande für die hier b - 
liebten Starfilme. Lizenzen von Dollar 2000 s.nd keine 
Seltenheiten mehr, und sind solche Preise natürlich nic ! »t 
herauszuholen 

Die Folge dieser siebenjährigen Abwechslung ist n n 
die große Krisis in der hiesigen Filmgeschichte, und zw.^r 
die erste große Krisis. Die verschiedenen Versuchs¬ 
ballons hiesiger Fabrikation waren stets ein Fiasko 

Dazu kommt die allgemeine wirtschaftliche Lage, Bank- 
krache. Zahlungsstockungen erster Handelsfirmen. Ar¬ 
beitslosigkeit, niedrige FTntlöhnung und dementsprechend 
die Entreepreise. 

In Mitau kostet z. B. der billigste Plaz in einem Kino 
6 Goldptennigc und der teuerste, eine gute Loge, 80 Gold¬ 
pfennige. 

Der Beweis dieser Krisis ist der Verband, der je /I 
unter den Verleihern gegründet worden ist. Der persön¬ 
liche Hader und Streit mußte vergessen werden, die 
zwang zum Verhandlungstisch. 

ln Riga sind 14 Kontore, und manches Kontor wird sich 
am 18. November gedacht haben, ob es noch Zweck hat- 
die Tätigkeit fortzusetzen; es wird sich eingehend mit 
der Bilanz seiner Tätigkeit in den letzten sieben Jahren 
befaßt haben. Darum kann man behaupten, das siebente 
Jahre des Bestehens der Randstaaten ist das große Krisis- 
jahr der Filmindustrie. 

Das achte Jahr wird die Lage geklärt haben und den 
schwachen Theaterbesitzem sowie den nicht festen Ver¬ 
leiher aus den Branchelisten streichen. 



Hcl&i Thomas / Rudolf Hittner / Carl de Yoet 
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1 abrikat: 
V»rivih: 
Regie: 

Pan-rilm A.-G., Wien 
i ilmhaus Bruckmai n 

Robert Wiene 

Hauptrollen: 

Huguette Duflos, F.ll> 
Kelicie Berger. Michael 
Bohnen, Paul Hartmann 

Musik : Richard Strauß 

1 änge : 2969 Meter (8 Akte| 

Uraufführung: Capitol, Berlin 


m vergangenen Sonntag zeigte man in Dresden zum 
ersten Male den verfilmten Rosenkavalier, eine er- 
eiterte Bearbeitung der bekannten Oper, zu der Richard 
SlrauU eine eigene Begleitmusik geschrieben hat. 

Es ist zunächst erfreulich festzustellen, daß man die 
Handlung zu ihrem Vorteil kinomäUig verändert hat. Man 
schrieb eine nette Einleitung dazu, baute die Episode vom 
Ochs v. Lerchenau bildmaUig und dramaturgisch recht 
• eit aus und fügte vor allem einen dramatisch wirksamen 
Schluß hinzu. Neben die Marschallin. die in der Oper 
Hein auftritt, stellte man im Film den Marschall. der so¬ 
wohl als eifersüchtiger Gatte wie auch als Schlachtenlenker 
uftritt Dadurch war es möglich, große Militärbildcr ein- 
«schieben und außerdem eine Reihe Episoden im Feld- 
juartier, die dieser Rokoko- 
k niod»e einen seltenen Reiz 


Unter den Darstellern ist in erster Linie Michael 
Bohnen als Ochs v Lerchenau zu nennen Der große 
Opernsänger, der sich früher schon öfters un Film be 
tätigt hat hat hier zum ersten Male den öchtigen Wir¬ 
kungskreis und das richtige filmische Ausdrucksmittel ge¬ 
troffen. Er bietet geradezu Vorbildliches und s:eht voll¬ 
berechtigt neben Paul Hartmann, der der Marschall über¬ 
nahm Der jugendliche Liebhaber Okiavian liegt bei 
Jaque Catelain in bewährten Fitmhänd?r. Die Mar¬ 
schallin Huguette Duflos ist in Deutschland wenig be¬ 
kannt Aber immerhin ist sie ein Name den man sich 
merken muß. weil er v^»n einer Frau get-a?en wird, die 
absolute Fombega bring hat. 

Mit der Sophie der FJlyFelicie Berger können wir uns weniger 
bi treunden. Darstellerisch ist die Leistung 
sicherlich gut. Aber rein äußerlich 
hätten wir uns die Roll«* anders vor- 
gestellt, womit nicht etwa gesagt ist, 
daß die junge Dame etwa häßlich 
aussieht. 

Die beiden Intriganten werden durch 
Friedrich Feber im männlichen und 
Carmen Cartellieri im weiblichen Teil 
w i dergt geben Abgerundete, gut durch¬ 
retuschierte Leistungen, da* die Routi¬ 
niers zeigen. 

Natüilich hat man Bauten und 
Kostüme von Professor Roller machen 
lassen, der auch einstmals für das 
dekorative Moment bei der Rosen- 
kavalierpremiere zeichnete. In den 
Ruhm, eine ausgezeichnete Photographie 
geschaffen zu haben, teilen sich Hans 
Theyer, Hans Androschin und Lud¬ 
wig Schaschek. 

Ein ausgezeichnetes Werk, eine 
Spitzenleistung, die sicherlich 
überall starken Beifall finden 
wird. Der Film stammt aus 
der Robert VI iene - Produk¬ 
tion der Pan-Film-A.-G in 
Wien. Er wird 
in Deutschland 
von Bruck mann 
& Co. vertrie¬ 
ben Die Kino- 
uraufführung 
fand im Capitol 
in Berlin statt 
Fraglos wird 
der Rosenkava- 
lier-Film das In¬ 
teresse der gan¬ 
zen Kulturwelt 
haben. schon 
durch den Erfolg 
der Oper. 


i«ben. 

Robert Wiene. der 
;isseur. hal eine außeror¬ 
dentlich wertvolle Arbeit gc- 
ist«*t. Wertvoll deshalb, weil 
feinste künstlerische 
H rcliarbeitung mit Bühncn- 
* rksamkeit vereint. Es ist 
1«* r ein Film entstanden, der 
gentheh jedem etwas gibt. 
hi Durchschnittspublikum 
* beiden Liebesgeschichten, 
< * eni anspruchsvollen Be- 

*’ al,er die wundervolle mu 
kalische Illustration, den 
Künstler die prächtigen 
^/enenbilder und dem Lite- 
r * ttn den Genuß, Strauß und 
1 "Hnannsthal am Filmwerk 
/u sehen. — Die musikalische 
Hhistr.crung ist außerordentlich 
,nU ressant bei der Pre- 
MiereinDresden klappte 
du Länge der Musik 

nicht ganz mit der 

l ange des Films. r 
Ma " ließ mehr 
•ach die Lein- 
*and im dunk¬ 
len Grau leuch- 
lin , nur damit 
der groß* Kom¬ 
ponist seine Mu- 
s, k ausdirigieren 
konnte. ~ 

natürlich 
Ix* hoben 

UHU 

1 dm und Orche 
* t% * r finden sich 
seltener Ein- 
heit. 


Das ist 
jetzt 
und 



I*km4 Pmm/ttm 


Jiujuclie Du!kn ilt Ntftciuflt« 
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Nummer <41 


FHAt’KN UND 1‘FHHDH 


Dl-Ii KLKKTIUSCHK STIMM, 


Fabrikat: 
Verleih : 
Hauptrollen: 

Länge: 


Metro-Golc.wyn 
Robert G Vignola 
Eleanor Btardman, Matt 
Moore, Rüssel, Betz 
1530 Met;r (6 Akte) 


Uraufführung: U. T. Kurfiirstendamm 


Fabrikat: Schulberg - Produktion, 

New York 

Verleih: Lloyd Kino Films 

Hauptrollen: Livingsione, Dexter 
Länge: ca. 1800 Meter |6 Akte) 

Uraufführung Alhambra. Kurtürstend. 


er neue Metro-Goldwyn-Film, der im U. T. Kurfürstendamm 
zum erstenmal über die Berliner Leinwand ging, zeigt mit 
Deutlichkeit, daß die Manuskript-Misere drüben eigentlich 
ebenso groß ist wie bei uns. Die Grindidee ist recht hübsch. 

Der Filmdichter sitzt an 
seiner Schreibmaschine, tippt 
sein neues Drama von Frauen 
und Pferden und läßt dabei 
'•»Zusagen im Geiste die An- 

zehen. 

JB 

\ : v;e.ete'i*ie; t ^B ' -$fj 

* inkieidting d: ■ uns immer ^ 

£ jlSfSPBHf -p 

St ii vs 

Uibt dem \ erbebter. G-’orgt: 
seine Tochter Kos.niurd 

Ln. daß die Sache *<>M 

SO 

wurde George meint, daß 
man Frauen wie Pferde hal- 

ten müsse, seine Geliebte 

Rosamond müsse deshalb auf 

Kandare geritten werden, tr " xF 

hat damit nicht so unrecht. ^^BBBBKB 

aber besser wäre das sc ge* • jpr 

sagt worden, daß die |unge 
Dame nichts davon gehört 

hätte, denn jetzt ist natürlich «$ 

der Teufel los. 

Man zankt sich, ob Thea¬ 
ter oder Boxkamp . macht 
Auto-Gewalttouren durch die 
Stadt, muß ins Gefängnis. '^1 

geht auf einen Ball, wo es 

heimlich Alkohol gibt, und t**««” B "* rd — B '* 

macht schließlich wieder 

Dummheiten mit dem Auto, die die junge Dame solo in das 
Versteck zweier Mörder führen. 

Bis dahin ist die Sache wirklich hübsch, originell und fes¬ 
selnd. Dann kommt ein Teil, so wie er in den Zehnpfennig- 
Heftchen oder im Büchlein Abendroth geschildert wird. 
Schinderhannes ist ein sanftmütiger Engel gegen diese Sub¬ 
jekte. Aber auch aus dieser Gefahr rettet George seine Rosa¬ 
mond, und zum Schluß sinken sich beide in die Atme, während 
der Dichter schlaftrunken seine tausendunderste Zigarette 
raucht. 

Das Ganze ist. wie alle Metrofilme, sehr sauber gemacht, 
der Regisseur Robert G. Vignola wird zu merken sein. Eleanor 
Boardman und Matt Moore bemühen sich erfolgreich um die 
Hauptrollen. 

Die Autoraserei der jungen Dame auf der kurvenreichen Ge¬ 
birgsstraße mit anschließendem Absturz ist technisch sehr gut 
gemacht, ebenso der große Bergrutsch, durch den die Höhle der 
Mörder, in der sich das Mädchen und der Bräutigam befinden, 
verschüttet wird. 

Das Ganze wird aus dem Grunde bei uns freundlich be¬ 
grüßt werden, weil es gerade im Rahmen der amerikanischen 
Produktion einmal etwas anderes ist. Ein netter Spielfilm, 
ohne aufregend zu sein, dem in Berlin eine Urwaldgroteske 
voranging, die auch nicht gerade zur amerikanischen Spitzen¬ 
produkt ion gehört. 


Flcanor Boardman in „Frauen und Pferde 


ach dem Titel und dzm Untertitel .Unschuldig zum 1 d* 
verurteilt’ ist man stark auf ..Hintertreppe gefaßt AI er 
der Film ist besser, als der Titel es vermuten läßt. 

Die Handlung ist eine Anklage gegen die Verurteilung / tm 

Tode auf einen Indizt n* 
beweis hin. Die Tend nz 
zwar scheint den amerik ru¬ 
schen Herstellern wen ^er 
am Herzen geleger zu h. en 
als die Absicht, einen s| n- 

nenden nervenzerren er 

Publik unsrtiier zu ma< 

Nun. du- Vuviridk 
dieser Absicht .st erre Ht 
NX »r wellen c neu V * 
teilten auf dem Gang 

MBB Hinricht mg Im le; ■ 

MBB Augenblick wird d ?m e 

i|||Ki rieh, das Geständnis e e 

Sterbenden. des w. 1 
Mörders, übermittelt 

■■ im Zuchthau, triftl t" 

BBBB NX iderruf des Urteils h r- 

»charf |ust in dem Au 

_blick ein. als die Exek» 

gerade beendet ist. 

fLeser Justizmord er egt 
den Schriftsteller Harr ^ 
ton. der schon lange für » re 
Strafrechtsreform kan 
: r h! h r iM. j,-» ■ 

\’ ■ -* 

i'hIi! 1 ;' v : ' ■ • u : ; !, n „i. s 

ihn eine \Xette über 1' ' 

Dollar abzuschließen 

MP|I lips soll auf Harnng »n* 

9 * Yacht \ erschw inden nd 

Harrington stmt Werl». 

ein Unschuldiger zum 1 »de 
Frauen und Pferde Phuf \i G M y# fU f t #ilt wird; das Wie ef* 

auLaucben Phlillips' soll ü.*nfl 
ein schlagendes Argument gegen die Verurteilung auf Ind: »«* 
sein. — Phillips geht auf die Yacht; sein Verschwinden wir »** 
der Sensationspresse groß aufgemacht diskutiert. N&'ahrschört¬ 
lich ein Mord. Harrington hat einen jungen Burschen. D. nio 
0‘Connor. gefunden, der schon manches auf cem Kerbholz iat 
aber jetzt ehrlich geworden ist und ängstlich jeden Kon iiU 
mit dem Gesetz vermeidet. Die Belohnung von 10 000 Dt »dar. 
mit der er seiner alten Mutter ein besseres Lehen bereiten 
sich selbst eine Existenz gründen kann, veranlaßt ihn, die ui» 
dankbare Rolle des vermeintlichen Mörders zu übernehme** 
Er versetzt die Effekten Phillips’, wird verhaftet und zum 1 om 
verurteilt. Inzwischen Eifersuchtsszene zwischen Phillips i 
Harrington (Philips' Braut ist das Streitobjekt). Kampf, bei Je* 
Phillips durch einen unglücklichen Schlag ums Leben kom*** 
Phillips Leiche wird gefunden, der Tag der Hinrichtung d« v 
armen Danny ist festgesetzt. Harrington. der aus Dannys NI oh- 
nung das Schriftstück entwendet hat, in dem die Vereinbaruni: 
mit Danny festgesetzt int. erklärt feigerweise dem Gericht »«* 
die verzweifelten Beteuerungen Dannys, daß er mit der ganz«* 
Sache nichts zu tun habe. Dannys Schicksal scheint besieg«^ 
Da. kurz vor dem Hinrichtungstermine, versagen Harring'o*** 
Braut die Nerven, und sie gesteht dem Gouverneur, daß H af * 
rington der Mörder ist. — 

Ein Film, der sicher stärkste Wirkung auf das breite Publikum 1 
ausüben wird. 
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1) E R S C II \Y A R '/ E E N G E I 


tbrikat: First National 

*rleih: Phoebus-Film A.-G. 


Regie: Georg Fitzmaurice 

Hauptrollen: Vilma Banky, Colman 


l ange: 2200 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Marmor haus 


er schwarze Pingel hat in Amerika zu Kassenrekorden 
geführt, die selbst im Lande der größten P'ilmbegeiste- 
ting nur selten Vorkommen. Aber wer den Film gesehen 
hat, begreift den Erfolg so¬ 
fort. Wie alle Filmerfolge, 
echt auch e: auf ein ein- 
! eiche», gewiß sentimentales 
und darum rührendes Spiel 
zurück. Aber es gibt nur ganz, 
v emge ewige Motive, die zu 
len Völkern sprechen, und 
zu denen zählen Urempfin- 
J ungen wie Liebe. Haß. 

I (ersucht. Wenn man die er- 
t Igreichen Filme daraufhin 
prüft, welchen Inhalt sie ha- 
■>en. so ergibt sich immer 
Juli ihnen eine Geschichte zu- 
runde liegt, die sehr einfach, 
hr menschlich, aber deshalb 
um so überzeugender ist. 

Der Regisseur George Fitz- 
maurice wagt es. ein Thema 
/u verfilmen, das in den 
^rieg hinabreicht und eine 
'achkricgsgeschichte bringt 
Dtr Weltkrieg ruft in allen 
l^rzen schmerzliche Erinne¬ 
rungen wach, die Nachkriegs¬ 
zeit steht uns ebenfalls sehr 
nahe. 1 rotzdem ist der Film 
mit einei Dezenz. einem Ein¬ 
fühlungsvermögen gestaltet, 
die man unseren Regisseuren 
v*. iInsekte. Wir haben es hier 
i^'wiö mit amerikanischer 
Spitzenproduktion zu tun. 

‘* her w,r müssen gestehen. 
duU wir dieser künstlerischen 
Vollendung nur sehr wenig 
deutsche Filme gegenüber- 
'dellen können. Vielleicht. 

*cnn die Wirkung wie hier 
N ” n ^ er Stille ausgehen soll, 
sogar nur den ..Letzten Mann . 

Die Blende hebt sich von 
^nem sommerlichen Bilde. 

Dauptnunn Trent, der am 
nächsten Tag wieder ms Feld 
rucken soll, fleht Kitty an. 

• hm diese letzte Nacht zu 
^henken. Sie willigt ein. Und nun folgen Szenen von einer 
r Ab* ^ nn, ^keit. wie wir sie selten sahen. Wie die- 
s [. m» SC u ^ am ^° r ff en « der immer wieder ansetzt. 
NX K* *ui ^ <>c ^ zur Trennung führt, und wie in beiden das 
•" sch, « chz t. das waren Augenblicke, die allen Zu 
d | Utrn v ranen * n ^ ,e Augen trieben. Der Fiauptmann 
kom verwundet, vermißt und gilt für tot. Er 

b! Ho naC ^ e,n *£ cr Zeit aus einem deutschen Lazarett er- 
th 8 ? u Uruc ^ Aber nun will er sich dem geliebten Mäd- 
nicht n C * me ^ r nähern. Er. der Krüppel, will ihre Jugend 
eew üü S€,nem teilnehmen lassen. Lange hat Kitty 

p ar , e ’ um en dlich den Bitten von Trenks bestem 
Un € nac h*ugeben. Der Zufall fügt es. daß der Freund 



Viloia Banky u Wyndham Stand nß 


den Hauptmann, der inzwischen unter einem Pseudonym 
ein berühmter Jugendschriftsteller wurde, wieder findet und 
er Kitty, trotz des Schweigegebots Trenks. am Vorabend der 

Hochzeit das Geheimnis ver¬ 
rät. Sie ahnt seine Erblin¬ 
dung nicht, und als sie zu 
ihm eilt, versteht sie Trenks 
gespielte Kälte nicht, ahnt 
das Unheil nicht, weil er steh 
in seinen vier Wänden wie 
ein Sehender bewegt. Bis 
dann endlich die Frkenntms 
in ihr aufdämmert und sie 
dem kaum Widerstrebenden 
in die Arme sinkt. 

Muß man wirklich noch 
sagen, daß d eser Film, dem 
das Publikum tm Marmor¬ 
haus mit Ergriffenheit folgte, 
einen Beifall »and. wie er 
ähnlich seit langer Zeit am 
Kurfürstendamm nicht mehr 
gehört wurde? 

Diese Hand ung hat eine 
einzige dramatische Effekt¬ 
szene. nämlich das Schlach¬ 
tenbild. in dein das Schrap¬ 
nell feuer sich cem englischen 
Graben nähert und über ihn 
hinweggeht. Technisch ist 
diese im Atelier gestellte 
Szene außerordentlich gelun¬ 
gen. Es soll hier gleich der 
Photographie bestätigt wer¬ 
den. daß sie eine künstle¬ 
rische Vollendung aufweist, 
wie sie immer noch recht 
selten ist. Der Bildschnitt ist 
nicht allein mit Feingefühl 
erfaßt, er ist auch, nament¬ 
lich bei der Fuchsjagd, so 
außerordentlich dramatisch 
daß er allein die Bewegung 
der Handlung trägt. Das Mit¬ 
gehen des Apparates mit den 
Figuren zeugt von einer voll¬ 
kommenen neuen Aufnahme 
technik, die bisher kaum ge¬ 
ahnte Möglichkeiten birgt. 

Getragen wird dieser Film 
in der Hauptsache von zwei 
Wer den Film v«>i sich abrol- 
len sah, wird von tiefem Groll gegen die deutschen Film¬ 
fabrikanten erfaßt. Denn die Kitty spielt Vilma Banky, 
die vor gar nicht langer Zeit in deutschen Filmen spielte, 
vollkommen falsch beschäftigt war und mit der unsere 
Regisseure nichts anzufangen wußten Welche Möglich¬ 
keiten sie aus sich entfesseln kann, beweist der Film, in 
dem sie nicht nur schöner denn je, sondern auch eine 
Schauspielerin von hohen Gnaden ist. 

Den Trenk gab Ronald Colman. dessen Darstellungs¬ 
kunst aus der „Weißen Schwester“ bekannt ist. der aber 
diesmal eine Gestalt aus Tragik und Humor zusammen¬ 
schweißte. wie sie lebensechter nicht sein kann. 


/’M Smi (jo/rftfii 


Figuren, Kitty und Trenk. 
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DIE VOM AN DEHN l’FKK 


DIE DAME UNI) DICH .ItNT.fiKSKLLi: 


Fabrikat: National 

Verleih: National 

Regie : Arthur Bergtn 

Hauptrollen: Kästner, Brettel, Paudler 
Länge: 1769 Mete* 

Uraufführung: Piccadilly 


Fabrikat : Famous Players 

Verleih: National 

Regie: William de Mille 

Hauptrollen : Roberts, Nagel, Mc Avoy 
Länge : 2065 Meter 

Uraufführung: Piccadilly 


ie National legt hier mit diesem Film eigener Produktion 
ein stark volkstümliches Werk vor. Fine einfache, zu Ge¬ 
müt gehende Handlung, wie sie in den populären Romanen vor¬ 
herrscht. ist der Hintergrund für ansprechende schauspielerische 
Leistungen. Manches ist in seiner Wirkung ein wenig billig, 
doch wurden gerade solche 
Nuancen des Bildes vom 
Publikum mit vielem Beifall 
aufgenommen, ein Beweis da- 
für, daO sich der Zuschauer 
gerade von solchen Dingen 
angezogen fühlt. 

Die Handlung ist drama¬ 
tisch bewegt und setzt leb¬ 
haft ein. Nicht immer wird 
das Schablonenmäßige ver¬ 
mieden, aber es steht ihm 
sehr viel Eigenes gegenüber, 
das für die Begabung des Re¬ 
gisseurs Arthur Bergen zeugt. 

Er hat Einfälle, den Blick 
für Einstellungen, nur scheint 
es, a's kämpfe er noch um 
die Bewältigung des Stoffes. 

Die vom anderen Ufer ist 
der Film der sozialen Ge¬ 
gensätze. Der eitlen und ge 
nußsüchtigenWelt der Schwer¬ 
verdiener, die ein wenig zu 
grell gezeichnet ist, steht 
ein braves Kleinbürgertum 
gegenüber, dem der Aufstieg 
in gesichertere Lebensver- 
hältnissc gelingt. Es muß 
anerkannt werden, daß das 
Manuskript den Versuch 
macht, zu dämpfen, indem es 
dem als Wüstling gezeichneten Großindustriellen und seiner 
stolzen, kalten Mutter ein Geschwisterpaar zur Seite gibt, das 
sich der humanitären Aufgaben seiner sozialen Position bewußt 
ist. Da jeder Film von einer Liebesgeschicnte getragen werden 
muß, so rundet sich das Bild damit ab, dem strebsamen Ge- 
schwisteroaar aus kleinen Verhältnissen mit dem Geschwister¬ 
paar der Großindustrie ubers Kreuz, wie der Professor Jaeger 
so schon zu sagen pflegt, vereinigt zu sehen. Ein Aufstieg aus 
eigener Kraft ist das nicht mehr, aber doch ein Traum der breiten 
Massen die wie das Haus Habsburg glücklich heiraten möchten 
Damit der Gerechtigkeit, die ein breites Publikum stets ver¬ 
langt (die Zuschauer wollen die Moral des Ausgleiches), Genüge 
geschieht, wird der Wüstling zum Schluß von einem eifersüch¬ 
tigen Heizer erschlagen. 

Von den Darstellern muß ein Episodist. der Boxer Nico 
Turoff zuerst erwähnt werden. Er ist ein Typ, um den wir die 
AmerikaiAr bisher beneideten. 

Von den in Nationalfilmen bereits bewährten Schauspielern 
seien Werner Hollmann. Bruno Kästner, Olaf Storm, Maria 
Paudler, Colette Brettel und Hertha von Walther erwähnt. Julie 
Serda holte sich einen Sondererfolg.. Reizend waren die den 
Zuschauern sehr zusagenden Kinderszenen. 

Noch zu nennen wären Otto Eggerth. ein beherrschter, sicherer 
Darsteller als Kommerzienrat Ruhland, und die begabte, in ihrer 
Kargheit eindrucksvolle Frigga Braut. 

Interessante echte Bilder der Fabrikanlagen (Deutsche Werke 
in Spandau). Atelierbauten von Max Knaake. 

Die Photographie war ansprechend. 


ach dem amüsanten Theaterstück ..De? Wauwau", für des*** 
Hauptrolle, einen knurrenden, bissigen Rechtsanwalt, s 
Pallenberg in Berlin einsetzte, ist ein nicht minder amüsant« 
spannender und unterhaltsamer Film entstanden, der dem Pub 
kum bei der Premiere im Piccadilly viel Freude bereitete. Her 

liches Gelächter tönte oftm. 
durch den Saal, was um 
verwunderlicher berührt, 
es sich hier um einen Krii 
nallilm handelt. Wir hat« 1 
einen solchen lange ni« 
mehr auf der Leinwand y ■ 
sehen, aber einen solch* n 
noch niemals. Fr ent»en t 
sich nicht von der Linie d - 
Gcsellschaltsfilms, open* t 
nicht mit den Recuisiten d 
ehemaligen Kriminalfilms ui i 
ist ihm trotzdem an Spa * 
nung nicht unterlegen. 

Die Fabel entwickelt st < 
aus der Tatsache, daß i 
lungc r Londoner Juwele 
Kandier den berühmten Lin¬ 
sen- Diamanten von 5u< 
airika nach England < 
schaffen sucht. Auf die**« 
Stein, wenn man einen Di 
manten mit Weltruf noch 
nennen kann, hat es d r 
Hochstapler Stone abgeseh» 
der sich. Wie der Juwelk 
um Virginia, die Enkelin d< 
Rechtsanwalts, bewirbt. I” 
dessen Landhaus wird d< ”* 
Juwelenhandler der Diam - t 
geraubt, ohne daß eine Sf> r 
des Täters entdeckt werden kann. Schließlich wird, woran n 
mand im Zuschauerraum gezweifelt hat. der Hochstapler Stone 
als Dieb entlarvt, wobei eine mit einer Frauenlocke umwickelte 
Knopfloch bl mm: die Rolle des so notwendigen Corpus delicti spult, 
Der Wert des Filmes beruht nun darauf, daß der Regisseur 
William de Mille, der jüngere Bruder des großen Cecil, ein sc *»r 
graziöses spielerisches Werk daraus gemacht hat. Er verlaut 
auch nicht in einem Augenblick das Milieu des Salons, er bringt 
durchaus Gentlemen auf die Szene, die stets die Formen b* - 
wahren. Nichts wirkt nun komischer als gerade dieser U» 
stand bei einem Kriminalfilm, bei dem es doch im Grunde g r 
nicht salonmäßig hergeht. Freilich sind Szenen, in denen du- 
Brutalität über die gesellschaftliche Konvention siegen könnte, 
außerhalb der Handlung gelegt worden, so daß ihre Reflexe, 
die die Handlung vorwärtstreiben, sich durchaus ruhig spiegln 

Konversationsschauftpicler im Film sind bei uns nicht eb* n 
häufig Wir haben auch nur ganz wenige Regisseure, die den 
filmischen Salonton mit dieser Sicherheit treffen, wie de Mil e 
Er verfügt freilich über Schauspieler, die sich seinen Ideen durch¬ 
aus anzupassen wissen. Theodor Roberts, uns als gewaltiger 
Moses bekannt, ist sehr nett als bärbeißiger Rechtsanwalt. Con- 
rad Nagel, der elegante Liebhaber bei Paramount, vermochte 
«ogar in einer nicht ganz günstigen Rolle überzeugend und schar¬ 
mant zu wirken. May McAvoy verschwendete ihren ganzen 
Reiz an eine Rolle, die ihr Gelegenheit gab, ihr Talent von 
allen Seiten spiegeln zu lassen. 

Der Premierenerfolg wird dem Film auch in der Provinz 

treu bleiben* 
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Neuigkeiten vom Gloria-Palast. 

Das neue Theater am Kurfürslendamm 
t letzt in de«* Person von Gener'il- 
vikdirektor Ignatz Waghalter seinen 
Musikalischen Leiter erhalten. W ir haben 
**tzt glücklich auch einen Kinokapell- 
i« visier, der den schönen Titel General¬ 
musikdirektor trägt. Fehlt nur noch, daß 

* Ut ein anderes Theater einen Ober- 
G neralmusikdirektor einstellt. 

Der Gloria-Palast wird auch eine 
Uuhnemchau erhallen, und zwar wird 
man in» ersten Programm eine Pantomime 
v« n frank Wedekind „Die Flohe" zur 
Uraufführung bringen. Die Regie führt 
diesem Falle Herr Dr. S. Vermel. Tar- 
•uff und die Flöhe. 

i'ull eine ganz _ 

• musante Ange- 
U*-enheit werden 


1 1 nmvfurnier im 

Ulmklub 

Der Klub der 
i Innndustrie ver¬ 
fallet in der 
Alt vom 20. bis 
I Januar ein 

internationales 
) •'•chtenimturnier. 

’J täglich um 

h Uhr nachmittags 
•'ginnt und bis 
Hnds tt Uhr an- 
««rrt Der 24. Ja- 
n,, j* r ist für den 
I nt scheidungs. 

^ inpf Vorbehalten. 

[*!* Damen der 

^ »hmitgliederköfi- 
( ; n wahrend der 
‘ ,uer Turniers 
•nvnahmsweise ein- 
keftihrf werden. Zu 
" r Veranstaltung 
,v auch von seiten 
vie 5 Redaktion des 
K'ncmatograph" 
ein wertvoller 
hrenpreis gestiftet worden. 

* 

Laiimchen, Bäumchen, verwechsle dich 

i , * trr ^'•derschek, den wir schon in 
rtlr , v f rsc kieden»ten Unternehmungen in 
h i e l zlen ^«it haben auftauchen sehen, 
t t k% JflP d ’* Schwelt mit der Mit- 
/ r» w i? ad f r aus ^ er Mundator-Film 
1 j *chon wieder ausgeschieden 
3 ,n , d,c Piu * *m(jetreten ,,t. Man 
Q_. _.. a S |f w,ss «n. was man von dieser 
Gesellschalt ,etzt zu halten hat. 

* 

Überall Bismarck. 

hlm »r r i m . U ‘», aUs * mu0 der Bi.marck- 
VorpfltcSt* 1 * '^ oc ** e anderweitiger 

"erden h< F n,ien j”? S P , « l P lan ab(Jesctat 

MÜ a h a| W ’L d ab « r >chon *»» «5. d 
Concnrit, i|«»ch zeitig im Turma-Palast, 
Fried«-... tf*. 1 . 1, B be,n *chloB-Lichtipiele 
l-icl t.n.l* bloBpaH. Steglitz. Korso- 

laufen F* i.t^h A * *j'' C 9" arlo,lenbur * 

heobariii. ' j b ***>nders interessant zu 

befinden 'di *1*^, *’ cb darunter Theater 
'Usamm.nf - ,a “ un “'“elbarer Nähe 
'cheulen i'b Äe ". Di * Theat.rbes.tzer 

«es Films he,ond° V °^ ?* r Zu < kra,t die- 
In den ein* l nd c r * 7 le lu V€r% prechen. 
die Schüler 8 H <n besuchen 

deren Vo "n en a B, * ,narckfil,n in b «‘°"- 

vorstellungen, «in Beweis dafür. 


Die „amerikanisierte Ufa. 

Am Freitag nachmittag sprach der 
neue Generaldirektor der Uta, Dr. 
Bausback, vor einer Versammlung 
Berliner Journalisten über den neuen 
Amerika-Vertrag. Er betonte einlei¬ 
tend, daß in dieser Angelegenheit 
eine ganze Reihe falscher Mitteilun¬ 
gen in die Öffentlichkeit gelangt seien. 
Es handele sich keineswegs um eine 
Amerikanisier ung, sondern lediglich 
tim einen Freundschaftsvertrag der im 


k % 


Vsä. 


f • w / 


Direktor Jacob*. Werner Krault Jean Renoir bei den Aufnahmen /um Dcloffibn ..Nana“. I'hnl Prf» f 


Rahmen einer besonderen Vcrtrichs- 
gcsellscbaft erfüllt werde. 

ln der Verwaltung der Ufa, weder 
im Vorstand noch im Aufsichtsrate 
hätten die Amerikaner irgend etwas 
zu sagen. Es sei auch anrichtig, daß 
Ateliers oder irgend welche anderen 
wichtigen Besitztümer der Ufa ver¬ 
pfändet waren. Auf den Tbcaterbcsitz 
blieben die Ausländer ohne ieden di¬ 
rekten Einfluß. Zur Sicherstellung 
des Darlchnes diene lediglich, wie be¬ 
kannt, eine Hypothek auf das Ufa- 
Gebäude am Potsdamer Platz. 

ln der Vcrtriebsgesellscbalt. in der 
sich das Geschäft abwickelt, stelle die 
Ufn genau so zwei Geschäftsführer wie 
die Amerikaner. Der Gewinn an die¬ 
sem Unternehmen würde selbstver¬ 
ständlich genau halbiert. Außerhalb 
Deutschlands bestünde für die Ufa 
lediglich die Verpflichtung, gewisse 
Filme nach Amerika zu liefern. Die 
Gegenpartei sei bindend verpflichtet, 
mindestens 10 Filme za übernehmen. 


wie hoch der volksbildnensche Wert dev 
Films bei den betreffenden Stellen ein¬ 
geschätzt wird. 

* 

Das Kino als Verbrecherschulc. 

Im „Hamburger Fremdenblatl vom 
10. Januar befindet sich ein« merkwürdige 
Notiz. Es wird dort über eine Razzia 
in einem Mailänder Kinotheater berichtet, 
das ausschließlich amerikanische Sen¬ 
sation»- und Detektivfilme spielt Es 
sollen dabei achtundzwanzig Zuschauer 
als vorbestraft ermittelt worden sein, die 
man dann gewissermaßen im Kino ver¬ 
haftete. 

Wir können natürlich diese Notiz nicht 
nachprüfen, aber es 
scheint uns zumin¬ 
dest merkwürdig, 
*»ß sich Vorbe¬ 
strafte ausschließ¬ 
lich im Kino auf 
halten sollen. Im 
übrige*i ist es un¬ 
erfindlich. warum 
die Tatsache, daß 
lernand einmal vor¬ 
bestraft ist. zur 
Verhaftong fuhren 
»öl'. Die ganze 
No.iz sieht reich¬ 
lich tendenziös aus. 
Im übrigen hat ge¬ 
rade die Zahl der 
Detektivfilme so¬ 
wohl in Deutsch¬ 
land als auch in 
Amerika erheblich 
nachgelassen. In 
de * neueren Pro- 
duKtion kennen wir 
höchstens zwei bis 
drei. Di« Sensa- 
tionsfilme zeigen 
nichts anderes als 
kühne Sprunge und 
waghalsige Klette¬ 
reien. Wie man 
derartige Erzeug¬ 
nisse als „Verbrecherschule" bezeich¬ 
nen kann, ist uns immerhin unklar. Man 
sollte von der Redaktion einer großen 
Zeitung, die in immerhin beträchtlichem 
Umfange Kino-Anzeigen aufnimmt, er¬ 
warten. daß sie an derartige Notizen mit 
etwas mehr Kritik herangeht. Der zu¬ 
ständige Redakteur hätte bei einiger 
Überlegung die Unwahrheit dieser Nach¬ 
richt sofort erkennen müssen. Aber es 
handelt sich ia nur um das Kino; da 
kommt es auf die Richtigkeit der Nach¬ 
richten anscheinend nicht so an. 


Dreißig Jahre Journalist 

Paul Sorgenfrei, unser Dresdener Mit¬ 
arbeiter, der seit Bestehen des „Kme- 
rratograph". also fast zwanzig Jahre für 
unser Blatt schreibt, kann auf eine 
dreißigiährige journalistische Tätigkeit 
zurückblicken. Er hat seine Feder oft 
in den Dienst des Films und seiner In¬ 
dustrie gestellt. Wir hoffen, daß es ihm 
noch lange vergönnt sein wird, in voller 
Rüstigkeit seinen Beruf auszuuben. und 
hoffen, daß er uns und unsere Leser noch 
durch viele Artikel und Nachrichten 
erfreut. 
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wobei das Schwergewicht auf das 
Wort „mindestens“ zu legen sei. ln 
allen übrigen Teilen der Welt behalte 
die Ufa vollständig freie Hand. 

Er führte dann im wesentlichen das 
aus, was bereits in unseren vcrschie- 
dnen Artikeln dargelcgt wurde. Es 
zeige sich immer mehr, daß das Ab¬ 
kommen überaus günstig für die Ufa 
gewesen ist. Aus der Mitte der Ver¬ 
sammlung wurde die Frage an den 
Versammlungsleiter gerichtet, warum 
denn die Amerikaner dieses Abkom¬ 
men eingegangen seien, wenn es für 
die Ufa so überaus günstig sei. Der 
Versitzende konnte daraui hinweisen, 
daB es auch für die Amerikaner eine 
Ersparnis vor allem an Zeit, an Or- 



Neucs vom Lichtspielsyndikat. 

In der vergangenen Woche haben t 
verbindliche Besprechungen zwisch 
leitenden Mitgliedern des Präsidiums r 
deutschen und amerikanischen Verleihv 
stattgefunden. Zu Resultaten irgi • 
welcher Art ist es jedoch nicht gehe» 
men. Man erw, rtet vielmehr, daB si 
das Deutsche Lichtspielsyndikat bes 
ders amerikanischen Gruppen gegenu 
zunächst eine gewisse Zurückhaltung a 
erlegen wird, da es |a wie immer bes* 
ders betont wird, die Stützung und St 
kung der deutschen Industrie beabsi 
tigt. An und für sich wäre natürlich ge« 
derartige Abschlüsse auch mit amerika 
sehen Firmen nichts einzuwenden. De 
wenn die amerikanischen Filme gut so < 
werden sie gespielt werden, ob mit o 
ohne Syndikatsabschluß. 

Im übrigen sei erwähnt, daB Herr Se 
bürg in München, der ursprünglich so 
in die Auswahlkommission gewählt w 
seire Zugehörigkeit zu der Vereinig« n 
dementiert. Fr ? * 
tonte unserem M 
ebener Mitarb* 
gegenüber, daß « 
zunächst einmal 
praktischen Re* 
täte abwartei 
wolle, da er ni 1 
* schlechte Eri 
r ingen, die er 
bald zwanzig I 
ren gemacht ha 
noch einmal 
leben wolle. 
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Ein neuer Kinopalast in London. 

Ein neuer Kinopalast in London gehl 
seinei Vollendung entgegen. Das The iter. 
dessen Baukosten sich auf 400 003 Plund 
Sterling belaufen, befindet sich an der 
Kreuzung der Lower Regent Street und 
Jermyn Street. Der neue Kinopalast ha* 
2000 Sitzplätze (also immerhin noch an 
die 1000 weniger als der Ufa-Palast am 
Zoo) und soll alle Neuerungen auf kiio- 
lechnischem Gebiete. auch eine gn ßc 
Bühne enthalten. Für die innere Aus¬ 
schmückung hat der Architekt den italie¬ 
nischen Stil des 16. Jahrhunderts gewählt. 
Das ..Plaza' -Kino. so ist der Name der 
neuen Schöpfung, wird die größte Orgel 
Europas sein eigen nennen, die alle Mi- 
sikeffekte hervorbringen kann, wie es 
heißt ..vom Miauen einer Katze bis zjh 
Ruf eines Auerhahns'*. Die Politik des 
Hauses geht dahin, in jeder W'oche eiren 
neuen Film zu zeigen, und zwar bleibt 
die Leinwand 37 Wochen des Jahres ür 
die Famous Players reserviert und 1> 
Wochen für die 
Filme anderer Ge¬ 
sellschaften. 

* 

Generalversamm¬ 
lung der Erntmann- 
Wcrke. 

In der am 9. d. 

Mts. ahgehaltenen 
außerordentlichen 
Generalversamm¬ 
lung der Frnemann- 
Werke A.-G. wurde 
der Anschluß an 
die bekannte Inter, 
essengeir.einschaft 
Ica-Contessa Net- 
lel-Goerz sowie die 
Kapitalerhohung 
um 0.3 auf 3,8 Mill. 

Mark einstimmig 
genehmigt. Die 
Interessengemein¬ 
schaft läuft zu¬ 
nächst bis zum 
Jahre 1950. ist mit¬ 
hin ziemlich weit¬ 
sichtig abgeschlos¬ 
sen worden. Die 
•ungen Aktien wer¬ 
den von der Firma 
7eiss (Jena) zu 100 
Prozent übernom¬ 
men. Das bisherige 
Kalendergeschäfts 
lahr wird, entsprechend den anderen Ge¬ 
sellschaften der Interessengemeinschaft, 
auf die Zeit Oktober-September verlegt 
Der Gründer des Unternehmens, Kom¬ 
merzienrat Krnemanr, ist infolge seines 
hohen Alters aus dem Vorstand ausge¬ 
schieden und wurde in den Aufsichtsrat 
gewählt, ebenso Bankdirektor Nebelung 
(Darmstädter und Nationalbank). 

* 

Eine Paul Leni-Ausstellung in London. 

Wie wir schon berichteten, hat die 
„Film-Society“ in London Paul Lenis 
..W achsfigurenkabinett** kürzlich in einer 
Sondervorfuhrung mit großem Erfolg ge¬ 
zeigt. Jetit hat sie den Künstler einge¬ 
laden. im Februar in der britischen Haupt¬ 
stadt in einer der ältesten Kunsthand¬ 
lungen eine Ausstellung seiner Skizzen 
zu veranstalten. Pau! Leni, dessen 
„Wachsfigurenkabinett** von den Fran¬ 
zosen als einer der besten deutschen 
Filme bezeichnet wurde, wird dem Ruf 
Folge leisten. Es ist ohne Frage, daß 
diese Ausstellung, die an sich eine Aus¬ 
zeichnung für den einzelnen bedeutet, 
mehr Stimmung für den deutschen Film 
macht als ganze Artikelserien und 
Reden. 


Die letzten Ti|c vom Pompe |i 

ganisationskrait und auch ca Geld¬ 
mitteln darstelle. Es wurde eine 
ganze Reihe Fragen erörtert, die zu 
öffentlichen Diskussionen an sick noch 
nicht reif sind. 

Man hatte das Gefühl, daß die Ver¬ 
waltung des größten deutschen Film- 
Unternehmens bestrebt war, die Presse 
restlos zu informieren, und es blieb 
der Eindruck, daB zunächst alles in 
bester Ordnung sei. Selbstverständ¬ 
lich ging die Offenherzigkeit des Vor¬ 
sitzenden nicht so weit, daB er auch 
Bctriebsinterna offenbarte. Das kann 
aber auch nicht der Zweck solcher 
Auseinandersetzungen sein. 

Dieses erste Auftreten des neuen 
Vorsitzenden des Vorstandes hinter- 
lieB allgemein den denkbar günstig¬ 
sten Eindruck. Man bat das Gefühl, 
dafi hier der richtige Mann an den 
richtigen Pietz gestellt ist. 


* 

Herr Strauß gn i* 
det in BcrFn 

W 7 ie w ir er*; ’»* 
ren. hat Direk 
Strauß von t v" 
Kmelka im ßerlii er 
llsenhof, wo a ch 
die Domo her. ts 
ihre Räume I *!• 
Büros bezogen in 
denen er einen ' r- 
leih einrichtet. .'*•»« 
spricht davon, c aU 
das neue Unter¬ 
nehmen in erster 
Linie Filme J«* 
Domo in Verkehr 
bringt, sich atr 
selbstverständlich 
auch auf andere Fabrikate stützen wrd. 
die hinzuerworhen werden sollen. 

* 

Einigung in Mitteldeutschland. 

Wir berichteten vor einige*" Zeit 
Hand eines Berichtes des Verleihers er¬ 
bendes über eine Einigung mit des 
Theaterbesitzern in Mitteldeutsch!, nd 
Wir erhalten dazu eine Berichtigung d« r 
Genossenschaft, an der eigentlich 
bemerkenswert ist, daß darin erklär! 
wird, daß man Herrn Heuer den Rück¬ 
tritt nahegelegt habe, da er nach Auf¬ 
gabe seines Filmverleihs nur selten ** 
Leipzig anwesend war und die Vorstands* 
geschähe nicht mehr in gewünschte* 11 
Maße versehen konnte. An seine Stell* 
ist Herr Heynold in Leipzig getreten 
wird dann von einer ständigen Erweite¬ 
rung des Mitgliederbestandes und e nef 
Ausdehnung des Aufgabenkreises 4«* 
sprochen. Wir können eigentlich nicht 
recht einsehen, worin diese Aufgabe« 
eigentlich bestehen, umsomehr, als e»« 
großer Teil der Genossenschaftsmitglied* 1 
Mitglied des Lichtspielsyndikats gewor¬ 
den ist. 


mmer 0Ä7 


Rincmotogtopf) 


Seite 25 


Zwei Worte über Filmreklame 

Von Walter Schice. 


s gibt kaum eine Branche, fiir die Reklame zu machen 
so schwierig ist. wie für den Film. Jede Fabrik, die 
nen bestimmten Artikel herstellt, kennt genau den Kreis 
r< r Abnehmer. Sie weiß mit ziemlicher Sicherheit Jen 
cschmack ihres Kunden zu treffen, und die Reklame 
ncr — sagen wir Markenzigarettenfabrik — kann den 
. erschiedenen Bevölkerungsschichten entsprechend ein- 

»•stellt werden. _ Beim Film ist das anders. 

Da hat der arme Reklamechef zunächst die inneren 
>chwierigkeiter zu überwinden. Das geht etwa so: 

Zunächst kommt die kaufmännische Direktion zu ihm 
Mit wichtiger Miene erklärt der Direktor, daß die Re- 
ume so gut wie nichts kosten darf, da der Film bereits 
it über den Etat hinausgegangen ist (was vorkom 
men soll). 


im Norden der Stadt, wo der Film auch läuft, kein 
Mensch verstehen würde. 

Zum Beispiel soll der demnächst erscheinende Film 
„Unsei täglich Brot“ herangezogen werden. „Unser täg¬ 
lich Brot“ ist durchaus kein Tendenztilm und wendet sich 
als ein durch künstlerischen Geschmack geläuterter Spiel¬ 
film an die breiteste Masse, 

Da muß man also ein Plakat machen, das überall ge¬ 
fällt. 

hin reines Arbeiterplakat, nehmen wir einmal einen 
Entwurf von Käte Kollwitz. würde einen großen Teil der 
westlichen Theaterbesitzer abschrecken. Man muß schon 
in so erregten Zeiten wie heute, in Zeiten, in denen Filme 
aller Richtungen gedreht werden, schrecklich vorsich¬ 
tig sein. 


Der Reklame- 
lief nickt mit dem 

Kopie. 

Es erscheint der 
v crlcihdirektor 
nd erklärt, aus 
< mreichenSchatz 
ir.er kaufmänni- 
hen und künstle- 
sehen Erfahrung 
' » raus, daß auf 
dem Plakat für den 
I ilm mindestens 
* ne nackte Frau 
H*in müsse, even¬ 
tuell zwei. 

Der Reklame- 
^hef nickt mit dem 

N *pfe, 

Es kommt die 
Priva'.seKretänn 
des Generaldirek- 
ts. eine wichtige 
rsönlichkeit und 
k*ht ihrer Meinung 
Ausdruck, daß das 



F.in Plakat, in 
dem allein die Ge¬ 
sellschaftsszenen 
gezeigt werden 
würde den Sinn 
des Filmes auch 
nicht zum Aus- 
d 'uck bringen, und 
d e Kinobesucher 
vor. Berlin O. wä¬ 
rt n wahrschein¬ 
lich enttäuscht 

Km Plakat, in 

dtm eine wunder- 
bareKirchenszene, 
die in dem Film 
vorkommt. ge¬ 
bracht wird, wäre 
nichts für die größt 
Masse der aufge¬ 
klärten Arbeiter¬ 
schaft, und ein 
Plakat, bei dem 
etwa Krawalle und 
Volksaufläufe ge¬ 
zeigt werden, 


uue Plakat von dem Herrn gemacht werden müßte, 
;! 'T gestern zwischen 11 und 12 Uhr da war. 

arum Er hätte einen so schicken Mangel angehabt 
n d diese Augen! Der Mann muß furchtbar viel können! 
>ir Kvklamechef nickt ergeben. 

i)ann ^°mmt der Vertreter für Süddeutschland und 
etwas haben, was der Vertreter für Norddeutschland 

entschieden ablehnt. 

Es kommt der verknikherte Kassierer und würde es 
am ‘^Men sehen, wenn man die Reklame von ihm 
machen ließe. 

Es kommen schließlich der Lehrling und d ie jüngste 
tcnotypistin, die irgendwelche Beziehungen zu Winkel- 
Jruckereien haben. 

Es kommen noch viele andere, und zu allen kann der 
1 ainechef nur ergehen mit dem Kopfe nicken. 
s l der Sturm vorüber, dann kann der gute Mann erst 
mit seiner Arbeit beginnen. 

I ltse ^ r Ecit ist wirklich schwer genug, 
isl eS€r I, W * r Uns noc ^ e,n mal durch, was zu Anfang gesagt 
So ommt in der Filmfabrikation als das schwierigste 
»ment Ur ^ e ^^ ame zum Ausdruck, daß es einen fest 
renzteij Kundenkreis für einen Spielfilm nicht gibt. 

I , ame muß sich danach richten, daß der große 

* m ^ cs * en c,ner Hauptstadt mit einer 
IÄC infizierten Gemeinde etwas haben will, was 


könnte eventuell konfisziert und verboten werden. — 

Es handelt sich also für den Reklamechef darum, seine 
künstlerischen Bedenken vollkommen in den Hintergrund 
zu stellen und ein Plakat herauszubringen, das nicht nur 
eine Synthese des Filminhaltes sein muß. sondern auch 
auf keiner Seite Anstoß erregt. 

Ähnlich ist es mit der Broschüre. 

Die Broschüre ist meiner Ansicht nach eines der wert¬ 
vollsten Reklamemittel des Films. Man muß nicht nur 
in den Zeichnungen, nicht nur in der Auswahl der Bilder, 
sondern auch in der Satzanordnung, ja selbst in der Aus¬ 
wahl der Typen des Drucks versuchen, den Grund¬ 
charakter des Films zu erfassen. 

(m vorliegenden Falle würde man also eine Broschüre 
herausgeben, die auf einen gewissen Ernst abgestimtnt ist. 
Dieser Ernst läßt sich durch schwere Buchstaben von einer 
soliden geraden Form, durch Ornamente ohne spiele¬ 
risches Beiwerk erzielen. Dabei darf man aber nicht ver¬ 
gessen, daß trotzdem eine solche Broschüre Aufmerksam¬ 
keit erregen muß und einen Eindruck hinterlassen soll, der 
d ‘m Film entspricht. Fis kommt ferner die Auswahl der 
Photos hinzu, es kommt hinzu das gesamte übrige Re¬ 
klamematerial und — last not least — der Reklameetat. 
Das letzte Wort spricht selbstverständlich der Film selbst 
Das allerletzte aber der Herr Kinotheaterbesitzer, der 
alles am besten versteht. 
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Im Norden - 

im Süden — — — 
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schreibt begeistert: 

Ich freue mich. Ihnen mitteilen zu 
können, daß ich mit dem DOUGLAS 
MAC LEAN Film 

Eine ganz folle Sache 

in Erstaufführung Frankfurt Main 
trotz der gegenwärtig sehr schlechten 
Zeit ein Haus 

hatte. Der Humor in diesem Film weist 
reichlich neue Ideen auf und findet 
deshalb ganz 

bei dem Publikum 
Da sogar heute am letzten Tage 
bereits die Nachmittagseor- 
Stellung ist. werde 

ich das Programm um 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Luitpold-Lichtspiele 
gez.: Georg Harle 


Terminieren Sie sofort! 


Auch werden wieder einmal ein 


Mk Sache. 




JET/V-V 


kabelt entrückt: 


sp-A ' " i 
M gl I I 


Vl 


'«rj -1 

\ ^; h \ 

L? 


H *■ 


Die Hamburg:. Uraufführung 

Ihres Films 

Eine ganz folle Sache 

bedeutet für Sie und uns 


Endlich wieder eine wirk¬ 
lich gute Groteske. 

Weltspielbühne 
gez : Carl Daenecke 
Hamburg 


haben 

Auch Publikum wird 


SUdfllm hält, was sie verspricht 
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i ' r«»3er Erfolg des Sasch.-Pnoebus- 
v * nlm« ..Fiaker Nr. i3’ in L.ondon. 
vs«ir Michael Kertesz drahteie nach 
Londoner Premiere des neuen Sascha* 
der Phoebus „Fiaker Nr. 13 
m »tu Stoil London Opera “*heatre 
kt Erfolg. Damit*« eroberte mit einem 
..«g das Londoner Publikum Ktrtesz. 

Cor so - Cincma in Rom werden im 

* ml« des Jahres 1926 nicht weniger 
14 Filme der Urproduktion zur 
uhrvng gelangen. Da dieses 

nt Lichtspieltheater mit Recht 
Rui genießt, das maßgebende 
iffi hrungshaus Italiens zu sein, 
bedeutet der soeben betätigte 
Abschluß für die Ufa, und damit für 
<A n deutschen Film, einen sensatio- 
ncllen Erfolg. 

In den Ateliers der Ufa herrscht 
überall emsige Tätigkeit. In Tempel* 

? »f »st Karl Grüne mit den Schluß* 

• nahmen zu dem Kellermann*Film 
»c Brüder Schellenberg“ beschäl* 
t*gt. während F. W. Murnau ebenfalls 
< empelhof das Vorspiel im Himmel 
/» "einem „ FaustFilm dreht. In 
ubabelsberg arbeitet Fritz Lang 
h ' ^ immer an den Aufnahmen zu 
m Riesenflim Metropolis“. Bri- 
. iu* Helm. Alfred Abel, Rudolf Klein* 

K gge und Gustav Fröhlich drehen 
bereits unter seiner Regie die im 
>'<*m spielenden Szenen. — Lothar 
Mundes hat nach se.ner Rückkehr 
,.us Ägypten die Atelieraufnahmen 
/u «einem neuen Film „Die drei Bt 
huckucksi hren“, nach dem gleich¬ 
namigen R »man von Mühlen-Schulte. 

* 1 der aufgenommen und dreht mit einem 
-»tvn Dutzend lebender Krokodile die 
S ch!ußszenen des Films, der bereits Ende 
dieses Monats vorführungsbereit sein dürfte. 

H e " Hans Taussig ist vom Greenbaum- 
Hlm für die Produktion 1926 als Re¬ 
gisseur verpflichtet worden. 

I"* r **tag, den 22. d. M.. um 7 Uhr abends. 

findet im Mozartsaal die Urauffüh- 
J“ n < neuen Rex-Films der Ufa „Das 
der Lüge* statt. Dem von Lupu 
ick und F. Car Isen bearbeiteten Manu- 
'Knpt liegt das bekannte Drama „Die 
'»Idente vor. Henrik Ibsen zugrunde 
l u die iu diesem Falle vor eine 

,-* Minders heikle Aufgabe gestellt war. 

m UPU . P,ck In Hauptrollen 

c, n ‘ ar Y Johnson, Lucie Höflich. Agnes 
A!K tU | ’ fn€r ^ r * UÄS - Walter Janssen. 

, rl und Eduard von W in- 

Ij „ e,n beschäftigt. Photographie: Carl 
‘>rews. Bauten: Albin Grau 


Einsendungen aus der Industrie. 

%\ r ie ein Kabel aus New York meldet. 
’’ ist der große Kulturfilm der Ufa 
„Der Kampf um die Scholle“ soeben in 
Washington vnrgeführt worden. Der Vor¬ 
stellung, die einen ausgesprochenen Er¬ 
folg hatte, wohnten der deutsche Gesandte 
und sein Stab sowie zahlreiche Vertreter 
des amerikanischen Handelsministeriums, 
des Kongresses und des Ser.ats bei. 


/rierhainpfcf 
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LJarrv Piel beginnt mit den Yorberei- 
■ * tungen zu seinem zweiten Phoebus- 
Film, dessen Titel lautet: „Der schwarze 
Pierrot“. 

I\as deutsche Linienschiff „Hessen* ist. 
” wie oereits gemeldet wurde, den in 
der Finnischen Bucht vom Eis blockier¬ 
ten Schiffen zu Hilfe geeilt. An Bord 
der „Hessen*' befindet sich der als Spe¬ 
zialist für Seeaufnahmen bekannte Film- 
operateur Werner Bohne Er wird 
die ganze Rettungsaktion für die 
Phoebus-Film A.-G. auf dem Negativ 
testhalten. Die Rückkehr der Expe¬ 
dition wird in ungefähr zehn Tagen 
erwartet. Die Vorführung des Films 
erfolgt anschließend in den Phoebus- 
Theatern 

A ls nächster Eiko-Film de. National - 
Film A mmdktto eine Be¬ 
arbeitung des Romans * Die Wis- 
kottens“ von Rudo ( Herzog Der 
Roman hat die höchste Auflage von 
allen Welken des berühmten Roman* 
ziers erreicht. Das eigenartige Milieu, 
in dem der Romar spielt —* das 
Wuppertal mit se nem knorrigen 
Menschenschläge und der ihm eigen¬ 
tümlichen Bandwirk-Industrie — bietet 
für den Film neue Biidmüglichkeiten 

V da Wüst versucht in dem neuen 
■ Süd-Film ihre beiden Töchter zu 
verheiraten und wird dabei von Rosa 
Valertti auf Jas lebhafteste unterstützt. 
Na, wir werden ia «eben 1 


F \ie Emelka dreht zurzeit in den beiden 
Glashausern des Isartals, ln Geisel¬ 
gasteig entsteht unter der Regie Franz 
Seitz* der letzte Marcofilm des Jahres 
„Maicos tollste W^ette“. Es spielen die 
einheimischen Stars mit W'alter Slezak 
Franz Koch dreht. Ludwig Reiber baut. 
Die Außenaufnahmen sind in Italien be¬ 
reits gemacht worden. 

l\er „Gloria-Palast“ ist so weit fertig- 
gestellt, daß er iin Laufe des Monats 
Januar eröffnet werden kann, und zwar 
mit dem Ufa-Film „Tartüff *. In den 
Hauptrollen sind beschäftigt: Emil Jan* 
nings und Lil Dagover. 

|_| einnch Zille schreibt uns: „Das Recht 
* * der Herstellung eines Zille-Groß¬ 
films habe ich nur ausschließlich an das 
Filmhaus Karl Süring, Berlin SW 48. 
Friedrichstraße 247, vergeben, und keine 
andere Firma hat das Recht, einen 
Zille-Film herauszubringen.“ 


I aura La Plante, die in dem Film „Die 
■ A Mitternachtssonn *“ die Hauptrolle 
spielt, hat ihren Vertrag mit der Uni¬ 
versal Pictures Corporation erneuert und 
arbeitet ietzt bereits in einem neuen 
Film unter der Regie von Harry Pollard. 

n er in Riga mit Spannung erwartete 
Terra-Film „Gräfin Mariza“ erlebte 
am 12. Januar in den A -T.-Lichtspielen, 
einem der größten und schönsten Theater 
Rigas, seine Uraufführung. 

N Nachdem der Film ..Geißel der Mensch¬ 
heit*' von der Kulturabteilung der 
Ufa nach dem Manuskript von Dr. Curt 
lhomalla unter der Regie von Rudolf 
ßiebrach fertiggestelit worden ist, wird 
als weiteres medizinisches Thema voraus¬ 
sichtlich „Rauschgifte“ in Bearbeitung ge¬ 
nommen werden. Der Film soll in ein¬ 
zelnen Spielszenen die Wirkung der ver¬ 
schiedenen Narkotica auf das physische 
und psychische Wesen des Menschen zum 
Ausdruck bringen. 
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Auch einmal etwas Erfreuliches aus 
Aagibut 

I n Augsburg ist dieser Tage unter dem 
Namen „Defor-Film - G. m. b. H.“ e.ne 
neue Produktionsgesellschaft gegründet 
worden. Allerdings ist Augsburg nur der 
Rechts- und Verwaltungaastz des nei en 
Unternehmens, die Aufnahmen fincen 
selbstverständlich in Berlin statt. Die 
Gesellschaft, deren Stammkapital 15 000 
Gm. beträgt, beabsichtigt unter der Re¬ 
gie ihres Gesellschafters und ersten Ge¬ 
schäftsjahre» Dr Franz Eckstein die 
Herstellung guter 
Spielfilme. Dr. 

Eckstein, dessen | 

letzte Arbeiten. 
die Asta • Nielsen* 

Filme „Schmetter- | 

lingsschlacht“ und I 

..Hedda Gabler . 

noch in guter Er- § —— ff 

innerung sind, wird 
von der Fachwelt | 

und Fresse nach- | — vm - . - f w ^ mm , 

gerühmt, daß er ver- § 

steht, trotz größter | * 

Sparsamkeit ausge- i. « jUX 

zeichnete Filme her- | 

zustellen. ge- 

rade das besitzt, f nR j 

was die deutsche * 

Filmindustrie heute | *' 

braucht. Die übri- § f* t ■ 
gen Gesellschafter 
sind 'Rudolph Ga * 

lena - Ruckert. der | 

bekannte Konzert p ■ . * 
sanger, Ada Ruffo. | JRL? 

eine bei uns noch 5 < 33 *" 

wenig bekannte f 

amerikanische Film I H*- 1 

große und Rosa Por- | 
ten, die erfolgreiche 

Filmdramatikerin. -inimntMiiwiNii aMMmmmmMiu» 

die auch den 
Posten des Presse- 
chefs in dem neuen 
wie fwir hoffen er¬ 
folgreichen Unternehmen übernommen hat. 

Italienische Nationalkorpora ioa für den 
Film. 

i Ile kinematographischcn Sy ldikate ge- 
** hören von nun an zur Nationalen Kor¬ 
poration für Theater und Film, ln allen 
italienischen Städten, in denen F tro-Or- 
ganisationen bestehen oder sich bilden, 
haben dieselben sich der Vereinigun« an¬ 
zuschließen. 

In der zweiten Hälfte des Mona's Ja¬ 
nuar finden in Rom die ersten Si*zungen 
der neuen Organisation statt, an denen 
die Provinzvertreter tcilnehmen. Ende 
Jantta*- findet dann ebenfalls in der 
Hauptstadt der erste National - Kongreß 
der Knmtnatographie statt, an dem Ver¬ 
treter der Regierung, der Parteien, ebenso 
Film und Presse teilnehmen werden 
Als amtliches Organ der neuen Ver¬ 
einigung wird eine Halhmonatszeitschrift 
„II Cinema Italiana“ im Verlage des Im- 
pero unter Leitung von Manlio Janni er¬ 
scheinen. In' den Vorstand der Vereini¬ 
gung sind folgende Herren gewählt: 
Augusto Genina. Leone Robert Roberti 
Luciano Doria für die verschiedenen Ab¬ 
teilungen des National-Syndikates der In¬ 
tellektuellen des Films. Uberto Cocchi für 
die Schauspieler. Carlo Montuori für die 
Filmtechniker. 


Ein weiteres Uraufführungstheater ia 
Frankfurt am Main. 

|\ie Vereinigten Lichtspiele (Drexel und 
Elitelichtspiele) teilen mit. daß sie 
von nun an, ebenfalls fast ausschließlich 
Erstaufführungen bringen Sie haben für 
sämtliche Harry-Piel-, Tom-Mix- und 
Carlo- Aldini-Filme das alleinige Erst¬ 
aufführungsrecht für Frankfurt am Main 
erworben und den ersten Harry-Piel- 
Film „Das Abenteuer im Nachtexpreß'* 
sogar in Uraufführung für Süddeutsch¬ 
land gebracht. 






LIANE HAID 

»I» Kocftu» bei der Herstellung de* echten Wiener Apfelstrudels 


Ein beispielloser Erfolg. 

T\as Frankfurter Ufatheater „Zum 
Schwan“ hat endlich wieder einmal 
Wochen, die an vergangene Zeiten er¬ 
innern. Der Film „Ein Walzertraum’* 
übt eine solche Zugkraft aus wie kein 
Film des vergangenen Jahres. Die drei 
Vorstellungen sind täglich ausverkauft, 
und der Film wird selbstverständlich bis 
auf weiteres auf dem Spielplan belassen. 
Die sonst recht kritische Frankfurter 
Tagespresse hat an diesem Film nicht 
nur nichts zu tadeln, sondern lobt ihn 
über alle Maßen. Einen Sondererfolg 
holt sich das vorzügliche Ufaorchester 
unter der Leitung von Kapellmeister 
Fuchs, das die geschickt zusammenge- 
itellte Komposition von Frnö Rapee 
benutzt. 

Die neue Liebliagsfrau. 

LJ*in Nordisk-Film. dessen Ur-Premiere in 
Deutschland stattfindet, ist der von der 
Nordisk neugedrehte Film „Die Lieblings¬ 
frau des Maharadscha“ mit Cunnar Tolnaes 
und Karina Bell unter der Regie von 
A- W. Sandberg. Dieser Film kommt noch 
vor seiner Uraufführung in Kopenhagen 
in Deutschland heraus und gehört zur 
Jubiläumsproduktion der altbewährten 
dänischen Firma, die in diesem Jahre ihr 
zwanzigjähriges Bestehen feiert. 


Der Schein trügt. 

ir Reiselustspiel. in dem Charme, Gra- 
eie und Übermut voll zur Gelt’ n# 
konnten, reizvolle Auto- und Jachtp r- 
tien an der Cöte d Azur und an 1 en 
romantischen Küsten der Adria —- n m 
sieh* es dem neuen Ufa-Film „M in 
Freund, der Chauffeur* wirklich nicht 1 » 
daß sich bei den Aufnahmen zwei Au <w 
den Hals brachen, und daß auch die Dar¬ 
steller oft nahe genug daran waren, - in 
gleiches Schicksal zu erleiden. F. Was< h- 
neck, der Regisseur des von Dr. Behr^ dt 
nach dem gier h- 

_ I man von William >« 

| bearbeiteten Ma u- 
I sknpts. hatte 1 

r wvMr » M I allen Tücken 

} Sch.cksais zu ka 

fcn ^* r c * n ^ iu 
^ | glücklich wieder 

^ ^ * 1 einmal repariert su 

f I lag am nächsten »# 

... I - - --nwranm sicher einer teir er 

< | Stars mit verbun- 

fl| denem Kopf 1 ® 

-Bett. Aber schl i- 

i ’ B lieh wurde doch 

charmante Lu 

p daraus, das d« 

| nächst im Tauent/ 

* Palast seine Ur t- 

fuhrung erleben - 

in den Hauptrx 

vi ‘ t "• 1 r h a r 1 

-\nn*. nkoff. 

Cempen.Olly Orv 

B Bornemann. F v *n 

flß| J | Alten beschäftig 

^^EjiiwL. L I Don Quichote hei 

f | der Emelka 

FAas deutsche Mo- 
z ** nopol des /\ ir 

Phtßt Ufa noch mcht gedr» h- 

, u ten, aber bereits rur 

die ganze Welt ver¬ 
gebenen Großfi":n* 
„Don Quichote'* Jen Pat und Patachoa 
demnächst mit Lau Launtzen in Span en 
beginnen wollen, bat die Fmelka erworben 
Gleichzeitig sicherte sie sich noch drei 

ungeborene Kinder de* dänischen Komiker 

700 Meter unter der Erde. 

D ie neue Wochenschau Nr. 3 der Deuli# 
führt uns zunächst ir. die geheimr *- 
vollen Tiefen eines deutschen Kaliber#- 
werket. Meilenweit erstrecken sich mär¬ 
chenhafte Hallen und geheimnisvoll« 
Gänge. Man sieht die Häuer bei der 
Arbeit und beobachtet den Fördermaschi- 
nisten bei der Ausübung seiner außer¬ 
ordentlich verantwortungsvollen Tätig¬ 
keit. — Zur Eröffnung der diesjahr 
Ballsaison führt die Deulig-Woche d’ e 
neuesten Damenfrisuren vor. — M afl 
sieht dann waghalsige Akrobatenkunst¬ 
stücke in schwindelnder Höhe am Dach¬ 
first eines Wolkenkratzers. — Inter¬ 
essante Zeitlupenaufnahmen vom Tenms- 
Meisterschafts-Wettkampf in Los Angel«* 
zeigen die Anmut dieses Sportes. — Aus 
Detroit (U.S.A.) bringt die Deulig-Woch« 
Bilder von einem Schnelligkeitswett' 
kampf der Kleinautos. — Zum Schluß 
sieht man die Überflutung der Edertal 
sperre mit dem Riesenstauwerk, des-« n 
niederdonnernde Wassermassen ein gr*®' 
dioses Schauspiel bieten. 




Auge und Objektiv 

Ein opti*ch-physioIogi»cher Vergleich 

2. 0 b i e k t i v 


F'Nas übiektiv ist zweifellos der wichtigste Teil sowohl 
der Kino-Aufnahmekamcra als auch des Kino-Pro- 
icktors; da aber bei der vorliegenden Betrachtung nur die 
erstere in Frage kommen kann, so wollen wir den folgen¬ 
den Vergleich auch darauf beschränken. 

Das Kino-Aufnahme-Objektiv besteht in der Haupt¬ 
sache aus einer Reihe von Linsen, die entweder teilweise 
miteinander verkittet oder aber nur durch Luftabstände 
umeinander getrennt sind; gleichviel, welches auch die 
Bauart sei, immer soll das eintretende Lichtbüschel kon¬ 
vergieren. d. h. so zusammengeschnürt werden, daß auf 
der lichtempfindlichen Schicht (in unserem Falle der 
hilm) seine engste Stelle ist. — Diese Definition gilt 

»nz allgemein, und zwar sowohl für Punkte auf der 
optischen Achse als auch für solche außerhalb derselben; 
ir jedem Falle muß das Objektiv so berechnet bzw. kor- 
1 giert sein, daß z. B. ein Strahlenbüschel, das von einem 
beliebigen seitlich gelegenen Punkte des Gegenstandes 
kommt und die freie Öffnung des Obicktives trifft, nach 
d**m Diirchdringen des letzteren den Film in einem 


Punkte schneidet, welcher das Bild des vorerwähnten 
Objektpunktes ist. 

Die Lichtstrahlen haben bei diesem Wege in der 
Hauptsache nur den Übergang von Luft in Glas und um« 
gekehrt zu machen, und zwar z. B. bei Objektiven, die 
nur aus drei freistehenden unverkitteten Linsen bestehen 
je 3x; der Br echungsindex der Luft ist bekanntlich 10 
und Ausgangspunkt für die Festsetzung des Brechungs¬ 
vermögens aller anderen festen, flüssigen und gasförmigen 
Elemente. — 

Als mittlerer Wert für optisches Glas wi/d im aU 
gemeinen 1.51 (bezogen auf die Natrtumlinie) ange¬ 
nommen . doch sei hier ergänzend bemerkt, daß die 
Brechungstndices de r verschiedenen Flint« und Krön- 
gläser etwa zwischen 1.49 und 1.71 schwanken. Es sei 
an diese»- Stelle daran erinnert, daß d 2 - Index der 
Flüssigkeit in der Augenkammer n - 1 3365 und der 
jentge des Glaskörpers etwa ebenso groß ist. — Die Bau¬ 
art der einzelnen Objektive unterscheidet sich in der 
Hauptsache durch die Zahl der Linsen sowie ihre Grup« 
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pierung; immer aber kann man unterscheiden zwischen 
sammelnden und zerstreuenden linsen, wobei nicht un¬ 
erwähnt sei. daß auch die aus nu* zWei Teilen zusammen¬ 
gesetzten. verkitteten, d. h. achromatischen Linsen ent¬ 
weder positiven oder negativen Charakter haben. — Das 
ganze Objektiv hat unter allen Umständen positive oder 
sammelnde Wirkung, da ja anderenfalles die auf dasselbe 
auftretenden Strahlen statt auf dem Film vereinigt, zer¬ 
streut würden. 

Wir haben bei der Erklärung der Einzelheiten des 
menschlichen Auges erfahren. daJ die Brennweite des¬ 
selben als Ganzes betrachtet, etwa — 16 mm ist; nun ist 
zwar die bei Kino-Aufnahmeapparaten im allgemeinen 
gebräuchliche Brennweite zirka 30 mm, aber es sind 
kleinere Brennweiten wie z. B. f 42.5 und f - 35 mm 

durchaus keine seltenen Erscheinungen; seit man aber 
dazu übergegangen ist. Kleinapparate für den sogenann¬ 
ten Schmalfilm zu bauen, ist die Berechnung von Objek¬ 
tiven mit wesentlich kürzeren Brennweiten erforderlich 
geworden, und zwar solcher von etwa 20 mm. 

Im Abstand der Brennweite wird also in dem abge¬ 
dunkelten Raum der Kamera auf der lichtempfindlichen 
Schicht des entweder ruckweise oder mit kontinuierlicher 
Geschwindigkeit vorbeigleitenden Films ein Bild nach 
dem anderen erzeugt und durch entsprechende chemische 
Prozesse, auf die hier einzugehen zunächst nicht beab¬ 
sichtigt ist. dauernd festgehalten. Ganz ähnlich wie 
beim menschlichen Auge liegen auch bei vielen der be¬ 
kannten kurzbrennweitiger Kino-Aufnuhme-Objektiven 
die Hauptpunkte ganz dicht beieinander, so daß nach den 
Grundsätzen der geometrischen Optik ein schräg unter 
beliebigen Winkeln von vorn in das Objektiv eintretender 
(sogenannter Hauptstrahl) dasselbe bei ganz unwesent¬ 
licher Seitenversetzung unter demselben Winkel wieder 
verläßt. 

Was nun zunächst die Helligkeit des Objektives an¬ 
betrifft, so ist diese bekanntlich dadurch regelbar, daß 
an einem rechnerisch bestimmten Ort eine Irisblende an¬ 
gebracht ist, deren Öffnung veränderlich ist; bei einem 
Objektiv von der vorerwähnten Brennweite f 2C mm 
ist bei einem Öffnungsverhältnis von f : 3.5 die freie 
Objektivöffnung = 20 : 3.5 = 5.7 mm; infolge Beein¬ 
flussung durch die Irisblende, die zwischen den Linsen 
angeordnet ist, kann diese freie Öffnung natürlich nicht 
größer, wohl aber aber kleiner gemacht werden, und 
zwar wird sie bei f : 5 ^ 20 : 5 = 4 mm. bei f ; 7 = 20 : 7 
== 2.85 mm. Wir erinnern uns. daß die durchschnittliche 
relative Öffnung des Auges mit f: 7 angegeben war, was 
nichts anderes heißt, als das die für den Eintritt des 
Lichtes in Betrac.it kommende freie Öffnung des Auges 
16 :7 = 2.3 mm ist Bekanntlich stimmt dieser Wert 
nur für helles Tageslicht, die Pupille des menschlichen 


Auges wächst aber mit zunehmender Dämmerung md 
erreicht eine Größe von etwa 6—8 mm. — Während ch 
also das Auge ganz automatisch der Helligkeit der ! m- 
gebung jeweilig anpaßt, ist es beim Objektiv durch \ er- 
größern und Verkleinern der Irisblende möglich, die !ür 
den Eintritt der Lichtstrahlen von Fall zu Fall erinn er¬ 
liche wirksame Linsenöffnung herbeizuführen, die in 
erster Linie ebenfalls von der Helligkeit der Umgebt ng, 
aber auch von der Empfindlichkeit des Films sowie on 
der Entfernung und Geschwindigkeit des aufzunehn *n- 
den Gegenstandes abhängt 

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß bei c-ier 
Pupille des menschlichen Auges von 8 mm. wie sie des 
öfteren in der Dunkelheit beobachtet wurde, unter Zu¬ 
grundelegung einer Brennweite von 16 mm sich ein 
Öffnungsverhältnis von 8 ; 16 - 1:2 ergibt; analog d uti 
finden wir unter der reichlichen Auswahl von kurzbr« nn- 
weitigen Kino-Aufnahme-Objektiven nicht nur so He 
vom öftnungsverhältnis 1 4.5, 1 :3.5, 1:3, 1 2.5, in¬ 
dem sogar 1 :2 und 1 : 1.8. — Ob diese optische t er 
einstimmung unter Anlehnung an die Verhältnisse beim 
menschlichen Auge entstanden ist, mag dahinges eilt 
bleiben; Tatsache ist jedoch, daß sie vorhanden, um c< 
ist nur die Frage, ob und inwieweit unter Beriicks ch- 
tigung aller sowohl im Auge als beim Objektiv auftrt en¬ 
den Reflexions- und Absorptionsverluste die nom eli 
vorhandene Überlegenheit eines Oojektives z B. von der 
Lichtstärke 1 ; 1.8 gegenüber dem Auge in Wirklich .eit 
vorhanden ist. — Ein wesentlicher Unterschied bes eht 
also bezüglich Leistung unter ungünstigen Lichtverl dt* 
nissen zwischen Auge und Objektiv nicht; beide vers. ieu 
bei zunehmender Dunkelheit allmählich vollständig. * »zu 
beim Objektiv noch der Umstand kommt, daß die füi dir 
lichtempfindliche Schicht des Films bei der Bild» nt- 
stehung erforderlichen aktinisch wirksamen Strahlen bc 
zunehmender Dämmerung nicht mehr in genüget der 
Menge vorhanden sind — Sowohl das Auge aber als das 
Objektiv geben ihre volle Leistung wieder her, wem an 
Stelle des normalen Tageslichtes am Abend z B. kunst- 
liche Beleuchtung des Objektives einsetzt. 

Einen Vorzug des menschlichen Auges — nämlich die 
veränderliche Brennweite — kann das Objektiv nicht 
für sich in Anspruch nehmen; zwar wäre es mög ich. 
durch Vorsatzlinsen die Brennweite innerhalb gegebener 
Grenzen zu verändern, doch wird davon in der K no- 
Aufnahme-Technik wenig oder gar kein Gebrauch ge¬ 
macht; anders verhält es sich mit den sogenanntei. Kino- 
Teleobjektiven. welche nicht als Zusatzeinrichtung * ur 
Veränderung der Brennweite, sondern als selbständig* 
Systeme bereits mit der relativ hohen Lichtstärke 
1 : 4.5 gerechnet und eingeführt wurden. 


:> 
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Was nun das Gesichtsfeld der zum Vergleich heran- 
gezogenen kurzbrennweitigen Objektive betrifft, so ist 
dasselbe wesentlich kleiner als dasjenige des mensch- 
liehen Auges; wie 'bekannt, ist dasselbe vollständig ge¬ 
geben durch das Filmformat und die Brennweite; es be¬ 
trägt unter Zugrundelegung des Normalfilmbildes von 
18 * 24 mm, das eine Diagonale von 30 mm besitzt, und 
des Schmalfilms 9 ' 12 mm mit einer Diagonale von 
15 mm 


bei einer Brennweite v. 20 

mm 

53 

d. i. 100 m auf 100 m 

.35 

mm 

47 

„ „ 86 m 

,, 100 n. 

42.5 

mir 

39 

„ ,, 75 m 

.. 100 m 

... .. „50 

mm 

33.5 

„ 60 ir 

100 m 

.. „ „ 75 

mm 

22 5 

,, 40m 

100 m 

„ „ „ .. 100 

mm 

17 

„ 30 m 

100 m 


Der Vollständigkeit wegen sei ergänzend bemerkt, daß 
bei den Telekino-Objektiven mit relativ langer Brennweite 
der Bildwinkel immer kleiner wird, und zwar deshalb, 
weil das Bildformat (18X24 mm) konstant ist; es beträgt: 

bei einer Brennweite von: 

f 15 cm bei 11.5 d. i. 20 m auf 100 m Entfernung 

f — 20 cm .. 8.5 .. 15 m 100 m 

f = 25 cm .. 7 12 m .. 100 m 

Wenn wir uns in das Gedächtnis zurückrufen. daß das 
menschliche Auge ein Ge¬ 
sichtsfeld von 1 50 und beide 
Augen zusammen etwa 1 80" 
haben, so ist die optische 
Leistung der Objektive als 
bescheiden zu bezeichnen, 
wenn nicht ausdrücklich be¬ 
tont worden wäre, daß beim 
menschlichen Auge nur eine 
relativ eng begrenzte Stelle 


wirklich scharf erscheint und daß dieser Nachteil aber 
hinlänglich wcttgemacht wird durch die Beweglichkeit 
des Auges. 

Diese beim Objektiv fehlende universelle Einstellung 
des Auges auf einen relativ großen Bereich des Pano¬ 
ramas kann bis zu einem gewissen Grade mit der Hori- 
zontal-Drehvorrichtung der Aufnahmekamera mit Stativ 
verglichen werden. 

Und nun die Tiefenschärfe! Diese ist bekanntlich ganz 
unabhängig vom Typ, d h. der jeweiligen Bauart des 
Objektives; hingegen spielt schon der Wert der Brenn¬ 
weite insofern eine ganz wesentliche Rolle, als längere 
Brennweiten, wie z. B. die oben erwähnten Kino-Tele- 
Objektive von f 20 cm eine relativ geringe und kurz- 
brennweitige, Objeki ve von gleicher Lichtstärke wie das 
zum Vergleich herangezogene Aufnahme-Objektiv mit 
f 20 mm hingegen eine große Tiefenschärfe besitzen 

Außer der Brennweite des Objektives spielt aber bei 
der Tiefenschärfe auch seine Lichtstärke eine große Rolle, 
und es ist bekannt, daß lichtstarke Objekive eine ge¬ 
ringere Tiefenschärfe zeigen als lichtschwache; unter 
Lichtstärke sei hier das Verhältnis de freien Öffnung 
zur Brennweite verstanden. — Es ist nu?i selbstverständ¬ 
lich, daß ein relativ kurzbrennweitiges und dabei licht- 

schwaches Objektiv, wie z. 
B. ein Objektiv f - 20 mm 
1 : 6.3 stets eine relativ 
große Tiefenschärfe haben 
kann, welche bei zunehmen¬ 
der Abbbndung noch ent¬ 
sprechend vergrößert wird. 

ln der nebenstehenden 
Tabelle aedeutet für ein 
Objektiv von f = 20 mm 


Scharf 
eia gc- 

F : 2 

F 

4 F: 

6 

F 

9 

F:12.5 

F: 

18 

stc'H 

von bis 

von 

bis j von 

bis | 

I von 

bi 

von 

i 

von 

bis 

auf 

' T? 1 

T, 1 

T, 

T, | T. 

Ti | 

1 T * 

T, 

T, 

T| 

T. 

T, 

1.0 

0.65 2.0 

0.5 

00 0.42 

00 

| 0.22 

00 

iO 26 

00 

0.21 

00 

1.5 

5 0.85 6.0 

0.6 

00 0.49 

00 

0.3-5 

00 

0.28 

00 

0.22 

00 

2 

1.0 

00 

0.7 

00 jo 53 

00 

0.37 

00 

0.30 

00 

0.24 

00 

00 

2 

1 

0.7 

0.45 

0.32 

0.24 


Ufa-Filmbrand- 

Schutz-Apparat 

mit Feucht - Druckluft-Kühlung 


<$> 

kinobedarf 

BERLIN W 9 

Köthener Strafte 5 
Tel: Lützow 757Ä 



SONDERMESSE 


für 

KINO PHOTO - OPTIK,' 
FEINMECHANIK^ 
tm'Rahmaa der 

Leipziger Mojlcrrncflc 

vom Z8 Februar bis 6 März xg26 • 

in der Turnhalle Trankf urtcr Tor 


Auskunft atalt und Anmeldungen nimmt entgegen 

■ Misjamt nit nt MurrrsvassiN in itirao * 
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F : 2, F : 3 usw. bedeutet das öffnungsverhältius des 
Objektives bzw die jeweilige Abblendung. 

Die Deutlichkeit reicht in m von — bis —! 

Die unterste Reihe der Tabelle gibt diejenige Gegen¬ 
standsentfernung an, auf welche für die Unendlichkeits- 
abb ldung am günstigsten eingestellt wird 

Bei dieser Zusammenstellung der Tiefenschärfe für ver¬ 
schiedene Öffnungsverhältnisse und F'ojektentfernungen 


ist als Maßslab für den Begriff der Schärfe vorausgesetzt, 
daß der Zerstreuungskreis nicht größer als 0.1 mm ist. 
für Filmbilder, die stets vergrößert werden, ist dieser 
Wert vielleicht zu groß, was aber zunächst belanglos ist. 
weil ein direkter Vergleich mit dem beim Auge erwähn 
ten Schärfekriterium nicht möglich ist. Dort war eine 
Bogenminute angenommen, was. auf die deutliche Seh¬ 
weite von 250 mm bezogen, etwa ein Maß von 0.3 mm 
ergibt. (Fortsetzung folgt ) 


Abhängigkeit der photographischen Raum wieder gäbe 


Der Fachmann weiß, daß eine Linse auf einem hinter ihr 
senkrecht zur Linsenachse angeordneten Schirm nur von den 
Gegenständen vor ihr ein scharfes Bild gibt, welche in bestimmtei 
Entfernung vor der Linse in 
einer achsetieenkrec hten Eben« 
liegen. Die Entfernung dieser 
Gegen»tand*«bene ist von der 
Linsenbrediweite und der 
Schirmentfemung nach fundi- 
mentalen Gesetzen der Optik 
abhängig. Durch entsprechende 
Veränderung der Schirment¬ 
fernung erhält man von jeder 
Gegenstandsebene ein scharfe> 

Bild. — 

Gegenstände welche nicht 
in dei dem Bildschirm zuge¬ 
ordneten Gegenstandsebene lie¬ 
gen. werden wohl gleichzeitig 
auch abgebildet. jedoch nui 
mit geringerer Bildschärfe, und 
zwar rammt der Grad der Un- 
sch^tfe nach einem bestimmten 
Gesetz um so mehr zu. je gro¬ 
ßer die Entfernung von der 
Gegenstandsebene wird. Der 
mathematische Ausdruck für 
den Bereich der nicht stören¬ 
den Unschärfe ist auf eine 
Linse ab gestimmt, welche eine 
in allen Punkten ideale Fehler¬ 
korrektion besitzt. Solche Lin¬ 
sen gibt es aber bekanntlich 
uicbt sondern sie zeigen ie 
nach der besonderen Kon- 
dtuktionsart Fehlerreste de» 
einen - und anderen Art in 
höherem oder geringere"! 

Grade. 

Es ist höchst seltsam, daß 
der Theoretiker und der prak¬ 
tische Fachmann an diese» 

Tatsache ruhig vorübergegan¬ 
gen sind und daß. abgesehen 
von einigen schüchternen Ver¬ 
suchen. der Wahrheit näher 
zu kommen, die tonangebender 
Fachleute, die ja auch ge¬ 
schäftstüchtige Kaufleute sind. 


an der Irrlehre festhalten. daß alle Objektive, gleichviel welcher 
Korrektion oder welcher Konstruktion, dieselbe Tiefenzeichnung, 
dieselbe Luftperspektive, dieselbe Raumwirkung geben Selbst 

meine mit Begründung und 
Beweis die Einführung des 
Plusmaten begleitenden Ver¬ 
öffentlichungen konnten keinen 
durchgreifenden Wandel schaf 
fen. Das Ausland war weniger 
konservativ und auch der 
Fachphotograph, der Sportler 
und Amateur erkannten den 
Unterschied an. Ich erwähn* 
Herrn Professor W int her i.» 
Kopenhagen, die Herren Pro 
fessor Schmidt. Karlsruhe 
Arturo Vall« in Palermo 
Dr. Wolter in München, und 
die Broschüre der Firma Hugo 
Meyer k Co. in Görlitz 
..Meyer Doppel-Plasma t im 
Urteile cer Amateur- und 
Fachphotographen' . sowie die 
mit 10 Illustrationen ausge 
stattete. soeben erschienene 
Abhandlung von Renger 
Patzsch: „Meyer Plasmat ip 
Dienste der Pflanzenphoto 
graph’e.' 

Um sehr große Obiektiv^ 
Öffnungen wie die von 1 : 2 
und 1 : 1.5 zu erhalten, ist e> 
freilich der nächstliegendt 
Weg. die Kugelflache in weite 
sten Grenzen auszunutzen 
Beim Kino-Plasmat 1 2 (1922 
zum Patent angemeldet. 192J 
auf den Markt gebracht) war 
diese Zuflucht nicht erfordei 
lieh, er zeichnet sich bei gute' 
Spharo-Achrotnasie in bezui: 
auf die Raumdarstellung aus 
Bild 1 wurde mit dem Kin*> 
Plasmater 1 • 2. Bild 2 mi* 
einem Kino-Objektiv 1:2 an 
derer Konstruktion aufgenom 
men. beide Objektive ohne Ab 
blendung. 




■MHnHMI 



Einige 
Kilo 

Feingold 

sind zu verdienen bei schnellem Zugriff! / Nicht aus¬ 
geführte Kino-Neubauten nötigen uns. für Rech¬ 
nung der Auftraggeber anderweitig abzusetzen: 

ca. 1100 Klappstühle Modell „Alhambra“ 
ca. 1000 Klappstühle Modell „Alcasar" 
ca. 500 Klappstühle Modell „Alsansor“ 
ca. 250 Klappstühle Modell „Venus“ 
ca. 800 Klappstühle Modell „Horsa“ 
ca. 200 Klappstühle Modell „Derick‘ k 

gepolstert oder ungepolstert 
fabrikneu! — Einteilung und Neigungswinkel 
nach Wunsch. V erlangen Sie Sonderan gebot! 

Oilo £ Zlmmermann 

WaldhclKL Sa 

TclepfeM: IM. 354 • Telefr.: Tbeaterttall 


Lauere neuen Modelle mit SpvrrKoL-Konstruktion stad gcscUkch ge- 
schutit Vor Ankauf und Gebrauck von Nachahmungen wird gewarnt 

IfF -i.i . M 


i'' 




Rekord in Lichtstärke / Rekord in Raumdarstellung 

Kino'Plasmal 



Schorle Zeichnung 
VollKommene Plastik 


f:l,5 


Be*te LulJperapekfive 

sowi?zwir»g n leTiel r.. er -i e 1 in 4 


es-unenlbehrllrtie Ob|ehfl* Mir leden 

IrUS loria<brlilll<ben Klno Operoleur 

Opfisch'Mechanische*Indusfrie*Ansfalf 

Hugo Meyer & Co., Görlitz I. Schl. 


Katalog hr.ö 
kostenlos 
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Kino 


Mi Plätze. hcch modern eingerichtet. 
Sachten. 2000U Einwohner Ge samt-Inventar 
Eigentum. Mirtocrintf 10 Jahre. billige 
Miete, pr aa Geschäft Krniipr et« IS 000 Gmk 


Kino 


Miete, prna Geschäft. Kaufpreis 15 000 Grok 

Ino 

500 Plätze mit Buhne. Saarfehiet. 50 000 
Einwohner, hcrruch emgcnc.itctes Theater, 
zehnjähriger Mietvertrag, naftigc Miete, 
Gesamt-Inventar ist Eigentum E« handelt 
«ich hier um cm wirklich gutgehende» und 
erstklassige* Geschäft Kaulprei» 35 000 Gmk 

Ino 

319 Platze, Norddeutschland in einer Stadt 
von 180 000 Einwohnern. Dreizimmerwohnung 
vorhanden, Mietvertrag bi* 1932, »ahrl Miete 
4500 Gmk . reichliche* Inventar, gute» Ge¬ 
schäft. Kaufpreis 20000 Gmk . Am tOOOOGmk 


ca 75# Plktre. Mecklca 
hurg, Luxustheater. hoch- 
rentabel. Kaulprei» Reich* 
mark 50 000. Anzahlung 

Reichemark UM« 
Objekt „.ttara**. 


Kino 


Harry - Piel - Pilm! 

Da» Gelanget» aal dem 
Meeresgründe t 6 Akt* 1 
1800 m. mit Zensurkartc u. 
Reklame für 90 Mk »oforl i 
zu verkaufen 1 
Otto Lnhte, FockeadoH 
b. Altbg. (Thur ) 


NlAPPITVillE 

in nur guter Ausführung und 
prima Hartholz liefern schnellsten* 
MühUchlog £ lohn, Hamborg .Wnadahek 

Teiegr Muhlschlag-Wandsbek, Telephon D. I 183*» 


ca 909 PliUc, Vorort von 
Berlin, zu verpachten. ren 

table» Unternehme n.Reicks- 
mnrk HOOft erforderlich 

Objekt „Mm t#“. 


Kino 


Erste und älteste Kino-Agentur 

Berlin SW 98. FriedrichatrnBe 215. 

Telephon: Hasenheide 3713 


ca SM PlftUe. Lausitz, 
halbe Beteiligung, erforder 
bch Reichsmark MM 
Objekt „Rankte 

Kino 



•in Len« 
Heftel hi 
>S ilier liiede 

k trti 

f abnk 

ff 

: o 


OtdlcmmirR 


BauerStablprotektar 


Tüchtiger geprüfter 

VORFÜHRER 


| c* SM PliUe. Rheinland. 

erstklassig. Reichem. 35M9 
Ohjekt ,,Sc hau**. 


J fr. industrieller Fabrikstadt in Sachsen wird ein 
| griBerea Lokal an Hauptdurchgangs 

I 'traft*. welches sich zur Errichtung eines 


Kino 


pr. Zustand kompl IM Mk.. 
Zahlungscrle«. hterung! lern 

Elektromotor« 110 220 
» PS 18 Mk 
ALAIDIS-FILM 
Fmakiurt a. M-, Goethestr 5. 


als Tetlhaber gegen halbe Einnahm* für 
ständige» Kino gesucht. 5- - 980 R -M 
als Geschäft sein la ge erforderlich 
Offerten -rb* *n an 

C. Poppe. Nenminatcr i. Holstein. WrängeIstraft? 12 


I. Vorführer 

auf la ZcugO'*** »ad Referenz n. mi« alftrn verkomm roden 
Arbeiten und Apparaten voUhommen vertraut, war nur 
m ersten Lichtspielhäusern Ui-g, »acht Stallung in nur 
grbictem Theater Für sauber t Vorführung «owm Instand 
hsHung der Maschinen leist» volle Garantie Gefällig* 
<»Werten mit Gchaftsangabcn aa PAUL HEl'SS. 
Bad Kreuznach. M -Hagasse 18. bei BrScko« r 


ca 295 Plätze. Winter- »ad 
Sommer karurt Kaufpreis 

Reichsmark 12 IN 

Ohjekt „Elfi 4 *. 


Reklame- 


mit Cal» eignet, ca. tOü qm per I. April 

mietfrei. 


Kino 


Ausführliche Offerten von zahlungsfähigen 
Kiflrktantcn erbeten unter A. M29 an 


Ui laiseisteii i Votier A G. Chemnitz. 

Wohnung kann beschafft werden. 


ca 299 Plätze Westfalen, 
konkurrenzlos, inkl Neb» o- 

gesch&lt Kaufpreis Reichs¬ 
mark 10000, Anzahlung 

Raickemark 98M 

Objekt .Jage 44 . 

Anfragen ual*t Obfektbe- 
zeachaung an: 


Vi a po 3 11 ive 

»om. la tuQkrSfti** 

Entwürfe 
OTTO ORTMANN 
KmnttmaJer 
Hamkmrg. Pool* Up* 


„Zum 18. Februar 44 

suche ich für mein Kmo 
Theater u. Tanzdiele einen 
tungea unverheirateten 


I. Kim Vadihrer 


Achtung J CliftlenzY Achtung! 

^*gen Auf gab« groftes komplett«» 


Ktnozcntralc 

BieCKHAOSEN 


Saal-Kino 


•vltalVM fnpinchitr 287 

Telephon Zentrum 107 95 


mn tarnt lieh« m spaclfertifcn Zubehör 

^ _ h» MW Mark abzugeben 

41 SoIiau (Hannover) 


PJ^ 11000 Mk.. 325 PI 
7® 3 bei je 5000 Mk 
Anzahlung. 590Pi. 25000 Mk 
bvi 20QM Mk Anzaklung. 
»>nma Geschäfte durch 

p eter Klein 

K!no* Agentur 

D b»teldorl 

K “'«r-M,n,elmstrafle 44* ! 


Kino 


Prov Schle« . 30000 Ein 

wohner. laagfähng in einer I 

Hand. >■ verhaute* Pro* I 
11 Mi Mk. Off K. Q. 819« 

Schcrlverlag Berlin SW98 


Die grofte Liste guter 

Finnnc 

wie Natur a. SportKtmc. 
wtstcssch H Humor o 

I a Trickbitd.. Detektiv 
kirne pa. Schlagerdram 

usw usw sende t^r« I 
20 Pfg -Marke «oiort zu 

A. Stfilmmn 

Kmematogr und Filme 

Mrt'i C 2. Bvtttralr 28 k 

Lager aller Kino-Artikel 
Kmematogr u Zubehör 
Film Ankaut u Tausch 



Vorführer 

irciehsgepnlftl. welcher mit 
Krupp T.rnrmann Imperstur 
und Hahn-Go»-r<-Lampe und 


Nahtlose 

Profektionfftdifaraic 

aus ’n Sbirtingstofl 
ächneeweift gebleicht, 
bis 8 Meter Breite 

Silber »chlraie 
MH«str LttfiMSchii B§ 
Bf Id »chirm getieUe 
V er dun k el tio giiiotf e 


und naka-üocri-Lampc und 
«amthrhea ineEach schlagen¬ 
den \rbeiten vertraut tat 
Derselbe soll gleichzeitig ah 
K ebner arbeiten u sämtlich«' 
Hausarbeiten mit uberaekan 
Bodhtgung: sauber, fieifttg, 
zuverlässig Wohnung und 
gute Verpflegung wird ge¬ 
währt Offerten mit Ge 


»»♦ Rcitrhsprüfungssrhe-n 
IS Jahr« FacntaUgksi*. alter 
• a< hmaaa u. Monteur, so 
l.d*. anständig durchaus 
uve'lasstg. erstklassig 
Aufterhalb Steftuag auch 
angenehm Bin frei. G fl 
Argchotr unter T. 114 
Schart - Filiale, Berlin N . 


haltsar gäbe umgeh erbeten 

CMtrt TüM tr otf Intnitti« 

§«• SCiittsafl Trtnsftrtof 


Tüchtig., ziverüu. 

Vorführer 


Vorführer 


rriebsgepr , 30 Jabre «ft. firm 
i. d ge* Lrchlspsefcr . Appa 


U Fritz, Hamh>r|, 

Rath aus» traft« II 


rvtehsgepnift. 22 Jahre, »dt 
1918 tm Fach, sucht für 
sofort oder später Stellung. 
Ort gleich, mit Gsbahs- 
angabe Offert R. P 8198 
Scherlverlag BcrÜa SW98 


I. d ie* Lichtspielbr . Appa 
i »‘Rep und elektr Aidaf • n 
•seht Stellung Angeb m. 
G-hahsang an Jalisnnr» 
Poncbwrd«, Hof i. Bav 
Fabrikzcile 24 1 


‘ sngiahngcr erfahrener 


Kinos 


Filmwkaol! 2. Vorführer 


atelbgrntcr 21 Jährig Maar, 
wctch.ia Vereinstheat öfter» 
d. Hauptrolle snie He, mochte 
da gröBeres Interesse für 


Fachmann 


Provinzen. Hb Kassakäufer 
offeriert und sucht ständig 

Hanke« kino.Zcntralc, 

BERLIN W, GrolmansU 68 


Erstklassige SchlngerRlme. 
Lustspiele. Einakter, nur 

1 a Bilder, sehr preiswert. 

ALALDiS-FILM 

Frankfurt a. M.. Goethestr 5 


t mal gebraucht, komplett 
umständehalber (Sterbefall) 
zu verkaufen Preis 8M Mk 


Hclnr Huber 

Kaiserslautern (Pfalzl 

Mainzer Strafte 1 


2t Jahre, sucht Stellung 

W. Granitzki 

Charlottenburg 

Pestaiozzistrafte 33 


Filmsdiaospie er 


vorhanden ist. bei eine 
Filmgesellschaft St eil an 
finden Näher uni R. 0.8197 
Scherlverlag Berlin SWä 


sucht Kino 
n pachten 


Komplett,^ Einrichtung 

4 «eht , ttr Verftt Ab * 

Ö*! *- H. 81 A4 

heriverlag Berhn SW 98 

/immervtraie 35-41 ’ j 


Klappstühle — Qualitätsware! 

Rnaknrrnntlni in Aoiiditftt and Prolal 

Lieferung, wenn nicht na Lager, kurzfristig! 


Lieferung, wenn nicht am Lager, k ur zfr isK g l 

ThUrtnger Klappsllz-Fabrlk 
FERDINAND HELBING, GOTHA 

F«waf tltl - TtltfrivAdm.. FarZuul Helbut CetW 


Perfekter solider 

Klavier' und Harm oniurnSpieler 

auf angenehme Dauerstellung »oiort oder später 
gesackt; derselbe muft wahrend d*r Wintermonate 
tm Trio und während des Sommers aHein spielen 
können Schönes Zunmer out guter Rost wird im 
Hause gestellt. Off m alleräufi. Gihaltsaoapr erb aa 
Stcffeaa KAao, ob« rat ein a. Nah«. 


m MUSS & RATHGEB 

Fabrikation 

von Kino-Apparaten 
und Zubehörteilen. 

lllf Mech. Werkstätte und Apparatebau 

Reparaturen 

r MJ0 BERLIN S14, Dresdener Straße 80 

an Apparaten all« 
Systeme. 
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Sincmotoflrapfj 


Nummer 987 


Ui in fftvjckhtr vhnt „ frrcjiklvs 


Treffpunkt der Filmbranche Düsseldorf 


Cali IMilorei CARL t. HOLTUM 

kHIMMil * THeihii 51M 


DEUTSCHE 

THEATER-AUSSTELLUNG 
MAGDEBURG 1926 


MIT SONDERAUSSTELLUNG FILMKUNST UNO FILMTECHNIK 


EleRlr. Plano 


(Hupfeid'« Phonoltwt). 
((braucht, für 1200. Mark . u 
Näheres durch H- Schlag. Laadshut 


Licht - Reklamen 
Leuchtbuchstaben 

stellt geschmackvoll und billigst her 

Arno Fränkel 

Leipzig, Borfaßgossc 12 



IgLIP 


Erstklassige 

Säulen* 

Projektoren 


Erko« Nischiieikii Gesellschaft 

Imu 4 ItrO krtta Ult. tinsiitir Br. 11 

T«l«p4oo. MpL 11050. 


Kinoapparate 
i-gSS w I Hipobedarf 

Bi» s«ib.tit»ufcr I Dörine-Film -Werke 

etaes I Hannover-Hainholz 


Kinoapparale 

Kinobedarf 


Order f .mesaar-lpoara' 

( )cibad| Komplett 12S Mh.. 
Mechanik mit 400 m Feuer 
t'oimnt In allen. 200 Mk.. | 
(roh Spu-gellampe vernick I 
40 Mk . Kinoobfcktivv 30 mm. 
»5 mm ä 10 Mk.. Ernemann 
Ob,ekt.vc 100 mm. 135 mm 
ä 15 Mk . Ab- u Aufwicklung 
(Psthe III) 25 Mk . Wochen 
| bericht 7 Mk Eieeawaii- 
werkc * neu Lckrhlm 160 m 
1t Mk SchlageriiIm« bsUig. 
unvollständig« Film«, Meter 
: J Pfg. Vers. Nachn Motor 
1 „PS Drehsir llüV 34 Mk 


Kino- 

Theater* mit nach 
| «teilbaren Erfolgen Bevor f 
/ugt «tird Stad» in Mittel 
Suddcutschland oder Rhein¬ 
land. Ausführliche Offerten j 
erbitte unter K. K. Mt7t» 
Scherl vertag. Berlin SW 68 

Lldilblld 

Reklame 

tu pachten gesucht 

Vorführung mit cigcnca 

Praffkttaiis Appiratn 

Anfert. künstlerischer 

Rekiam» Diapositiv« 

Film • Reklame 

K. Muts. Berlin W 3$. 

StegbUer Strafte 51 i 
Tel Nullend 1404 4754 


Hätt en.tr 4. Nord 4404. Ladenverkauf Goetbestr I I 
Drahtadresse Dftriagfilm. 

Widitiöe Spnümtaten tflr Kms 

7 tim-Ritt .JFemos**. Fl m Piaset Mk 12 3- 

Osoaguist (Luftreiniger, harilkn'otcndl. Fl Mk 2-SO 
Glastlate (abwaschbar, schneb trcckn ). Fl Mk. —.50 

Aafinscbungstinktur I. alles Leder, Fl m Pm. Mk. 1 50 
Händlern Rabatt. 

Chcm. Werke Famos. Peteruea A Hcrrmaaa G. m.b- & 
Hamburg 4 — Postscheck - Konto Hamburg Nr. 407 flT 


DIAPOSITIVE 

FöR REKLAME UND BETRIEB 

E. FINDEISEN 

LEIPZIG - PL AGWITZ 
ZSChOCMERSCHE STR. 25 


j Gelegenheitskauf’ 

Ernemann Imperator Me- 

j chaaitmat in bester Be- 
! »chaffrnheit für ISO Mk. tu 
’ verka-if Kuba, Breslaa 4. 
Paubtrafte 31 II 


Die wirksamste Reklame 

für Handel und Industrie ist 


Das lebende Dild 


ermöglicht stundenlange ununterbrodsene 
VortOhiung von Filmen bis 400 Meter 
Länge ohne besondere Bedienung voll¬ 
kommen automatisch, selbst In erhellten 
Räumen und bei gedämpfte n Tageslicht 

Prr/angrn Sir Sprzial - Prospekt / 
• 

Alleinige Fabrikanten: 

Grafc&Worff 

Iah.: Waller Vollmaaa 

Berlin SW 66 Maikgrafenstrohe 18 
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Brudkfcfirifien Kofiemom efureß Voigtlönder rf Sofrn, 4Ktlengetell(c&afi p BraunfcQm>elg Nr. 32 


Der ..Kmematogrsph erscheint wöchentlich einmal BestcUuagcn « allen Scherl-FOtalen. Buciihandlungen und bei der Poet K. Postxeitungsli.te Auslandspreis« sieb« An- 
ictgeolcsL , Ameigs aytiM : 15 Pf. die mm-Z«Ue. unter „SteUcamarkt ’ 10 Pf. Seitunprets« und Rabatte nach Tarif - Hauptscbriftleituag Alfred Roreatbal (Aros). 
\ eraatwortkeh für die Redaktion: Dr. Ncuntna-Rinii, für den Asxeigenteil: A. Pies ink, sämtlscb in Berka. Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet 
Unverlangte Einsendungen wurden nur MWOckgeschickt, wenn Porto belegt Verlag und Druck; A u g a s t S c k e r I G m b H.. Berlin SW Oft, Scherlhaus; 

















m^rttoÜMtalc 


VikUa Si• (Ar Ihr« Propaganda in Portugal die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico“ 

die TOO allen Fachleuten Portugals und seiner Kolonien gelesen wird. 
Probehefte auf Wunsch kostenlos 

Porto Cindmatogr&ficox do Bomjardin, 456/3 — Porto (Portugal) 

1 ‘ 1 

Internationale Filmschau 

Prag H 9 Palais Lucerna 

Wien / Berlin / New York / Budapest 

1 _ J 





•SS^S.S.S.SS...^.—.... •—* 

„EINEMA" 

• Die emsigste unabhängige Fathseitschnfl de* polnischen Kinematographie | 

Hasptschriftleitung: JAN BAUMRITTER 

Redaktion u. Administration War ach an, ul. Dtuga 38-40 

Frobtnunntr auf Wunsch gratia 

1 _ _ 1 

• i 

• e 

• i 

m La Cin&matographie Frani, aise“ 

l Da% fahrende Fachblatt eher den frunshstschmi Film 

; Ausländer arhnchtca — Film- und Ateherb erseht« 

I Erscheint wöchentlich — 8 Jahrgang 

• S. me Sauhner. Paris (9e| — TeUlon Beigere 03-13 





Die Lichtspielbühne 

Offimsttm Organ der Deutschen Kmematographenthoatm in d C S R | 

A ästig a. E. (C. S. R.J 

| Publikation «nittel d. Theater a. Fümlcib anstatt er. / Bestes Insertion sorg an 

Erscheint monatlich 

S Betngspreis: Inland , Ahr heb kc 1Ä-. Auslaad fAhr beb kc 200- 

• rrobenummsm nach Deutschland nur gegen Einsend, s SO Pf. Portospesen 

L - 1 

I 

Der Filmbote 

Offiesetls* Organ dm Bandes dm Film industriellen m Österreich 

WIEN VII, Neubaugasse 38. Telephon 3«-l 90 

Berliner BAra. SW68. Friedrichs*.Be 217 

Fernsprecher NoUeadorf 3359 

Größte» und verbrnt« tetes Fachblatt in Zentral europc mit ausgedeha | 

festem Leserkreis u. )«st*rre*cfc, Tschechoslowakei. Ugarn, Jugoslawien, { 

Polen und Rumänien ✓ Abonnement »preis halbjährig 30 Goldmark 

1 
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„CINEMA- 

Orientalische kinematographieche Zeitschrift 

| Direktes Chefredakteur 

I £ A THANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUSS1EH | 

«Claims" ist die emsige Fachzeitschrift, die im Orient erscheint 
| Adrese* : N Ciaems *. 8 Rue Eglise Dcbbaec, Ale* and ne (Egypte) 

*•.. .. 

Die tuen rlässtgslen Nachrichten dm Britisch »n Film 

Markt» s bringt die führende Britische Fachsettechrtft 

„ The Film Renter & Moving Picture News“ 

Jahresabonnement gegen Einsendung von 30 Jb. an den 

Herausgeber 58. Grast Marlhorough Street, 

London W 1 Cables: Movpicnewt. Weatcert London 





i 

i 

ARTE Y CINEMA TOGRAFIA 

Alteeies spanische» Fachblatt 

Got informiert / Weiteerbreitet / Eigene Berichterstatter 
an den wichtigsten Productionzcentreo der Welt ✓ XVL Jnhrg. 

Kedntrto« «. Verlag Calle de Aregon2S5, Barcelona (Spanien 

| s J skr es-Be «ugsprals: 

panicn und spnaischc Besitzungen Ptaa. IO — / Analand Ptaa. IS.— 
Aaxeigen lant Tarif 

Lesen Sie dem 

Courrier Cinematographique 

Direktor; Charis» Le F r mp er 

Der Coarrier ist die AReate. die verbreitet etc, die bestmiorauerte 

Probenummer wird aaf Aaforderuagkostealos sagesaadt 

38 Boulevard Samt-Deus, P a r i a / France 

“THEB/OSCOPE” 

Die unabhängig, Zeitschrift dm kritischen Filmindustrie 
**** »WO Erscheint jeden Sonnabend Seit 1908 

Inserieren Sie in “THE BIOSCOPE" 

«MrSS*" 4 A ***'»—<»* Bciug.pt.» Mr de. AutJand 

fikrÜch 30 sk 

Dm emsige kritische KmofmhUati. mslchm die 

AnsahJ der netto verkauften Exemplare nach weist 

THE CINEMA 

Ereebeimt wöchentlich 

Jihrkcber Bezugspreis emsctl die „Monthiy Technical 1 _ Crhillme 

Suplement“, welche als separate Zeitschrift erscheint i ** >cruiUn| 

Haupt-Bire: 80 82, Wardoar Street, London, W. 1 

Berliner Vertreter: Herr Alexander Bernstein, Baasberger Sir 94 
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BAYtRNFIlNS 
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* DIE LETZTEN TAGE VON POMPEJI * 

NACH OEM BEKANNTEN ROMAN VON BULVER. 
HERSTELLER! SOCIETA ITALiANAGRANDi-FiLMS,ROM 

HifcSCHEL-SOFAR-FiLM -VERLEIH - G.M.B.H. 



BERLIN * HAMBURG * LEIPZIG * DUSSEL DORF * FRA HK FURT a /M. 









1 


Ü*> «ul 4*1 garnta Wfb Mt >ü g rW.<rrr 
«>*«rilt« icK vrdlickr 





*Ö Jahrgang. Nr. 988 


Berlin, den 24 Januar 192») 


& t st e j»lt 



1. REGIMENTSBEFEHL 

VOM 2 2. JANUAR 1926 

DER MUSKETIER 

REINHOLD SCHONZEL 

IST ZUM GEFREITEN BEFREIT. ER IST 

DER STOLZ 

DER DRITTEN KOMPAGNIE 

DIE AUFNAHMEN SIND FORTZUSETZEN 

DER PRODUKTIONS-KOMMANDEUR 

DOMO-FILM GMBH 

BERLIN SW48, FRIEDRICHSTRASSE 5-6 


D E R FILM ERSCHEINT IM VERLEIH DER 

WESTFALIA FILM AKTIENGESELLSCHAFT 






Seit« 2 


Rincmatograph 


Nummer -vS 


Die DOMO serviert 

FÜNF - UHR -TEE 
IN PER ACKERSTRASSE 

unter dem Protektorat ihres Ehrengastes 

REINHOLD SCHONZEL 

Der Tee flieht aus der Feder von 
Altred Schirokauer und Reinhold Sdiünzel 

* 

Regie: Paul Ludwig Stein 

Photographie: FranzPlaner 
Bauten: Sohnle und Erdmann 
4utnahmeleitung: Willy Morree 
Stand-Momentbilde;: W. Lichtendem 
Propaganda: Curt Wesse 

PIE GÄSTE BEIM FÜNF-UHR-TEE 

Die Eingeborenen aus der Afkcrstrafte 

Paul« Kopp Hochsommer • Abkühlung* - Unternehmer RfclNHOLD ^CHÜNZbL 
Trude Kaiuba ein iOO prozent.«es Berliner Kind Maria Kamradek 

Frant. ein sanfter Mensch.Friti Kamper« 

Lenie ans wesilidien Gegenden 

Herr Sicurius. ein feiner älterer Herr. Heinrich Schroth 

Leo. sein Sohn, ein Berlmei Gent. Angeld Ferrari 

Ein hodilelner Gast 

Mae Knorr aus U. S A New York Vth Avenue Imögen Robertson 

nebst anstobnehmend^r Gesellschafterin ... Frigga Braut 

wer Nodif ? ? 

Die Witwe Kaluba. eine «innige Frau . . Rosa Valetti 


Verleih für ganz Deutschland 

STRAUSS'FIIM'GiSiLLSCHAFI m. b. H. 

Berlin SW4S, Friedrichstrahe 5-6 / Telegramm: Straufefilm 

| 

Fabrikation und Weltvertrieb 

BOMOFIIM G M B H. BERLIN SW48 
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Gesamleindruck 


i.tt hthildhuhnc i»te nötini- I an 

KultniiiK. «*iti K , iiit< , 'i*hiidrrii’o Milieu un*l 
nette Kii)il* , r*n*iM'ii durften ihn. »ic wir 
jtit’irtt auf.tun* »ertiicMen »ollen. xu einem 
1‘tiltlikiiitiM-ifiilK HiiM-lien. I>i* TImmim 
i*I r’inftii’b. iiitknmi*lix«ert und doch in *r* 

•irr K«»nftikt<*i«*lliitiK litirt’liüii* »t.»rk und 
ertmfeml . Iler Bc»tall am M-hUib wai 
erbt uml Iw«ir». tlüU der Film m recht da« 
Herr der t rußen Ma*»e traf . . 

Men« Täglich« Hundnchau . rm *i»i*»•* 
ir» umt icH'itm» im t V i-rMM h ernste l*r« 
klrmr der «nxtalcn t»«’u**ii'>.«Uh l*k»*il in *e 
% »*hn»ark»« I«*f un«l vor allem auch truwln 
<l«'i I »•! tu im Lieht «|oe|drami |»f(i|iAicau 
4Mi*eh au hrhamtetii . K« «int. «ehr 
ienliebMiteh. in diesem Film Riehl» teinsl 
'Irrt, n.i'hl« l*»-»« - |»»»u• ift \erklt«i'hl . . . Iler , 
K»•♦!**• KrfnlK i«t ihn» »»eher Iht» Publikum 
•Irr Kr«tauffuhruitic nah in r« mit stärk *t» , m 
Hrifali auf . 

Kiaematogi aph: rin «tark vulk«tum 

liebe» H erk Kille »Mtifachc. xu liemiit 

gehende Handlung. m »«• »Ir in »Irn |M»|»«ila 
rrn |{<>in;iiien vorherrscht. »»i »Irr Hmu*r 


Heicb»t ilmblatt Vrthiir Irrten 

I!>>/•■ surrt da« mit vielem (ifirhRUek rr 
•« t/.i krnir Wellen in akxcptahl *n Kon 
traatrn tcgeneinamlcr ah Kr fangt oft in 
hRhaehe« Bildern »irn Vlttai? rin . . . 

B. Z. an» Mittag. besonder» tt»n ge 

lauge* dem KctisMMir Arthur Herten 
dir Außenaufnahmen au« «Irn» Ixdien «fr». 
\fh»*iler 

Licht Bild Buhne Arthur R • r 

« n «ah diesem Film mit lfe»*ht «Irn Ton 
d«*r Vulk»tuiiilirhkeii . . . Kr «orirf für «I«» 
«r«tn«rtidr Trm|Hi. schafft eindrucksvolle 
luduhti hi »• i und in Msrnm «i»Kinder 
garten« und »*ine» Kinderfeste* traf **r »• 


Lichtbild Buhne hntnrr . . 

'■ h »rf und t»ra«niint in «l«*r I'liaraktcn«»c 
um« . . Maria I* a u d I r r . . verrat 
*'*»» an«rhi »Iflr» Talent , , !h*n »Irama 
ti»rhrfi Mienen «ah lleriha v. Walther 
• »u»*h ihr rimiriiekM «die» Npicl d«*n noti«rn 
*•»' htlrm k umt dir erforderliche lilanh« m 
dijfkrit . . . 

Neue Tätliche Rundschau \ii««e 

*r«rhu,.tr i»ar»tr|lutl« umt Irhhaftr llegie- 
einrattr hrhrn anUerdrm dit «cn Film he 
trartitlirh uher da» «iro» hinan« He!h»t 
Mrurn* Milprr «lehnt «lie»r« Mal m 

2T r » uh * r »»*•*» 

*'* loht,alt, tu Unfall hei offrnrm Bild 
ur*irn vor allem dir entxuck«'ndcn Km- 
»*r»xrnrn hei dem Lartenfc»« in »Irr V»||® 
Kühl and überschüttet 

hmismatograph: Von den l»ar«t<*llcrn 

h»«h rm Kt»i«odt»t. drr Boxer Xik.» T u 


kMunlieh 
mit dra 
*i. m> «ut 
dersrenrn 


ntrrlrhen .»!< 
i«*A. aber va öl» 


grittel fui ,in»|»reet»en»h «rha»*«|*i der tarne 
I rnrtunt"M . . v»»m Publikum mit ' »eiern 
Unfall aof«r*».o»mrn. r,n Hr»ci» dafür, 
daß »irh ih r Zu»«-haue, gerade v»n »««leben 
lhn«»'U angeKisen fühlt . . 

B S. am Mittat I ■ »». '*.ih«tumlirb 

rittfach» . handgreiflich »t»annrmlr, mit dra 
ti*aii , M*hrn mul tiauri«**n Moment«**«. mi «ut 
mit lu«iiKeii ••*»! »irh i»n n K iO'lrr»»rnrn 
und ah»eeh»lMUg«re«ebcu Hihleri» a«i» r»nrm 
Huttrnhetrirh an»|trerl*en«l •* ••«rataffetc 
llandlun« 

Der Film lh-i KH « «ths all»-* -• «nrn» 
Fuhlikma. «a» »••inr» FtahHkum» t« . . 
VII da* *«-lili»*lit »i« h «uannamen. »i »* dem 
f ilm »irn Krfolt nnr* (tuten *»r»r »aft* 
film* *<» *i» hef »• 

Schonehrrerr Tatet» atl I« d» a*i«> 

den Matten un*» rrr Srh»rrin»iu*tr • I«** » 

«»•»ehiekt to- M i n d «» *r « it fetiR fen» Aufna»- 
nteit »u» dru» Vr H*»terfeh**n ah A:n 

M'hluli «»l»t , *• reirhen ah»r »«*hl% er«l »-nirn 
It« ifall 

Neur Ztn% K.n Titu» u i *««, «len. 

I '»i*» h!.ij »*iti I' l*i». »Irr • * »•-» *la*e* die 

Regie 

rreht »la* H«*r# d*» *i*»ßcn Fuhlikum». d» 
»hm «lafm mit lebhnftem ft»*»fall auf off*- 
Her Mtene «tankir. - 

Berliner Loka. Anxe»*er »»n« urtiin 

gen irt. dir <*lr«ant« Ain»«**i*harr m «!«**• 
**aU»n*. »l«-n umitfen 1«*n »le* hlemhurter 
hnni* rh»*n»«» xii n»et» ern. »ir die Bilder 
au» den M|»U»‘n der Arbeit plit»tl*rb *>*• 
Rutiduu« xii hnn«en . ein te«»-li»ekt ah 
gHiimnfte* Spifl . • . 

Vo»R»lftChe Zeituna de Kr-* !»»r«l 

Vrthur B e r it *■ n l.at rine »lt«»Tli*lung* 
reiehe. »tet« »irkun«*» «»Ile. nie ermdttth 
Hnmilmm mit »ehew®, lu«tit»‘ii Mienen um! 
»ntere*»anten \ufnaiim *n «e*»-hi»ffen . . 

Darstellung 

r u f f, x»ier«t «t» ahnt »er«leii Kr ul em 
Tji|. um »I« n »ir die Amerikaner hi»h» r 
beneideten . . Julie ft r r «I a Imlt»- »irh 

einen Momtercrfutff . . dir br«ahtr. ihrer 

karichnt eimlruekveile Kritt«« II r a u t 

Film Kurier der Boxer Niko Tu 

r »f f. Kaie Le»taJt a la Kodm. »n drr 
Verhaltenheit »einer h«r|tcr»|*ra» he einen 
Menarhcn mrthelnd. Eine »ert'»*Ue r-nt 
•leekuna für den Film im ubnten mter 
e»»irrte Maria Paudler durrli Helllicht 
heit drr tM*»taitun« ... 

V u»« inc he Zeitunt von Bruno 

h i M n r r. W ernrr H o 11 n • • I, Niko 
T u r o f f. Hertha v. Walther, t oletie 
Hi eitel un-l Olaf H t u r m au»«e*eieh 
net unter«tutxt 

Mort«npo»t Maria l’audler. di» 

man xum er«tenmat im film »ah 
»trklr . »j mnalhinch . . . 


, t<*lirii . Ihn» Pr rm»rrentoihlikutn »af 

• «ehMerl um) »*rar iff*-n. 

Der Dcutvrhc «rofth*n B» it «I» br.m 

Publikum 

Berliner Loka) Anxetfaf I»»* '>’*m d«** 

^utiil altrn V otk*«tuek» *. . Kilm ill 

trm »la* l.«»h de» Haml»rrh«. du« Lob der 
Vrbrtt •ilo'rhao|»t «e»un«en % ird 
Neur Berliner 12 Uhr Zottu ic )»«* 

**« li;iu»t*»el durfte rin «utr* Puelikum« f* • 
.»•h«*i bed eut* n 

• ur».«rt« Niehl« er«, i • in hier auf 

1 uirlieh uhertotit 

De« Tat. Nachtan»t*he la *l»<il«* ! 

•’iuem br**lteli Pubtikuu» fl eilt ohne F>o 

Stetblxer Aaxetter B»h • r an* « »to-m 

tiiodernru. im»u*tn»'lleti Werk» - »urh- 

'iic »iml rmdruckavoll ... 

3er Hei ::h«hole «ediexme I»ar*irl 

»;»ic l*er National Film kann mit die«»-r 
l.i i«ti«n«r xufrirden »ein. 


Film Kurier; im Ari.mu» ment eines 

K ndrifmie» seijrt llertcn nur ehiek« 

hrlii- II .ml 

Der Tar. Nachtau»tabe Her f 

vom Rriri««rur Arthur H r * g i n be»utt« 
;M.|»ul«r amr»*leirt und »in von Bruno 
K a « I it e r . t «fette B r e | i e I . Mai ta 
Pandit r. Julie Herda. NknTuruff 
und anderen »ehr »cfilirlit um etndrintio h 
a»-«t»<elt . . 

Deutaehe Tatenseitunc Ihr 

Arthur Berten« . . mir einer retxcmi 
erstellten Kinderfe»t*xenr . emm kle;n**n 

l*riv aterlolt errunxt-n 
Der Beichsbote It»«* (etie Arth*ir 

Berten» hat «ebene Arhe.» t 4 *leiidet 


Neue Berliner U Uhr Sotten« dir 

.uUemrilentfieh hetahtr Hertha v. Wal 
•her und Xiko T i* r u f f. der ein Talent 
»« »ein »eheint. xu nennen 

Germania: . i*ut war auch noch \ik*» 
T u r o f f at« Heiter, kurt, ecl» um! t-in 
dratic. 

Stet!stier Anxeicer: . . Ho n-ml aueh 
eine Hirne. »enn iwei «ich *u»*en uml 
man *ieht nur ein Kind voi Freude xa|» 
l*eln. »lern die beiden mit dem Kuh «eitet* 
WutiM-h erfullen Maria P u u 4 I # f 

einfach, natürlich . . . 

Rcirhsfiltnhlati W erner II n I I m a n „ 

r» eh! aufschlußreich . . . 

Der Deutsche Kine he*on»l»*r« ein 

•lruck»v«»lte «»eatalt in diesem K.ihtn« n der 
hünenhafte Heuer de« Boxer» X i k o Tu 
soff» der unter Arthur Hertens 
Kejtie xum emenmai im Film auftritt 


Photographie und Bauten 


^•••••••«rnph: . . . Intere«»aate erbte Botch«filmblatt: . . beachten»»ertr PI 

H.lder der Fahnkanlatet, die Ph»*t« ,, T££ h ':* l _^ . 

esaailiie «. . • Uhr Abendblatt . PtioMirranhi« * 

ar '"«i.rechend lesifMil'l K nt »Ich steht auf der Hohe 


Film-Kurior: \» . ik> i»u. 

K n a % L • » Hauten . . 

Rotchaf ilm Matt uulteu« 

«taftwnt . . 


Nationalfilm A.-G., Berlin SW4S 













Rinematagrafit) 


Nummer 
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Der Kampf gegen Berlin 


I m K ;i m |> I' n n «I 


Der Kampf gegen Berlin 
läuft seil Freitag, dem 2‘2. Januar 
im Marmorhausin traulTührung. 
Carlo Aldini und Jenny Jugo 
sowie der Regisseur Max Reich* 
mann ernten Abend für Aheml 
i a usehenden Bei fä 11. 


In den Sieg teilen sich 
weiterhin der Autor 

Gurt J. Braun 


Die Darsteller 

Baimardo van Biel, Max Ma¬ 
gnus, Hanns Leo Reich, Henri 
de Vlies, Alexander Murski 

Der Operateur Giovanni Vi- 
trotti, der Architekt Alfred 
Junge, der Aufnahmeleiter 
Willy Zeunert. 




IMOIEtSfllM 


Produktion und Verleih 

der 

t Phoebus-Film fl.-G. 



PHOtMJS fllM 
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it* DAS ATTESTE Pij 

«F mN'FACHBUUT V 


Vorder- und Hinterhaus 

Von A r o s. 


Vorderhaus, im Edcnhotel. 
kn prominente deutsche Thea- 
'»tzer und sangen das hohe 
1 des F ilmkartePs in sämtlichen 
Tonarten. Zu ihnen gesellten 
abends namhafte deutsche und 
nkanische Verleiher und ver¬ 
tan mit mehr oder weniger 
A. ihre Produktion ganz «»der 
\cise beim Syndikat unterzu- 
4en. 


Berlin tagte in diesen Tagen 
Vorstand des Reichsverbandes 
! Ncher Lichtspieltheaterbesitzer, 
i verrat kein Geheimnis, wenn 
mitteilt, daß bei dieser Ge- 
:iheit über das Filmsyndikat ge- 
::en worden ist. Es ergibt sich 
den vielen Erzählungen rund 
>1»<* neue Gründung, daß die 
Angelegenheit doch noch sehr 
»rstadium ist. 


Kr der es wissen muU, her ich 
um Beispiel, daß neben dem 
^ikat m»ch eine G. m. b. H. bc- 
c die sozuzagen den geschäft- 
n Teil erledigen soll und bei 
allerdings nicht alle Syndikats- 
uaber Anteile besitzen. Diese 
11 ^ • *° wgt man, werde die 
nt l«chen Geschäfte machen, et- 
.' as WÄ * -mitierhin nicht ganz un- 
liK n klich wäre und was in aller 
nthchkeit möglichst bald ge- 
,Jrl werden muß, weil man sich 
A c,n * fische Meinung über die 
U/l 1 en Triebfedern der Gründung 
aiachen müßte. 


lJa ' ^«‘aclute ersche.nt uns. n 
) 1 '" möglichst schnell i 

der Syndikalisten und i 
^••t/ungen „„t allem I)rum „ 
schon aus dem sehr eintacl 
un e, damit nicht Märchen 
^’hlt werden und in der öffentlu 
a.sche Bilder entstehen. 
lr brauchen nur darauf zu v< 

leMLcT" unser Hauptschri 

m A ^ ^ er k*ä ri| ndenden Sitzu 
n h j**® War den Herrschaft 

"Lei Tn* na< 

dd T'c daß * ich e,n « hekani 

s "d deutsche Tersdnhchkeit ,<e* 



MSRY ASTOR 


Pk**f Ftni N*o»ml 


das Syndikat ausgespr<»chen habe, 
die sogar in einer Komn ission auf¬ 
geführt war. Das kanr natürlich 
Vorkommen und wurde auch absolut 
geklärt, aber wenn man sich über 
die Bedeutung dieser Gründung 
wirklich klar werden wil . muß man 
das Mitgliederverzeicl ms kennen, 
das uns vor acht Tageri :n Aussicht 
gestellt wurde, aber bi* heute noch 
n;cht eingetroffen ist 

Es se> nicht verschwiegen daß 
sich bei uns die Stimmen mehren, 
die gegen die neue Gründung Be¬ 
denken haben. Das ist natürlich 
und verständlich, weil überall da, 
wo neue Plane auftauchen, sich 
auch eine Gegnerschaf bildet. 

In der Hauptsache schreibt man 
i ns. daß man die Dinge so ansieht, 
v le seinerzeit hei der Gr indung des 
Südfilmhauses. daß man glaubt, daß 
der Kapitalbedarf immer stärker 
wird, und daß nachher aus dem Ge¬ 
nossenschaftsverleih nichts andere.^ 
wird, als irgendeine xbeliebigc 
Firma. Man verweis auf das 
Schicksal der Deutschen Vereins- 
Film-Gesellschaft, die heute Herrn 
Fox gehört, man verweist immer 
wieder auf Südfilm, die heute nichts 
anderes ist als jeder andere Verleih 

Damit ist natürlich nichts gegen 
die genannten Firmen gesagt Sie 
h.lden wertvolle Glieder im deut¬ 
schen filmwirtschaftlichen Organis¬ 
mus. nur haben sie nichts mit Ge¬ 
meinnützigkeit zu tun. sondern 
dienen genau so wie irgendwelche 
anderen Unternehmen dem Geld¬ 
verdienen und den Privatinteressen 
ihrer Anteilhaber 

Nun ist natürlich mit all dem 
gegen die Gründung noch lange 
nichts gesagt. Man kann zu den 
vielen Kritiken pro und contra nur 
dann Stellung nehmen, wenn man 
die Satzungen und eine ganze Reihe 
von Interna kennt. Es wird den 
Herren nichts anderes übrig bleiben, 
als wohl oder übel diese Dinge be¬ 
kannt zu geben, wollen sie unnützes 
Gerede und überflüssige Schreibe- 
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reien vermeiden, ganz abgesehen davon, daß es bei der 
bekannten Diskretion der Filmindi strie doch so oder so 
gelingen wird, in den Besitz des Materials zu kommen. 

Es zeigt sich hier wieder das alte Spiel. Im Vorderhaus 
herrscht eitel Freude und wird die neue Gründung in den 
Himmel gehoben Im Hinterhaus utzen die Auguren zu¬ 
sammen und brauen den tödlichen Trank, der dem neuen 
Unternehmen eingeflößt werden soll Diese Giftmischerei 
ist in der FHmpolitik überhaupt sines der beliebtesten 
Mittel. Sie ist en vogue bei den Verbänden, in der Taktik, 
die man gegen den einzelnen einschlägt und bei den großen 
privatwirtschaftlichen Unternehmen 

Man könnte ein Beispiel aus dem großen Konzern, aus 
dem Bereich der Ufa nennen Aber wir sehen unsere Auf¬ 
gabe nicht darin, Gegensätze zu verschärfen oder grausliche 
Geschichten an 
die Wand zu ma¬ 
len. Wir nehmen 
vielmehr an. daß 
sich all die Dinge 
ruhig und sachlich 
einrenken, wofür 
eine gewisse Ga¬ 
rantie in der Per¬ 
sönlichkeit des Di¬ 
rektors Bausback 
gegeben ist. Wir 
haben wohl mehr 
als zwanzig Zu¬ 
schriften erhalten, 
die sich mit den 

amerikanischen 
Ufa-Verträgen und 
den Erläuterungen 
beschäftigen. Jie 
vor kurzem in 
einer Pressekonfe¬ 
renz gegeben wur¬ 
den. 

Wir können 
nicht einsehen, was 
Außenstehende für 
ein Interesse daran haben, das. was damals von der Direk¬ 
tion ausgeführt wurde, für unrichtig zu erklären. Dem 
einen gehen die Ausführungen der maßgebenden Persön¬ 
lichkeiten nicht weit genug. Man kann schließlich nicht 
verlangen, daß selbst die größte Firmr ihre internsten 
Geschichten vor dem großen Publikum darlegt Schließlich 
müssen solche Geschäfte, gerade wenn sie sehr groß und 
kompliziert sind, vernältnismäßig geheim gehalten werden. 

Wir kranken in der Filmindustrie daran, daß viel zu 
viel geredet und geschrieben, dafür nur um so weniger 
getan w*rd. Wir unterhalten uns auf der einen Seite über 
die internsten Dinge der Industrie viel zu viel öffentlich 
und verlieren auf der anderen Seite jede Mäßigung, wenn 
es darum geht, zu loben. Wir haben der einen oder 
anderen Persönlichkeit einen schlechten Dienst erwiesen, 
wenn wir zu alien ihren Transaktionen Ja und Amen ge¬ 
sagt haben, genau so wenig, wie wir uns irgend etwas 
davon versprechen, wenn jetzt wieder aus irgendwelchen 
Privatangelegenheiten eines einzelnen eine große Aktion 
gemacht wird. 

Dummheiten werden auch von den Leitern der Unter¬ 
nehmungen anderer Industrien gemacht, ebenso wie diese 
Herren auf Erfolge auf ihrem Arbeitsgebiet zurückblicken 
können. Nur ein kleiner Unterschied besteht. Derartige 
gute und böse Dinge werden nicht an die große Glocke 
gehängt. Wer hundert Waggons Eisen nach Amerika ver¬ 
kauft, teilt das nicht gleich der gesamten Fachpresse mit, 
obwohl cs sich bei uns manchmal nicht um hundert 


Waggons, sondern nu r um ein Filmehen und nich um 
Amerika, sondern nur um Nicaragua handelt 

Das liegt aber daran, daß dieser Tanz um die EiU keit 
ausgeführt wird, weil manchmal davon die Vergebung von 
Inseraten abhängig ist. Man hat einmal ein große' je- 
schrei erhoben, daß die Filmkritik vom Anzeigentei Ab¬ 
hängig wäre. Wir haben damals schon darauf h ge¬ 
wiesen, daß das in der Phantasie irgendwelcher I err- 
schaftcn, nie aber in der Praxis geschähe. Diese I en- 
schäften aber, die mit Hecht in der Abhängigkeit der 
Kritik etwas Bedauerliches sehen, beiober, kaufmann ehr 
und andere Transaktionen und tun so. als ob das hn*.> 
weiteres gut und richtig wäre. 

Wir gestatten uns vom Standpunkt des Fachblatte- au* 
zu bemeiken, daß diese optimistische und gefärbti Be 

urteilung irt- 
schaftlicher S ngt 
bei einem ! ich 
blatt genau 
schlimm ist wie 
die Schönfar erti 
einer Kritik 
mochte sogai di* 
Ansicht verti icn 
daß derartig! «*b 
hudeleien in uer 
Endwirk jng «»cf 
schlimmer und 
verderblicher »nd 
weil sie einer ge 
wissen Gr krn- 
wahn erze 4«n 
der fortwäl :nd 
Böses muß tb* 
baren. 

Wir kümi *ern 

uns überhäuf viel 
zu sehr ums Per¬ 
sonelle und I '*en 
dabei die 5-.ichf 
aus dem / ugt 
Wir beurteilt . die 
Ansichten des einzelnen und vergessen dabei die \X 
auf die Gesamtheit. 

Zugegeben, es ist in vieler Beziehung m dieser Richtung 
besser geworden. Aber wir haben den Eindruck, a s ob 
es wieder zu Rückfällen käme, zu Rückfällen, die voi der 
Industrie aus veranlaßt werden und denen dieser »der 
jener nachgibt, weil es ihm einfacher dünkt und wc:l * r 
befürchtet, daß Artikel über ernstere und größere Proh eine 
einfach nicht beachtet werden. 

Wir fühlen uns verpflichtet, das einmal mit ailer l>eu 1 ' 
lichkeit zu betonen. Wir selbst fühlen uns von deraiii|K n 
Einflüssen und Auswirkungen frei. Nicht jeder, der «inen 
Film verkauft oder verleiht, ist der Bedeutendste, de B* 
rühmteste, der Tüchtigste in seiner Branche. Wer 
einem kaufmännischen P«>sten steht, sollte sich fre v0> 
Ehrgeiz halten und seine Erfolgsstatistik in der Bilafl’ 
suchen. 

Aber ehrlich gesagt, wie viele ..große Leute“ gibt ** 
deren Lob nicht laut genug in der „Fachpresse“ ertönt und 
die in ihren Unternehmen Schiffbruch über Schiffbruch 
leiden Sollte nicht jemand, der die große Kapazität vor* 
stellen will, nicht zunächst für den Erfolg im eigener G* 
schäft sorgen? 

Wenn man von diesem Gesichtspunkt aus urteilt und 
diese Resultate berücksichtigt, wird es bald nicht n*b f 
nötig sein, vor Lobhudelei nach außen zu warnen ^ ,r 
müssen nicht nur auf die Fassade, auf das Vorderhau* 
sehen, sondern uns auch um die Hinterhäuser hekümn*^ 
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Lubitschs Meisterwerk 

Von unserem H. R. H. - Korrespondenten. 


t’mkunst in höchster Vollendung ..Lady Windermeres 
Facher**, der Filmkünstler in unerreichter und un- 
>ertrefflicher Meisterschaft: Ernst Lubitsch. 

Oscar Wildes Schauspiel erschien im Jahre 1892, es war 
onals aktuell und modern, es war eine Offenbarung 
Man jubelte dem englischen Poeten auch in England zu, 
Htc seinen Mut und freute sich der Kühnheit, mit der 
r seinen Landsleuten in eleganter, geistreicher Weise 
Nasenstüber und Ohrfei¬ 
gen verabreichte, ln der 
Freude über den Besitz 
eines wahren Dichters 
jbersahen die Engländer. 

*aß der Bühnendichter 
Jsca' Wilde nur der ge¬ 
lehrige. talentvolle Schü¬ 
ler und Nachahmer seiner 
französischen Ideale Au- 
£ier Dumas fils und Sar- 
dru war. In dreißig Jah- 
r n sind seine Schauspiele 
um sechzig Jahre älter 
^« worden — sie sind ver¬ 
altet. Ernst Lubitsch hat 
i .ady Windermeres Fä- 
t her bearbeitet, er hat es 
durch die Übersetzung ins 
Moderne verjüngt, er hat 
daraus ein Filmstück ge¬ 
macht, das wesentlich 
besser ist als das Original 
Das ist eins der vielen 
v i'rdienste, die man sei¬ 
nem ‘ungsten und größten 
Meisterwerk nachrühmen 
kann. 

rnst Lub tsch. der mit 
• Dubarry und ,,Ehe im 

Kreise** vorbildliche Kunst- 
aerke geschaffen hat, ist 
.Lady Windermeres 
Fächer über alle seine 
’valen hinaus zu höhe- 
ÖpW emporgestiegen 
di<?scr Film ist vor- 
V ne ^^epunkt dieser Kunst. Der Meister ist in der 
) ‘^raft seiner Leistungsfähigkeit zu jung, daß man diese 
at auch als seinen Höhepunkt bezeichnen dürfte. Es er- 
( r, gt sich zu wiederholen, daß er in hundert und tausend 
inzelheiten seine Meisterhand zeigt; das ist eben seine 
»enialitäL daß bei ihm zum Wesentlichen wird, was an- 
^Verflüssige Kleinigkeit scheint, daß er das Neben- 
tp ,c " c n * c ht zur Hauptsache, aber zu dem auf die 
«uiptaacbe beeinflussend oder bestimmend wirkenden 
a ^ e *taltet. Er sieht, was die anderen nicht erken- 
? tn das ganze menschliche Leben aus Klemig- 

^ n /usammensetzt Das ist sein Genie; diese Gabe ist 
u n cr <Lenst, aber daß er diese Gabe zu nützen ver- 
Slchl i*t ein Verdienst 

q ^ lf Wlsscn ‘ da ß unter Ernst Lubitschs Fingern tote 
^genstände lebendig und Mitspieler werden; wir erleben 
Vn* eni Film, der seine Signatur trägt, wie er aus mittcl- 
na «gen Darstellern gute und aus guten Spielern Künstler 
1 1, die er uns in einer Eigenart zeigt, die man nicht 
hJ ° ei1 erwar * e * hat. ln „Lady Windermeres Fächer“ 
n w * r Episoden, in denen völlig unbekannte Darsteller, 



Leute, die bisher „Volk“ gespielt haben, typisch englische 
Gesellschaftscharakterc überzeugend echt und natürlich 
spielen Wir sehen einen Bert Lyteii, der sich bisher nie 
ausgezeichnet hat. als Lord W'indermere in einer Star¬ 
leistung. Wir sehen einen wenig bekannten Edward 
Martindel als Lord Augustus und bewundern in ihm einen 
sehr sympathischen, hervorragenden Charakterspieler 
Wir sehen die immer sehr tüchtige May McAvoy als L«.dy 

W'indermere und den stets 
guten Ronald Colman als 
Lord Darlingt *n — unter 
Lubitschs Leitung wach¬ 
sen sie beide über ihre 
besten Leistungen hinaus 
zur wirklichen Künstler¬ 
schaft. Wir sehen Irene 
Rieh als Mrs. Erlynne und 
erleben eine Sensation 
Irene Rieh erfreut sich 
großer Beliebtheit ais Dar¬ 
stellerin sentimentaler 
Weibchen. gut bürger¬ 
licher Mäcchen und 
Frauen, die ;ie innerlich 
und äußerlicl (melancho- 
Ische tränenfeuchte Au 
gen) gut verkörpert. Lu¬ 
bitsch gab ihr die Roilc 
der mondänen Abenteure¬ 
rin — und aus Irene Rieh 
wurde eine rttfere Pola 
Negri. ein Rasseweib mit 
Temperament und Eie- 
ganz. 

Der Meiste . der die 
Geister rufen and bannen 
kann; der Meister, der 

toten Dingen und leben¬ 
den Wesen — eine Seele 
einhauchen cann. Der 
Meister: Ernst Lubitsch 
Sein Windermere-Film ist 
hier ein großer ehrlicher 
Erfolg, er wird drüben 

eine Sensation sein, denn 
das volle Verständnis für Kunstfilm und Fi.mkunst ist 
drüben bei Ihnen vorhanden, hier wird das Publikum erst 
langsam dazu ei zogen, und es ist Lubitschs größtes Ver¬ 
dienst. daß er diese Erziehung angebahnt ha*, es ver¬ 
dient Anerkennung, daß ihm die Warner Brothers, un¬ 

bekümmert um den finanziellen Erfolg, die Gelegenheit 
geben, sein Bildungswerk fortzusetzen. 

Neben diesem Meisterwerk erscheint natürlich alles an¬ 
dere, was wir an neuen Filmen zu sehen bekamen, recht 
kläglich und unbedeutend; der große ..Ben Hur’*-Film. den 
Fred Niblo für Melro-Goldwyn gedreht hat. soll im 
nächsten Briefe die verdiente eingehende Würdigung 

finden. 

Bedingtes Lob verdient eine Filmsatire ..Blaubart und 
seine sieben Frauen“, eine teilweise sehr erheiternde Pa¬ 
rodie auf — den Dutzendfilm, in dem Ben Lyon als Ko¬ 
miker recht gut ist. Der hübsche Gedanke des Jünglings, 
der zufällig als Filmstar entdeckt wird, ist in den Szenen 
hinter den Kulissen der Filmwelt |im Privatburo der 
Direktoren, im Atelier, dem Reich des allmächtigen Re¬ 
gisseurs) sehr hübsch mit viel wahrer — also bitterer — 


IRENE R IC H WM. * v**r 

ab Mr» Erwin* nn neuen Lubrtacbfclm . Lnäy Windcmcn« Ficker" 
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Natürlichkeit und gesundem Humor durchgeführt. Gegen 
Schluß geht dem Autor die Puste aus, der Gedanke ver¬ 
fliegt. und die Handlung flaut ab. Schade, denn diese 
Hlmsatire hatte ein köstliches Bild ces Lebens in der Film¬ 
welt werden können; es ist lobenswert, daß wenigstens 
der ehrliche Versuch einer Filmsatire gemacht wurde, und 
erfreulich, daß er ohne Hanswursterei wenigstens zur 
Hälfte geglückt ist. 

Erwähnen möchte ich noch, daß wir se»t mehreren Wo¬ 
chen eine Art Kammerspiel-Filmthiater haben, das all¬ 


sonntäglich die „klassischen” Filme vorführt; als r- 
(’ffnungsvorstellung war „Dubarry” geplant, aber es var 
keine gut erhaltene Kopie dieses Films aufzutreiben. S >r- 
gen wird „Der letzte Mann“ gespielt, und zwar, wie n* 
gekündigt wird, „ungeschnitten und in der Original »s- 
sung*. Dieser Ufa-Film wird hier von der Presse >ei 
jeder Gelegenheit als der Muster- und Meisterfiim ge¬ 
priesen. mit dem die amerikanischen Kritiker die Über¬ 
legenheit des deutschen und d.e Unzulänglichkeit !c* 
amerikanischen Films beweisen 


Beschwerden und Klagen aus Film-München 

Unerträgliche Lustbarkeitsteuer — Die kulturlose Provinz — Terminkultur in München — Einmütigkeit gege 

die Zensur — Provinz und Großstadt. 

V o n u n * e r ♦* tu M ü n «• h e u e r Korr**«*|>o n <1 ♦* n t »• n. 


D er Verein bayerischer Lichtspieltheaterbesitzer hielt 
unter dem Vorsitz des Herrn Wilhelm Sensburg 
seine Generalversammlung ab. Nachdem die bei solchen 
Gelegenheiten üblichen Tagesordnungspunkte, die unter 
anderem die Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, der 
Herren Sensburg, Stingl, Engl und Alberstötter, brachten, 
erledigt waren, entwickelte sich eine lebhafte und viel¬ 
seitige Diskussion, deren Ergebnisse die ernsthafte Beach¬ 
tung sowohl aller mit dem Film in Berührung kommenden 
Behörden, als auch der gesamten Filmindustrie bean¬ 
spruchen dürfen. Um dies zu ermöglichen und die Mit¬ 
teilung davon an die genannten Stellen wie das inter¬ 
essierte Publikum gelangen zu lassen, fand der Antrag 
Plankl einstimmige Annahme, der die Vorstandschaft er¬ 
mächtigt, in Zukunft 7u den Versammlungen des Vereins 
die Fach- und Tagespresse einzuladen. Die Theater¬ 
besitzer stellen sich damit auf einen prinzipiell anderen 
Standpunkt als der Wirtschaftsverband und die Verleiher. 

Die Lustbarkeitssteuer ist es vor allem, was die 
Theaterbesitzer bedrückt. Beim Hochschnellen in der 
Inflation herrschte bei den verschiedenen Gemeinden 
Übereinstimmung; als dann die Stabilisierung den Abbau 
nötig machte, blieben die meisten zurück, so daß heute 
immer noch durchschnittlich 20'» verlangt werden. Es 
darf allerdings erwähnt werden, daß z. B. Trostberg nur 
10".. nimmt und Koscnburg von seinem Sonntagskino nur 
5"» verlangt. Kaufbeuren leistet sich ganz etwas Be¬ 
sonderes, Geschmacksteuersätze von 10 bis 25“« je nach 
Art des Films, das ergibt im Durchschnitt wieder 20".». 
Auf Antrag Engl soll e ne genaue Gesamtstat*stik darüber 
veröffentlicht werden und außerdem den einzelnen Mit¬ 
gliedern für den Kampf mit ihren Stadträten, sowie zur 
Informierung der Regierungsstellen und der Wahlkreis¬ 
vertreter in Reichs- und L andtag Material geliefert 
werden. 

Eine gioße Kalamität liegt in der Schwierigkeit, für 
Kulturfilme und Bilder volksbildnerischen Charakters 
Steuerermäßigung zu erlangen. Wird dabei schon das 
Zeugnis der bayerischen amtlichen Lichtbildstelle nicht 
anerkannt, so noch weniger das Votum der entsprechen¬ 
den preußischen Stelle; denn was die Preußen für gut 
finden, finden bayerische Stadträte noch lange nicht oder 
gerade nicht gut. So ist der Theaterbesitzer oft ge¬ 
zwungen, den zeitraubenden und kostspieligen Weg auch 
noch zur bayerischen Stelle zu gehen. Und dann kann 
es passieren, daß diese auch noch anders entscheidet. 
Dabei muß man immer noch sehr diplomatisch sein und 
die Stadträte nicht reizen, sonst schaffen sie, wie es 
München tat, mal für Monate die Kultur ganz ab. Mün¬ 
chen hat übrigens als Allerneuestes die Terminkultur er¬ 
dacht, d. h. ein Bild wird einige Wochen als kultur¬ 
fördernd ermäßigt, dann wird ihm die Ermäßigung ent¬ 
zogen. Eine ganze Reihe von Städten lehnt jede Er¬ 
mäßigung ab und lehnt auch alle Verhandlungen darüber 
ab, w'eil ja an sich eine Reichsregelung in Aussicht stehe. 


Das zieht sich nun aber schon monatelang ergebm *s 
hin. So »st es vielerorts vollkommen ausgeschlos n 
Kulturfilme zu bringen, zumal auch das Publikum we • ig 
Interesse dafür zeigt. Ein Provinztheaterbesitzer pra te 
dabei den klassischen Satz: „Kulturfilme ziehen n er 
Provinz sehr schwach; denn die Provinz will ja n ht 
kultiviert werden.*' Dann gab es noch bewegliche h a- 
gen über Vetternwirtschaft und zweierlei Maß, das z B 
der Landesfilmbühne völlige Steuerfreiheit regierur 
siitig zusichert, selbst wenn sie nichts anderes spielt il> 
die ständigen Theater, ferner über die Zurücksetzung cs 
Kinos gegenüber Vortrags- und Konzert veranstalt n- 
gen usw. 

Mehr lokales Interesse hatten wieder die Verhandi n- 
gen über Tarife, über Beziehungen zur Tagespresse, ü' er 
die Art der lnserierung, wozu einige bedeutsame \ 
bt iserungs vorschlage angenommen wurden, und ü r 
Plakatieren. Dabei dürfte es die Industrie interessier > n. 
daß der Propaganda wert der in ganzen Serien auf der. 
Plakattafeln angeschlagenen, meist sehr zweifelwertn n 
Buntbildplakate recht gering eingeschätzt wurde. \X t 
haben nur ganz hervorragende Plakate guter Propagan a- 
künstler, die um Geschmack und um Fernwirkung % >n 
Linie und Farbe wissen. 

Zur zeitgemäß brennenden Frage der Zensur wurde c-n- 
stimmig folgender Beschluß gefaßt: 

„Die versammelten bayerischen LichtspiclthcaU r- 
besitzer stellen fest, daß die Münchener Filmprüfstelle n 
letzter Zei* bei der Prüfung von Filmen einen wesentl h 
schärferen Maßstab anlegt als in früheren Jahren E* 
sind in Fachkreisen Fälle bekannt geworden, die n*> h 
unserer Ansicht weit über die Befugnisse des geltenden 
Lichtspielgesetzes hinausgehen. Die bayerischen Licht- 
spieltheaterbesitzer müssen gegen diese Praxis, zu ciei 
das Lichtspielgesetz keine Handhabe bietet, entschieden 
Verwahrung einlegen." 

Dieser Beschluß wurde nach sehr eingehender Bet¬ 
tung, wie nochmals betont sei, einstimmig gefaßt Aus 
ihrer Kenntnis der Sachlage erklären die Herren aus der 
Provinz ein gut Teil der Verschärfungsbestrebungen n 
der Praxis wie zur Abänderung des Gesetzes aus dt m 
ständigen Bohren gewisser Provinzkreise und der dorti¬ 
gen einflußreichen Geistlichkeit. Leider hätte die In¬ 
dustrie dazu auch noch Material geliefert, indem <ic 
ganz harmlose Bilder mit bedenklichen Titeln versehe. 
Damit reize man diese Kreise unnütz, die ja von Filmen 
meist nur die Titel sehen, im Publikum aber rute man 
umgekehrt schwere geschäftsschädigende Enttäuschungen 
hervor. In der Provinz lägen die Verhältnisse oft den 
Großstädten direkt entgegengesetzt. Darum dürfe skH 
mancher Theaterbesitzer nicht getrauen, seinem Publi¬ 
kum selbst manches hervorragend gute Bild zu zeigen 
Auf der anderen Seite wirke vieles lange nicht so ge¬ 
fährlich auf das Provinzpublikum, wie die Herrschaften 
der Zensur meinen. Das Publikum übe selbst Kritik. 
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Wiener Filmbilder 

Vun unserem Wiener J. J. - Korrespondenten 


er in Berlin gedrehte zweite Film der diesjährigen polizeiliche Verfügung gegen die Vorführung dieses Ufa- 
Eigenproduktion der ..Sascha “: „Fiaker Nr. 13“. films erwirkte Die Sistierung der Vorführung erregte den 
* urde dieser Tage hier bereits vorgeführt. Das Erfreu- lebhaft kundgegebenen Unwillen der versammelten 
ichste an diesem Film, der alle Vorzüge der lemperament Branche. 

ollen und prunk liebenden Regie Michael Kertesz' auf- Herr Kurz von der „Ifuk" teilte mir dazu mit. da6 er 
'Cist. ist die Bestätigung, daß die ..Sascha “ in Lilly das Negativ der ersten Verfilmung des „W alzertraums 


Damit* eine Schauspielerin von hoher Klasse sich gewon- durch die ungarische Firma Semper (Regie: Michael 

nen hat. und die Rivalität mit keiner amerikanischen Star- Kertesz) besitze Deshalb glaubt die Ifuk. daß die Auto- 

große zu scheuen braucht. renrechte der Operette 

Die „Urania" hat wieder , _ rw _ ..Walzertraum dem ersten 


nen Kulturfilm: „Als 
Kuli ms verbotene Land" 
herausgehracht. der die 
Aufmerksamkeit aller ge¬ 
il deten Kreise erwecken 
muß. Diesem Lichtbild 
ng ein sehr lehrreicher 
Vertrag des Universitäts¬ 
dozenten Dr. Robert 
leichstein voraus, der 
las Verständnis der son¬ 
derbaren Welt des Lama- 
mus dem Publikum 
»herrückte. Der englische 
»rschungsreisende Mac 
Covern, dem die tibeta¬ 
nische Regierung das Be¬ 
treten des verbotenen Lan¬ 
des untersagte, verkleidete 
ch als Kuli seiner eige 
en, eingeborenen Diener 
md drang in dieser Mas¬ 
kierung, nachdem er die 
erschneiten Pässe des 
‘imalaya unter furcht- 
• > «*ren Mühsalen überwun¬ 
den hatte, nach der heili¬ 
gen Stadt Lhassa vor. 

Der neue Pat und Pata- 
cbon-Film der Firma En- 



Monopol Inhaber. der diese 
Rechte im Jahre 1920 von 
den Autoren für die ganze 
Welt erwarb, gehören von 
dem sie auf seine Firma, 
als Besitzerin des Negativs, 
übergegangen sind 

Der I^eiter der W iener 
„Ufa*. Herr Kommerzial¬ 
rat Stern, ist hingegen der 
Meinung, dat die Inhibie¬ 
rung vollständig unberech¬ 
tigt war, da die „Ufa" 
durch Erwerbung des Ur¬ 
sprungssujets zu der Ope¬ 
rette „Walzertraum “. der 
Novelle „Lux. der Prinz 
gcmahl" vor Hans Müller. 
Besitzer der Urheberrechte 
des Walzertraumsujets. 
das ja identisch mit der 
Novelle sei, geworden »st. 
(SeIbstverstärdlieh ist die 
Ufa und nicht die in wei¬ 
testen Kreisen unbekannte 
„Ifuk im Recht! Die Red J 
Die Presse Vorstellung 
des Engel-Emelka-Films 
..Die Leuchte Asiens er¬ 
regte das Interesse aller 


^e -Emelka der den Inte- 


Intelligenzkreise Wiens. 


STÜIä " Di « Zwei und DO ROTH Y IE VOR E Von der Völkerbundl,*, 

aie Meiden führt (Manu- Fd««t»r UJM , — un» un <* Bundesregierung 

D^ript Ida Jenbach und ist ein Film: „Österreich , 

-ans Steinhoff) hat eine internationale Besetzung erhalten. als Werbefilm für Fremdenverkehrs-Propzgandazwecke 
Außer Pat und Patachon wirken noch die dänischen hergestellt worden, dessen Pressevorführung im Garter- 
K unstier Frau Petersen und Gorm-Smitt, der deutsche baukino einen besonders festlichen Charakter trug 
Darsteller Diegelmann und die Wiener Künstler Hans ln Vertretung des Bundespräsidenten Dr Hämisch 
i Jaray, Eugen Neufeld. Hans Lackner und die wohnten der Festvorstellung Sektionschef Löwcnthal 

Damen Mariette Müllner. Vera Voronina und Frau die Repräsentanten sämtlicher Gesandtschaften bei 

Günther mit. Von der deutschen Gesandtschaft beehrte Legationsrat 


W ir erVfc irtcn diesen Monat noch zwei große nordische 
mvt er. die unsere Stadt mit ihrem Besuch auszeichnen, 
m 27 d. M. trifft Asta Nielsen in Wien ein. um im 
aimundtheater fünf Abende hindurch in dem Schauspiel: 
- -<n r»»nvantisches Abenteuer * mitzuwirken. Am 28, kommt 
unnar 1 olnaes hierher, um am 31. d. M. und 4. Februar 
großen Konzerthaussaal zwei Vorträge „Die Welt 
j * ms un< * ..Film als Kunstgattung* zu halten 
p!> m er *V S11 Vortrag Gunnar Tolnaes wird Friedrich 
t T ^ ,e e * n ^ e *^ cn< ^ cn Worte sprechen. zu seinem zwei- 
ort * a £ wird der bekannte Kunstkritiker Paul Stefan 
" Conferencier machen. 

Inh ^^hen erregte hier die im letzten Monat erfolgte 
d* , ,e J Un ? ^ er Pressevorführung des Walzertraumfilms 
en eiter der „Ifuk ,, -Film-Ges.. die eine einstweilige 


Graf Dönhoff die Vorführung durch seine persönliche An¬ 
wesenheit. Vertreter der Bundesbahnen der Handels¬ 
kammer des Industriellenverbandes, des Gremiums de* 
Kaufmannschaft und des Gewerbevereins wohnten offiziell 
dieser Vorstellung ebenfalls bei. Sämtliche Ministerien 
waren durch die Ministerialräte oder durch die betreffen¬ 
den Sektionschefs vertreten 

Die Rettungsgesellschaft hat für das Komödtenhaus die 
Konzession für ein Großkino gegen die Proteste der 
Kinobesilzer endlich erhalten. Das Haus ist mit einem 
Kostenvoranschlag von IS Milliarden Kronen adaptiert 
worden und soll noch im Laufe des Monats Jänner eröff¬ 
net werden. Die geschäftliche Leitung übernimmt der 
Besitzer des Gartenbaukinos. Domansky 

Dr. Köstler („Urania") hat dem Bundeskanzleramt den 
Vorschlag zur Schaffung einer Filmkammer gemacht 
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Pariser Allerlei 

(Von unserem Korrespondenten.) 


ilmpolttisch ist von hier wenig zu berichten. Der 

Streit um Kontingent oder Nicht-Kontingent, der monate¬ 
lang mit reichlichem Aufwand an Energie und Drucker¬ 
schwärze, unter Berücksichtigung aller Für und Wider 
und unter zahlreichen Hinweisen auf die deutsche In¬ 
dustrie tobte, scheint eingeschlafen zu sein. Frankreich 
erhält keinen Kontingentschutz, vielleicht in der einen 
oder anderen Form einen Schutzzoll. 

# 

Im Aufsichtsrat der Pathe hat es ein ge Veränderungen 
gegeben. Charles Pathe und Paul Brunet sind aus¬ 
geschieden; Herr 
Pathe hat die Lei¬ 
tung der Societc 
generale des films 
übernommen, der 
Gesellschaft, die 
unter der Regie 
von Abel Gance 
den seinerzeit von 
der Westi begon¬ 
nenen großen Na¬ 
poleonfilm vollen¬ 
den und dann in 
Zusammenarbeit 
mit der Univer¬ 
sal Victor Hugos 
„I.'homme qui rit“ 
verfilmen will. 

Napoleonfilme 
scheinen über¬ 
haupt hier, wo ja 
der Kostümfilm 
immer noch in 
Blüte steht, be¬ 
sonders in Mode 
zu kommen. Henry 
Roussels „De- 
stinee“ (Schick 
sal), der eine Episode aus dem italienischen Feldzug be¬ 
handelt, hatte einen vollen Erfolg und wurde sogar im 
Palais des Ministeriums des Aeußeren vor geladenem 
Publikum vorgeführt. Die Trägerin der Hauptrolle, die 
spanische Tänzerin Ruiz, gefällt ausgezeichnet, weniger 
gut der Darsteller des Napoleon. 

Auch der im gleichen Milieu spielende Paramount- 
Film ..Madame sans gene". war ein großer, berechtigter 
Erfolg. Gloria Swanson in der Hauptrolle gefaßt aus¬ 
gezeichnet. sogar besser als in Amerika, wo der Film 
nicht das ersehnte große Geschäft ist. 

Auch ,,Jean Chouan",, ebenfalls ein Werk der Societe 
des Cineromans, spielt in ungefähr der gleichen Zeit. Der 
Film schildert den Kampf der Vendee, der Landbevölke¬ 
rung im Nordwesten Frankreichs, gegen die Heere der 
Revolution und gibt Gelegenheit zu zahlreichen Schlach¬ 
tenszenen und Stiaßenkämpfen. Hineinverwoben ist nach 
bewährtem Rezept eine Liebesgeschichte, die für die 
nötige Rührung sorgt Sehenswert sind lediglich eine 
Reihe auch photographisch ausgezeichneter Landschaften. 

Auberts „Straße der Riesen’ 4 , nach dem Roman von 
P. Benoit, scheint nicht der erhoffte Erfolg zu werden, 
vor allem, weil die Handlung eigentlich trotz zahlreicher 
Titel nicht recht klar und überzeugend wirkt. 

Sap£ne kann mit „Les Miserables", die er mit der 
Sociät6 des Cinäromans drehte, außer dem großen Bei¬ 
fall, mit dem das Werk aufgenommen wurde, einen 
starken finanziellen und moralischen Erfolg buchen: Carl 


Lacmmie, der Präsident der Universal, hat es ihm al 
{gekauft für den Vertrieb in U. S. A., England und Übi 
see. Die Herstellung soll 90 000 Dollar gekostet haber 
für die französische Filmindustrie heute eine grob 
Summe. 

Auch der bekannteste, vielleicht überhaupt der einzige 
weibliche Star in internaticnalem Format, den die fru 
zösische Filmindustrie besitzt. Raquel Meller, in Deutsci - 
land bekannt aus den „Veilchen der Kaiserin", ist na« 1 
Amerika wegengagiert worden, wie man sagt, für eu 
Wochengagc von 2500 Dollar, was doch wohl et* s 

übertrieben is 
Raquel Meller r t 
zwar von Gebt t 
Spanierin und trat 
auch zuerst in Va¬ 
lencia auf, hat ab« r 
ihre Lorbeeren z- - 
nächst imKaban t 
und seit 1922 tm 
Film, inFrankrt* H 
gepiückt.Schon. > 
Tänzerin erre£ e 
sie Aufsehen. Ma 
terlirck stellte s e 
auf eine Stufe n t 
der Düse und dir 
Sarah Bernha? :* 
(eine Phrase, de 
restlosen Unsr n 
bedeutet, aber* 
kungsvoll klinfc 1 
Ihre großen Y 
folge sind „1 - 
raage" (Das BiK 
ms) und ..La ron« c 
de nuit‘*(DieNaci t* 
wache). Zulet J 
spielte sie unt r 
der Regie Jacques Freyders die Hauptroll«* in ..Canrn-r 

* 

Imperial, das große Boulevard-Prachtkino, wird wo -1 
erst Ende Februar eröffnet werden, und zwar mit „Michel 
Strogoff", einem großen Cine-France Film unter Tou - 
janskvs Regie mit Mosjoukin und Nathalie Kovanko * 
der Hauptrolle. Der Film spielt größtenteils in Rußlan I 

Gleichzeitig spielt Mosjoukin in einem großen Film 
„Casanova", der zurzeit an der Riviera gedreht wird. 

* 

Mitten im ..Quartier Latin", in einem Gebäude, in dem 
die ersten Konzerte Pasdeloups stattfanden und das 
später als kleines Künstlertheater diente, hat sich em 
neues Kinotheater etabliert; zur Eröffnung wird „Die 
freudlose Gasse" laufen. 

Der Sohn des französischen Kriegsmmisteres, Herr 
Jean Painleve, will einen Film „Die Unbekannten“ dre¬ 
hen, und zwar zugunsten des biologischen Laboratoriums. 

In der Saison 1926 27 wollen die Cineromans folgende 
Filme drehen Titi premier. Captaine Rascasse und der 
Ewige Jude (nach Eugene Sue); ferner Le Vertige (Der 
Gipfel) nach Mere. das Idol von Paris, La Glu, Muchc 
mit Nikolaus Kolm, Tränen eines Kindes mit Andree R**‘ 
lane, Antoinette Sabrier sowie „Fiaker Nr. 117". 

• 

Die Gesellschaft „Films Kaminsky", auf die man einst 
so große Hoffnungen setzte, hat liquidiert. 
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Kino im asiatischen Rußland 

Von Pr. j u r. Jason 


as Asiatische Rußland ist 16'? Millionen qkm groß, gründet und können mit den Palästen Europas die Kon 

d. h. es nimmt den achten Teil der ganzen Welt kurrenz aulnehmen Bemerkenswert ist, daß diese K*no- 

ein* es hat 32 Millionen Einwohner, wovon fast drei Viertel theater über ein Grundstück verfügen, auf welchem im 

Mohammedaner sind. Obwohl der Flächeninhalt des Asia- Sommer die Vorführungen unter freiem Himmel statt- 

iischcn Rußland 4ma! so groß ist wie derjenige des finden 

huiopäischen Rußland (4 603 000 qkm) beträgt seine Ein- Insgesamt gibt es in Georgien 25 ständige Kinotheater, 
itohnerzahl weniger als ein Drittel davon (101 400 339). welche sich auf die Städte: Batum. Poti. Koutais Suchuni 

'as richtige Bild der ungeheuren Flächenausdehnung des usw. verteilen. Abgesehen davon gibt es über 100 W f an- 

Asiatischen Rußland erhält man bei Betrachtung der derkinot, Vorführungsapparate m den Arbeiterklubs, 

durchschnittlichen Bevölkerungsdichte. Die durchschnitt- Eine eigene Produktion hatte Georgien bis 1922 nicht, 
»che Bevölkerungszahl weil es von Europa 

für da » Asiatische Ruß- gut versorgt wurde und 

’und ist 0,87 und für eigenes Kapital für eine 

das Europäische Ruß- Verteil™»* der Kinotkeater in Asiatischen RaBlaad neuc l n< j ustnc nic ht 


nd 23 pro qkm; in 
Deutschland 127. Das 
Asiatische Rußland um¬ 
faßt nachstehende Re¬ 
publiken: 

1. Räte - Transkau- 
kaaien: a) Georgien, 
b) Armenien, c) Aser- 
>eidschan 

2. Kirgisien, 3. Tur- 
kestan. 4. Buchara, 
5. Chiva 6. Sibirien, 
T Ferner Osten. 

1 Räte - Transkau- 
kasien (Z. S. F R.) bil¬ 
det mit seinen drei Re¬ 



verwenden konnte. Von 
1923 abe * entwickelte 
sich sehr rasch eine 
eigene Produktion: im 
Jahre 1924 wurden 
150 000 Meter Film be¬ 
lichtet und im Jahre 
1925 bereits über 
1 000 000 Meter Film 
Der Fiiir ..Rote Teu¬ 
felchen“, Regie „Pe- 
restiam . ist als bester 
Film von ganz Ruß¬ 
land gerühmt. In den 
letzten zwei Jahren hat 
das kleine Georgien 


publiken: Georgien, Armenien und Aserbetdschan den 14 eigene Filme procuziert. und für die Saison 1925-1926 
kleinsten Teil des Asiatischen Rußland; trotzdem spielt sind bis Heute bereits 10 Filme fertiggestellt. Prozentual 


es wegen seiner außerordentlich vorteilhaften geographi¬ 
schen Lage, seiner günstigen Verbindung mit dem Westen. 
J h b uropa. und im Norden mit dem Europäischen Ruß- 
and die größte Rolle. Es bildet eine natürliche Grenze 


zwischen dem Occident und dem Orient, d. h. zwischen 
len reichen Quellen an Rohprodukten As ens und dem 
industriellen Europa. 


^on den drei Republiken Transkaukasiens spielt Ge¬ 
orgien die größte Rolle; es nimmt den Nord-Westlichen 
1 e, l von Transkaukasien ein, im Süd-Westen davon liegt 
Armenien und im Süd-Osten Aserbeidschan. Georgien 
»st nach seiner Ausdehnung — es ist 86 168 qkm groß, 
so groß wie Bayern — und nach seiner Bevölkerung (es 
3 500 000 Einwohner) die größte der drei Republiken 
Transkaukasus. Seine durchschnittliche Bevölke¬ 
rungsdichte beträgt 36 pro qkm. während die durch- 
? C nittliche Bevölkerungszahl für das Asiatische Ruß- 
0,87 beträgt. Es ist ein außerordentlich hoch ent- 
w,c eites Land, trotzdem es im westlichen Europa sehr 
wenig bekannt ist. 


Kreits im Jahre 1900 gab es in Georgien Filmvorfüh¬ 
rungen als Beiprogramm im Theater 1905. zur selben 
-eü wie in Berlin, wurde in der Hauptstadt Georgiens, in 
® as ers * e ständige Kinotheater eröffnet, und 1910 
h* . €s In Tiflis schon einen organisierten Verleih von 
a e- und Gaumontfilmen. Die Theater haben sich 
€ r rasch vermehrt vor dem Kriege und insbesondere 
t/» rend de * Krieges. 1917 gab es in Tiflis 10 ständige 
»not eater für 350 000 Einwohner. Heute bestehen in 
t * rT SUndlge Kinotheater und über 50 ständig arbei- 
J. fojektionsapparate in Arbeiterklubs usw. Die 
mopa aste sind: Apollo, Palas, Moulin-Rouge usw.; sie 
en von Italienern vor und während des Krieges gc- 


mmmt die augenblickliche Produktion \ m Georgien den 
ersten Platz von ganz Rußland ein. 

Der Verleih Georgiens ist so organisiert, daß Vertre¬ 
tungen in ganz Rußland anzutreffen sind, die durch das 
„Gos-Kmo“ in Moskau kontrolliert werden 

Armenien ist die kleinste Republik von Transkaukasten, 
67 0CG qkm groß mit 2 100 000 Einwohner. Ein kleiner 
Teil der Armenier siedelte sich im Transkaukasus an und 
bildet heute die Armenische Sowjet-Republik. Ihre 
Hauptstadt Erivan mit 110 000 Einwohner hat 5 Kino¬ 
theater Insgesamt besitzt Armenien 20 Kinotheater die 
übrigen 15 verteilen sich auf die kleineren Städte. 

Von einer eigenen Produktion Armeniens kann bis 
heute nicht gesprochen werden. 

Aserbeidschan. die Tartarische Republik, ist die öst¬ 
lichste Provinz des Transkaukasus und grenzt im Osten 
an das Kaspische Meer. Seit 1918 ist Aserbeidschan eine 
selbständige Republik und seit 1921 als Teil Transkau- 
kasiens eine Republik der U. S. S. R Aserbeidschan ist 
94 137 qkm groß und hat 2 500 000 Einwohner. Es be¬ 
sitzt über 20 Kinotheater, von denen 8 in der Hauptstadt 
Baku sind. 

Seit 1923 hat sich die eigene Produktion in Aserbeid¬ 
schan stark entwickelt. Nach Fertigstellung von 5 be¬ 
deutenden Filmen sollen weitere 5 sich in Arbeit be¬ 
finden 

Die Eintrittspreise im ganzen Kaukasus schwanken 
zwischen 0,40—0.80 Kopeken, d. h. 0.80 1.60 Mk. In 

bezug auf die Lustbarkeilssteuer unterstehen sie densel¬ 
ben Bestimmungen wie die Lichtspieltheater der 
U S. S R (s. Nr 985 ds BL). 

Die Filme im Transkaukasus haben wie in ganz Ruß¬ 
land tn der Hauptsache politische Tendenz; sie dienen 
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vor allem der Propaganda und stehen stark unter dem 
Einfluß des Zentralorgans von Rußland, dem „Gos-K:no‘*. 
Auch sämtliche ausländische eingeft h *te Filme müssen 
die Kontrolle des „Gos-Kinos“ passieren. 

Im Transkaukasus wie in ganz RuLl.ind haben sich die 
Wanderkinos außerordentlich stark entwickelt, da die 
Regierung den Film als das kräftigste Propagandamittel 
erkannt hat. Diese Wanderkinos werden, soweit das 
möglich ist, durch speziell eingerichtete Eisenbahnwagen 
ins Innere des Landes befördert, und wo die Eisenbahn¬ 
linien aufhören, durch eingerichtete Autos. Diese Wan¬ 
derkinos werden mit Begeisterung von der Bevölkerung 
empfangen. Besonders Lustspiele finden einen großen 
Anklang, während große Dramen nicht denselben Erfolg 
haben. Diese Wanderkinos rentieren sich durch den 
großen Besuch außerordentlich, trotzdem nur ein sehr 


geringer Eintrittspreis von ca. 40 Pfg. 20 Kopeken e 
hoben wird. 

Die Tabelle bringt die Verteilung der Kinotheater 
Transkaukasien. Die Bevölkerungszahlen sind abg 
rundet, da die letzten amtlichen Angaben über diese R* 
publiken noch fehlen. Den angegebenen Zahlen liegt d 
letzte Volkszählung von 1920 zugrunde. Bei näherer B- 
trachtung der Tabelle ist es auffallend, wie schlecht Q 
Transkaukasische Republik mit Kinotheatern versorgt is 
Das erklärt sich zunächst daraus, daß es sehr wenig Kot 
zentrationspunkte (Großstädte) gibt, und außerdem dt 
durch, daß auf der Tabelle nur die ständigen Kmotheak 
berücksichtigt sind, während die Berücksichtigung d* 
Wanderkinos und der „ständigen arbeitenden Projektion 
apparate in den Arbeiterklubs“ ein weitaus günstiger* 
Bild ergibt. 


Der Skandal in Ungarn 


XJicht von den Francsfälschungen sei hier die Rede, 
^ sondern von der geradezu empörenden Art wie die 
ungarische Regierung, beziehungsweise deren Beamte, 
Filmangelegenheiten erledigen. Auch die ausländische 
Fach- und,Tagespresse befaßt sich mit diesen Vorkomm¬ 
nissen, weil die Geschehnisse das Zeichen der Korruption 
an steh tragen und auch in politischer Hinsicht zu Schluß¬ 
folgerungen Veranlassung bieten. 

Ward da in Budapest eine Aktiengesellschaft unter dem 
Titel Ungarisches Filmbüro gegründet, um die sich die 
Branche nicht sehr kümmerte, denn es hieß, sie bezwecke 
nur die Herausgabe einer Wochenschau, über die man |a 
nach Erscheinen sein Urteil fällen konnte. So konnte es 
niemand auffallen, daß der Sektionsrat im Ministerium 
des Äußeren, Dr. Zoltän Gerevich, Direktionsmitglied der 
Gesellschaft und sogar Mitglied des aus drei Personen be¬ 
stehenden Exekutivausschusses der Gesellschaft wurde. 

Auch als dann seitens der Regierung es den Theater¬ 
besitzern zur Pflicht wurde, die Wochenschau des Unga¬ 
rischen Filmbüros vorzuführen, hat man sich davor ge¬ 
beugt, daß es im Interesse des Landes unb der Regierung 
gelegen sein kann, gewisse Aufnahmen zu propagieren, 
um so mehr, als die so bevorzugte Gesellschaft bekannt¬ 
lich nur über ein Büro und sonst über nichts verfügte und 
man daher annehmen mi ßte, daß es sich bei dieser Maß¬ 
nahme lediglich um Filmaufnahmen handeln kann, an 
denen vielleicht noch die Ententemächte auch interessiert 
sein dürften. Die Augen der Theaterbesitzei gingen erst 
auf, als sie derart gezwungen waren, für teueres Geld eine 
Wochenschau zu bringen, die lange nicht das enthielt, was 
andere solcher Unternehmungen lieferten Man konnte 
aber nichts dagegen tun und ließ den Dingen ihren Lauf 
in Erwartung des Zeitpunktes, der einen Umschwung nach 
der einen oder anderen Richtung hin bringen würde. 

Da ereignete sich vor kurzem, daß der genannte Sek¬ 
tionsrat amtlich in sein Büro im Ministerium des Äußern 
eine Enquete einberief und zu dieser die Vertretungen 
der in Ungarn in Verkehr kommenden ausländischen Wo¬ 
chenschauen und den Repräsentanten des Ungarischen 
Filmbüros lud. Er lat dies im Namen des Landesfilmrates. 
Die Beratung hatte den Zweck, eine Verbindung zwischen 
dem LJngarischen Fiimbüro und den Ausländern zu schaf¬ 
fen, angeblich zu dem Zwecke, den ungarischen Film¬ 
berichten den Weg ins Ausland zu ebnen. 

Es stellte sich hierbei heraus, daß dieses ganze Bestre¬ 
ben nur den einen Zweck hatte, die Ausländer zu zwingen, 
die Wochenschau des Ungarischen Filmbüros zu überneh¬ 
men, d. h. zu bezahlen, denn verwenden konnte man sie 
im Auslande so gut wie nicht. Dieserhalb war der Zwang 
auf die ungarischen Lichtbildtheaterbesitzer ausgeübt 
worden, damit die Ausländer auf den Leim einer vielver¬ 


wendeten Wochenschau eingehen mögen, und man übt 
auf diese Ausländer amtlich eine Pression aus, um dei 
Unternehmen ein Monopol zu sichern, in dessen Direkt* 
lium der Sektionsrat tätig ist. Nur eines wurde hierb* 
außer acht gelassen, gewiß sogar mit Abs.cht. Es gil 
auch andere ungarisene W'ochenschau-Unternehmi nge; 
so die der Corvin-Film-Gesellschaft. Diese sollten natür 
lieh ins Hintertreffen gelangen und ausgespielt werde 
zum Vorteile des Ungarischen Filmbüros. Statt de sie 
war es die Corvin. die den Zusammenhang der Dinge er 
kannte, und die sich nun in einem an den Sektionsr 
gerichteten offenen Briefe an die Öffentlichkeit wandt. 
Es ist eine arge Skandalgeschichte, die nach ihr Nachspu 
haben wird, doch steht zu befürchten, daß bei den jeU 
in Ungarn herrschenden Zuständen auch diese Angelegen 
heit vertuscht oder gar einfach übergangen werden könnt* 

• 

Die Budapester Vertretungen der Firmen First Nati«* 
nal, Fox-Film, Metro Goldwyn und Paramount haben z 
dem neuen ungarischen System, das in zwei Verordnun 
gen des Ministers des Innern eine Umwälzung der be 
stehenden Verhältnisse dort zwangsweise herbeiführc 
will, Stellung genommen. Sie wandten sich an den Lan 
desverband 4er ungarischen Kinokonzessionäre und des 
halb an diesen, weil nach ihrer Meinung die Filmfabrik;* 
tion mit den Lichtbildtheaterbesitzern rechnet un 
zwischen diesen beiden Sparten lnteres*engemeinschat 
herrscht. 

Die amerikanischen Filmfabrikanten können, wie si 
angeben, den Bestimmungen der neuen Verordnung nich 
entsprechen, denn der Gedanke, daß sie nicht nur u 
Ungarn, sondern wo immer in der Weit Filme herstellei 
sollen, im Widerspruche zu ihren Geschäftsinteresse 
und Einrichtungen steht. Jede einzelne der amenkam 
sehen Firmen habe eine Organisation ihres Fabrikbetrie 
bes, die viele Millionen Dollar kostete, bis sie zu volle; 
Entwicklung gebracht wurde Wollten sie auch ander 
wärts internationale Filme hersteilen, so würde dies be 
deuten, daß sie sich dort von neuem einrichten mußten 
Dazu reicht das Kapital nicht. Sie hüten sich davor, wo 
immer in Europa sich solchen Bestimmungen zu unter 
werfen, denn sie seien dem ausgesetzt, daß nach Ungarn 
auch die anderen Länder diese Verordnung kopieren könn 
ten, und nach Ablauf von einigen Jahren würden sie dann 
in Europa größere Fabrikationsverpflichtungen haben als 
daheim in Amerika. 

Die Firmen haben ihren Standpunkt nicht nur der 
amerikanischen Botschaft bekanntgegeben, sondern auch 
Schritte unternommen, daß von Washington aus im Wege 
der Botschaft auf die ungarische Regierung möglichst ein 
gewirkt werde. 
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I) K R W I L I) K R E R 

brikat: Ufa (Kulturabtvifun^) Regie Johannes Meyer Hauptrollen: de Vogl. PeUrhans. 

rU'ih: Ula Photographie: G. Preiß und P Krien Thomas 

uskr.pt S Johannes Meyir Länge: 2379 Meter |5 Akte} Uraufführung: Ufa-Palast am Zoo 


kann gar keine Frage sein, der deutsche Kulturfilm ReUhrung. sei es geographisch oder zoologisch, tritt un- 

ist jetzt wirklich in ein neues Stadium getreten. Die aufdringlich hervor. Der junge Jäger ist durch Carl de 

len Versuche der Ufa-Kulturabteiiung, das belehrende Vogt außerordentlich rympatbisch vertreten Es ist eine 

ment m einer unterhal- Leistung, die sich in jedem 


iJen Form zu geben und 
mit das Interesse des 
ihiikums stärker zu 
ecken, dürfen jetzt als ge- 
uckt bezeichne 1 werden. 
A u$ im Ufa-Palast am Zoo 
-iese Woche als neuestes 
' pus gezeigt wurde, kann 
s vollständig geglückt, 
inahe sogar als vollendet 
bezeichnet werden. t Der 
Eilm nennt sich ..Der Wil¬ 
derer". Er will einführen 
in das Hochgebirge und in 
** Tierwelt, die dort lebt. 
' ist gewissermaßen eine 
erneute Auflage von „Hor- 
ridoh", in einem anderen 
usschmtt und in der Pro- 
cmstellung bedeutend 
glücklicher und viel besser 
gt ‘öst. 

Man hat ein richtiges 
Dran* als Vorwurf genom- 
en * die Geschichte des 
Wilderers, dessen T«>chter 
den jungen Jäger liebt. 
Man hat den Mann, der 
heimlich und ohne Recht 
a uf die Jagd geht, überaus 
'Vmpathisch gestaltet, hat 
d»e Figur eines Bauern ge¬ 
nommen, dem nur durch 
v«nen unglücklichen Zufall 
einige Morgen an der Zahl 
tehlen. die zur eigenen Jagd 
berechtigt. Es ist alles ge¬ 
tan, um zu zeigen, daß hier 
nur Leidenschaft am Werk 
,s| ’ n »<*t etwa Habgier. Es 
lst alles außerordentlich 



Siede atts „Der lildem” Phot. VfB 


Spielfilm sehen lassen kann, 
genau so wie die der Helga 
Thomas ein überaus glück- 
lieber Griff. 

Die Fabel, außerordent¬ 
lich glücklich ersonnen, 
stammt vom Reg sseur. der 
hier ein überaus brauch¬ 
bares Bild geliefert hat, 
das man mi vollem Recht 
im Ufa-Palast zeigte, ob¬ 
wohl wir sonst Bedenken 
haben, gerade ein Erzeug¬ 
nis der Kul urabteilung in 
diesem Theater zu sehen 

Allerdings Lat Ernö Ra- 
pee. der begabte Dirigent, 
am Erfolg des Abends 
reichen Anteil. Er spielt 
zu Beginn die Till Eulen- 
spiegel-Symphonie von Ri¬ 
chard Strau3. vielleicht an¬ 
geregt durch den „Rosen- 
kavalier" in der Nachbar¬ 
schaft. Man hätte bis vor 
kurzem kaum gewagt, der¬ 
artige Musik werke in einem 
Kino zu bringen Aber im¬ 
merhin standen sechsund- 
achtzig Musiker zur Ver¬ 
fügung. wirkliche Sympho¬ 
niker. die in fleißiger Ar¬ 
beit das Werk unter ihrem 
Dirigenten genau so gut 
herausgebracht haben, wie 
das etwa in der Philharmo¬ 
nie hätte geschehen können. 

Für Berlin war diese 
Musik ein Genuß, *n die 
Provinz läßt sich das Sy* 
stem leider nicht über¬ 


wnpathisch gemacht, nirgends dick aufgetragen, die N 
ur « ie Belehrung mit dem Spiel innigst verwebt, übe 
aupt. man möchte fast sagen, der neue Typ geschafft 
das KulturhUd wie es sein soll. 

enn überhaupt noch irgend etwas zu beanstand 
m » S p *** eS Besetzung der Rolle des Baumgartnc 

S h i etcr ^ a,lÄ * Dieser Schauspieler ist zu sehr al 

a C , U e * 2U Sc ^ r Intrigant, wie er im Buche steht, trägt 
se aU ’ Un< * ^ ,cr vielleicht eine Schuld des Reg 

Sonst k° r ' ^ €r ^ lcsen Darsteller nicht zu zügeln wußl 
D ^ v ann man sogar von einer Regietat sprecht 
aturaufnahmen sind ausgezeichnet ausgewählt, c 


tragen, einmal schon nicht, weil dort zahlenmäßig d*e 
Besetzung fehlt, zum anderen aber auch muß deshalb 
darauf verzichtet werden, weil Strauß sehe Musik nicht 
gerade das ist. was man draußen im Kino hören wifl. 
Rein kinomäßig war dagegen die Begleitung aufgezogen 
Sie vermied alles Banale, war überaus populär und trug 
wesentlich zum Erfolg bei. Am Schluß konnten sich vor 
dem Vorhang Regisseur und Darsteller vor dem lauten, 
ehrlichen Beifall des vollbesetzten Hauses dankend ver¬ 
neigen Der Regisseur Johannes Meyer und die Kultur¬ 
abteilung der Ufa haben mit diesem Film, der überall sein 
Publikum finden wird, Ehre eingelegt. 
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MEIN FMKIND. DKM CIIAl’FFKrH 


SEINE HON KIT VEHLOBT SICH 


Fabrikat und Verleih: Ufa 

Manuskript : Hans Behrendt und Erich Waschneck 
Regie: Erich Waschneck 

Hauptrollen: Barbara von Annenkoff, Olh' Orska. Alir Kempen 
Länge: 2276 Meter (5 Akte) 

Uraufführung: U. T. Tauent/ienstraße 


Fabrikat : Partmount 

Verleih: Decla-Bioscop-Verleih der Ufa 

Regie: Dimitri Bouchowetzky 

Hauptrollen: Menjou, Howard, Cortez 
Länge: ca. 1800 Meter 

Uraufführung: U.-T. Kurfürstendan m 


le Kulturabteilung der Ufa hat diese Woche ihre großen 
Erfolge. Im Tauentzienpalast zeigt man Erich Waschnecks 
neues Bild, das nach dem englischen Roman von Williamson 
gearbeitet wurde. Lord Terry Barrymort besitzt nichts als 
ein ausgezeichnetes Auto, und sein Freunc Sir Ralph Moray, 
der ihn mit aller Gewalt sanieren will, inseriert in den ge- 
lesensten Zeitungen der Riviera: ..Englischer Aristokrat wünscht 
mit Damen. am 
liebsten Amerikane¬ 
rinnen. in seinem 
Auto malerische 
Gegenden von Eu¬ 
ropa zu bereisen. 

Preis pro Person 
und Tag fünfzehn 
Dollar!“ 

Terry ist ent¬ 
setzt. als er das 
hurt, aber schließ¬ 
lich nimmt er doch 
das Angebot Frau 
Kathryn Stanley 
Kidders an. einer 
lungen Witwe aus 
U. S. A.. die von 
einer reizenden 
Tochter und einer 
noch reizenderen 
Nichte begleitet 
wird Terry stellt 
Ralph als den inse¬ 
rierenden Aristo¬ 
kraten vor. und der 
revanchiert sich, in¬ 
dem er aus dem 
Lord seinen Chauf¬ 
feur ma:ht. 

Nun geht die 
Reise los ins Unge 
wisse Aber sie er¬ 
hält bald ein Ziel 
nämlich das Schloß 
des Grafen Dalmar 
Knlm, das den 
schönen Namen 
llrvota fuhrt und von dem tüchtigen Dalmatiner an die reiche 
Amerikanerin für schweres Geld verkauft worden ist. obwohl 
man dieses Schloß nicht anders als eine Ruine bezeichnen kann. 
Jetzt gibt es eine tolle Fahrt mit Picknick im Wald. Über¬ 
nachtung in der Einöde, allerlei Unglücksfällen. venezianischen 
Gondelfahrten und auch aüerhand dramatischen Zwischenfällen 
In \ enedig lernt man den Fürsten Coramini kennen, der die 
reiche Amerikanerin über den wahren Wert des Schlosses und 
den des Graien Kalm aufklärt. Der venezianische Aristokrat 
und die amerikanische Witwe finden sich, seine Lordschaft der 
Chauffeur heiratet schließlich die reiche Maide. und Bietschc. 
das Schreckenskind, wird mit Sir Ralph Moray glücklich. 

Die ganze Autokomödie wird eigentlich nur aufgeführt, um 
die herrlichen Gegenden Dalmatiens im Film zu zeigen 

Regie führt, wie schon gesagt, der junge Frich Waschneck, 
der mit viel Verständnis ausgezeichnete Szenenbilder und noch 
hübschere Szenen zusammengestellt hat. In die weiblichen 
Hauptrollen teilen sich Barbara v. Annenkoff, Olly Orska und 
Alice Kempen. Der Adel wird repräsentiert auf seiner guten 
Seite von Oskar Marion. Hans Albers und Livio Pavanelli. 
auf seiner schlechten durch Ferdinand v. Alten Das Publikum 
nahm den Film mit reichem BeifaM auf. 


uch dieser Film spielt, wie alle anderen 'amerikanisch« 
Uniformfilme in der modernen Zeit, aber in einem eur 
päischen Phantasielande, jenen Operetten vergleichbar, in den« 
Wien und der Balkan zusaminengeschmolzen werden. D 
Uniformen vorliegenden Filmes haben im Schnitt etwas Preuii 
sch es. aber die Ereignisse sind selbst an ganz kleinen Fürstei 
Höfen bei uns nicht denkbar gewesen, so amüsant sie an sic 

verlaufen möge 
Die Handlung d. 
Filmes ist uns r.ic! 
fremd: es lieg» ih 
das reißerisch 
Theaterstück „D* 
Schwan" von M< 
nar zugrunde, de 
sen Handlun* f 
Amerika noch fei 
da’.er verand* 
w arde. w < ge>- 
der Regisseur D 
mitri Buchowe'./- 
kein Veto emlegt 
Also: die Prinz* 
sin Alexandra, d 
einem mediatisi* 
fern Hause angv 
hört. liebt dt 
Hauslehrer Dokt 
Walter Sie so 
aber, wie es d 
Staatsraison d* 
herzoglichen Ha; 
ses will, zur Koni), 
’ichen Hoheit duri 
die Hochzeit nrn* 
dem Prinzen Albe 
werden. Prinz A 
bert ist leider et” 
Suitier. der sic 
mehr für jun^ 
H ifdamen als fi 
Prinzessinnen u 
teressiert. Dagegt 
helfen alle Intr 
gantenkilnste d* r 
hohen Mama nichts, alle herbeigeführten ..Zufälle" führen nn 
zu der ersehnten Ehe — und so darf schließlich die Prinzessn 
Alexandra ihren Doktor Walter behalten, während Prinz AlbcD 
mit skeptischem Lächeln aus dem Bilde geht. 

Alle „Stenoys" des Broadway träumen ja von solcher Liebe 

— deshalb war der Film trotz mancher Entgleisungen de 
mittelmäßigen ßuehowetzki ein großer Amerikaerfolg. 

Fr wird auch bei uns ein Erfolg werden, wenn auch freilic 

— was für die vergleichende Völkerkunde von Wichtigkeit ist 
aus einem ganz anderen Grunde, ln Amerika interessierte vor 
allem das Liebespaar. Frances Howard und Ricardo Cortez 

in Europa wird Meniou im Vordergrund des Interesses stehen. 
Dieser Schauspieler, denLubitsch populär gemacht hat, ist «in Typ 
wie er nur einmal in der internationalen Filmindustrie existiert 
Seine melancholische Grazie ist ebenso unnachahmlich wie seine 
Ironie, die allen Dingen mit einem verzeihenden Lächeln be¬ 
gegnet Der Pessimismus eines Erfahrenen mildert das Er¬ 
schauern über die Unzulänglichkeit des Lebens. Menjou ist 
kein Schauspieler, dem iedes Rollenfach untertan ist, es f*h* 
ihm die Liebe, aber innerhalb seines Gebietes ist er Meister 
Das fühlt das Publikum und deshalb ist jeder Film mit Menjou 
bei uns des Interesses sicher. 



Mein Freund, der Chauffeur Uf* 
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WARUM SOLL ER NICHT 


S E i: M A N X S L o S 


Fabrikat : Univcrsal-Picturcs Corp 

Verleih: Bruckmann & Co. A.-G. 

Regier Harry Pollard 

Hauptrollen: Reginald Dcnny. Gertrud Olms^cdt 
I änge: 2284 Meter (8 Akte) 

Uraufführung: Primus-Palast 


Fabrikat: Metro Pictures Coep. 

Verleih : Filmhaus Wilhelm F* indt 

Reglet Irvm Willal 

Hauptrollen: I on Chaney. Bilite Dove 
Länge: 1817 Meter (7 Akte) 

Uraufführung. Apollo-Thea »er 


cginald Dcnny, in Amerika sehr beliebt, wird auch hei un> 
bald ein Liebling des Filmpuhlikum> sein. 

A ohltuend die sympathische Art, mit velchtr dieser Dar¬ 
eller in erfrischender Jungcnhjftig- 
«*it all die Fährnisse überwindet, 
die sich ihm in den Weg stellen, 
bi* er eidlich die Braut heimlühren 
kann. 

Die Hochzeit ist schon ange^eUt. 

Keg nald, der seinen Jungg?sellen- 
.i*'schied in seinem komfortablen 
A ohnauto etwas zu ausgiebig feiert 
k,.nn aber nur im Krankenauto zu 
der Feierlichkeit eintrefien, der ihn 
m.sihuldigerwetse treffende Ver¬ 
dacht einer Liebelei mit einer 
ndem als der ihm ;ugedachten 
jungen Dame vereitelt die Vereint - 
*' ng mit der schon im Brautschleier 
b rrenden Angebeteten. 

Das Hauptstück des Films ist «in 
\ulorennen, das geradezu meister¬ 
haft gemacht ist. Ein atemrauben¬ 
des Tempo, kaum zu überbietende 
! ollkuhnheil der Fahrer ergötz¬ 
te und spannende Zwischenfälle, 

< «belhaftc Photographie brachten die 
Gemüter der Zuschauer in eine 
bedchitze wie bei deir. Findspurt 
- um Sechstagerennen. 

S<» etwas können sie drüben — da- 
-Agen läßt sich nichts sagen 
Der Fum fand stürmischen Beifall, 
wird überall ein großes Geschäft 
nein. 

Sehr gefiel auch der erste Kreuz- 
w < r t - Rätsel-F ilm, dessen Idee von 
•»ul Leni von Guido Seeber als 
*perateur mit technischer Meister¬ 
schaft filmisch glänzend ausge- 
fuhrt ist 

Ls waren sieben Worte zu raten, 
dem Publikum in witzigen, ein- 
j % *[ eic ben und mit vielen famosen 

^m\ auf * €nomm « n ^ Bildern be¬ 
grifflich vorgeführt wurden 
Da* v,eifach sehr vernehmliche 
waten der — übrigens leichten — 

Aufgaben schuf eine lustige Stim¬ 
mung im Publikum, das dieser neuen 
^‘mart lebhaften Beifall zollte 
be Kreuzworträtsel-Filme sind 
KUemalls eine sehr angenehme Ce- 
, r . erun * des Beiprogramm-Filmes. 

oann hef noch ein kurzer Film 
,sl nich t tot zu kriegen mit 

brT h! n «JL* en M ° nly Bank * Monty 

n i II *** Dollar, um heiraten zu können. Er lallt sich gegen 
ko 3 sers,c tern und versucht nun. um die Prämie zu be- 

^mrr.en, sich die Knochen zu brechen. Es ist unglaublich, was 
er * n *f e Mt. ohne den Zweck zu erreichen, bis er. nachdem 

Wlr . ° * c< voll Wut zerrissen hatte, endlich uberfahren 

dies 1 U # n ^° Bar unt * Braut bekommt er doch. Auch 

l) € r* T ^ ackc wur de sehr beifällig aufgenommen. 
Hle * r ^ UC **** Leiter des Primuspalastes. Direktor Olmes, be- 
sehr u * k ^ Usammei,sle N un ff dieses Filmprogrammes eine 
e * C ,c te Hand, was ihm die Kassenrapporte bestätigen. 



MGINALU 

in „Uarun «oll 


in Secmannslilm. aber ment einer, bei dem Schilf. Meer und 
Seeleute nur Staffage sind, sondern der Atmosphäre hat und 
•r den d.t Darsteller nicht nur als Seeleute angetan sind, son 
dem sich wirklich also solche geben. 
— Das Logbuch der Familie Shore 
zeigt hinter vielen Namen ein Kreuz: 
t .Verschollen, im Sturm zugrunde 

gv gangen* — Seemannslos. Auch 
Mark Shore, der Kapitän des Wal- 
L&cMangers ..Nathan R iss' kehrt von 
einer Fangreise nicht zurück. Wohl 
macht das Schiff im Heimathafen 
fest, aber der KapiUn fehlt. An Land 
gegangen — nicht mehi gesehen 
Joel Shore, dem ca« Schicksal 
Keine Ruhe läßt, wendet den Kiel 
des W'alfischfängers, dessen Kapitan 
e r nun ist. den Ges* iden zu. von 
denen Mark nicht zu'u.kkehrte. Joel 
hat «eine hübsche tunge Frau an 
Bord. Mark wird gefunden, er be¬ 
nimmt sich gar nicht brüderlich, er¬ 
zählt abenteuerliche Geschichten von 
einem großen Perlen« :hatz. der den 
F'ingeborenen abgetagt werden müsse 
Joel, der das ihm ar vertraute Schiff 
und das Leben der Mannschaft nicht 
aufs Spiel setzen will, lehnt ab. ihm 
behilflich z» sein. Mark wiegelt aber 
die Schills'csatzung auf. indem er 
ihnen r'archenhafte Reichtümer ver¬ 
spricht Meuterei an Bord. Joe! in 
sehr tedrangier l äge bis Mark von 
Jncis Frau veranlaßt. doch dem 
f?rnder beisteht. Der Grimm der 
Mannschaft wendet sich nun gegen 
Merk, der beim Kampf ins Meer 
stürzt. Joel springt ihm nach, um 
ihn zu retten, aber Mark ist schon 
den Haifischen zum Opfer gefallen 
Den ungebärdigen Mark Shore gibt 
Lon Chaney. Auch in diesem Film, 
der nicht letzter Produktion ist. schon 
ein Darsteller von Format, knapp, 
von starker Kindringlicbkeit. Mal¬ 
colm Gregor und BiT'e Dove. die 
sich zwar sehr gut au» der Affäre 
zogen, halten einem Schuuspie'er von 
so’cher Qualität gegenüber nicht viel 
zu bestellen 

Schöne Bilder von W alfischjagd. 
Meer. Meuterei. Aufhebung durch die 
Fumonstiscbe Szenen zwischen 
Koch und Zimmermann den beiden 
in traditioneller SchiffsfeinJschaft 
lebenden. 

Dem Publikum der Uraufführung 
gefiel dieser Abenteurerfilm sehr. 

Das Programm un Apollotheater wurde ergänzt durch die 
neue Deuligwoche, die sehr fchwecbslungsretch gehalten war 
und u. a. scharle Aufnahmen «on der furchtbaren Explosions- 
katustrophe in Moabit hot. durch einen schwedischen Land- 
schaftsfiim, dessen herrliche Bilder lebhafte Reisewunsche 
nach diesem schönen Land erweckte, und eine gutgewählte, 
reichhaltige Rühnenschau. 

Alles m allem, ein Programm, das das Unterhaltungsbedurfms 
in angenehmer Weise befriedigt. 


/***. I mrer*#t 
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PAT INI) PATACHON IM PKATKlt I) I K C. K S 1 N K K N K N 


Fabrikat : Hugo-Engel-Film G.n . j. II.. Wien 

Verleih : Hirse hel-Sofar-Film-Verleih G.mbll. 

Regie: Hans Otto 

Hauptrollen: Pat und Patachon 
Länge: 1317 Meter |6 Akte) 

Uraufführung: Kair.nierlichtspiele 


Fabrikat: 
Verleih: 

Regie : 
Hauptrollen: 
Länge: 

Uraufführung: 


Aafa-Film A.-G. 

Aafa-Film A.-G. 

Rudolf Walther-Fein 

AstaNielsen. Tschechowa, Dictcrlc 

274 Meter (8 Akte) 

Mozartsaal 


an fragt ia nicht viel danach, mit welcher ..Handlung“ je¬ 
weils die Streiche dieser beiden, mit der Trübsal der 
Zeitläufte versöhnenden, herrlichen Vagabunden umkleidet sind. 
Sie sind da — und das ist schon alles. 

Wenn man vernimmt, daß sie diesmal im Prater ihr Wesen 
treiben, so denkt man auch ein gut Stücx Wien mit einzu¬ 
fangen. Dem ist 
aber nicht so. was 
der dünne Lange 
und der dicke 
Kurze im Pra.er 
treiben, konntesich. 
so ergötzlich es 
ist, auch im Ver¬ 
gnügungspark jeder 
anderen Großstadt 
abspielen. — Die 
Regie hat es nicht 
verstanden, in den 
Film eine soge¬ 
nannte „Wiener 
Luft** zu bringen, 
was allerdings sehr 
schade ist, aber 
Pat und Patachon 
allerdings keinen 
Abbruch tut. — 

Zunächst tun sich 
die beiden als le¬ 
bendige Zielscheibe 
auf. Ein Engage¬ 
ment, das schnell 
sein Ende erreicht, 
als Patachon voll 
Wut einem allzu 
eifrigen „Zieler“ 
mit einem Knüppel 
etwas unsanft das 
Köpfchen grault, 
dann werden sie 
für ein Wiener Praterkino als ergötzliche Reklame- 
tiguren „Don Quichote und Sancho Pansa** angeworben, 
aber auch diese Herrlichkeit dauert nicht alLu lange. Jagd 
über laufende Treppen, Rutschbahnen, Karussells und schließ¬ 
lich Landung in der Kaserne, wo sie an Stelle zweier fehlen¬ 
der Reservisten als Soldaten eingekleidet werden, und da. 
dumm, wie sie sich nun einmal anstellen, allerlei durchzu¬ 
machen haben 

Dann bringen sie rasch und geschickt noch ein Liebespaar 
zusammen die Tochter eines Bankdirektors und einen flotten 
Oberleutnant, der sich in der Sektlaune etwas unvorsichtig 
mit einer nicht allzu tugendhaften Tänzerin verlobt hatte, die 
ihn nicht freigeben will, die aber von den beiden verschmitzten 
Burschen aufs Glatteis geführt wird. 

Aber, wie gesagt, auf das „Was“ kommt es ja hier viel 
weniger an, als auf das ..Wie”. — Sie sind wieder köstlich, 
die beiden; die wehleidigen Gesichter als vom Ball getroffene 
Zielscheiben, ihre Streiche in der Kaserne, wo man sie, als 
die ganze Front vcrschimpfierend. gerne wieder hinauswirft, 
dann als Diener und Zofe bei der Tänzerin, wo Patachon als 
..Helfenn” bei der Toilette der Gnädigen Blut schwitzt, das 
ist mit Worten nicht erschöpfend zu beschreiben. 

Überflüssig, zu sagen, daß auch dieser „Pat und Patachon“ 
das Publikum in die fröhlichste Laune versetzte. 


it dem Zillefilm begann das Berliner „Minjöh“ des HinK r- 
hauses im Film modern zu werden, zumal er gewiß in üb* r- 
mäßigei Fülle das Leben der guten Gesellschaft geschild« l 
hatte. Die Entdeckung des Lebens der kleinen Leute, d s 
nicht unbedingt mit dem Verbrechertum in Berührung km - 
men braucht, wenn es auch nahe bei ihm verfließt, bedeut. 

eine Bereich :n*ng 
für den Film. Fr* - 
lieh hieß es die 
Au%drucksfäh’gk t 
des in der Enge 
verfließenden 1 *> 
bens zu übersch 
zen, daß e« da.u 
angetan sein soll u. 
einer ganzen FiL 
scric zum Leben u 
v erhclfen, d e ci^.*. 
den sozialen Sch 
fungen Zolas cb* 
bürtig wäre. 

An diesem i d 
Sorgfalt und gr«>; 
ren als sonst üb¬ 
lichen Mitteln h- r * 
gestellten Aaf.J; « 
wird deutlich, <3 
dieses Genre her* ' 
erschöpft ist. Zv* r 
ist Paul Simmel, d* »n 
man sich hier ver¬ 
schrieben hat. au h 
in der Wahl des 
Milieus nicht mit 
Zille zu identifi/ 
ren. Er ist jung r 

neuberlinisch kes r 
was freilich im Fi m 
nicht ganz deutl h 
wird. Denn dic v r 
Film will ethisch wirken, will beweisen, daß es auch im Sun ' 
anständige, ehrlich ringende Menschen g bt. während em* 
scheinbar ehrliche Oberschicht bis in den Kern verfault iM. 
Das Ethos vertreten hier die Frau des St”aßenbahn?chaffne 
der aus der Bahn geschleudert wird und der seine Verbrech n 
tragisch sühnt, und der mehr als weltfremde Dichter, der iür die 
Sünden anderer büßen muß, um schließlich doch gerechtfertigt 
und glücklich zu werden. 

Die Handlung leidet ein wenig unter dem Manuskript, d tn 
der straffe Aufbau mangelt und das nach längst überholtem 
filmdramatischen Rezept verfaßt ist. Was sich daraus biidh >ft 
aufbauen ließ, hat der Regisseur Walther F?in geschaffen, wenn 
er auch nicht selten hätte schärfer iupacken und aus Eigenem 
geben müssen, wo bei den Drehbuchautoren die Einfälle au..- 
blieben. Dafür entschädigt ein Fmsembie von Stars, wie m in 
es in derartiger Reichhaltigkeit selten zu sehen bekommt. 

In der überaus klaren, wenn auch stellenweise spröden, 
doch stets leuchtenden Photographie erschienen Asta Nielsen. 
Olga Tschechowa, Otto Gebühr. Hans Albers, Fritz Greiner 
und viele andere, die sich in kleineren Rollen mit Geschick 
hervortaten. 

Es muß betont werden, daß der Film, trotz mancher Em- 
wände, beim Publikum populär ist und, wie es heißt, ein Ge¬ 
schäft bedeutet, was den Theaterbesitzer in erster Linie inter¬ 
essieren dürfte. 
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Erich Pommers Rücktritt. 

\X .11 für die Eingeweihten kein Ge- 
ii ms mehr war. wird jetzt offiziell 
mn'.gegeben Erich Pommer .erläßt 
Minen Posten als F it rikationsleiter und 
I • ter des Auslandsgeschäfts, um durch 
v r Grau ersetzt zu werden 
Man wird diesen bedeutenden, energi- 
m Mann nur mit Be¬ 
im von seinem Poster 
eiden sehen, denn es 
n keinem Zweifel un- 
egen, daß unter seiner 
Leitung die Produktion V i 

er Ufa s ; ch zu einer 
ie entwickelt hat, die 
U nur in Deutschland 
"der Europa, sondern in 
ganzen Welt weit- 
k' eiide Beachtung und 
\ Erkennung gefunden 

** n n, er übernahm bei 

• er Ufa die Nachfolge 
Lauf Davidsohns. das 

heißt, streng genommen. i 

machte er einem Interreg- J 

m *** Ende, das in re»n jS- j 

nkatorischer Bezie- J ' 

' U nicht gerade von i 

überwältigender Bedeu- I 

tung war. E Vv 

r knüpfte an die Tra- L 

ditmn Davidsohn-Lubitsch tL I J 

und brachte dann den 
deutschen Film im w ahren f ßgmj 

l!;ne des M ortes zur 1 

' eltgeltung Unter sei- m f y Uk 
Leitung ur.d unter >. wJWW 

nr.em Einfluß entstanden 

Nibelungen und eine f 
ßc Anzahl anderer 1 

* »Imwerk«, die den Be- V 

r,ff der deutchen Film- \ 

- v t in die W eit trugen A 

M ‘\ n k ^nn sagen, daß das 
n 'cl t sein Verdienst ge- # 

H< ’ >en sei. aber immerhin 
*“ r «r es doch, der sich 
UlT *'* ^ahl der Sujets 
nd »ur die Mitarbeiter 
* m * et **« und schließlich 
( '^"»gen, die die prakti¬ 
sche Arbeit leisteten, zu 
” em ( £ r °ßen Werk be¬ 
geisterte. 

Po»m*r hat dann auch 
wBvn.fderU.ch Ä .„Oen 
r "f? ** em ^utbau der mternatio- 

lv *V 0r <*"'* a tion der Ufa. deren 
Am. ril ,,C ^ Knde* letzt in den 

ze, «* n •" der Indu- 
'"r all * |V^** er * !c ^ «r(Jani*ali>ri*ch 

•säst * 0 '*— d " s -— 

U*" ,h "’ ...rhei.e. Hat. wciB. 
wendJi rer tf** dieser seltene Mann auf- 
* 11 ! «rl* U , m L**' w ** er *' nn, al als rieh- 
NelJn ? , haU «- * uch durchxuaetzcn. 
l„ n ,,. * t * rl ‘ e " kaufmännischen und 
t b ««Ö «rauch 

Ä enn * Diplomatie in hohem MaBe. 
\ e ”.U," heu ‘« u "‘«r dem Druck der 
Ve-iuj;„r e . , n ,nen Po,, « n der Ufa zur 
all. n Ue.i' e J t ' *? bedeutet da. unter 
•n der Kl iti" d * n i Ür d ** Unternehmen 
F.s wird ‘i*h,* r , S ' r 1 . a0 * Verlu.t 

tiatise uh, ii* **'"• »eine Ini. 

VI ir nehmet Ä ' e, ' hw « rti « ersetzen 
den Verhand*"' d *^, er < »* r Industrie und 
"banden an leitender Stelle noch 


weiter erhalten bleibt. Wir sind über¬ 
zeugt. daß das letzte Wort über Pommers 
große Pläne noch nicht gesprochen ist. 
Sein Ausscheiden aus der Uta erfolgt 
übrigens im besten Einvernehmen. Wir 
sind uberzeugt, daß man auf seinen Kat 
noch in vielen Einzelfällen zuruckgreifen 
wird. 


sr*\\ 
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Scene am dri Rom nkavalivr-F iim 
OritnalivKhnunf! von Prof Arthur GniRiobvrt 


Kulturfilm und Presse 

Der Bund deutscher KuUurfilmherstel- 
'er hat eine Presseabietiung eingerichtet, 
die die Tages- und Fachpresse mit 
Artikeln verschiedener Art versehen 
soll. Wir müssen leider feststellen, daß 
die Komission in der gegenwärtigen Zu¬ 
sammensetzung diese Aufgabe kaum er¬ 
füllen kann, da ein Teil der Herren durch 
Verträge entweder an bestimmte Zei¬ 
tungen oder durch die Herausgabe 
eigener Korrespondenzen gebunden ist. 
Man kann von der objektiven Tages¬ 
und Fachpresse nicht verlangen, daß sie 
von den Herren diejenigen Arbeiten 
nimmt, die sie für ihre Unternehmen, an 
denen sie fest verpflichtet sind, nicht ge¬ 
brauchen können. So wird weder der 
Kulturfilm noch die Presse weiter¬ 
kommen. 

Im übrigen ist neben dem Bund deut¬ 
scher Lehr- und Kulturfilmhersteller letzt 
eine zweite Kulturfilmorganisation ge¬ 
gründet worden. Die Herren, denen man 


die Unterstützung sehr gern leihen 
wurde, organisieren sich selbst und ihre 
Betriebe in einer »olcben W eise, daß da 
bei der Lehr- und Kulturfilm leider zu 
kurz kommt. 

* 

Die Berufung des Kameramannes 

lm Klub der Kameraleute hielt am 

16. Januar dieses Jahres 
der erste Vorsitzende 
Karl Freund einen inter¬ 
essanten Vortrag über die 
Berufung des Kamera¬ 
mannes. ln fesselnder. 
^ interessanter Form wies 

! der Vorsitzende auf die 

bereits bekannte Tatsache 
hin. daß man dem Auf- 
nahmeoperateur im Eilm- 
betriebe noch lange nicht 
die gebührende Stellung 
gebe. Er zeigt, welche 
i Bedeutung der Mann am 

Kurbelküstei für die F.nt- 
J stehung des ganzen Wer- 

£ 7 kes hat. in v elcher W eise 

r er künstlerisch mitarbci- 
tet und überhaupt am 

künstlerischen und kauf¬ 
männischen Resultat be¬ 
teiligt ist. Lie geistvollen 
L Ausführung* i fanden rei¬ 

chen Beifall und kennen 
von allen denen unter¬ 
schrieben werden, denen 
-"3p®' die Entwicklung des 

j Films am Herzen liegt. 

* Wenn von einer Sette 

T K ^ aus den Dar egungen eines 

! \ . unserer oedeutendsten 

* ; Fachleute widersprochen 

wurde, so zeigt das eben. 
m daß man leider im Klub 

f der Kameraleute auch 

|( Mitglieder besitzt. die 

sich über den wirklichen 
Beruf des K imeramanncs 
noch nicht ganz klar sind. 
Es scheint ilso minde¬ 
stens so wichtig, für die 
Mitglieder .md den Vor¬ 
stand Aulklärungskurse 
zu veranstalten. wie 
für den Außenstehenden 
Nicht jeder, der eine 
Kurbel in dem richtigen Sekunden 
und Minutenabstand drehen kann, ist 
Kameramann und nicht jeder, der sich 

Direktor eines Kulturfilmbetriebes nennt, 
r uß wirklich etwas davon verstehen. Im 
Gegenteil, je mehr jemand über Film¬ 
technik schreibt, desto weniger kennt er 
sich meist in der Praxis aus 


Staaken bleibt Filmatelier. 

Die Verwaltung der Staakener Film¬ 
werke teilt uns mit. daß die Gerüchte von 
einer Auflösung der Betriebe und von 
einer Umwandlung der Anlage in eine 
reine Luftschiffhalle nicht zutreffen. Die 
großen Hallen werden nach wie vor dem 
Film dienstbar sein Es werden auch 
fernerhin Verträge unter Beteiligung der 
Staakener W'erke in der bekannten Form 
abgeschlossen. Die Aufrechterhaltung der 
Filmbetriebe ist auf mehrere Jahre hinaus 
vertraglich gesichert. 
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Dan verfilmte Reichskabinett. 

Die Ufa-Wochenschau hat in ein« m 
Sondereildienst die neuen Minister iuf 
dem Filmband festgehalten. Damit it 
sich aber nicht vereinsamt vorkommer. 
sind die Fndkämpfe aus dem Sechstage¬ 
rennen hinzuphotographiert. Obwohl keil 
innerer Zusammenhang zwischen den bei- 
den Ereignissen besteht, sieht das Pub i- 
kum die Bilder mit großem Interesse 
Die Einrichtung des Eildienstes soll übri¬ 
gens erweitert und vergrößert werde« 
Bekanntlich besitzt die Deulig schon seit 
längerem eine derartige Einrichtung. 


Der Fall Wolter. 

Gegen den Leiter der Höheren Lehran 
stalt für Optik in München. Dr. Konrad 
Wolter, sind in der Fachpresse eine An¬ 
zahl von Angriffen erschienen, die aller 
dings außerordentlich schwer belasten*! 
sind. Wir haben von dem Material, das 
auch uns zugetragen wurde, keine Notiz 
genommen, weil wir auf dem Standpunkt 
stehen, daß die Erörterung derartiger An¬ 
gelegenheiten in der Öffentlichkeit keiner 
Gewinn für die Industrie darstellt 

Herr Dr W'olter sendet uns nun nach¬ 
stehende Erklärung, die wir aufnehmen 
ohne damit pro oder contra Stellung zu 
nehmen Für uns liegt keine Veranlassung 
vor. jetzt, wo die Angelegenheit durch das 
Bayerische Kultusministerium geklart 
wird, uns irgendwie dazu zu äußern Wir 
werden das Ergebnis der Untersuchung 
berichten, können aber im übrigen nicht 
unseren alten Standpunkt verlassen, der 
dahin geht, daß Fachblätter nicht dazi. 
da sind, schmutzige Wäsche zu waschen 
besonders nicht in einer Zeit, wo die In¬ 
dustrie mehr als je im Mittelpunkt der 
öffentlichen Meinung steht. Wenn die 
Dinge, die man dem Studienrat Dr. Wol¬ 
ter nachsagt, wirklich wahr sind, dann 
hätte es auch andere Mittel und Wege 
gegeben, die Industrie von ihm zu be¬ 
freien. ohne daß man daraus eine Reihe 
von Sersationsartikeln gemacht hätte. 

Herr Dr Wolter schreibt uns: 

Es sind vor einigen Tagen in einem 
Berliner Organ der Film-Presse Aufsätze 
veröffentlicht worden, die außerordentlich 
schwere Beschuldigungen gegen meine 
Amtsführung sowie gegen meine privaten 
Betätigungen enthalten 

In meiner Eigenschaft als Staatsbeamter 
ist es mir zunächst nicht gestattet, per¬ 
sönlich in der Öffentlichkeit zu den gegen 
mich gerichteten Anschuldigungen irgend¬ 
wie Stellung zu nehmen oder sie zurück¬ 
zuweisen. 

Statt dessen habe ich die Angelegenheit 
«ofort meiner Vorgesetzten Behörde, dem 
Bayerischer# Staatsministerium für Unter¬ 
richt und Kultus, gemeldet, das 
»He erforderlichen weiteren Schritte ein¬ 
geleitet hii 

Bis zur Durchführung dieses amtlichen 
Verfahrens besteht für mich nicht die 
Möglichkeit, der Öffentlichkeit gegenüber 
irgendwie aus meiner persönlichen Reserve 
herauszutreten. 

München, am 19. Januar 1926 
gez. Dr. Konrad Wolter. 
Studienrat an der Staatlichen Höheren 
Farhschu’f für Phototechnik zu München. 

* 

Prüfer und Geprüfte. 

Zwischen dem Leiter der Münchener 
Früfstelle. Herrn Regierungsrat Dr. Leibig. 
und der Emelka ist eine Pressefehde ent¬ 
standen. die sich darüber verbreitet, ob 
die Münchener Zensur zu scharf gewesen 
ist. Es ist selbstverständlich, daß der 


_ Rmcmatograpl) _ 

Prüfer dem widerspricht, daß die Ge¬ 
prüften aber bei ihrer Meinung bleiben 

Wir stehen auf dein Standpunkt, daß 
gerade in diesem Fall aus einer öffent¬ 
lichen Erörterung nicht viel heraussprin¬ 
gen kann. Vielleicht setzen sich die Par¬ 
teien einmal gelegentlich zusammen, die 
immer gut ausgekommen sind. und 
sprechen sich alles das. was sic auf dem 
Herzen haben, einmal richtig herunter. 
Schließlich werden sie so am ehesten wie¬ 
der Zusammenkommen 
* 

Kontingent 1926. 

Die Außenhandelsstelle Filme weist 
darauf hin daß Anträge auf Ko npen- 
sationsberechtigung für deutsche Filme, 
die aus den Jahren 1924 und 1925 stam¬ 
men bis zum 31. Januar 19% nachge¬ 
sucht werden müssen. Selbstverständ¬ 
lich brauchen nur dieienigen Gesuche 
vorgeiegt zu werden, die sich auf Filme 
beziehen, die noch nicht eingereicht 
worden sind. Wenn bereits Anträge ge¬ 
stellt. aber nicht genehmigt sind, so ist 
das Neueinreichen von Anträgen über¬ 
flüssig. Die Ausnutzung der Komper- 
sationsherechtigung muß bis 31. März 
1926 erfolgen. Bis zu diesem Termin 
müssen die entsprechenden Berechti¬ 
gungsscheine verlangt sein Zu näheren 
Auskünften ist der Retchsbevollmäch- 
tigte, Dr. Kuhnert. Berlin SW 48. Fried- 
richstr. 250. bereit. 

+ 

Die Badenser beschweren sich. 

Das badische Ministerium des Innern 
hat einen im staatlchen Auftrag herge¬ 
stellten Film den „Badischen Lichtspielen“ 
zum Vertrieb übergeben. Der Verein der 
Lichtspieltheaterbesitzer Badens und der 
Pfalz sieht darin eine einseitige Unter¬ 
stützung und Bevorzugung eines Unter¬ 
nehmens. das auch sonst zu Beschwerden 
Anlaß gibt. 

Bekanntlich sind die ..Badischen Licht¬ 
spiele für Schu e und Volksbildung G. m. 
b. H.*‘ lustbarkeitssteuerfrei obwohl sie 
reineSpielfilme wie die „Nibelungen“. „Der 
verlorene Schuh“, „Rin-Tin-Tin*’. ..Kohl- 
hiesels Töchter“. ..Herrenhofsage“ und 
andere Bilder spielen. 

Mag sein, daß für einen Teil dieser 
Film? Ermäßigung der Lustbarke tssteucr 
generell genehmigt ist. weil sie als volks¬ 
bildend wertvoll anerkannt worden sind. 
Es müßte dann aber allen badischen 
Theatern dieselbe Steuerermäßigung ge¬ 
währt werden. Jedenfalls will der Ver¬ 
ein der Lichtsnieltheaterbesitzer Badens 
versuchen. Einblick in die Geschäfte der 
badischen Volksbühne zu erhalten, da er 
auf dem Standpunkt steht daß es sich 
hier im Prinzip um genau so ein Unter¬ 
nehmen handelt. w ; e es andere Kino¬ 
besitzer auch betreiben und weil natur¬ 
gemäß deren Unternehmen genau so be¬ 
steuert werden muß. wie alle anderen 
auch. 

* 

Das „Palais“ als Film-Heim. 

Das Palais der Friedrichstadt will an¬ 
scheinend dem schlechten Geschäftsgang 
etwas nachhelfen und ist deshalb auf den 
Gedanken gekommen, in den Vormittags¬ 
und Nachmittagsstunden so eine Art Er¬ 
satz für das Cafü Friedrichshof zu bieten. 
Wer die Bekanntmachungen des Lokals 
auf den ersten Blick liest, glaubt an eine 
Art neuen Film-Club. Wir können uns 
aber kaum denken, daß so etwas beab¬ 
sichtigt wird, um so mehr, als von Regis¬ 
seuren. Tbeat^rbesitzern. Filmschausoie¬ 
lern usw. die Rede ist. Die neue Einrich¬ 
tung soll am 1. Februar eröffnet werden. 
Wir kommen dann auf die Angelegenheit 
noch einmal zurück. 
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Italienische Notizen. 

ln einer außerordentlichen Sitzun der 
Quinnus-bilm-Akt.-Ges.. Rom. wurd< b« 
schlossen, das Kapital von 1 500 000 jre 
auf I 150 000 Lire herahzuset/en. Der 
Nennwert der Aktien beträgt nur ehr 
766.66 Lire pro Stück anstatt 1000 ire 

Unter dem Vorsitz von Paolo B eilt 
fand eine Generalversammlung der gro¬ 
ßen italienischen Gesellschaft I nie 
Alighieri statt. Man beschloß auf or- 
schlag des Unterrichtsministers, \us- 
landspropaganda mit Hilfe italien< Her 
Films zu machen. 

In Mailand laufen augenblicklich fol¬ 
gende deutschen Frlme mit großem Er¬ 
folg: Im Cinema Reale „Im Name- dts 
Kaisers * mit Lva de Putti. im Ci m a 
Centrale „Aul Befehl der Pompa*. ur 
mit Lya Mara, im Cinema Italia Da* 
Mädchen von Montmartre mit Lya v ara 

★ 

Japans Filmpropaganda beim Völkcrh iad. 

Herr Sugiir.ura. Vertreter der ja: mi¬ 
schen Regier mg bei dem Völkerbund der 
Nationen, hat letzterem seine Af cht 
mitgeteilt, auf den Sudsee-In*eln d.« 
spanisches Mandat sind, einen K< tar- 
film drehen zu lassen. Die japar. ci«e 
Regierung hatte vor eit ern haloen ahr 
die Mandatskommission durch * rrn 
Sugimurra von derr. gefaßten Fnt iuli 
informiert, Szenen aus dem Leber, der 
unter japanischem Mandat stehendet Be¬ 
völkerung zu kurbeln. Man will c tmit 
zeigen, was Japan in diesen Mat it * 
gebieten bisher geleistet hat Der pa* 
nische Film wird zunächst den Mi In¬ 
dern der M andatskoxmission vorge irt 

Leider haben wi- es bisher vers« 
eine Filmpropaganda in diesem St ” 1 
treiben — allerdings fehlte es bisht «*n 
Gelegenheit, das Auge der Welt zi hn* 
den Was man politisch von diesen dm 
zu halten hat. dürf.e übrigens nicht ««• 
leihaft sein. Vielleicht kommt B« je* 
noch mit einem — Kongofilm heran 

* 

Die Großstadt der Zukunft. 

Zu den zahlreichen Problemen dt’ 
Großstadt, die heute noch der L* jn * 
harren, gehört auch das. wie man di* 
Straßenlutl von dem leidigen Ruß 
Rauch der Fabnkschomsteine und I J u ' 
strieanlagen befreit. In dem Film p ,f 
Großstadt der Zukjntl”. der anlätflkj* 
der neu eröffneten Ausstellung „K' 00® 
Volt“ in der Uran ; i zum erstenmal -rif« 
ben wurde, wird oie Lösung diese* P r °* 
blems gezeigt Ein kleines Iandstäd’c he» 
soll wegen seiner günstigen Lage zu 
dustriezentrale gemacht werden. DieKraf* 
die die neu erstehenden Fabriken 
ist jedoch nicht die Kohle, sonder- d* 
Elektrizität, die über viele 100 Kilo 1 etc* 
weit direkt aus den mitteldeut Her 
Braunkohlen - Kraftwerken bezogen v i^ 
So entwickelt sich in kurzer Zeit au Je** 1 
unscheinbaren Landstädtchen eine tJ 0 ** 
blühende Idealstadt. ..die Stadt der Zu¬ 
kunft“. deren Bewohner mit allen Sei s,1üP ' 
gen der modernen Industrie beglucM 
werden, die aber von ihren lästigen Bei¬ 
gaben, von Rauch und Ruß. versehe®* 
bleiben. Der Film ist geschickt arr *®j 
giert, die Szenen in der Kleinstadt s in<1 
humorvoll, unterhaltsam und abwt-el**- 
lungsreich, besonders interessiert z«i<** 
sich das Publikum für die Aufnahme*« 
der ßraunkohlengruben und der rie'«lJ cP 
Fernkraftwerke in Golpa. Es eröffn* 1 * 
sich darin zum Teil ganz neue und un¬ 
geahnte Zukunftsmöglichkeiten. 
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GESUNKENEN 

Der große Paul Simmel-Film der AAFA 

mit 

ASTA NIELSEN 

* 

Wegen des 

RIESENERFOLGES 

läuft der Film in aer 

2. WOCHE 

neben dem 

MOZARTSAAL 

in den Theatern 

U.-T. Alexanderplatz 
U.-T. König Stadt 


AAFA- FILM-AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLIN SW48 

Filialen: Hamburg, Dortmund, Leipzig, Frankfurt a. M , München 
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Ein Kali-Film. 

t jnter der Leitung von Fritz Kallab 
wurden soeben die Aufnahmen zu 
dem Kalibergwerks-Film der Kultur-Ab¬ 
teilung der Deulig-Film A.-G. beendet. 
Der rilir. wurde im Aufträge des Deut¬ 
schen Kali-Syndikates hergestellt und 
bringt bisher noch nie gezeigte Bilder, die 
zum Teil 700 m unter Tag aufgenommen 
werden mußten. 

„Eine Dubarry von heute”: 

Maria Corta. 

F Kellner und Somlo haben mit 
den Vorbereitungen zu einem 
neuen Film für die Ufa begon¬ 
nen. Als Grundidee hierfür 
dient der Stoff des neuesten 
Romans von Ludwig Biro „Eine 
Dubarry von heute”. Die Titel¬ 
rolle wird von Maria Corda. die 
in dieser Saison in dem Film 
..Der Tänzer meiner Frau“ einen 
großen Erfolg hatte, verkörpert 
Regie: Alexander Korda. 

Ufa-Filme im Ausland. 

A m 19. Januar kam im Palast- 
Theater zu London der 
große Jannings-Film der Ufa 
„Variete**, Regie E. A. Dupont, 
zur Erstaufführung. Am 1. Fe¬ 
bruar findet die schwedische 
Premiere des gleichen Films in 
Stockholm statt, während Ende 
Februar die Stockholmer Pre¬ 
miere von „Der letzte Mann 
folgt. In der Tschecho-Slowa¬ 
kei finden am 29. Januar in 
Prag die ersten Aufführungen 
von „Variete“ und „Ein Walzer¬ 
traum“ statt. Im Februar folgen 
die Prager Aufführungen von 
„Zur Chronik von Grieshus ’. 

„Tartüff”. „Der Wilderer . 

..Liebe macht blind *. „Das Fräu¬ 
lein vom Amt’* und „Mein 
Freund, der Chauffeur“. In Rom 
erscheinen nach Januar „Va¬ 
riete“ und „Pietro, der Korsar *. 

Im Laufe des Februar folgen 
dann „Ein Walzertraum” und 
„Der letzte Mann**. 


Nachrichten aus Südamerika. 

I n der Recife-Pernambuco ist die Film¬ 
gesellschaft „OÜndafilm” gegründet wor¬ 
den. die als Erstaufführung einen Natur- 
Film „Die Schönheiten Pernambucos” (As 
frandezas de Pernambuco) herausbringen 
werden. 

Argentinischen Zeitungsnachrichten zu¬ 
folge will man in Buenos Aires dem Publi¬ 



Verlobungen in der Filmwelt. 

( Jeorg Alexander hat sich mit M y 
• Kid. Kurt Vespermann mit Lt> e 
Lorring uni Livio Pavanelli mit E a 
Brink an ein und demselben Tage verlo t. 
Dieses dreifache interessante Eretr; s 
fand im Eta-Atelier am Zoo statt. i 
Zeugen fungierten Georg Jacobi. der K - 
gisseur de: neuen Films der Süd-Fii - 
A.-G- „Das Gasthaus zur Et 
und Otto Kanturek. sein Opc: - 
Uur. 


Ein Frankfurter Filmtest. 

\f*hr als hundert Person n, 
Angehörige der F'rankfur * 
Filmindustrie, füllten am S* 
abend, dem 9. Januar, die v e- 
*e Ilse haftsrau me des Hotel 1 
•toi. Die Feier des ersten IS 
tungsfestes verlief in würdi ; r 
und harmonischer Weise. Ivr 
Vorstand hatte für ein aus^- 
zeichnete*« Abendessen ges gt 
und eine ganze Anzahl Küm r 
verpflichtet, u. a. Aloyt R« 
die van der Ber jhs Royal Gi» - 
und eine entzückende fug* i- 
liehe Tänzerin. Irene Weiß, de* 
Leiter der Frankfurter De* 
der eigentliche Vater der gai. «n 
Festidee, verband mit dem An¬ 
genehmen die Nützlichkeit einer 
sogenannten Frankfurter Fi 
woche. Es wurden vor d n 
Fest und aLch noch im La ft 
der kommender. Tage Int.r- 
essenlenvorführungen verans* d- 
tet, bisher lief „Buster Kea *n 
der Matrose“ und „Ein Walz r- 
traum ". Dieser Film geht üf i* 
gens im Frankfurter Ufa-The; *«.**• 
schon über die Leinwand und 
hat einen geradezu stürmischen 
Erfolg. Seit einem Jahre hat 
das Ufa-Theater keine derarti¬ 
gen Einnahmen mehr erzie co 
können. 


Dei &lteste Kiaoircund der Wett 

der lOSjshrtdc Johanne* ituckdsscbcl (Wunsieüel Bayern}. der noch zweimal 
in der Worbe das Lichtspielhaus seiner Stedt (Leitung M. Groschwitz! besucht 
Die Direktion bet den LUnfreundlichen alten Herrn einen Ehrenplatz verheben 


Aus dem sächsischen Kinoleben 

I m Giauchauer Handelsregister wurde 
die Firma August & Haneke eingetragen. 
Betrieb eines Lichtspieltheaters. — Im 
Stollbergcr Handelsregister wurde einge¬ 
tragen. daß die Firma Lichtspielhaus 
Stollberg Helene W'einschner erloschen ist. 

Der Mann ohne Namen. 

I n einem Wiener Fachblatt lesen wir die 
Ankündigung eines Films „Der Mann 
ohne Namen” mit Ivan Mosjoukin, nach 
dem Roman ..Wandangen 
des Mathias Pascal von 
Luigi Pirandeilo”. Die fran¬ 
zösische Herstellerfirma hat 
den Film nicht so betitelt, 
die Verantwortung trifft dem¬ 
nach die Wiener Vertriebs¬ 
firma. die doch schließlich 
wissen muß. daß es einen 
immerhin nicht ganz unbe¬ 
kannten Ufa-E'ilm, der den 
Titel „Der Mann ohne Na¬ 
men” trägt, gibt. Es ist anzuneh¬ 
men. daß der Pirandeilo-Film 
ohne weiteres umgetauft wird. 


kum Gelegenheit geben. Inneneinrichtun¬ 
gen voi Wohnungen im Film zu sehen. 
Der Zweck ist. den guten Geschmack zu 
bilden; man wird eingerichtete Zimmer 
zeigen und in diesen besonderen Wert 
auf harmonische Zusammenstellungen von 
Möbeln und Kunstgegenständen iegeu 

Bestellung eines Sachverständigen. 

D ie Hande’skammer in Frankfurt am 
Main teilt mit. daß sie den bekann¬ 
ten Filmverleiher Herrn Max Grünberg 
als Sachverständigen für Filmangelegen¬ 
heiten bestellt und vereidigt hat. 


RHEINKIPHO 


RHEINISCHE • KINO- UND-ll 10T0-GESELLSCHAFT-M-B4 1 
ZENTRALE: KÖLN, BRCICKENSTK. iS 

Telephon Mosel 

FILIALE? DÜSSELDORF A FILIALE: KOBLENZ 

GiW-Adolf««tT.1i9 Telephon: Nr.2901 * L6hr**r. Pnswwe 1o3-5 T«L: Nr «TPS 

Größte Spvziatfirma für Ktnem*! onraphcn^Bcdwrf ff.tr The Ater, Schule und Heim 


Die Großstadt der Zukunft 

7u den zahlreichen Probien n 
" der Großstadt die heute n< n 
der Losung harren, gehör, auch das. wie 
man die Straßenluft von dein leidig* 1 
Ruß und Rauch der Fabrikscho^nstcne 
und Industrieanlagen befreit. In de® 
Film „Die Großstadt der Zukunft“, d« r 
anläßlich der neu eröifneten Ausstellung 
„100 000 Voll“ in der Urania zum ersten¬ 
mal gegeben wurde, wird die Lösung 
dieses Problems gezeigt. Ein kleine* 
Landstädtchen soli wegen seiner günstig* 
Lage zur Industriezentrale gemacht wer¬ 
den. Die Kraft, die die neu erstehenden 
Fabriken speist, ist fedoch nicht d* 
Kohle, sondern die Elektrizität, die über 
viele 100 Kilometer weit 
_, — direkt aus den mitteldeut¬ 
schen Braunkohlen - Kraft¬ 
werken bezogen wird. $° 
entwickelt sich in kurzer Zeit 
aus dem unscheinbaren Land- 
Städtchen eine große blü¬ 
hende Idealstadt, „die Stadt 
der Zukunft“, deren Bewoh¬ 
ner mit allen Segnungen der 
modernen Industrie beglückt 
werden, die aber von ihre« 
Beigaben von Rauch und Kuß* 
verschont bleiben. Der Eil® 
ist geschickt arrangiert. 


// 
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Auge und Objektiv 

Ein optisch-physiologischer Vergleich 

Fortsetzung 


'»sümmenfassend kann man sagen, daB das menschliche 
Auge, insbesondere wenn seine Murkeln noch die bei 
c sunden und Jugendlichen bewundernswerte Elastizität 
Mtzen. in rascher Aufeinanderfolge auf beliebige Ent- 
rnungen akkommodiert; dadurch wird die an sich ge¬ 
niere Tiefenschärfe nicht nachteilig in Erscheinung 
4 rcten 

Wenn die Augenlinse sich wölbt, wird ihre Brennweite 
r /er. und dadurch ist es möglich, ohne Änderung des 
Hstandes von der Linse vom Objekt nahegelegene 
egenstände scharf abzubilden. Beim Objektiv liegen 
iie \ erhältnisse insofern anders, als die jeweilige Ent- 
mung des auf dem Film entworfenen Bildes nach den 
‘ esetzen der bekannten „Linsenformel * bestimmt wird: 
a di* Brennweite des Objektivs konstant ist, so ent¬ 
richt jedem Objektabstand ein ganz bestimmter Bild¬ 
stand. der um so größer ist. je näher der Gegenstand 
,r gt: und der natürlich nur durch die Einstellung des 
Injektives zu der Ebene des in unveränderlicher Bahn 
eilenden Films herbeigeführt werden kann 
)ie das menschliche Auge besonders kennzeichnende 
' ! *k< mm<»dationsfähigkeit. d. h. das Anpassungsvermögen 


an verschiedene Entfernungen durch rasche Veränderung 
der Wölbung der Linse, und die damit erfolgende Be¬ 
einflussung der Brennweite kann also beim Objektiv nur 
durch rein mechanische Mittel erzielt werden, wozu auch 
das eventuell notwendig werdende Auswechseln eines 
kurzbrennweitigen gegen ein langbrennweitiges System 
gerechnet w'crden muß Würde man versuchen, die Ver¬ 
änderlichkeit der Brennweite eines Objektives durch 
Abstandsänderung der einzelnen Linsen voneinander zu 
erzielen, so wäre die Folge die Vernichtung des vom 
Mathematiker sorgfältig errechneten Korrektionszu¬ 
standes. der allein die Gewähr dafür gibt, daB von dem 
Gegenstand ein wirklich getreues und scharfes Abbild 
auf dem Film entsteht; bekanntlich werden alle photo¬ 
graphischen Objektive und jene für Kino Aufnahme¬ 
zwecke besonders peinlich gerechnet, so daB die bekann¬ 
ten Fehler wie sphärische und chromatische Aber¬ 
rationen für auf und außer der Achse gelegene Punkte 
beloben sind, ebenso wie Astigmatismus. Koma. Ver¬ 
zeichnung und Bildfeldwölbung im Bereiche des Formates 
18 24 mm nicht vorhanden sein dürfen; diese Forderung 
miß \inbedingt gestellt werden, da. wie bekannt, Ver- 


l&iuycA 


Glaukar-Anastigmat 1:3,1 

Bekanntester Spezial-Anastigmat für die Kino-Projektion 

Gibt vermöge seiner hervorragenden optischen Leistungen alle Bildeffekte 
mit gestochener Schärfe, vollendeter Feinheit und Brillanz wieder 

Achromat. Doppel-Objektive Hohlspiegel Erstklass.Kondensor-Linsen 

für alle Projektions- für Kino- aus Jenaer Crownglas, aus 

Arten Spiegellampen Pgrodurit-Glas 

Die erstklassige führende Marke I 

Kataloge kostenlos 

Emil Busch A.-G. ?„ p d 'Ä Rathenow 
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größerungen von 2—300fach keine Seltenheit sind und 
jede Unscharfe oder dergleichen in diesem Maßstabe ver¬ 
größert erscheint. 

Die Entstehung des Bildes in der Photographie ist be¬ 
kannt; durch Einwirkung des Lichtes wird das auf der 
Schichtseite des Films befindliche Bromsilber zu Silber- 
subromid reduziert, welches dann durch den Einfluß des 
Entwickelns in undurchsichtiges Silber verwandelt wird. 
Die ßromsilberschicht der gewöhnlichen photographischen 
Platten ist eigentlich nur für die blauen und violetten 
Strahlen besonders empfindlich; die Tatsache, daß sie 
scheinbar auch für andere Farben empfindlich ist. läßt 
sich so erklären, daß die andersfarbigen Gegenstände 
neben ihren Originalfarben auch weißes Licht reflek¬ 
tieren, in dem natürlich auch Blau enthalten ist. 

Beim menschlichen Auge kommt das Bild in ähnlicher 
Weise zustande; in der sogenannten Stäbchenschicht be¬ 
findet sich der sogenannte Sehpurpur, der durch Einwir¬ 
kung des Lichtes in eine farblose Substanz verwandelt 
wird und fortwährend neu gebildet werden muß. Es ist 
an dieser Stelle vielleicht nicht unangebracht, die An¬ 
sichten kennenzulernen, die im Altertum über den Vor¬ 
gang des Sehens bestanden; die eine, von Plato vertre¬ 
tene. läßt von den Augen fühlfädenartige Strahlen aus¬ 
gehen und die gesehenen Gegenstände gleichsam von 
ihnen betasten, die andere, von Democrit und Aristoteles 
verfochtene, dagegen von den Gegenständen selbst die 
Lichtstrahlen aussenden, welche dann die Augen treffen; 
eine vermittelnde Ansicht läßt, wie Avicienne angibt, 
Sehstrahlen von dem Auge ausgehen, die sich mit der 
leuchtenden Luft vereinen, w ?lch letztere gewissermaßen 
als Werkzeug dient. — Bekanntlich siegte im Altertum 
die erstere Ansicht. Euklid und Ptolemäus nahmen sie an. 
Später wurde diese Anschauung, daß vor den Augen 
Strahlen ausgehen, als töricht verworfen; nach den 


Schriften der „lauteren Brüder“ (Ichwan us Safä) geht 
das Licht von den Körpern aus, durchdringt die durcf 
sichtigen Körper, nimmt ihre Farben auf und führt die 
den Augäpfeln zu, die dann mit deren Farben gefän t 
werden. 

Die von der Außenwelt auf der NetzhauF entstanden* i 
Eindrücke werden durch die Sehnerven nach dem Gehir 
geleitet und gelangen in der Gehirnrinde zum Bewußtsei 

Das Auge ist im Vergleich mit der lichtempfindlichen 
Schicht der Platte oder des Films für die gelben Strahl* i 
viel empfindlicher als für die blauen; aus diesem Grun< ( 
erscheint uns gelb heller als b'au. 

Ein wesentlicher Unterschied zwischen Auge urJ 
Objektiv bzw. Kino-Aufnahmeapparat, soweit er skh 
auf den rein photographischen Wiedergabeorozeß ei- 
streckt, besteht darin, daß bei letzterem eine Ebene stet 
wieder als Ebene abgebildet werden muß, während beim 
Auge die Bildaufnahmefläche Kugelgestalt besitzt; hie 
aus ergibt sich ohne weiteres die Verschiedenartig^-t 
der Abbildung, die sich bei der photographischen Au 
nähme, besonders am Rande, nachteilig bemerkbar mac* 
wenn größere Winkel, d. h. kurze Brennweiten, in B 
tracht kommen. 

Wenn man die Gesamtvorgänge der Bildentstehu^i* 
beim Auge mit denen des Objektives beim Kino-A if- 
nahmeapparat vergleicht so ist die Leistung des letzter in 
insofern überlegen, als es möglich ist, das opt’sch aufg« - 
nommene Objekt jederzeit und an jedem beliebigen 0 t 
mit nahezu vollkommener Naturtreue wiederzugebe n 
während das Auge mit seiner von keinem optischin 
System erreichten universellen Einrichtung in bezug aut 
Bildwinkel. Akkommodationsfähigkeit und ganz besonder 
was die farbige Wiedergabe der gesehenen Objekte be¬ 
trifft, roch unerreicht dasteht. 



Der Mcdiau-Projektor 

mit optischem Ausgleich Ist der Idealste Projektor. 

Ernst leid, linowert, 6. m. b. I.. Rastatt 

Man verlange Prospekte und unverbindliche Angebote. 



Beleuchtungskörper 

Insiallations - Material 

liefert 


KINOBEDARF 

BERLIN W9 

Köthener Strafte 5 
Tel.: Lützow 757Ä 
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Umspuleinrichtung an Kinoapparaten. 

L>ie Ernemann-Werke A.-G. in Dresden meldeten das 
I) K P. 418 762 zum Schutze an. Es enthält die Be¬ 
sprechung einer Umspuleinrichtung an Kinoapparaten, be- 
scnders an Kofferkinos. Die Vor- und Nachwickelrolle (4) 

und die Aufwickel¬ 
spule (12) sind 
)e mit ihrem Trieb¬ 
rad durch eine 
im gleichen Sinne 
wirkende Frei¬ 
laufkupplung ver¬ 
bunden, während 
die Abgabespulc 
(7) mit ihrem Trieb¬ 
rad durch eine den 
beiden ersten ent¬ 
gegengesetzt wir¬ 
kende Freilauf¬ 
kupplung verbun¬ 
den ist. Ferner 

v ird Anspruch auf den Schutz einer Umspuleinrichtung an 
K>fkrkinos in Anspruch I erhoben. Hier besteht bei 
K;.ckwärtslauf des Motors zwecks Zurückwickeln des 
dhandes zwischen Motor (1) und Abgabespule (7) eine 
zwangläufige, über die Antriebsmittel für die Vo**- und 
^<chwickelrolle (4) und die Aufnahmespule (12) führende 
^ntriebsverbindung. 



Verfahren zur Ableitung der durch Lichtstrahlen hervor¬ 
gerufenen Wärme an Kinoproyektoren. 

Das Deutsche Reich schützte im D. R. P. 4 2 1 3 7 2 den 
Herren Emil Rohde und Max Spuhr in Werden. Ruhr, 
eine Luftkühlung an Vorführungskinematographen Die 
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Kühlluft durchwirbelt hier unter iniektorarttgem An¬ 
saugen von kalter Frischluft die von den heilten Licht¬ 
strahlen getroffene Zone zwischen Kondensor und Bild¬ 
fenster und leitet die dabei aufgenommene Wärme in 
gleichmäßigem Strome hemmungslos ab, währe ic außer¬ 
dem ein weiterer Frischluftstrom entlang dem Pildfenster 
erzeugt wird, der sich mit dem abziehenden Hauptluft- 
strom vereinigt. 




KINOAUFNAHMEAPPARATE 

MIT MOTOR ANTRIEB 

TROPENSICHER 


PERFORIER- MASCHINEN 



ASKANIA'WERKE^ 

VORMALS CENTRALWERKSTATT DESSAU U. CARL BAMBERG FRIEDENAU 

BAMBERGWERK 

BERLIN-FRIEDENAU 
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Kinematograph mit optischem Ausgleich besonders ihr 
Farbenphotographie. 

Jan Szczepanik in Tarnow. Polen, beschäftigt sich im 
D. R. P. 4 1 1 02 5 mit der Erfindung eines Kinemato- 
graphen mit stetig laufendem Bildbände und optischem 


s 

Ausgleich der Bildwanderung. Man findet hier die Kom 
bination einer an sich bekannten endlosen vor einer Öff¬ 
nung auf einer kurzen Strecke stetig geradlinig und 
synchron mit dem Film geführten Kette von Objektiven 
mit einem an sich ebenfalls bekannten Linsensystem von 
veränderlicher Brennweite. 


Kinematograph mit schrittweise bewegtem Film i id 
optischem Ausgleich der Bildbewegung. 

Harry Watson in Wes*holm (England) führt uns m 
D. R. P. 4 1 1 08 0 einen kinematographischen App t 
mit schrittweiser Fortbewegung des Films und Einn h- 
tung zum optischen Ausgleich der Bildbewegung vor m 
an sich bekannter, umlaufender Spiegelsektor ist in be ig 
auf das ßildfenster so angebracht, daß er bei seit m 
Wege durch den Lichtkegel zunächst die stehende P o- 
jektion eines Bildes vollständig überlagert mit der eb n- 
falls stehenden Projektion des nächsten Bildes und c iß 
er erst dann in bekannter Weise das erste Bild abd*. kt 
und den optischen Ausgleich des nächsten Bildes bewir d 

* 

Ein deutscher Werkzeugmaschinenfilm. 

Unter dem Titel „Deutsche Werkzeugmaschinen ut 
der Leipziger Messe“ hat die Maschinenschau-Ges !1* 
schaft m. b. H. nicht bloß einen Messefilm, sondern e» r * 
Kulturfilm ersten Hanges herausgegeben, der von eir m 
wichtigen Zweig der deutschen Industrie, ohne irgt d- 
welche Filmreklame, Kunde gibt, ln erster Linie st 
dieser Film zur Vorführung vor technischen und gewi b- 
lichen Organisationen bestimmt, veranschaulicht i. er 
auch dem Laien in instruktiver Form, besonders d j ch 
die zahlreichen vorzüglichen Großaufnahmer.. die m<K r- 
nen maschinellen Arbeitsmethoden, so daß der Film j ch 
der Belehrung weitester Kreise dient. Die Vorführ ng 
des Films beansprucht nur 20 Minuten, so daß er ch 
ganz gut auch als Kulturfilm für das öffentliche Li »* 
spieltheater eignen dürfte Für Vorführungen und \ r- 
träge wird dieser Film vom Leipziger Meseamt zur \ r- 
fügung gestellt. 




ln zweiter, wesentlich erweiterter Auflage liegt vor: 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES KINOVORFÜHRERS 
IN FRAGE UND ANTWORT 


82 A B B I L D U N 


VON DR WALTER ME1NEL 
GEN / KARTON 
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1 AUS DEM REICHEN INHALT DER NEUAUFLAGE: § 

Optik und Lichttechnik ✓ Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten / Schaltungen, Stromarten und Gebrauchs* 
Spannungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus. Elektromagnetismus und der Induktion / Elektromotor 
Dynamomaschine und Umformer / Transformator und Gleichrichter ✓ Sicherungen / Meßinstrumente ✓ Der Akkumulator 
Die Kaiklichtlampe / Der FUm / Die Filmvorführungsmaschine und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinemato¬ 
graphischen Projektion / Die Konstruktionselemente der Kinovorführungsmaschine und ihr Zusammenwirken / Maßnahmen 
bei der Vorführung und auftretende Fehler / Verhalten des Vorführers bei FilmbrAnden / Der optische Ausgleich / Auszug 
aus den behördlichen Vorschriften ✓ Bauliche Beschaffenheit und Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Projektionsgerät 
Der Film / Der Vorführer ✓ Die Notbeleuchtung und ihre Wartung durch den Vorführer / Wandcr- und Vereinslichtspiele 
Reichs- und Länder - Verordnungen ✓ Die Prüfungsvorschriften für Lichtspiel Vorführer / Auszug aus dem Reichslichtspielgesetz 
vom 12. Mai 1920 / Verordnung der Polizeibehörde Berlin vom 6. Mai 1912 betreffend die Sicherheit in Kine* 
maiographeniheafem / Die bayerischen Verordnungen / Verordnung für Sachsen, die Vorführungen mit Kinemafo- § 
graphen betreffend vom 27. November 1906 ✓ Konstruktionstypen von Kinovorführungsmaschinen. Kinoprolektoren und 
Hohlspiegellampen der deutschen ktnotechnischen Industrie und ihre konstruktiven Merkmale ✓ KinovorfÜhrungsmischinen 
Kinoprotektoren / Hohl Spiegellampen / Brennweiten der Kino- und Dtaobjektive ✓ Alphabetische* Sachregi ter § 
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liino Verpachtung 

I”iIk. mdu.trie - Vorort von Berlin, 


W000_ F. nwobner, 

. an/ 


aas Theater ist 


mod< 


lern eingerichtet, wil 
Buhne and Logen, dn urlk 
»ofl auf längere Jahre ver¬ 
pachtet werden mit 
Vorkaufsrecht 

Kinowerner 

•»' und alterte K.noagc-ntur Berlin SWl8 
■ ivdrichfltr. 21$. Tc! Hatenhc de 3/73 


Kino 

‘ Km.» (auch Saal 
>mplett aut Inventar 
-’chtung sofort iu 
r i hicn 4 » Httchl. Aut 

• Werten m Prem 
K. T 8172 Scherl* 

4 Berlin SW 68 
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Kaulprei» für Seide 
r R M 0(100 An- 
'»Juog R -M 30000 — 
OB|ofclt „Marn". 

Kino Meu 
mricliiüng! 

40« »*iät«e. Sinei In 
“»vhland, mit 
v c Mietvertrag zirka 
!«•'*• 1 7 «04». cHorder 
ur koitifH. » erti* 
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Oto|c8s« s „Neuheit“. 
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• t'-mpl „ Auto 

' M—« 

R.-M. 8000. 

Ob|ck(t „Tnlls**. 

A *lr*jen unter Obtekt- 
htZeichnung an; 

Kino-Zentrale i 
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Bin Selbstkäufer 

ly*.*"" 

Kino* 
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Verscnieudcrn 

wegen Aufgabe des Fi’m- 
lagerc mehrere prima Ver- 
kthftchlagcr / halben Wert 
Nehme Filme wrack, wenn 
d Kup d Ang n ent«prcch 
• E‘® Tropf tchw Blut“. 
Sensf.ca 140OmR / 70M 
C h,mm. Weiter I) J>, c b. 
d alle W elt b stiehlt. Abtf. 
ca 1350 m, K Z 78 M 
..Das offene Grab* 1 . Aben¬ 
teuert .ca 1500ra.R / 7§M. 
•0 ScknB i. Zwicl od (D 
Pram raub |.5A .R / 7#M. 
. LepaiaMi)K-.n d Hocb- 
rtaplI Ablf ,5A,K / SOM. 
•«Tom Black, i Teil Die 
TcuMsuhr. ASenil, 5A. 
® * l 5« M. 

..Tom Black *. II Teil Der 
tote Pastagier. 5 A . ohne 

R -L .MM. 
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Porto / Last d Bestls Vers, 
erl nur b Voraus« M. 10pro 
Film. Port oftich 
Greai MoaopoIhlm Verleih 
«»!• I • « ftllAPlütll' 28 


Satan Opium 

S Akte sehr gut erhalten, 
nur 78 Mk . Maria (Die 
schone Antta|. Schauspiel 
3 Akte. ca. 800 m. IS Mk 

A. > ü h «* e . Dortmund 

S* danrtrattc 19 

Versdtlcudcrc 

die Bestancc meines bis¬ 
herig. Vcrlcihgeachatt* Nur 

wtrkildüuie Hirne 

auch Lustsp.. m all. Langen 
Liste frei W. Böttcher, 

F Ht iftr; «iibahi Vigrudsrl 

FILME 

leder Art kaufen Sie stets 
gut und prc.swert bei 

ALAOBUS-FILN 

Frankfurt a. M .Goethertr 5 | 



Nahtlos« 

Projektion »»chtrme 

aus la Shtrtmgstoff 
schneew riß gebleicht, 
bis 8 Meter Breite 

% llber tchlr me 
VffiUtvtr LtiofiscküM 
Bf (diebirmgr steile 
Ver danke lun gs stoHe 

Bit*II Prtti, Hamburg, 

Ratbausatrafl« 11 


Reisekino 

komplett mit Filmen und Reklame bilbg verkauf Weh 
Offerten unter Wr. 615 August Scherl GmbH B«.rbn, 
Rosenthalirr Strafte 4$ 


ÖOKdtinrtrM 


l*UPST|]niE 

in nur guter Ausführung und 
prima Mnrthotx Wefem schnellsten* 

ft Sohn, Hamburg - Wandsbek 

Tclegr Muhlschlag Wandsbek. T elephon D. % 161« 


Wichtige Spezialitäten ihr Kioes 

Film-Kitt ..Famo«“, FL m Pmul .Mk. I.—. 2 -. 3- 
Otoagcist i Luftreiniger, hart lent« tend), Fl Mk XSft 
Glastiatr labwaschhsr. schnell trokn.l, Fl Mk. --,50 

Aaiffisckaogtttaklar I. alles Leder Fl tm.Pms.MklSO 
Hindiera Ha »alt. 

CWm. Werke Famo«. Pctersen ft Fcrrataaa G m. k B. 
Hamburg 6 — Postscheck - K >nto Hamburg Nr. 66787 

Fllmbrandschufz 

Tat er t verfahren zur gleichzeitigen Verwendung von'Kunl- 
luft und Wasscrkuvettf zu veraauisa. Offerten unter 
B. 2128 Scherlverlag 3crlm SW68 


Bitte zu beachlenl 

Stellensuchenden, soweit sie ihrea Offerten Licht¬ 
bilder brw Zeugnisabschriften beifügen empfehlen 
w.r dringend, stets Namen und Adwu auf ier 
Ruck reite der Bilder bxw Papiere xu vermerken 
Sehr kauftg laufen so zahlreiche Bewerbungen 
eia, daß schon beim Offnen kr Briefe seitens 
der Inserenten Bilder und Zeugnis*c durch¬ 
einander geraten können Die Rücksendung 
w rd m diesem Falle kaum m<*gbch ms Daher 
wird die Beachtung unserer Anregung sehr daxu 
b. itrsger. die Bewerber in den vt dmctiii 
ihres Eigentums xu bringen. 


Wir anchen par sofort 


Die grofte Liste gnter 

fiipie 

wie Natur - u Spurt Kirne 
wisscascb. .fl. Humor-u 
I a Trickbild.. Defektiv 

Kirne pa Schlager dran- 

usw usw «ende gegen 
20 Pfg -Marke sofort xu 

A.. Schimmel 

Kinematogr und Fihne 

ftwln C 2. flflr#itrs|4 2»k 

Lager aller Kin v- Artikel 
Kinematogr «. Zubehör 
Film-Ankauf u.-Tausch 


Heim-Kino 

m cicktr lüchtfH -W -Lamp.), 
elektr. Aal*.. Bock. S.hnt/ 
käst , viel Filme, sow 1 Film 
J „b schwarzeLos“|A.Moissi|. 
ca.lSOOm, gutcrK.Obfcktive. 
Umwickler, Trommeln sowie 
Kohlcnst Lampe für Hctm- 
Kmom.Widerst.usw snverk- 
oder geg gute Schreibmasch. 

(4 rcthiglt-lausen, i nang an 

-... . .. . 


DBS Phantom «er Oprr 

8 Akte Mk. 97.- Wettere 
60 Kopien pro m von 3 Pf 
an. darunter mehrere neu 
Kopien abxugcbcn 

■ Vcstischer'Filmvertrieb. 
Recklinghausen i. W 




ca Furor 


aa« ti, mit Lampe und 
Motor nur 6H0— Mk 

Geer* Hlelake 

B«fl a, FriadrichstraB« 11. 

Bnilndipiakdie 

neu n. gebe. an kauf, ges 

f l ■■man Hm MHSftiHarti 


wvv w ^ww^ 

Orte ge «he tt «kauf ! 

ErnrmtBn - Beruf»- 

Aufnahmckino 

Modell 

für 60 t Film, mit Zeift- 
tessar F : 3.5, 50 mm Brenn 
weite.2Kes» f Tnckaufnahm 
geeignet mit allem Zubch6r. 
1 Atelier-tali v mit l nt ver sai- 
kopf für Fontontale Drehung 
u Schwiakung u vertikal« 
Neigung sowie 1 besonders 
hohen, zusammen leg baren 
Letterstativ umständehalber 
statt Mk 926. — 
nur Mk. 71t.- 
gegeo erleichterte Zahlung^ 


einen durchaus suverlissigm 

[Vorführer 

Bedingung Gelernt. Elektriker 
t nd perfekt a Praus Bevorzugt werden 
solch.-, wekhe nachweislich schor 'Angerc Zeit 
in gmftcren Theatern gearbeitet haben Bn zufrieden- 
«teilenden Leistungen Dauerst Iking Angebote 
mit Zeugnisabschriften. Referenzen und 
Gcnahaa aa pe u ch erbet an üie 

Schauburg Betriebe 

Münster in Westfaler 


firil i iftrtl. IfrrttB SV M 

Mark graf enstrsBe 18. 


*•'**•• Fnedrickatr 232 . I 


Sofort billig «fl zu verleihen: 

io vorzügliche lagendprogramoie 

20 Orift. amer brolesk Lostsptele i. lollen Homnr 

mit Fatty, Larry Samoa. Tom Mi* 

Sämtliche Filme sind reichszensiert 


Ein Film von beispielloser Zugkraft! 

Passionsspiele 

von Patb« koloriert. Prima Kopie 


Abt. Verkauf: Verlangen Sie kostenlos 

trkasfi - Listen 


Abt. Verkauf: Verlang« 

meine aenen Film - V. 


Baer’s Fjimbaus. Milden, idilllenlrale 28 

Telephon Nr 533*9 ? Gegründet 1*07 Q TeL-Adr Fibnbaer 



v vwvvvwvwy v 

Vorttthrcr 

reichsgeprüft, geL Elektr. 
sackt ytiBong Angeb an 
Karl Wennrr 
Darm.tsdt. Sandbergstr 56 


Erlilrener Kin 

Vorftthrer 

geprüft such Stellung Hall, 
Berlin - Steglitz AJbrecht- 
straft« 126 Telefon 5221 

Pl«B888l 

sucht sieb tu verändern 
Antr beliebig 8 J. i Kmo 
fach Sinn «cm Bild-JBwstr 
Mehrere J k >nservatonscbr 
Ausbild Aftern Spieler oder 
Ensemble Gr Nr-tea-Rco. f. 
Klavier Duo. Trio n. Salon 
Orch vorh Zuverl. Pnma 
Zeuge Ortsübliche Gage 
Halbe F ahrt ver g ab Nüm 
berg Offert uat K. U.8t7J 
Scherl ver lag SW 68 

Vorführer 

22 J ah, ledig, retebsgenr., » 
1621 im Fach tätig, icl Ma 
scbtnenschlosser u Elektro 
moatcur suent Stellung. Ge¬ 
gend gleich. Fahrt Vergütung 
erwünscht Angeb ta Ga-, 
haitsaag an Ermla Lock* 
muod. Barg Born (RhId ) 
Winterhagen 203 


Fra» 1. Februar >d< 

Kino-Kapellmeister 

anerkannt erstklassiger Illustrator n. Organisator 
Eigenes Riescarepertoir* und ca. 50 lastrumeote. 

32 Jakre ah. seit 14 Jahren >as Fach titig. bis »atzt 
seit 7 Jahren ununterbrochen un ersten Lieh t sp ss l- 
hause Rheinland« Akzeptier« allem oder mit ga- 
»chlosaan Orchester, »edoeb nicht unter fPeisonea. 

| Gefl Oflerten unter K- S. 8t 71 ScberlverUg Berlm SW 68 
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Rmcmotogröpfl 


Nummer »88 


200 


KlnoKlappslühle 

meist gepolstert, uautis4(halkor für nur 4,— M 4 Stuck 
zu verk.. auch Etnzelabg s . PS Motor, iwu, nur 35. M 

Gerhardt. holn.Ktehl. Riehlertal 33. 


Kino - Einrichtung 



Womp! . int neu. rr Klavier. w«y Aufgabe 

billig za verbau'ra auch i n/ ah/u^eb HKS 
Lichtspiele GrmlinJrn bei München WÖF 


no Leines 
Refiei n I 
iSiMMN 

|T kfe_I 

I f abr:k Baycrmtrafle ti | 


Reklame - 

Vf * posl live 


Lidilbild 

Reklame 

in pachten geenchl 

Vorführung out eigenen 

Projektion* A igaru ton 

Acfert künstlerischer 

Mine 

Film • Rehlame 

K Mnti. Berlin W II 

Stcdhucr Straft« 51 
Tel Nolleod 16*4 4756 


llmiormer 

neue, 12 Amp6rc 24t Mb. 
15 Ampere 2M Mb 

Qg. klclnke. Berlin 

Friednchstr. 33 


950 Klappsfüble 

geh raaiftte.f.rnemanrh 
and fea - Apparate 

billig verkäuflich 

M KESSLER 

Berlin, LiUacr Strafte I 


Eis. tersiellhTisdi 

• Lamp -H . Feucrtr . Dia 
cinncht §5 Hk. Pnthe-Me- 
ebaaismut IS Mh.. Wider«! . 
regnlierb |tMh.. 1 Wideret., 
n reeuberb . ft Arap 8 Mb . 
1 Volta. S Mh.. 1 Amperm 
(I Mb. Gute Filme m K - u. 
Z -K St M Hk. F. Hon 
mann. Hcttstedt (Sudhar/; 


<o» in xmgkrAftioe 
Entwürfe 
OTTO OP TMANN 
Xanttmaler 
tiambnrg, Poolsir. 32 ptr 

Klappsmille 

B. Hanrtncr, 
Spem^Hobbenrbei t uagi f abr. 
IÜ l Wila nJLAngeraaai 
S p nndnn, Kircbbot»traft« 4. 
Fernsprecher: Spnadan 5t 

RrKlome 

bTapositive 

Hefer» Frtti Kraatz vorm 
Cnrt Ni* derber*. Post 

Cob'cw a Rh in GU klare 
Bilder. Irachtrndr Farben 


Lackschrift-Plakate TU 

sowie afie erdenklichen Plakat- und S^htlderaalereten. aU Programm-, Prei»-. 

Platz und Films«, hlagcrschildcr etc kann teder sofor ohne iedes zeichnerisch* 
Talent und ohne lange Ucbungcn mit ec nen ßu~hstaben Pausen vornehm und 
sauber wo« gedruckt Hersteller. Keine l&stigca Schablonen, auch kein muh 
schgc« Arbeiten nach Vorlagen Ganze Serie 10 Dcppel-Alphabete, jede. 
Alphabet große u kleine Buchstaben von |, 1*, bis I: cm sowie Zcicocn 
Zahlen, Hand«. Pfeil« etc in 4 versch Groften .um bilL P'eise vo«. 12 G.-Mk 
gegen Nacha Bet Herstellung von 3 bis 4 Plakaten bat jeder die Unkosten 
schon wieder heraus. Emmakgc Anschaffung, immer verwendbar, -ahrclt ng haltbar 
Das emiachstc und beste Hilfsmittel, welches für Plakatmaler*! auf dem Markte ist 
AI bin Mutmacher, Hilden I«, Rheinland. 

Herr O. JaaDei« Operateur. Gelse nktrilse» sch eibt mir wie folgt 
ihre Pausen dankend erhalten und war kh über die entfache und 
praktische Handhabung derselben sehr erstaunt Die Plakate werden 
»ehr sauber wie gedruckt Ich male aufter für mein Theater auch 
»och für nac Anzahl Vereine und Klubs die Fest- und Vereins- < 
Plakate, wodurch ich noch einen sehr guten Nebenverdienst habe 


Neul Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdienst 

I ÄI1TD I Treppen. Flure, Gänge,Maschinen¬ 
il UuUij* LAU I Ul häuscru.zum Belegen ganzer Räume 

k (lk ftt MITTEN * ur Zimmertüren, Hauseingänge, 
AUnUü'rlAl I Lll Büros. Maschinenhäuser etc 

Vnunc minirnE für Hallen. Dielen, v estibüle ( 
nUnUd'ir^MIinC Sitzungszimmer etc. 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN. DIEBDRG, HESSEN 

Telcgr -Adr.: Pricken, Dieburg * Fernspr.: Nr. 203 Dieburg 


Sonder - Angebot! 
500 Filmspolen fOr 600 Meter 

fest und aertegbar 

zu allen Systemen passend 

Ausnahmepreis: Mk. 2.20 pro Stück 

Versand erfolgt per Nachnahme I 

RHEINKIPHO 

IImibiu*« Kim • Phot» Suollsth-ti mbH 

KBlss a. Rhein. Brückeastr. IS TV. 


Klappsitze 

gehr, sowie V orfutirungtapparat mit Zubehör 
zu kaufen gesiicllf. Angebote unter K. V. BI7J 
Scherlverlag Berlin SW 68 


LichtaDlase 

bestehend ani komp 
losem Dieselmotor 
(Benz), neuestes Mo. 
Dvaamomasckiae |S 
Schuckert) 110 V t 
tu verkanten. 3200 ' 
Anlage ist so gut 
und betriebene h 
Zu besichtigen ia B rieb 

W. Haufl 


Mctropol-Tkeat 

Meuselwitz, Th,, 
Telephon 87 

Kinolokal 


in Sachsen 

zu verpachten Anc tab 
unter ftt. W. %l74 
Scherl vertag. Bcrl n ^ A M 



SONDERMESSE 

für 

KINO -PHOTO - OPTIK* 
FEINMECH ANI IC 
im “Rahmen der 
Leipziger Muflcrmcfjc 

yom 28. Februar bis 6 Marz 19 26- 

in der Turnhalle Frankfurter Tbr 


Auskunft atalt und Anmeldungen nimmt entgegen 

• VflMAUT FIX» W? MUSTIUMIiSES IN LfimO • 



Amerika (US A) $2.15 

Argentinien.Peso« 5.40 

Belgien.Fr». 50 - 

Brasilien.Milreis 15- 

DAnemark.Kr. 9.— 

Frankreich .Fr*. 50- 

Grobbritannien ... sh. 9.- 

Holland.R. 5 50 

Italien.Lire 50- 

. Jugoslawien.Dinar 125.- 



IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR V« JAHR 
Beptelhmgen beim Verlag Scherl, Berlin SWOS 


Mexiko.$ 2.15 

Norwegen., Kr. 1t.- 

österreich.Sch. 14.- 

Portugal .tsc 45.- 

Rumftnien.Lei 310 - 

Schweden.Kr. 8.- 

Schweiz.Frc. 11.- 

Spanien.Peseta* 15 - 

Tschechoslowakei . Kr. 75.— 
Ungarn.. Gmk 8.75 


Der „Kincmatograph“ erscheint wöchentlich cimaai Bestellungen in allen Scberl-FikaJea. Buchhandlungen und hei der Post h. Postzeitungsliste. Auslandspreise 
/«tgentcil Anzeigenpreis« 15 Pf. die mmZeile. unter „StcUenaarkt“ 10 Pf. Settenpreis« und Rabatte nach Tarif. — Haupt »chrihJeitung Alfred Rosentbnl 1 A "T 
Verantwortlich für di« Redaktion Dr. Ncumano-Ramin, für den Anaeigentcg: A Pi« n iah. tbatfccb In Berhn Nachdruck nur unter Quelle n angab« ^custt» 
Unverlangt« Einsendungen werden nur zurückgeschickt, wenn Porto beilicgt Verlag und Druck: August Seharl G.sbH Berhn SW 68, Scherlhaua 


S ¥ti »*1 


















SHt mternotionaXc ^ilmprcff« 


-.j r 


Wiklta Si« f flr Ihr« Propaganda ii Por!u|al die Zeitschrift 

„Porto Cinematografico 44 

die »an allen Fachleuten Portugals und seiner Kolonien gelesen wird. 
Probeheft* auf Wonach ku*t*nlo» 


Porto Cinematografico, r do Bomjardin, 436/3 — Porto (Portugal) 


Internationale Filmschau 
Prag II, Palais Lucerna 

5 | Wien / Berlin / New York ✓ Budapest 




KlNEM A 44 


Di* Hiutfirt unabhängige Fachs*tt»<hnft dar polm echan KmtmatognapHt* 

Haeptschriftlcituag JAN BAUMRITTER 
Redaktion u. Admimstratioa Warsckan, ui Dingo 38-40 

Pr« biaumner auf Wuatck gratis 


Die Lichispielbühne 

Ofdewtlm Organ der Deutschen hinematogrophentheater in d C S. R 

Aussig a. E. (C. 5. R.) 

PublikaUon«Mittel d. Tkeater u. Fümletban«talten / Beste» Insertion sorg an 

Erscheint monatkeh 

B*s«gipr«it: Inland ikbrÜch kc 130-, Ausland jährlich kc 200 
Probsoumnsem nach Deutschland nur gegen Entsend t. SO PI Portospesen 


„ CIN E M A " 


Orientalische kmematographtsehe Zeitschrift 

Che frodak tmt r 

F ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUsSIEH • 

•* C i n 4 m e M ist die omaig. Fackamteckrtfi. die im Orient erscheint 
h^mm: «Clsioa“, 8 Rai Eglise Debbanc, Aleaaadric (Egyptc) 


„La Cinämatographie Franfaise ‘ 

Dom führende FatHbiatl mbar den fmnsä*t*ch*n Fi/m 
Ausiaadeaackrich.ee — Film- «ad Atelier berichte 
Erscheint wöchentlich — A Jekrfeag 
5, m« Saubttcr. Paris ff«) — TtUloa Berger* Oi—13 


Der Filmbote 


Ofßsudln Organ Jmm Munde* dar FilmindmsOneUsn in ö mmr r m rh 
WIEN V1J Neubaugaaee 36 Telephon 38-t-fO 
Berliner Bftro SW6A Fnedddutrafle 217. 

Feruapr schar Nolleodorf 335t 

ürbfite* and % «rWeHctstc» Fachblatt fas Zentraleuropa mit aasge< 
eitern Leserkreis in Oesterreich, Tsckechoalowakci, Ungarn, JugosU 
’olea und Rumänien ✓ Abonnement spreu helky&kng 20 Goldi 


Die euerer*ästigsten Nachrichten de» Britischen Fi/m 
Markt * » bringt die führend* fintier He Fachxntechnft 

The Film Renier & Moving Picture News 

.'«hresabona*rment gegen Einsendung von 30 sk an den 

Herausgeber S8, Great Marlborough Street 
London W I Cafcdes: Movptcaew». Westceat. Londnr 


arte y CINEMATOGRAFIA 

Älteste» »panische* Fach bi oft 

«2*1 ml< TT krt ' y«^«rbrdtat / Lagen. Benckterstatte 
“ dco *****st.nProducüonacantrendurWalt ✓ XVI, Juhrg 
Redaction e. Verlag Call* de AreaonUS. Barcelona i Spanien, 
Besitssr and Leiter: / FR EIXES SAURl 
s Jal rn-Biiugipriii 

«n und spanische Besitzungen Ptea. 10— / Ausland Ptns. 13.- 
Anzcigen laut Tarif 


“The bioscope“ 

f" FllmmduMIrtt 

Er*cl>«at M« S»M«b«Bd Sdt II« 

Inserieren Sie in U THE Rtn.KmPS" 




‘THE BIOSCOPE" 

Bezugspreis für das Anslaad 

Ükriicb 30 sk 


Courrier Cinematographique 

Direkter Chartas La Frapar 

Der Courrier ist die kitaste, die «erbrcüetste, die beetmfonmert. 
die unabhängig sie franz&OMcke kunemntographisch« Zeitacttrift 

Pr okeaurnncr wird auf Anfnrdaruag knatanlns sugesaadt 
2t Boulevard Saiat-Dcm» Paris France 


Daa emsige britische Kmo fachblatt m ei e h ae die 
Ansahl dar sotto verkamftas Exemplar* nachmmst. 

THE CINEMA 

Erscheint m Sehentlieh 

Jährlicher Bezugspreis einschl die „Monthly Tecamcei I M 
Sapiemcnt . welche eis separate Zeitschrift ersekemt | * 

Haupt-Bäro: 9012. Werdour Street. L o ndo n, W. I 
Berliner Vertreter: Herr Aie&ander Bernstein, Hornberger Str. 56 
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ST1TTGA 


Süringfilm 


Berlin 


Die - da unten großer Kassen¬ 
schlager - stop - begeisterte 
Aufnahme bei Publikum und 
Presse - stop - reserviert 
zweite Spielwocßel 

Palast-Cicßt spiele 


Die* da aalen 











Jiediebhngsfrau des Maharadscha“ 

WGUNHAR TOLNAES U.KARINA BELL * REGIE:A.W. SANDBER6 * 
afe Jubiläums film der Worclisk völlig neu, gedreht. 














DER ERSTE 

PIRANDELLO 

FILM: 

| „MA TTIA I 
1 PASCAL “J 

flHB mit HHp 

I MOSJOUKIN I 

■ REGIE: MARCEL L HERBIER | 

HERSTELLER: ALBATROS - FILM 


URAUFFÜHRUNG: 

DIENSTAG, DEN 2. FEBRUAR 1926 


MARMORHAUS 
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Berlin, den 31. Januar 1926 


sr 



Jf a - Film - Verleih 

G. m. b. H. 

UnifedArfisfs * I 

: 



■ 

: j 

Berlin SW 46, Friedrichsiraße 6 


Leipzig + Hamburg 
Frankfur) a. M Düsseldorf 
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ftmcmatoQrapf} 


Nummer 39 



Um-tcd 


Douglas Fairbanks 

in 

Der Dieb von Bagdad 

Der Film der 1000 Wunder 



s 
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immer 989 




Charlie Chaplin 

in 

Goldrausch 

Der Film des Cachens unter Cränen 





Mary Pickford 

m 

Die Kleine Annemarie 

Der Film der Ewigen Jugend 



immer 989 


•nntoptnpr> 



Norma Calmadge 

in 

Die Einzige Frau 

Der Film Vom großen Opfer der Liebe 
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JUncnuuograpf) 


Nummer 9*1 



Regie Charles Chaplin 

in 

Die Nächte einer Schönen Frau 

Der Film des Großen Frauen Schicksals 




fimcmQtoarapfi 



Douglas Fairbanks 

in 

Das Zeichen des Zorro 

Der Film des Sieges der Gerechtigkeit 
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Rincrnntogroph 


Nummer 989 




Douglas Fairbanks 

in 

Robin Hood 

Der Film Vom Cap/eren Frohen Ritter 





Ni ’imer 989 


5uncmatoQrapf) 



• v</ <&£> 

1 


Rudolph Völeniino 


1/1 


Der Adler 

Der Film Vom Kühnen Wagnis und der freuen Liebe 
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Rmematograpf) 


Nummer SO 




Douglas Fairbanks 

in 

Der Mann mit der Peitsche 

Der Film der lOOO Sibenieuer 
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Nummer c *9 



KOMPAGNIEBEFEHL Nr. 3 VOM 30. JANUAR 1926 

DIE DRITTE KORPORALSCHAFT STEHT MORGEN VORMITTAG 
UNTER FÜHRUNG DES UNTEROFFIZIERS KAMPERS ZUR 

EINKLEIDUNG 

VOR DER KAMMER. 


DER MUSKETIER WILHELM 

REINHOLD SCHDNZEL 

MELDET SICH NACHMITTAGS 3 UHR IM ORDONNANZANZUGE 
IN DER SCHREIBSTUBE. 

DIE MANNSCHAFTEN, WELCHE ÜBER DAS VERSCHWINDEN DES 
HUNDES DES HERRN LEUTNANT VON GERSDORF VOM REGIMENT 
GEORG ALEXANDER BEOBACHTUNGEN GEMACHT HABEN, MELDEN 
SICH HEUTE BEIM APPELL. 


DER PRODUKTIONS-KOMMANDEUR 

DOMO-FILM GMBH 


DIE KOMPAGNIE TRITT AN DIE SPITZE DES VERLEIH-REGIMENTS DER 

WESTFALIA FILM A.G., BERLIN SW. 











.Jahrgang, Nr. 989 Berlin, 31. Januar 192t 

das Älteste Pi| 

W FIIN-FACH-BUTT 7 


Fragen des Tages 

Allerlei kritische Bemerkung! n von A r o s. 


genannte große Fragen gibt es im Augenblick in der 
Industrie nicht. Dafür gibt es eine ganze Keihe von 
ncn Dingen, die genau so lebenswichtig sind und deren 
'ung von ebensolcher Bedeutung ist. als ob es sich um 
:?umspannende Dinge handelte. 

'a ist zum Beispiel im nächsten Monat die Leipziger 
s e, bei der man sehr gern auch die Kinotechnik wie¬ 
sefeen mochte. 

■ s kann keinem Zweifel unterliegen, daß die meisten 
men nach der Berliner Exkursion wieder reumüitg 
•h Leipzig zurückkehrer. Denn wenn auch die Verhält- 
v e in der Turnhalle nicht gerade 


noch lange nicht genug populär gemacht worden ist und 
das viel mehr Anhänger hätte, wenn sich die beteiligten 
Kreise mehr bemühten, den Gedanken der Liebhaberfilmerei 
in die breite Masse zu tragen — Statt dessen kümmert man 
sich immer um die Sachen der anderen So diskutiert 
man fetzt besonders stark den „Fall Wolter“. Wir ’iaben 
unsere Stellung dazu letzthin kurz angedeutet, und wenn 
die „Licht-Bild-Bühne“ behauptet, wir ließen uns vor einem 
großen Maß von Vorsicht leiten, so möchten wir dem¬ 
gegenüber betonen, daß es mehr Rücksicht auf ckr Inter¬ 
essen der Industrie ist. 

Es muß jeder mit sich selbst ab¬ 


’iutigend sind, fest steht jeden - 
daß du ganze Sache drüben 
’ir den Charakter einer reinen 
rkaufsaktion trägt, wahrend wir 
er in Berlin eine Schau großen 
> veranstaltet haben. Bei uns 
außen am Kaiserdamm war die 



machen, in welchem Geist er sein 
Blatt redigieren will. Das ist 
etwas, was mit dem Fall ar sich gar 
nichts zu tun hat, sondern es handelt 
sich nur um die Wahl und um die 
Benutzung der Mittel Fs ist nicht 
jedermanns Geschmack, mit Be- 


ranstultung mehr eine Sache für 
Sehleute“, in laripzig hofft 
^aß es wieder zum großen Ge- 
*»af! kommen wird. 

Ls ist natürlich klar, daß der 
\ustellungsraum in der Turnhalle 
: K ht das Ideal darstellt, aber letz- 
* n Endes kommt es ja nicht auf 
den Raum, sondern auf die Ge¬ 
habe an. und da es sich als un¬ 
möglich herausgestellt hat, vorläufig 
Mittel aufzubnngen, um einen 
tasonders repräsentativen Raum für 
Unsert Industrie zu erhalten, muß 
nu,n sc hon mit dem zufrieden sein. 
Was sich zurzeit darbietet 


t»erade in der jetzigen Zeit, 
. as ^ knapp ist, wird man 
Einrichtung anderer Baulichke 
nicht ^breiten können Die 
s panntc Situation steht etwa n 
ur hei den Fabrikanten und l 
Weiher, sondern genau so 
in \ ^ Jt hiete der Kinotechnik. J 
w,r <* hier natürlich eher einen J 
die Möglichke 
M »nders auf dem Gebiet der A 
^--atographie, größer s 
Cm v ‘hiet. das unseres Erach 


Ctrwl Mycrs lümt jfUt bei der Mclto Pkt* M -ü -M. 



we smate-ial zu arbeiten, das aus 
einer reichlich dunklen Gegend 
stammt, besonders wenn die Ange¬ 
legenheit letzten Endes so unwichtig 
ist, wenigstens vom Standpunkt der 
Öffentlichkeit, wie die Sache des 
Herrn Wolter. 

Wir wollen keinen Zweifel dar¬ 
über lassen, daß wir es selbstver¬ 
ständlich geradezu skandalös fin¬ 
den, daß in solchen Fäller Provi¬ 
sionen genommen und bezahlt wer¬ 
den. Es sind uns allerdings auf 
diesem Gebiet auch von früher eine 
ganze Reihe nicht gerade sehr 
schöner Fälle bekannt geworden, 
aber es kann nicht Aufgabe eines 
Fachblattes sein, in den persön¬ 
lichen Angelegenheiten irgendeines 
Mannes nachzuschnüffeln. Wenn 
einem ein solches Vorgehen nicht 
paßt, gibt es Mittel, das direkt ab- 
zustellen. Aber, wie gesagt, das 
sind Ansichten und Meinungen, 
über die man streiten kann und 
die schließlich jeder so ordnet, wie 
ihm das sein Taktgefühl gebietet. 

Wenn schon von Fällen die Rede 
hätte sein sollen, dann wäre es 
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viel eher die Angelegenheit des Herrn Dr. Pabst ge¬ 
wesen, der wahrscheinlich mit gutem Willen den Reichs- 
vtrband Deutscher Lichtspieltheaterbesi:zcr in allerhand 
Geschäfte und Geschäftchen hineinzuziehen versucht hat, 
die nach der Ansicht vernünftiger Manier nie zu irgend 
etwas führen konnten. Das braucht kein Vorwurf gegen 
den verflossenen Generalsekretär zu sem. dei schließlich 
nur für seinen Verband gehandelt hat. Aber es dürfte 
lehrreich sein für die deutschen Theater Besitzer, die sich 
vielleicht endlich einmal 
entschließen werden, ihren 
Generalsekretär anständig 
zu besolden. Der jetzige 
Zustand ist natürlich auch 
nicht ideal. 

Es ist selbstverständlich, 
daß gegen die Person des 
Herrn Dr Renner nicht das 
allergeringste einzuwenden 
ist. Er bringt alle Eigen¬ 
schaften mit. die er auf der 
einen Seite alsGeneralsekre- 
tär und auf der an¬ 

deren Seite als Chef¬ 
redakteur haben muß. Aber 
es drückt natürlich die 

Bedeutung des Reichsfilm* 
blatts erheblich herab, 
wenn man weiß, daß sein 
geistiger Leiter der Ange¬ 
stellte des Reichsverban¬ 
des ist. 

Es ist immer noch ein 

Unterschied, ob man nur 

Organ des Verbandes ist 
oder ob der Leiter des 

Blattes gleichzeitig in 

wirtschaftlicher Abhängig¬ 
keit zu der Organisation 
steht Das ist natürlich kein Vorwurf irgendwelcher 
Art, sondern es soll nui deutlich die Wege zeigen, 
die dieses Blatt in Zukunft noch mehr wie bisher geht. 
Es scheidet natürlich aus der Reihe der unabhängigen 

Blätter aus und wird immer mehr Organ des Ver¬ 
bandes. der ja nun, wie es einmal ist, besonders in 

vielen wirtscha'tlichen Fragen die Sonderinteressen seiner 
Mitglieder veriritt und vertreten muß. 

Zu den weiteren Fragen des Tages ist dann noch 

das Zukunftsschicksal der Spitzenorganisation der 
deutschen Filmindustrie zu rechnen. Ihr Syndikus, 

Dr. Plügge, erklärte neulich vor Pressevertretern, 
daß ein Weitertiestehen ganz naturgemäß sei 
Man hat sich jetzt auch über die Höhe und die 

Form der Beitragserhebung geeinigt und kann wenigstens 
einer gewissen, wirtschaftlich sicheren Zukunft entgegen* 
sehen. 

Für uns würde die Frage „Spitzenorganisation oder 

nicht?“ vollständig bedeutungslos sein, wenn nicht Erich 
Pommer zum Ausdruck gebracht hätte, daß er sein Amt 


niederlegen will Es ist das formal natürlich zu \ r- 
stehen. Aber es kann gar kein Zweifel darüber sein, t ili 
die Verwirklichung dieses Plans einen starken Verlust :ur 
die Zentrale unseres wirtschaftlichen Filmlebens bede? en 
würde. 

Pommer ist die Seele, ist sogar vielleicht die Spit n- 
organisation selbst. Gerade letzt, wo er wirtschaftlich n- 
abhängig wird, gehört er mehr als je zuvor an di* n 
Platz. Denn die ganze Entwicklung der deutschen Fi n- 

politik läßt es angc/ gt 
erscheinen, daß als IL* p! 
dieser Zentrale ein l ?a* 
freier Mann gewählt 
wird. 

Nicht als ob wir e .va 
der Ufa besondere In’tf 
essen zuschreiben w T 
ten. die mit denen v er 
übrigen Industrie n ht 
gleichlaufen. Es ist ir. hr 
der Eindruck nach aut n. 
der Eindruck auf vite 
übrige Industrie, der nv 
zu diesem Vorst! ag 
kommen läßt. Hinzu 
kommt dann auch n wh 
die außerordentliche per¬ 
sönliche Geeignetheit. Iw 
so leich. nicht wit der 
zu finden ist und die 
unter keinen Umständen 
entbehrt werden k*i -in. 
Wir sind überzeugt. <UÖ 
die Industrie in dieser 
Xuttassung mit uns einig 
geht, und es kann für 
uns keinem Zweifel unter¬ 
liegen, daß man Pommer 
bitten wird, auch weiter¬ 
hin den Vorsitz in der Spitzenorganisation zu fühien 

Was die Spitzenorganisation im einzelnen errv hl 
hat, sagt sie in ihrem Jahresbericht, den wir an aaderer 
Stelle veröffentlichen. Im übrigen ist es erfreulich, zu 
hören, daß die Kreditangebote innerhalb der filmir.du- 
striellen Kreise sich mehren. Man begründet das dam t. 
daß der Sinn für ordnungsmäßige und genau kalkul erendt 
Fabrikation erfreulicherweise gestiegen sei. Wir stellen 
dieses Urteil eines erfahrenen, bekannten Berliner Gr-»ß- 
Bankiers mit Freuden fest in der Hoffnung und Erwar¬ 
tung. daß er wirklich recht hat und daß der Kredit* 
freudigkeit nicht wie so manchmal die Enttäuschung folge. 

Das ist das Wichtigste, daß bei allen an der Ftlmherstellung 
beteiligten Kreisen sich das Verantwortlichkeitsgefühl aufs 
schärfste ausprägt. Das Vertrauen der für die Kapital* 
hergabe zur Filmfabrikation maßgebenden Kreise in immer 
größerem Maße zu gewinnen und zu befestigen, darauf 
kommt es an. 

Enttäuschung wäre das, was wir jetzt am schwei ten 
ertrügen. 
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Meister und Lehrlinge 

Von Robert Kamin. 


n das ..Filmecho", dieser populären Schwesterzeitung 
des ».Kinematographen \ die als Beilage des „Mon- 
mcht nur zu den Fachkreisen, sondern zu einem 
:Jerttausendkopfigen Laienpublikum spricht, gelangen 
• eiche Briefe, in denen gefragt wird, ob diese oder 
Bildung genüge, um als Lehrling in die Filmindustrie 
,, hen und welche Stellungen die Industrie als solche 
Und jedesmal muß die Antwort lauten, unsere In- 
diMrie stelle keine Lehrlinge 

F nen solchen Zustand gibt es 
Leute nur noch in der Radio- 
Iv-iustrie, der gegenüber die 
1 ilnnndustrie ja auf das re- 
ktahle Alter von dreißig Jah¬ 
ren /urückblicken kann. Zu 
4 !*cm Teil ist diese Erscheinung 
tuf die Tatsache der relativen 
Jugend der Filmindustrie zü¬ 
rn kzufuhren. Die eigentliche 
< ntwicklung begann vor kaum 
zwanzig Jahren. Wer zum Film 
eng. war jung, und so kommt 
daß die führenden Köpfe 
unserer Industrie zumeist auch 
ren Pioniere waren und trotz- 
tt! die Mitte des Lebens nur 
*' n «g oder auch noch gar nicht 
überschritten haben. 

in einem solchen Alter denkt 
mand daran, sich ins Alten- 
,v, l > uruckzuziehen und auf 
i. »rbeeren und Dividenden aus- 
zuruhen, von denen die ersten 
,m Augenblick auch leichter zu 
h«ben sein dürften. Aber die 
I läge einer Nachfolge läßt sich 
k>ch nicht umgehen, zumal die 
Verhältnisse immer komplizier¬ 
ter werden und einen Komplex 
' ,>n Kenntnissen verlangen, der 
uen Pionieren des Filmes nicht 
eignet, nicht eignen konnte, weil 
SiC unter ganz anderen Um- 
ständen zum Film kamen Die 
amerikanische Gefahr war un¬ 
bekannt, die Amortisation eines 
Nmes gelang machmal in acht 
und nicht, wie heute, m 
»onaten, die Konkurrenz war gering, die Ansprüche 
Zuschauer bescheiden. Die Filmtage um 1910 sind 
e tC Sc ^ on zur Legende geworden. 

*e lenweise ist die Erscheinung zu beobachten, daß die 
I ndustrie die Tendenz zeigt, sich aus sich selbst zu 
'lüngen und daß die Söhne in jene Bresche springen, 
K die Väter ihnen lassen. Aber dies dürfte kaum ge- 
ü^n U1 j!? mu ß schließlich zu einer Inzucht führen, die 
Ur *e Entwicklung der Filmindustrie alles andere als 
Segen bedeutete. Die Vererbung von Besitz ist 
^ ^ >t immer eine Vererbung von Können. Solche Ver- 
msse führen überall zu einem Überwuchern der Zunft- 
n v ressen, die gerade einem Gebilde wie der Kinemato- 
_[ a ? Ie au ^ die Dauer die Existenz erschweren, wenn 
y. unmöglich machen würden. 
ie eicht kommt ein Teil der wirtschaftlichen De- 
h ? VS! ° n der Filmindustrie daher, daß wir nur Meister 
en Die Klage, daß es den schauspielerischen Kräften, 


auf die sich der deutsche Film stützt, an Nachwuchs 
mangele, ist allgemein. Aber leider trifft eben diese Klage 
auf die gesamte Industrie vor, und viele von denen, die 
sie ausstoßen, haben me daran gedacht, ihrerseits darauf 
hinzuwtrken. daß eine Änderung der Verhältnisse eintritt 
Es gibt keinen Nachwuchs bei den Regisseuren, keinen 
unter * den Verleihfachleuten und keinen unter den 
Theaterbesitzern oder Produkt oasleiterm. 

Dabei wäre eine Prüfung der 
Frage sehr notwendig, ob die 
Industrie infolge überholter Ar¬ 
beitsmethoden zu teuer arbeitet 
Diese Frage ist der Überlegung 
durchaus wert denn wir sehen, 
daß sich der auf verzopfte Ver¬ 
triebs- und Umsatzmethoden 
stützende Buchhandel umzu 
stellen beginnt, weil die alten 
Methoden eine ökonomische 
Weiterentwicklung verhindern 
und die hohen Prt zer tsatze. die 
beim V ertrieb von Bücne^n ein¬ 
kalkuliert werden müssen, den 
Buchhändler nicht nur nicht 
reich machen, sondern seinen 
Absatz stören. 

Es scheint, als seien einige 
Vertriebsmethoden der Film¬ 
industrie überholt. aU dienten 
sie zu nichts, als einen Kreis 
von Außenseitern in Brot zu 
setzen und dadurch die Gesamt¬ 
interessen der Industrie zu 
schädigen. Das Block-Booking 
ist da»on noch nicht einmal das 
schlimmste; cs wird in dem 
Augenblick verschwinden, da 
der Markt mit genügerdem Ma¬ 
terial versehen ist. Wir mei¬ 
nen. daß auch hier neue Kräfte 
den alten Methoden neuzeit¬ 
lichen Geist geben werden. 

Wer aber soll nun Lehrlinge 
einstellen? Spricht man mit 
einem Fachmann darüber, so 
staunt er. was wiederum den 
Laien wundert. Fünfzigjährig? 
sind gewiß eine Notwendigkeit 
in jeder Industrie, aber keiner 
kann auf die Dauer die Acht 
zehniährigen entbehren 
Ein paar Filmjournalisten, bei denen als einziger Sparte 
der Filmindustrie sich jetzt doch ein Nachwuchs bemerk¬ 
bar macht, dem wahrhaft Fachkenntnisse eignen, sprachen 
jüngst darüber, wie es denn eigentlich möglich wäre. 
Filmregisseur zu werden. Es zeigte sich, daß Regie¬ 
erfolge auf der Bühne oder darstellerisches Talent jene 
Vorbedingungen wären, denen die Filmindustrie das 
meiste Vertrauen entgegenbrächte. Aber der Übelstand 
unserer Mittelproduktion ist ja eben, daß sie immer noch 
die Wirkung von Bühnen- und Filmbild verwechselt, wie 
es bei aller Geringfügigkeit unserer Produktion ein Übel¬ 
stand ist, daß sie es nicht verstanden hat, aus sich heraus 
neue, nur ihr dienstbare Darsteller zu gebären, sondern 
daß sie immer wieder auf die Sprechbühne zurückgreifen 
muß. 

Die Technik des Verleihs ist, wie jede mechanische 
Tätigkeit, erlernbar. Was man nicht erlernen kann, ist 




Seite 16 


Kmcmatogropl) 


NuiBRK 9 **' 


die Sicherheit des Urteils, denjenigen Film zu finden, der 
für den bestimmten Interessentenkreis des Verleihs in 
Frage kommt. Vielleicht wäre eine wei ergebende Spezia¬ 
lisierung auf diesem Gebiete dankbar 

Noch größere Schwierigkeiten stellen sich heraus, so¬ 
bald es sich um die Fabrikation von Filmen handelt. Der 
Weg. den viele gingen, nämlich den, da£ sie eigenes oder 
fremdes Geld mit dem Willen benutzten es auf dem Wege 
der Filinherstellung zu vervielfachen, hat in den Kinder¬ 
tagen der Filmindustrie manchen Erfolg, späterhin aber 
sehr viel mehr Enttäuschungen gebracht. Ohne mehr¬ 
jährige Atelierpraxis ist ein erfolgreicher Produktions¬ 
leiter heute nicht denkbar. Wer aber gibt die Möglich¬ 
keit, eine solche Praxis zu erwerben? Es sei zugegeben, 
daß die Industrie heute weniger denn je Geld und Zeit 
hat. um sich auf Experimente einzulassen, selbst auf 
solche, die 51 Prozent Sicherheit zu haben — scheinen 
Aber die kurzen Andeutungen, die hie gemacht wur¬ 
den, sollten den industriellen Verbänden zu denken geben. 
Die Folgen, die in dem Mangel an fachgemäß erzogenem 
Nachwuchs liegen, machen sich heute erst in einigen 
Sparten unserer Industrie bemerkbar. Vorerst in den 


künstlerischen, aber auch in den kaufmännischen irJ 
man die Folgen der bisher betriebenen Vernachiäss n- 
zu spüren bekommen. 

Man wende nicht ein, daß die Pioniere unserer In¬ 
dustrie, wie es in jedem neuen industriellen Betrieb *u 
gehen pflegt, aus anderen Berufen herüberwechs* 

I oren, die diesen wirtschaftlichen Prozeß, der sief m 
Laufe der Weltgeschichte of mals wiederholt hat, r hl 
kennen, haben hieraus der Filmindustrie sogar einen »r- 
wurf zu machen versucht, ohne angeben zu können. er 
anders denn in Frage gekom nen wäre, als dre Entw k- 
lung der Filmindustrie begann. Aber eine Industrie u 
eine Ausdehnung wie die Filmindustrie gewonnen hat in 
ein wirtschaftlicher Faktor von hoher Bedeutung gew«- •, n 
ist, kann nicht mehr mit dem Zufall eines Berufswec! N 
rechnen Oder sie wird niemals jene Elemente aussc t 
den können, die man vor einem halben Jahrhundert n- 
dustrieritter" nannte. 

Das Wort „Nachwuchs" muß heute der deutschen f >- 
industrie wie die Feuerschrift in Belsazars Halle erst i- 
nen. Denn auch die Meister singen nicht ewig, und er 
lachende Erbe wäre dann ganz bestimmt Amerika 


Aus den Randstaaten 


Die FVostwelle, die über den gesamten Kandstaaten la¬ 
gert, stört das Kinogeschaft empfindlich. Das Publikum 
geht wenig aus. da es bei 20 Grad Frost vorzieht, am war¬ 
men Ofin zu sitzen Die Kinos sind leer, und die gesamte 
Branche leieftrt unter dieser seit Wochen anhaltenden 
Kälte, daß man bald von einer ernsten Krisis im Theater 
wie Verleihgewerbe sprechen kann. 

♦ 

Die in Kowno und Riga neueröffneten Theater „Odeon“ 
und „Radio" arbeiten sehr schwach Das Kino „Radio" 
in Riga trotz sehr guter Aufmachung und glänzender Pro¬ 
jektion mit einer Hahn-Goerz-Zwdlingsmaschine, erst¬ 
klassigem Salonorchesier. spielt vor leeren Häusern. 

Bisher wurden vorwiegend Fox-F'lme gespielt, die trotz 
größter Reklame und Ansticngung nicht den erwarteten 
Erfolg hatten. Der Verlust beträgt etwa 3000 Dollar seit 
der Eröffnung 

Das gleiche Bild ist in Kowno, wo das Kino „Odeon" 
sicherlich gezwungen sein wird, sich baldig ^ umzustellen. 

♦ 

Die Spielplär.e der Randstaaten-Kinos werden augen¬ 
blicklich größtenteils von deutschen Filmen beherrscht. 

„Liebe und Tmnipetenblasen“, „Variete", „0 alte Bur- 
schcnherrlichkcit". Harry Piel im „Nachtexpreß", „Trödler 
von Amsterdam“ waren die letzten freundlich aufgenom¬ 
menen Gaben Deutschlands. 

¥ 

Ab 1 April 1926 wird in Lettland ein neuer Zolltarif 
eingeführt. Die Zölle für Filme sollen angeblich 80—100 
Dollar pro Kopie betragen 

♦ 

Bei einer Konferenz in lettischen Regierungskreisen 
wurde über das Thema Slaalstheater erneut verhandelt 
und der ungeheure Verlust den Kinos zugeschoben, da 
diese das Theatergeschäft zerstören. Die angebliche Gold¬ 
grube Kinos soll nun wieder herhalten und dazu beitragen, 
das Manko dieser verlustbringenden Staatstheater-Unter¬ 
nehmungen zu decken Wieweit dies geschehen wird, ist 
vorläufig noch ein Phantasiegebilde, aber der Neffe des 
lettischen Ministerpräsidenten, der Inhaber des neu er- 
öffneten Kinos „Radio", wird seinem Onkel beweisen 
können, wie weit er mit den „Goldgruben" als Steuer¬ 
objekten rechnen kann. 


Die Reka Film A.-G. hat ihre Bureauräume nach er 
Schwimmstraße 10—12 verlegt und steht i \ erhand og 
mit mehreren Theatern in den drei Hauptstädten, zw k- 
gegenseitigen Erwerbs von guten Filmen und fester I 
beim Absatz. 

Herr Direktor Lippow. der Vertreter des Param*» it- 
Konzerns für Finnland. Randstaaten und S S.S R . hat I 
verlassen, nachdem er etwa ein halbes Jahr sich hier if* 
gehalten hat. Seine Rückkehr ist unbestinmt. 

♦ 

Der neue Chaplin-Film „Der Goldsucher" und Fairb. ^ 
Film „Der Sohn Zorros" ist für das Gebiet Randsta* J 
von der Gillfilm, Paris, für die Reka A.-G. erwor n 
worden. 

* 

Die ßauverwaltung des Innenministeriums hat die ' -* 
nehmigung zur Eröffnung von drei weiteren Kino* in 
Riga erteilt. 

* 

Das Rigaische Stadtaml gibt auf Befragen folg» - 
Statistik der Besucherzahl in den Kinos Rigas au- > n 
den ersten neun Monaten 1924 1 840 725 Personen, in en 
ersten neun Monaten 1925 2 151 044 Personen, 
weist gegenüber 1923 eine Zunahme vor einei ha eil 
Million Besucher aus. In diesen Zahlen sind die Besu» ,cr 
des Kinos Splendid Palast (das größte LichtspieIH usl 
nicht eingerechnet, da derselbe Pauschalsteuer zahlt r 
Besuch der lettischen Nationaltheater ist dagegen - r 
stark gefallen. 

* 

Der neue Verband der Filmverleiher in Riga 
scheinbar energische Arbeit leisten So sind allein » ,r 
Lettland 13 Lichtspieltheater gesperrt worden, weil sie 
einerseits ihren Verpflichtungen nicht nachgekomnen 
sind, andererseits Kopien oder Reklame beschädigt haben 

* 

Das Kino Palast in Kowno ist in Schwierigkeiten ge- 
raten und wird voraussichtlich den Konkurs anme.den 
müssen. Der Leidtragende ist die Firma Royalfilm. R»£ a * 
mit 3500 Dollar, die für gespielte Filme kreditiert worden 
sind. Bei der jetzigen Geldknappheit in den Randstaaten 
und der vorsichtigen Diskontierung der Banken sind der¬ 
artige Verluste in diesem kleinen Gebiet mitunter sehr 
gefährlich für die Existenz der Verleihfirmen. 
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Der neue Gloriapalasi. 


r deutsche Film ist um ein neues Theater reicher 
geworden, um das schönste Theater Europas. F.s 
am Kurfürstendamm An sich nicht gerade ideal, 
aiien im zweiten 
Aber es ist trotz - 
das schönste und 
i nungsv ollste aller 
ter des Kontinente. 

> e Idee stammt von 
H i.ippmann. der das 
I ' ter der schönen Frau 
v haffen wollte, das stim¬ 
me -wolle Haus, etwa im 
des kle'nen suddeut- 
n Residenztheaters. 

Al* Barock mit seiner 
C^nzen Schönheit und mit 
- Sl!?l ^r wundervollen Li- 
nunfnhrung. 

• - gentlich eine kühne 

• gerade für ein Licht- 
^{ nhaus den Hoftheater- 
' vl,i '» wählen. Eigentlich 
P' r adox. Ein Heim des 
1 dernsten Lichtspiels in 
c ' r ^Iten Form und Fas- 

unachst hat man rein 
widerlich den Eindruck, 
d die Ränge und das 
^rkett etwas eng, die 
4**nj<e etwas reichlich 
kompliziert sind. Wenn 
” “ a ^er dann von dem 
sin meist er durch das 
f *ze geführt wird, wenn 
t l r hier erläuterte, da 
einige t echnisch e 
Lrs urwngen gibt, 

,!>t man vollstän- 
berubigt. 

* an ist hier in 
<Hn Rängen ge- 
nau so sicher 

wie anderwärts 
'U ebener Erde. 
m Rarkett und 
lm ersten Rang 
U J bt es ein paar 
Lm/ellojjen, klei- 
nc in f»me Räume. 
w*t sie nur im 
K ‘“men eines 
»leben Luxus- 
k ,f io S denkbar 
smd - «er Rang 
ausla¬ 
dend nach vorn, 

“herdeckt drei 
»iertel des P ar - 
K . eUs - Mt dem 

turnen etwas In- 

' lin «s. Anheimeln- 
.**' «"*en steigen 

nach #lZe Mn,t 
t'ur.depf 1 n dem R an Ä erheben sich übereinander vier- 
p r • ^ in un * zi g Sessel. Ein wundervoller Zu?ammenklang 
i<»nsraum und Bühnenbeleuchtung sind sozu¬ 



<)ben üardirobei>4*R< — Un*m Bb* k in dm Zuvcha »*rraum PW Zander a La+tarh 



sagen getrennt Die Kuppel hat eine ganze Reihe von 
llalbwattschcinwerfetn. ich glaube beinahe zweihundert, 
die den Raum in strahlendes Licht hüllen können, ohne 

jedoch die Intimität zu 
stören Die Buhne zeig» 
alle mttdernen Einrich¬ 
tungen Selbstverständlich 
auch einen moderner 
Rundhorizont, eine NX ol- 
kenprojektionseinnchtung. 
wie wir sie schon im Ca¬ 
pitol sahen Im Orchester 
steht eine große Stein- 
maver-Orgel. wie denn 
überhaupt ein Kino ohne 
Orgel nicht mehr ienkbai 
»st. Mit funfunddreißig 
Mann Orchester erreicht 
man dieselbe NX irkung w ie 
Rapee mit seinen funf- 
undachtzig Musikern, was 
eigentlich hei der Dif¬ 
ferenz der beiden Raume 
selbstverständlich ist 

Man wollte »ine Art 
Festspielhaus iür den 
deutschen Film schaffen 
Ob man richtig at. dann 
mit ..Tartüff" zu begin¬ 
nen. ist eine andere Frage 

ln diesem ganz beson¬ 
ders entzückenden Hause 
wählte man natürlich auch 
besondere Rcklamemetho- 
den. So versucht man es 
jetzt mit dem 5-L ! hr-Tee 
in Kmo. W er eine Eintritts¬ 
karte zur Nach¬ 
mittagsvorstel¬ 
lung kauft, kann 
^ in der Pause Tee 
und Kaffee gratis 
bekommen. wo¬ 
bei sich die inter¬ 
essante Tatsache 
ergibt, daß ein 
Nachmittagstee 
mit Kinovorstel¬ 
lung zurzeit noch 
um ein bis zwei 
Mark billiger ist 
als ein Nachmit¬ 
tagstee im Adlon. 

Außerdem ver¬ 
lost man hübsche 
Porzellan. und 
Favence-Figuren 
unter das ele¬ 
gante Publikum 
Reklame fürs 
Theater. Reklame 
für den Film. Ein 
starker Anreiz für 
den Besuch, be¬ 
sonders wenn die 

Dinge so hübsch bleiben wie jetzt beim erstenmal 

Selbstverständlich fehlt auch der Restaurationsbetrieb 
nicht. Er ist unaufdringlicher und diskreter wie bei den 
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üblichen Kinos, wie denn überhaupt die Betonung des 
Diskreten an diesem neuen Theater anscheinend die 
Hauptsache war. 

Alles in allem ist der neue Kinobau \ »rläufig noch ein 
Problem. äußerlich eine Annäherung an die modernen 


Theater, wie wir sie in Berlin in der ..Komödie“ und m 
Kurfürstendamm vor uns haben. Innerlich der Bt nn 
einer Scheidung zwischen dem Volkstheater und m 
Haus der mondänen Frau. Interessante Fragen, aut iie 
gelegentlich näher zurückzokommen sein wird 


Zwei Jahre Spitzenorganisation 


T^Ve Spitzen<»rganisution überreicht einen Bericht über 
die letzten beiden Geschäftsjahre. Der Syndikus 
schildert kurz die Entwicklung von der I »sen Vereinigung 
zur festen Organisation und dann knapp kurz, sachlich, 
so wie man es bei den großen Industrievereinigungen ge* 
wohnt ist, das. was erreicht, was erstrebt wurde. 

NX ir hören vom IndiMrieschiedsgericht, das vielleicht 
deshalb eine gute Note verdient, weil man *o wenig von 
ihm spricht, hören vom Schauspielervertrag, der unter 
Umstanden die Weiterbeschäftigung eines V ertragsbrüchigen 
unmöglich macht und der sich in dieser Beziehung auch 
schon bewährt hat 

hin Arbeitgeberlohnkartell hat mit den dreizehn Ge¬ 
werkschaften und Arbeitnehmcrverbänden in den zwei 
Jahren mancherlei Abmachungen getroffen, und vor allen 
Dingen auch unsere Angestellten für die Forderungen der 
Gesamtindustric interessiert. Lohntreibereien wurden durch 
ein Abkommen verhindert 

Fs wurde dann der Anschluß an die großen wirtschaft¬ 
lichen Verbände, wie Reichsverband, Hansabund. Indu¬ 
strie- und Handelstag, Industrie- und Handelskammer usw 
vollzogen, für eine gesunde Finanzierung des ganzen Ver¬ 
bandes gesorgt, für eine Milderung der Bestimmungen über 
Aufführungen am Karfreitag. Buß- und Bettag und Toten¬ 
sonntag durchgesetzt und schließlich starker Einfluß auf 
die Gesetzgebung gewonnen. 

Natürlich hat sich diese Einflußnahme praktisch noch 
nicht sehr stark ausgewirkt Sie bezog sich in der Haupt¬ 
sache* auf Arbeiten, die mit dem neuen Lichtspielgesetz 
zusammenhingen. Es wuide Stellung zu den Gesetzent¬ 
würfen genommen, als sie im Referentenentwuif Vorlagen, 
mancherlei Änderungen durchgesetzt, die sich für die 
Industrie günstig auswirken müssen, und vor allen Dingen 
mit den einzelnen Ländern Fühiung genommen. 

Der Hauptkampf gilt natürlich den Bestrebungen, die 
eine Geschmackzensur einiuhren wollen, die selbstver¬ 
ständlich für die Industrie untragbar wäre Außerdem will 
man das Schutzalter von achtzehn auf sechzehn Jahre 
herabgesetzt haben, wofür sich übrigens viele führende 
Männer der Volksbildung und der «Jugendpflege aus¬ 
gesprochen haben. Wo eine wirkliche Gefährdung der 
Jugend \orliegt. ist die Spitzenorganisation selbstverständ¬ 
lich bei allen Bestrebungen restlos mit ge gangen. Als man 
aber Kindern die Beschäftigung beim Film überhaupt ver¬ 
bieten wollte, hat sie energisch Stellung dagegen genom¬ 
men und aul Amerika verwiesen. Kinder über drei Jahre 
dürfen also jetzt beschäftigt werden, wenn sie durch ge¬ 
schultes Personal beaufsichtigt werden, bei Kindern unter 
drei Jahren muß das künstlerische Interesse oder das 
Interesse der Wissenschaft nachgewiesen werden 


An gesetzgeberischen Arbe ten wurde in erster I nk 
auf einen genügenden Schutz der Industrie heim Art N- 
zcitgesetz gesehen, dann vor allen Dingen hei der Bek 1p- 
fung der Lustbarkcitsstcucr das möglichste geleistet K 
konnte nach ge wie sen werden, daß die Einnahmen au*- 
LustbarkeitssUaer in Berlin von einer Million Mark m 
Jahre 1914 auf siebzehn Millionen Mark im Jahre 
gewachsen sind Die Lustbarkeitssteuer beträgt nach * er 
amtlichen S*atistik etwa das sechsfache von dem. w : t 
1 heaterhesitzer verdienen. 

Es ist hei den zuständigen Instanzen der Länder ci. <u! 
hingearheitet worden, daß sie sich mit einer r eicksgc tz 
liehen Regelung einverstanden erklären. Im Reici 
sind auch entsprechende Anträge eingereijht, die t -m- 
nächst zur Beratung kommen. Schließlich hat die Sp 
Organisation lebhaften Anteil an der Regelung der Eit' ,f 
in der jetzt bestehenden Form, die auch vorläufig r ^ 
wie ausdrücklich mitgeteilt wird, zum Schutze de? h tu¬ 
schen Industrie erhalten bleiben soll. 

Mit den entsprechenden Vereinigungen im Ausland * 
die Spitzenoiganisation enge Fühlung ebenso m«t 
Parlamenten des eigenen Landes und der heimischen in<S 
ausländischen Presse Die Spitxcnorganisation hat C - i" 
auf der Kipho eine mteressante Statistik aufgestellt 
im Anschluß an die große Ausstellung im Herren 
einen hmpfangsahend veranstaltet, hei dem Regier ,n£ 
Reichstag und Großindustrie stark vertiefen waren Nu> 
diesem Anlaß wurde auch die hei uns bereits bespro«. ne 
Schrift „Film und Gesetzgebung ' herausgegeben. 

Der Reichsverband der deutschen Presse war Gast de** 
Verbandes auf seiner Tagung in Berlin und besieh *4^ 
dabei das Aufnahmegt lande der Ufa in Babelsberg l"' 
Rundfunk wurden Vorträge gehalten, gegen die merk ur 
digen Reklamesitten mancher Filmleute wurde mit I * ,; « 
angekämpft und eine ganze Reihe von kleinen Aul riefl 
erledigt. 

Die nächsten Aufgaben liegen für die Spitzenorgani^ 
zunächst im organisatorischen Aufbau durch Hinzuzn 
üer Rohfilmhersteller und der Apparatefabrikanten ,uC 
der wichtigsten Aufgaben sieht sie in allem, was de He¬ 
bung des wirtschaftlichen Ansehens der Filmindu'trn 
dient, weil sie in der Stärkung des wirtschaftlichen Pre¬ 
stiges nach außen die beste Lösung der wirtschafte 
Schwierigkeiten des einzelnen sieht. 

Die Spitzenorganisation betont mit Recht, daß v!v ' 
Zukunft sich keinesfalls in den Streit der Tagesmeinung 1 r 
mischen will, daß sie vielmehr objektiv die großen Zi? ic 
der Gesamtindustrie zu fördern bemüht ist. Sie g^ aU ^ 
damit am besten den Zwecken der deutschen Industr** 
und des deutschen Films dienen zu können. 



V nmcr SW 


Rmcmotograpf! 


Seite 10 


Kino in Russisdi~Asien 

\ «»n Hr jur Ja so n 


Aohl die Kinotheater im asiatischen Rußland von det 
Bevölkerung und besonders den Mohammedanern, 
i .»st drei Viertel der gesamten Bevölkerung des 
i sehen Rußland bilden, mit gr<»ßc*m Interesse besucht 
1 n, stoßt oie Entwicklung der Lichtbildtheater hier 
der ordentliche im westlichen Europa nicht gekannte 

— ' trigkeiten. Abgesehen von der minimalen durch- 
' :t liehen Bevölkerungsdichte. 

■ i das asiatische* Rußland 0.87 
I Quadratkilometer betragt ( im 
t nsuiz zum europäischen Ruß- 
L;n: mit 23 pro Quadratkilometer 
um /u Deutschland mit 127 pro 
Quadratkilometer), aus welchem 
Cirunde sehr wenig Konzentra- 
Punkte, d. h. Großstädte vor¬ 
handen sind, bilden die mangel¬ 
haften V ir kehrsmittel ein weiteres, 
schwer zu uberwindendes Hinder¬ 
nis tur die gewünschte V erbreitung 
dvr Kinotheater im asiatischen 
R ulüand. 

Die größte Rolle spielt nächst 
f - nskaukasien für das asiatische 
Ruubnd Sibirien und de*r Ferne 
st ' n Sie haben zusammen eine 
Ausdehnung über 12 Millionen 
Quadratkilometer, d. h. viel größer 
uN ganz Europa mit 
rund 9 Millionen Qua¬ 
dratkilometer, und nur 
eine* Re völkt* rungszahl 
vtwas über 11 Mil- 
»onen Hr wohner gegen 
ubr 450 Millioien Ein- 
A hiu ~n Europas. Nach 
n politischen t niwal- 
'ungen wird Sibirien 
«nd dir Firne Osten in 
^ogriannte 5 aut »nome* 

- • *w jetrepubhken einge- 
Ait. die hilmindustne 

teilt sie in 3 Ver- 
h'ihbczirke: Bezirk Ural. 

-cirk Sibirien und Be- 
' Osten. So- 

m dem bereits be¬ 
glichenen Sowjet-Ruß- 

Thr !?"***** Zl f r eines genauen Bildes über den 

K th. asiatischen Rußland auch die ständigen 

U t, Und i an<lcr ^ ,no!i berücksichtigt werden. Letztere 
spielen, wie bereits bemerkt, eine außerordentlich 
1 Es ergibt sich bei Berücksichtigung dieser 
inoarten folgendes Bild für Sibirien und den 


Verteilung der Kinotheater 
in den Städten mit über 10JOO0 Einwohnern 
des Asiatischen Rußland 
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Verteilung der Kinotbeater inr. Asiatischen Rußland 
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finden -T u ,ln,,ndustr,e u "d die Lichtspieltheater be- 
^•ndere Vk er '^kommen ,f n Anfangsstadium Be- 
* ,er »gkeiten für eine rasche Förderung bilden 

Sibirien und 


Hf «ckww- ^ '* n ,ur ein * raÄCht rörder 

Transportverhältnisse, und da S 


der fiTne* Osten bis heute nicht über eine* eigene Pro 
duktion und einen eigenen Verleih verfugen, müssen die 
1 heater von Mockau aus mit Filmen beliefert werden, die* 
oft mit dreimonatiger Verspätung ankonmen. Die größte 
Stadt Sibiriens, die* frühere Hauptstadt 1 omsk mit lt>7 0t ;> 
Einwohnern, besitzt drei ständige Kinotbeater, d. s. das 
Künstlerische", .Globus und „neue Kinotheater Su 
verfügen über rund 2000 Sitz¬ 
plätze*. so daß für etwa 87 Ein¬ 
wohner je* ein Sitzplatz vorhanden 
ist bei nur einer V orslellung am 
läge*. Abgesehen von diesen stän¬ 
digen Kinotheatern gibt es in 
l omsk 5 sogenannte* Kiubkm • 

1 heater Die weiteren Km »theater 
verteilen sich in der Hatptsache 
auf die größtem Städte S binens- 
Omsk (135 000 Einwohner) nut 
6 Kmothcatern. Irkutsk II29C00 
Einwohner) mit 3 Kinotheztern 
und Orenburg (109 000 Einwohner) 
mit 4 Kinotheatern. De* Trvns- 
p« »rtse t wierigkeiten m m h .*n die 

* trgamsation eines eigenen Ver- 
U ins für Sibirien unmöglich Be 
sonders aus diesem Gr inde be¬ 
mühen sich in letzter Zeit zwei 

• je*seilschaficn für die Schaffung 
einer eigenen Produk 
tion: für Sibi *k*n die 
„Lral-Kinogese Ilse halt ’. 
für d**n Fernen Osten 
die sogenannt * „Fera- 
Kinogesellscha*t“. Nach 
dem letzten Angaben hat 
Sibirien bereits einem 
eigenen Film produ¬ 
ziert. und zwar „Kotes 
Gas" (ein peiitisebes 
Thema). Dieser erste 
Film Stbtriems hat nicht 
nur im eigene i Lande 
einen großen Erfolg ge ¬ 
habt, sondern wurde 
auch in Moskau gut 
aufgenommen. so dag 

dadurch vielleicht das 
Fundament für die bereits 
erwähnten Gesellschaften geschaffen ist. 

Im Fernen Osten ist Wladiwostok die Hauptstadt mit 
etwa 90 CÖC Einwohnern und 4 Kinotheatern, insgesamt 
verfügt der Feme Osten über 11 Kinotheater 
Nächst Sibirien bildet Kirgisien den zweitgrößten Bezirk 
des asiatischen Rußland mit einer Ausdehnung von über 
zwei Millionen Quadratkilometer und über 5 000 000 Ein¬ 
wohnern Es ist ein großes Steppengebiet und wird in der 
Hauptsache von Nomaden Völkern bewohnt Für die Schaf 
fung von ständigen Kinotheatem ist es also ein unmögliches 
Gebiet; trotzdem verfügt Kirgisien über 5 ständige Kino¬ 
theater. Die großen Bemühungen, dort Wanderkinos ein¬ 
zuführen. stoßen auf sehr große Schwierigkeiten, ins¬ 
besondere in bezug auf Verkehrsmöglichketten 

Weit günstiger ist die Situation für die Kinotheater in 
Turkestan. welches nach den politischen Umwälzungen 
in nK*ht weniger als 6 Republiken eingeteilt wird. Es 
ist rund 1 *■» Millionen Quadratkilometer groß und hat eine 
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Bevölkerung von über 7 Millionen. Es verfügt über 
40 Kinotheater Wie in ganz Rußland sind fast drei 
Viertel davon Staatseigentum, und nur ein sehr kleiner 
leil befindet sich in privaten Harden. Von diesen 
40 Kinotheatern haben zwölf Theater mehr als 500 Sitz¬ 
plätze bis 800 Sitzplätze. Die größten und schönsten 
Kinotheater befinden sich in der Hauptstadt von Turke- 
stan. Taschkent, das 272 00C Einw ohner hat. Hier sind 
sechs ständige Kinotheater, von denen die größten und 
bekanntesten ..Chiva'* und ,,Apollo“ zu erwähnen sind 
Wie in allen Südstaaten sind auch hier die Kinotheater 
unter freiem Himmel sehr beliebt, dafür sind auch hier 
die Kinotheater an keine bestimmte Saison gebunden, son¬ 
dern spielen das ganze 
Jahr hindurch vor ge¬ 
füllten Häusern. Der 
gesamte Verleih befindet 
sich in den Händen 
des ,,Gos-Kinos “, das 
eine Vertretung in Tur- 
kestan unterhält. Die 
deutschen und ameri¬ 
kanischen Abenteuer¬ 
filme erfreuen sich hier 
einer besonderen Be¬ 
liebtheit; die Filme von 
Harry Piel sowie ,,Tar¬ 
zan“ usw wurden be- 
eit aufgenommen. 

Obwohl die Voraussetzungen für eine eigene Produktion in 
den Naturschönheiten und der außerordentLch günstigen 
Witterung gegeben sind, verfügt Turkestai bis heute so 
gut wie über keine eigene Fabrikation, dagegen werden diese 
günstigen Vorbedingungen, besonders in letzter Zeit, von russi¬ 
schen Produktionsfirmen ausgenutzt.die dort ihre Filme drehen. 

Die letzten dort gedrehten zwei Filme, ..Der Todes¬ 
sturm“ und „Kcrunstocher”, wurden mit großer Unge¬ 
duld erwartet, jedoch haben sich die Hoffnungen, die 
auf diese zwei Filme gesetzt waren, nicht erfüllt, da nach 
den Kritiken die betreffenden Regisseure die Charakter¬ 
eigentümlichkeiten des Volkes nicht richtig erfaßt haben 
Die Wiedergabe des Charakters der Bevölkeiung von Tur- 
kestan soll so mißlungen sein, daß Rußland befürchtet, mit 
der Verbreitung dieser Filme Turkestan einen schlechten 
Dienst zu leisten. Nach den allerneusten Nachrichten 
soll eine eigene Produkticnsfirma gegründet worden sein 
mit einem Kapital von 500 000 Gold-Rubel, s* daß für 
Turkestan eine eigene Produktion gesichert zu sein scheint 
..Rosita“ von Lubitsch und „Der Dieb von Bagdad“ sind 
augenblicklich die Schlage' von Taschkent. 

Die beiden sogenannten Schutzstaaten des asiatischen 
Rußland sind Buchara und Chiva. 

Buchara, heute B. N. S. R. ist 205 000 qkm groß (etwas 
kleiner als Preußen) und über 3 000 000 Einwohner Es 
hat sechs ständige Kinothealer. von denen vier sich in der 


Hauptstadt Buchara befinden. Über einen eigenen Vt eih 
verfügt Buchara nicht; es wird hauptsächlich durch die 
Vertretung des „Gos-Kinos“ in Taschkent beliefert, ind 
auch von Georgien. Eine eigene Produktion gibt es uch 
hier nicht. Zurzeit läuft in Moskau ein Film, dv m 
Buchara von ..Prolet-Kino“, Regie „Bassaligo“, Mo ^au 
aufgenomiren worden ist, ..Muselmännin“. Der Stof he 
handelt den Freihcitskampf der fast zur Sklavin cm« 
dngten Muselmännin Selbstverständlich ist das fa *ch 
und nur im Sinne der bolschewistischen Propaganda ge¬ 
macht, aber vielleicht nicht u lwirksam Nach der K itik 
soll jedoch, abgesehen von einigen sehr guten Natu iui- 
nahmen, das Thema sowohl in bezug auf die Darsti m. 

als auch in be/u au 
den Stoff nicht ge 
nügend herausgeb ach 
sein. 

Der zweite der s »ge¬ 
nannten Schutzst tep 
ist Chiva. In dies m 
kleinen Lande, las 
62 000 qkm grob ist 
und etwa 500 000 m- 
wohner hat. gibt c- nur 
vier Kinotheater, w che 
sich in der Metr >ok 
Chiva beenden. Da ein« 
eigene Produktion hier 
nicht existiert, 1 
es seine Filme über Buchara und Taschkent 

Das gesamte Rußland, d. h. das europäische und u ti ¬ 
sche Rußland, ist 20 Millionen Quadratkilometer <*ß 
nimmt also rund den sechsten Teil der gesamten F.rd ver¬ 
flache ein. Seine Bevölkerung von 132 Millionen ve-iuu’* 
über etwa 12C0 Kinotheater mit rund 350 CCO Sitzpi er 
gegen Deutschland mit 470 CCO qkm, 63 Mi’lionen En» ah 
nern, d. h. die Hälfte der Bevölkerung von Rußland and 
360C Kinotheatern mit etwa 1 300 000 Sitzplätzen In 
Deutschland gibt es also für etwa 17 000 Einwohner ein 
Kinotheater und für etwa 50 Einwohner ein Sitzplat un 
Gegensatz zu Rußland, wo es a) im europäischen Ruß¬ 
land für etwa 100 000 Einwohner ein Kinotheater un fu r 
etwa 500 Einwohner einen Sitzplatz gibt, b) un asiati> hen 
Rußland für etwa 160 0C0 Einwohner ein Kinotheater und 
für etwa 800 Einwohner ein Sitzplatz, abgesehen von den 
Klub -und W. nderkinotheatern. 

Für Deutschland spielt naturgemäß das europ*> 'che 
Rußland die bedeutendere Rolle; da das asiatische Ruß¬ 
land. abgesehen von anderen Schwierigkeilen. d*e fra«* 
portunmöglichkeit der Filme hindernd in den Weg setzt 
Der amerikanische Film versucht sich auch den russr hen 
Markt zu erobern, was ihm augenblicklich durch sein billi¬ 
geres Angebot zu gelingen scheint, denn die deutschen 
Filme werden ihres Gehaltes wegen trotz der höheren 
Preise sehr geschätzt. 


Verteilung der Kinotheater in Deutschland und Rußland 


Name 

Flieh« 

m qm 

Bv \ olki-run« 

Anzahl 

der 

Kinos 

Anzahl 

der 

Sitxp’ 

Es kommen Ein¬ 
wohner auf 

1 Kino | 1 Sitzpl 

Deutschland 

470 IIS 

62 46H 762 

2*00 

1 275000 

17 000 50 

Europ Rußland 

4 60] 1 *6 

101 406 536 

1000 

300 000 

|C1 0HÜ 500 

Asiat Rußland 

16 47» 717 

35 026 500 

201 

40 000 



Amerikanische Filmfunken 


„Film-Mercury“ meldet. Mary Pickford und Douglas 
Fairbanks würden ihre beiden nächsten Filme in Deutsch¬ 
land — unter Lubitschs Regie drehen 

Diese Nachricht dürfte sich jedoch nicht bewahrheiten. 

Associated Exhibitors Inc., Los Angeles, will in diesem 

Jahre vierzig Filme herstellen. 

* 

Mack Sennett, der Groteskkomiker, hat in seinem Na¬ 
turalisierungsgesuch seinen richtigen Namen: Michael 
Sinott angegeben 

Sennett-Sinott ist aus Kanada gebürtig. 


In Chicago stieß die Vorführung des Warner-f J n,s 
..Bubikopf“ (ßobbed Hair) auf Schwierigkeiten. Käthe* 
lische Organisationen protestierten gegen die Szenen » n 
denen eine Nonne vorkommt. Sie verlangen die Entfer¬ 
nung dieser Szenen, während Warners behaupten. 
dann der Film unmöglich sei, da das Herausschn* id« n 
dieser Szenen den Zusammenhang der Handlung zerstören 
würde. 

* 

In Los Angeles sind zehn neue große Lichtspielhäuser 
teils bereits im Bau, teils projektiert. Diese zehn Thcate' 
werden 6 400 000 Dollar Baukosten erfordern. 
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Nammt 


Bevölkerung von über 7 Millionen. Es verfügt über 
40 Kinotheater. Wie in ganz Rußland sind fast drei 
Viertel davon Staatseigentum, und nur ein sehr kleiner 
leil befindet sich in privaten Harden. Von diesen 
40 Kinotheatern haben zwölf Theater mehr als 500 Sitz¬ 
plätze bis 800 Sitzplätze. Die größten und schönsten 
Kinotheater befinden sich in der Hauptstadt von Turke¬ 
stan, Taschkent, das 272 OOC Einwohner hat. Hier sind 
sechs ständige Kinotheater, von denen die größten und 
bekanntesten „Chiva“ und ,,Apollo“ zu erwähnen sind. 
Wie in allen Südstaaten sind auch hier die Kinotheater 
unter freiem Himmel sehr beliebt, daher sind auch hier 
die Kinotheater an keine bestimmte Saison gebunden, son¬ 
dern spielen das ganze 
Jahr hindurch vor ge¬ 
füllten Häusern. Der 
gesamte Verleih befindet 
sich in den Händen 
des ,,Gos-Kinos M , das 
eine Vertretung in Tur- 
kestan unterhält. Die 
deutschen und ameri¬ 
kanischen Abenteuer¬ 
filme erfreuen sich hier 
einer besonderen Be¬ 
liebtheit; die Filme von 
Harry Fiel sowie ,,Tar¬ 
zan“ usw. wurden be¬ 
geistert aufgenommen. 

Obwohl die Voraussetzungen für eine eigene Produktion in 
den Naturschönheiten und der außerordentl’ch günstigen 
Witterung gegeben sind, verfügt Turkestai bis heute so 
gut wie über keine eigene Fabrikation, dagegen werden diese 
günstigen Vorbedingungen, besonders in letzter Zeit, von russi¬ 
schen Produktionsfirmen ausgenutzt,die dort ihre Filme drehen. 

Die letzten dort gedrehten zwei Filme, „Der Todes¬ 
sturm“ und „Kcriir.stocher“, wurden mit großer Unge¬ 
duld erwartet, jedoch haben sich die Hoffnungen, die 
auf diese zwei Filme gesetzt waren, nicht erfüllt, da nach 
den Kritiken die betreffenden Regisseure die Charakter¬ 
eigentümlichkeiten des Volkes nicht richtig erfaßt haben. 
Die Wiedergabe des Charakters der Bevölkeiung von Tur¬ 
kestan soll so mißlungen sein, daß Rußland befürchtet, mit 
der Verbreitung dieser Filme Turkestan einen schlechten 
Dienst zu leisten. Nach den allerneusten Nachrichten 
soll eine eigene Produkte nsfirma gegründet worden sein 
mit einem Kapital von 500 000 Gold-Rubel, so daß für 
Turkestan eine eigene Produktion gesichert zu sein scheint 
„Rosita“ von Lubitsch und „Der Dieb von Bagdad“ sind 
augenblicklich die Schlage- von Taschkent. 

Die beiden sogenannten Schutzstaaten des asiatischen 
Rußland sind Buchara und Chiva. 

Buchara, heute B. N. S. R. ist 205 000 qkm groß (etwas 
kleiner als Preußen) und über 3 000 000 Einwohner Es 
hat sechs ständige Kinotheater, von denen vier sich in der 


Hauptstadt Buchara befinden. Über einen eigenen Ve. eih 
verfügt Buchara nicht; es wird hauptsächlich durch die 
Vertretung des „Gos-Kmos" in Taschkent beliefert, und 
auch von Georgien. Eine eigene Produktion gibt es uch 
hier nicht. Zurzeit läuft in Moskau ein Film, dt: m 
Buchara von „Prolet-Kino“, Regie „Bassatigo“, Mo uu. 
aufginomir.cn worden ist, „Muselmännin“. Der Stofi be¬ 
handelt den Freiheitskampf der fast zur Sklavin t.nie- 
dngten Muselmannin. Selbstverständlich ist das fa sch 
und nur im Sinne der bolschewistischen Propagand.i ge¬ 
macht. aber vielleicht nicht unwirksam. Nach der K itik 
soll jedoch, abgesehen von einigen sehr guten Natu tuf- 
nahmen, das Thema sowohl in bezug auf die Darstei uni; 

als auch in bezu au 
den Stoff nicht gt 
nügend hcrausgt-h ach 
sein. 

Der zweite der soge¬ 
nannten Schutzst iter 
ist Chiva. In du s« m 
kleinen Lande, las 
62 000 qkm grol ist 
und etwa 500 000 Ein¬ 
wohner hat, gibt cs nur 
vier Kinotheater, w* tcht 
sich in der Metr pole 
Chiva befinden. Da eint 
eigene Produktion hier 
nicht existiert, K 
es seine Filme über Buchara und Taschkent. 

Das gesamte Rußland, d. h. das europäische und a tat- 
sehe Rußland, ist 20 Millionen Quadratkilometer \roß 
nimmt als«» rund den sechsten Teil der gesamten Erd«*ber- 
fläclie ein. Seine Bevölkerung von 132 Millionen ve -lügt 
über etwa 12C0 Kinotheater mit rund 350 000 Sitzpla zen 
gegen Deutschland mit 470 000 qkm, 63 Millionen Ein oh 
nern, d. h. die Hälfte der Bevölkerung von Rußland und 
3600 Kinotheatern mit etwa 1 300 000 Sitzplätzen In 
Deutschland gibt es aiso für etwa 17 000 Einwohner ein 
Kinotheater und für etwa 50 Einwohner ein Sitzplatz im j 
Gegensatz zu Rußland, wo es a) im europäischen Ruß¬ 
land für etwa 100 OOC Einwohner ein Kinotheater un<* für 
etwa 500 Einwohner einen Sitzplatz gibt, b) lin asiati- hen 
Rußland für etwa 160 0C0 Einwohner ein Kinotheater und j 
für etwa 800 Einwohner ein Sitzplatz, abgesehen vor de« 1 
Klub -und W. nderkinotheatern. 

Für Deutschland spielt naturgemäß das europäische 
Rußland die bedeutendere Rolle; da das asiatische Ruß 
land, abgesehen von anderen Schwierigkeilen, die Trans 
portunmöglichkeit der Filme hindernd in den Weg *>dll 
Der amerikanische Film versucht sich auch den russischen 
Markt zu erobern, was ihm augenblicklich durch sein billi¬ 
geres Angebot zu gelingen scheint, denn die deutschen 
Hirne werden ihres Gehaltes wegen trotz der höheren 
Preise sehr geschätzt. 


Verteilang der Kinotheater in Deutschland und Rußland 


Name 

Fliehe 

in qm 

Bevölkerung 

Anxahl 

der 

Kinos 

Anxahl 

dm 

Sitipl 

Ea Ik'irnncn Ein¬ 
wohner auf 

1 Kino i 1 Sttzpl 

Deutschland 

470 115 

62 468 762 

3*00 

1 275 000 

17000 50 

Europ Rußland 

4 kuU *> 

101 4t* 539 

1000 

mm 

1C1 000 500 

Asiat Rußland 

16 478 717 

35 026 500 

201 

40 000 



Amerikanische Filmfunken 


„Film-Mercury“ meldet, Mary Pickford und Douglas 
Fairbanks würden ihre beiden nächsten Filme in Deutsch¬ 
land — unter Lubitschs Regie drehen. 

Diese Nachricht dürfte sich jedoch nicht bewahrheiten. 

* 

Associated Exhibitors Inc.. Los Angeles, will in diesem 
Jahre vierzig Filme herstellen. 

Mack Sennett, der Groteskkomiker, hat in seinem Na¬ 
turalisierungsgesuch seinen richtigen Namen: Michael 
Sinott angegeben. 

Sennett-Sinott ist aus Kanada gebürtig. 


In Chicago stieß die Vorführung des Warner-Filn»* 
„Bubikopf“ (ßobbed Hair) auf Schwierigkeiten. Kath‘ v 
lische Organisationen protestierten gegen die Szenen. 
denen eine Nonne vorkommt. Sie verlangen die Entfer¬ 
nung dieser Szenen, während Warners behaupten, daß 
dann der Film unmöglich sei, da das Hcrausschm id* n 
dieser Szenen den Zusammenhang der Handlung zerstören 
würde. 

t 

In Los Angeles sind zehn neue große Lichtspielhäuser 
teils bereits im Bau. teils projektiert. Diese zehn Theate' 
werden 6 400 000 Dollar Baukosten erfordern. 
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T A R T U F F 


Fabrikat und Verleih : Ufa 
Keg.«: F. W. Murnau 


Hauptrollen : Dagowr, Jannings, Krauß, Höflich 
Manuskript: Carl Mayer 


Länge: 1867 Meter (5 AkteJ 

Uraufführung: Glona-Palast 


leser verfilmte Moliere läuft im neueröffneten Gloria- 
Palast, von dem an anderer Stelle die Rede ist. Es 
ist eigentlich paradox, bei diesem Film von Moliere zu 
sprechen. Es ist eigentlich nichts geblieben wie das Grund¬ 
motiv. Man tut 

dieses Werk____ 

als Bild an sich 
zu betrachten, 
ge* issermaßen 
als einen Film 
von Carl M*yer, 
frei na< L einer 
Idee des franzö¬ 
sischen Dichters. 

Um es vorweg¬ 
zunehmen: Es ist 
kein Reißer, kein 
Schlager, kein 
Geschäftsfilm, 
wohl aber ein 
Kunstwerk, ganz 
eigenartig ge¬ 
türmt. Man 
mochte fast sa¬ 
gen. eigenwillig. 

Gew issermaßen 
c,n klassisches 
Dr^ma »n die Mo¬ 
derne übertragen, 
modern in der 
Gestaltung, in der 
I Dekoration und 
in der Auffassung. Die Fabel der Handlung ist bekannt. 
err *' r ß° n . «in reicher, lebenslustiger Mann, verheiratet 
I der hübschen, vielleicht noch lebenslustigeren El- 
iiure lernt auf der Reise Herrn Tartüff kennen, einen 
‘uchlcr einen Menschen, der mit dem Gebetbuch in 
and allen Leuten die Freude an den irdischen 
lirn ni mmt, um sie selbst zu erringen. 

Mit d,ese ® Tartüff kehrt Herr Orgon ins Haus zurück. 



Lü Dafovcr wie Knwl 


H ,e Lichter 


müssen entfernt werden, die Vorhänge be- 


* 1 ' gt. An Stelle des Wohllebens in einem reichen Hause 

spartanische Eimachheit. Nur Tartüff lebt und 

genießt. 

lein Z entse ^ 2 ^* Sie versucht mit allen Mit- 

[)• . en Störer des häuslichen Friedens zu entlarven, 

sie n ? e e £ en beit ist nicht einfach. Zuerst mißglückt 
in dp^ ^^ pie ^ e * deni Herrn Tartüff zeigt, daß Orgon 
lieh u € ^ er ^ 2cne belauscht. Aber schließ¬ 
lich i d l* 1 ^ m * rc doch. Sie veranlaßt Tartüff, nacht- 
ihren lI M^ e zu kommen, aber sie ruft auch 

kam ann ' der # * c b nun mit eigenen Augen überzeugen 

und er er ** ***• gehen ihm die Augen auf, 

^ r r v et sich, seine Frau und sein Geld. 

ist r!I ^ e * cddc bte ist nicht etwa Film an sich, sondern 
Rahmenhandlung, wird als Film gezeigt, von einem 


jungen Mann, der seinen Onkel aus den Klauen der Haus¬ 
hälterin Donne retten will. 

Die Handlung ist von Carl Mayer erdacht. Die glän¬ 
zende Photographie von Carl Freund Eine ausgezeich¬ 
nete Architek¬ 
tur von Robert 
Hörlth und 
Walter Röhng. 
denen wir man¬ 
ches räjmhche 
Kabinettstück 
verdanken. In¬ 
szenierung von 
Murnau. dem 
Mann mit ien fei¬ 
nen Nerven, dem 
ureigentlichen 
Schöpfer des 
deutschen Kam- 
merspiel« 

Eine geradezu 
phänomenale Be¬ 
setzung J mn:ngs 
als Tartüff. Ein 
Buch ließe sich 
Schreiber, wie er 
als der Heilige 
zu den Klängen 
des Chorals durch 
die Handlung 
schreitet, wie er 
bei Tisch aus ge¬ 
duckt! m Auge begehrliche Blicke auf die Speisen wirft, 
wie er nachher ganz der Genießer wird. Eine Leistung, 
mit ein paar Worten gar nicht zu skizzieren In jeder 
Szene ein Künstler, mit überlegten, fein abgestimmten, 
treffenden Gesten. Der Orgon, von Werner Krauß dar¬ 
gestellt, vielleicht eine nicht ganz glückliche Besetzung, 
etwas, was diesem großen Künstler nicht liegt, aber im¬ 
merhin eine Leistung weit über dem Durchschnitt. Die 
personifizierte Einfalt und außerdem vielleicht so etwas 
wie schöner Mann. Die Elraire. eine Rolle, für Lil 
Dagover geschaffen. Man sollte eigentlich meinen, so 
etwas läge ihr nicht. Aber trotzdem erfüllt sie die Ge¬ 
stalt mit seltenem Leben. Sie, die mondäne Schau¬ 
spielerin, gibt die klassische Figur in einem klassischen 
Stil. Man ist hingerissen, begeistert von der äußeren An¬ 
mut und Schönheit und auch von ihrer Abgeklärtheit. 

Was darumherum spielt, ist überaus beachtlich. Rosa 
Valetti als die heuchlerische Haushälterin, die ihren 
Herrn, den alten Hermann Picha, einseift und die von 
dem jungen Andre Mattoai entlarvt wird. 

Zu dem Film eine Musik von Giuseppe Becce. Wenig 
Eigenerfindung, vielmehr Bearbeitung bekannter popu¬ 
lärer Motive. Aber vielleicht ist das überhaupt der 
Weg, den die Kinomusik zu gehen hat : Lockere Motive 
der festen Handlung zu unterstreuen. 
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T A R T U F F 


Fabrikat und Verleih : Ufa 
Regie: F. W. Murnau 


Hauptrollen: Dagovcr, Jannings. Krauß, Höflich 
Manuskript: Carl Mayer 


Länge: 1867 Meter (5 Akte) 

Uraufführung: Glona-Palast 


•eser verfilmte Moliere läuft im neueröffneten Gloria- 
Palast, von dem an anderer Stelle die Rede ist. Es 
ist eigentlich paradox, hei diesem Film von Moliere zu 
sprechen. Es st eigentlich nichts geblieben wie das Grund¬ 
motiv. Man tut 
'tut, dieses Werk 
als Bild an sich 
zu betrachten, 
gewissermaßen 
als einen Film 
v**n Carl M*yer, 
bei nach einer 
Idee des franzö¬ 
sischen Dichters. 

Um es vorweg- 
zunehmen: Es ist 
kein Reißer, kein 
Schlager, kein 
Lieschäftsfilm, 

*'»hl aber ein 
Kunstwerk, ganz 
eigenartig ge¬ 
formt. Man 
mochte fast sa- 
Jtvn, eigenwillig. 

Gewissermaßen 
c *n klassisches 
Drama in die Mo¬ 
derne übertragen, 

modern in der 
Gestaltung, in der 
Dekoration und 

jS Auffassung. Die Fabel der Handlung ist bekannt 

err Orgon. ein reicher, lebenslustiger Mann, verheiratet 
1 der hübschen, \ielleicht noch lebenslustigeren El- 
»« ,r€ . lernt auf der Reise Herrn Tartüff kennen, einen 
«uvhler, einen Menschen, der mit dem Gebetbuch in 
fand allen Leuten die Freude an den irdischen 
Gütern nimmt, um sie selbst zu erringen 

ry^*| diesem I artüff kehrt Herr Orgon ins Haus zurück. 

**. * * er m dssen entfernt werden, die Vorhänge be- 
t . SUN* des Wohllebens in einem reichen Hause 

" s P art anische Einiachheit. Nur Tartüff lebt und 

genießt. 

telr entsetzt. Sie versucht mit allen Mit- 

rv ’ a en i '*° rer ^ cs häuslichen Friedens zu entlarven, 
sie nicht einfach. Zuerst mißglückt 

m ^P‘ c gel dem Herrn Tartüff zeigt, daß Orgon 

lieh u C * 8 ll ^ Cr ^* e Szene belauscht. Aber schließ¬ 
lich i \ l 1 / ^ mirc doch. Sie veranlaßt Tartüff, nächt- 
»hren^l e ZU xu kommen, aber sie ruft auch 

k an -. ann * der sich nun mit eigenen Augen überzeugen 

undV".. artÜ " U ‘ JcUt Augen «uf. 

i) . re # * C *L seine Frau und sein Geld. 

ist R h ^ e * c h»cflte ist nicht etwa Film an sich, sondern 
roen andlung, wird als Film gezeigt, von einem 



Lil D»gov*r und K«il Janaia|» »a „TartuH 


jungen Mann, der seinen Onkel aus den Klauen der Haus¬ 
hälterin Dorinc retten will. 

Die Handlung ist von Carl Mayer erdacht. Die glän¬ 
zende Photographie von Carl Freund Eine ausgezeich¬ 
nete Architek¬ 
tur von Robert 
Hörith und 
Walter Röhng. 
denen wir man¬ 
ches räumliche 
Kabinettstück 
verdank ~*r. In¬ 
szenierung von 
Murnau. dem 
Mann mit den fei¬ 
nen Nerven, dem 
ureigentlichen 
Schöpfer des 
deutschen Kam¬ 
merspiels. 

Eine geradezu 
phänomenale Be¬ 
setzung. Janmngs 
als Tartüff. Fm 
Buch ließe sich 
schreiben, wie er 
als der Heilige 
zu den Klängen 
des Chorals durch 
die Handlung 
Pk*t. Uf* schreitet, wie er 
bei Tisch aus ge¬ 
ducktem Auge begehrliche Blicke auf die Speisen wirft, 
wie et nachher ganz der Genießer wird. Fine Leistung, 
mit ein paar Worten gar nicht zu skizzieren, in jeder 
Szene ein Künstler, mit überlegten, fein abgestimmten, 
treffenden Gesten. Der Orgon. von Werner Krauß dar- 
gestellt, vielleicht eine nicht ganz glückliche Besetzung, 
etwas, was diesem großen Künstler nicht liegt, aber im¬ 
merhin eine Leistung weit über dem Durchschnitt. Die 
personifizierte Einfalt und außerdem vielleicht so etwas 
wie schöner Mann. Die Flmire, eine Rolle, für Lil 
Dagover geschaffen Man sollte eigentlich meinen, »o 
etwas läge ihr nicht. Aber trotzdem erfüllt sie die Ge¬ 
stalt mit seltenem Leben. Sie, die mondäne Schau¬ 
spielerin, gibt die klassische Figur in einem klassischen 
Stil. Man ist hingerissen, begeistert von der äußeren An¬ 
mut und Schönheit und auch von ihrer Abgeklärtheit 
Was darumherum spielt, ist überaus beachtlich. Rosa 
Valetti als die heuchlerische Haushälterin, die ihren 
Herrn, den alten Hermann Picha einseift und die von 
dem jungen Andre Mattoni entlarvt wird. 

Zu dem Film eine Musik von Giuseppe Becce. Wenig 
Ftgenerfindung, vielmehr Bearbeitung bekannter popu¬ 
lärer Motive. Aber vielleicht ist das überhaupt der 
Weg, den die Kinomusik zu gehen hat : Lockere Motive 
der festen Handlung zu unterstreuen. 
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AC.HTlINd, LAWINI 


Fabrikat : 
Verleih: 
Regie : 
Hauptrollen: 
Länge: 


Phoebus-Film A.-G. 
Phoebus-Film A -O. 

Max Reichmann 
Carlo Aldini. Jenny Jugo 
1734 Meter (6 Aste) 


Uraufführung Marmorhaus 


Fabrikat: Paramount 

Verleih: Südfilm 

Hauptrolle: Douglas MacLean 

Länge: 1725 m (6 Akte) 

Uraufführung: Alhambra, Kurfürsten¬ 
damm 


in Sensationsfilm deutscher Produktion, c er »ich »ehr wohl 
sehen lassen kann. 

Die Handlung, wenn auch nicht eben den strengsten logischen 
Anforderungen Genüge leistend, was bei diesem Genre ia be¬ 
greiflich ist, doch geschickt gemacht, gut aufgehaut und, was 
die Hauptsache ist. wirklich unterhaltsam. 

Der Verfasser des Manuskriptes. Curt J. ßraun, hat die 
Sache natürlich ganz auf den Hauptdarsteller, auf Carlo Aldini, 
zugeschnitten. 

Aldini ist hier der Ju¬ 
niorchef eines englischen 
Automobilwerkes, der 
wichtige Pläne einer Er¬ 
findung nach Berlin brin¬ 
gen soll, allwo ihn ein 
Kapitalist erwartet, der 
ihm für die Erfindung un¬ 
gezählte Pfunde aushändi- 
gen will. 

MacNilson, der itinge 
Fabrikant, wird bei der 
Überfahrt auf dem Schiff 
nachts von einem Hoch¬ 
stapler uberfallen, mit 
Chloroform betäubt und 
«einer Pläne und Auf¬ 
zeichnungen beraubt. 

William Terborn, der 
Bandit, sucht nun die Er¬ 
findung zu v erwerten. Mac 
Nilson wird für den von 
der Polizei gesuchten 
Hochstapler Terborn ge¬ 
halten und hat allerhand 
an Verfolgungen zu er¬ 
leiden. 

Als es ihm endlich ge¬ 
lungen ist, nach Berlin zu 
gelangen, hebt sein Kampf 
— nicht gerade gegen Berlin — aber gegen den Räuber seiner 
Pläne und dessen Komplizen an, der eine Menge spannender 
Situationen bringt, die Aldini mit Elan und frischem Wagemut 
überwindet. Seine ausgezeichneten Bravourstückchen im 
Klettern und Springen führt Aldini in wohltuender, sich von 
aller Pose fernhaltender Weise aus. 

Natürlich ist auch eine Frau im Spiel, die. wie könnte es 
anders sein, auf Seiten des kühnen Springers ist, trotzdem sie 
ihn nach Lage der Dinge für ein ziemlich bedenkliches Sub- 
iekt halten muß bis dank der Energie Aldini-Nilsons alle 
Schwierigkeiten überwunden sind und er sich seine Pläne 
wieder- und d.e Braut dazu erklettert hat. 

Max Reichmanns Regie gab dem Ganzen Tempo, Giovanni 
Vitrottis Aufnahmen sind saubere Arbeit. 

Aldini beweist in diesem Film, daß sich ein deutscher Sen¬ 
sationsfilm durchaus nicht vor ausländischen Erzeugnissen zu 
verstecken braucht. Was Aldini in diesem Bild alles an Sen¬ 
sationen ausführt, mit gewinnendem Humor ausführt, das 
würde hinreichen, um mehrere andere Filme dieses Genres 
reichlich auszustatten. 

Neben der ausgezeichneten Leistung Aldinis ist Jenny Jugo 
zu nennen, die die Bankierstochter frisch und sympathisch ver¬ 
körpert. Dr. Manning, Raimond van Riet. Hans Leo Reig und 
Max Magnus vervollständigen das gute Ensemble 

Die einzelnen Kraft- und Akrobatenstückchen Aldinis wur¬ 
den während der Vorführung applaudiert, der ganze Film wurde 
mit stürmischem Beifall aufgenommen. 

Ein Rim. der überall das Publikum anziehen wird. 


ine ganz tolle Sache“ heißt iieser Film eigentlich — und 
ist es auch. 

Der amerikanische Komiker Douglas MacLean ist der leid 
dieser Geschichte. 

Bei seinem deutschen Filmdebut vor einigen Monaten K ante 
MacLean keinen Sieg erringen. Das lag weniger an ihn al* 
an der ..deutschen Bearbeitung** des betreffenden Films 
Diesmal hat MacLean gezeigt, daß er ein Filmkomikt* von 

vielen Graden und von 
besonderer Eigenart ist 
so daß ihm der Vor urf. 
in die Fußtapfen beT ihm- 
ter Kollegen wie O *p!»r. 
oder Harold Lloyd zu 
treten, erspart bleibt 

Die Handlung er. oert 
an ein Theaterstück an 
den bei urs \ ielgesp.* lten 
..Hochtourist und an 
einen Film, an den Blitz* 
chauffeur*. 

MacLean ist hier cm 
schüchterner junger ‘ v 'ann 
Jimmy Hughes, dt an 
die fremde, hübsche 
Dame, cie er lieb' 
lauter „Traumich; h* 
nicht he'ankommen . jnn 
Aber der Himmel, d r ein 
Faib'.e für alle LieK iden 
hat, fügt es, daß nser 
guter Jimmy, der sner 
Angebeteten in die St hwtiz 
nachreis:, durch ■ *** r 
Irrtum die Fahrkarte und 
das Gepäck des her ihin¬ 
ten Bergsteigers Robert» 
erhalt Seine W 
auf der Reise der Dame seines Herzens näherzukommen, vwrden 
von dem Vater besagter Dame energisch vereitelt. Das Blät* hen 
wendet sich, als Jimmy in dem Alpenhotel für den berühmten 
Bergsteiger Roberts gehalten wird. Nun ist der vorher so *»h* 
weisende Papa stolz darauf, daß ein so berühmter Mann einer 
Tochter Betty den Hof macht. Jetzt wäre alles ganz "v hon 
wenn nicht der richtige Roberts inzwischen eingetroften «*** 
und für den wackeren Jimmy eine Riesenblanage unausbU»bl* 1- 
schiene. Aber noch einmal geht alles gut. Der richtige Robertv 
der kein Spielverderber ist, bleibt hübsch ruhig im Hintere™*’« 
und läßt Jimmy seine Rolle weilerspielen. Aber jetzt wird d»* 
Sache kitzlich. An dem Bergsteigerwettbewerb, der jetzt «t att 
findet, muß doch der berühmte Gipfelbezwinger Robert* 
teilnehmen und selbstverständlich siegen, und dieser Roberts 
doch Jimmy. Was bleibt ihm, der nie nach Bergsteigen ruh® 
gierte und der sich ieden Berg am liebsten von der Sicherheit 
der Talsohle aus betrachtete, übrig, als sich mit Todesverach* 
tung als versierter Hochtourist zu benehmen. Und wie de* 
Blitzchauffeur aus lauter Todesangst und Verzweiflung 
Rennen machte, trotzdem er die Steuerung nicht von eine” 
rostigen Schlittschuh unterscheiden konnte, so gewinnt d* f 
vermeintliche Bergsteigerkönig beim Wettbewerb, da ihm d>< 
Angst vor einem ihn verfolgenden Bären ein enormes UmP 11 
aufzwingt. Eine herabbrausende Lawine nimmt dann 
kühnen Hochtouristen wider Willen mit und liefert iho 
sund und munter geradewegs in die Arme seiner Braut ab 
Der Film ist reich an wirksamen Episoden und ergötzlich« 0 
Zwischenfällen. Starker Beifall. Ein Erfolg. 
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DIK LI KßLIXtiSFHA t’ DKS 
MAUAHADSCHA 

Fabrikat: A S. Nordisk-r ilms Kompagm. Kopenhagen 

Verleih: Deutsch-Nordische Film-Union G. m. b. H. 

Regit: A. W. Sandberg 

H .uptrollcn kanna Bell, Tnlnacs 
I »nge. 2728 Meter (9 Akte) 

i rauffuhrung: Mo'.arisaal 


I) K H Hl TT IN DIK 
SO N N K 

Fabrikat : Domo-Film G. m b. II. 

Verleih Filmhau* Bruckmann & Co. A.-G. 

Regie: Georg Jacoby 

Hauptrollen: lleidemann. Pavan.Ili, kehle, Flga Brink 

Länge: 3300 Meter (8 Akte) 

Uraufführung: Pnmus-Palast 


i! Mozartsaa) zeigte man in dieser Woche mit gro lern Er- 
- den neuen Jubiläuins-GroUfild der Nord-.sk, gewisser- 
i < n eine Neuauflage der ..Lieblingsfrau des Maharadscha *. 
im ‘.reitig eines der populärsten Bilder, di • die dänische Filp • 
fuhrii in den letzten Jahren her- 

ge't'*||f hat. Die Neuauflage ist von 

S.indherii inszeniert und z Mgt ■ * 

Gunnar I olna* und kann.» T * 

i den Hauptrollen. 

er stand lieh ist es ein .mdeier 
A "■ den s'hon no dcuiCmndt *' ‘ 

"e.l sic)! die /eilen und der ) : 

( >! aek geändert haben. * 

Auftakt ist im Prinzip derselbe - 

Maharadscha lernt die hübsche M 

•paerin kennen, und nimmt sie als JSmJB ■ 

■ nut su h. Nur die V erwicklung 3 p ? • 

h adhpur ist wesentlich anders r.jd«8Ri' JL^jk >*4 

Militärische Aufgebot iehlt voll- 

aul die Spur durch einen % 

■ K den ein ehemaliger Matrose 

1 •' ! ’ *' r einen gefundenen Dia- 
’ten erhalt. 

' <h die \erhaltnisse im Hause |||||^, 

M.d.aradsiha werden kotupli- 

• -hi, eurnpats.lur dargestellt JHHBHj 

! "‘lkr.,nk. Sic lul/t .,hcr 

""Ui «'•tf.'ii die neue l .m. «E yt Wff m 
■ :1 ihren Sohn um d.i. I rhe Bjf^Q 1 

\ 'er HP IM ] 

der 

f n « hn ’«n will, als sie nach ™Ä|Lr 

ruriick/ukehren heahsichti|<( 

1,1 M diese SeuaullaiSe S^Hp* 

h.üischer als die B 

Hie Nnrdisk hat ™ 

'"’itte! der Kinematographie , 

!h - gemacht hat an Ansstal. . 

unj 

, . f ‘* rn nur den zugkräftigen J 

in"'"I li’ ^* r d ' ese Rolle" ferade- 

pr»de.t«iert ist. C IN NA K 

in rr.ag über Gunar Tolnäs den- «■ ..Die Li«M«a**fra 

•rau' Mit der Lieblings. 


Üt NN AR TOLNAS Ph 

n ..Die LicbitnRftfrau de» MaharadU ha‘* 


n diesem Film spukt etwas \<»n dem „Mann ohne Namen* 
Das ist sicher nicht vom Übel. Die abenteuerliche Handlung, 
die Hans Prer.nert und Georg Jacoby da nach einem Roman 
von Paul Roscnhayn gezimmert haben, hat Leben. Bewegtheit, 
nur nicht immer genügend Tempo 
■ » ■ i Ein Lumpacivagabundus - Trio er¬ 

öffnet den Film. Drei lustige Bur- 

f sehen, die mit List und Schläue der 

f Razzia im Tiergarten entgehe i, eii.i- 

gen fragwürdigen Burschen du Beute 
abtagen und sich dann in feinerer 
^ H ..Schale* in den Strudel oer grollen 

Vielt stürzer. 

B« Die Hauptperson ist einer ic. Trios 

Fritz Jacobsen. der tur den «chwerst- 
V S. A. dessen Besuch in Berlin aa- 
gek mdigi ist. gehsilten. dann aL Hoch- 
Stapler verfolgt wird Isogar ein Herr 
I Chefoetektiv der sich naturiic i dmu- 
nier als dumm benimmt, trit’ in Ak- 
tion), bis sich schlieÜlich her iiisstellt. 
dall der faisclu Mr Vandcrgood doch 
LAKB1 der -ichtige \ .ndergould ist. 

W* | Las hängt so zusammen: Yander- 

wm gou.d senior und ein Marquis d'Orsay 

" ^^B jß ** haben vor /eiten beschlossen, ihre 

m. M ^ j beiderseitigen Kinder, wenn se her- 

angewachsen sind zu verheiraten 
U Jetzt soll in Berlin dem tungen Van- 

^ dergo ild du: Braut präsentiert wer- 

patlt dem iungei 
und so 

’ h.ihen manchmal solche L*»ur»*n| H.ilt 

ein hilichen herum Iber 
k I flüsig. zu melden dad sich alles 

sclv nstens aufklart und Vandergould 
| -j «r 1 1 der hübschen Tochter des Mur- 

I der Regisseur 

c l <L ' ,n 1 «Im viele hübsche ind er- 

heiternde Kinfalle gegeben Fracht 
volle Landschaftshilder die sich durch 
die an verschiedenen schönen Punk- 
»INAS Phot \>äi* ten Europas spielende Handlung sehr 
•» At- U'iit einfügen. tragen dazu bei. die an 

Spannung und überraschenden Fointen 


l r aü hat ‘ k i/ »-woiinRs. Spannung una unerrasenenaen rotnien 

i m \^ t S, . t ^-Itruhm begründet und. wie die Aufführung reiche Angelegenheit erfreulich aufzuputzen. — Livio Pava- 

D er py Saa ze, fB c - auch behalten. nelli ist der falsche und echte Vandergould Seine liebens- 

5 trii-rt H ' f< ^ mu **^ a Bsch autierordentlich geschickt illu- würdige Art macht ihn zum richtigen Vertreter dieser Rolle, 

sich gen * 0 ^ e,m m<K ^ erne - zugkräftige Photographie, und wird Seine Konsorten von der Vagabundenseite sind Werner Kahle. 

Putsch * 11 P^rL* Sei " ^* eic ^ nam *^ cr Vorgänger die Gunst des der edle Hieronymi. dem eine geklaute Handtasche lieber ist 

u n 10 U ‘*^ ums überall wieder erobern. als die schönsten Theorien, und Paul Heidemann als der lustige 

bei U °p Är w °h n te der Auffühtung in Berlin persönlich Tommy, dessen Szenen frei nach Charlevs Tante Lachstürme 

d><* ,i| r . ,S< a * lahen ^l»ch Gegenstand begeisterter Ovationen, entfesselten Sehr ergötzlich der aufgeregte Bankier Henry 

Sch d er ” ,n ^* ebenso sehr dem schönen Manu wie dem Benders, gut Mierendorf als Marquis d Orsay. Schwächer die 

‘«u.vpieler gelten. weiblichen Rollen: Elga Brink und Elena Lunda. Sehr gut 

d *»«m K,ö"" *j Ch fraÄcn " ob ¥Amt - die a “‘ Manuskripten wie Kan,ureks Pho *°« Y «P h '* und di « Bauten Wa,,er R«"»»""*- 

Publik * t!1 k ^ eutc noc ^ berechtigt sind. Der Geschmack des E* n UnUrhaltungsfilm. der geschmackvoll und amüsant ge- 
*agc*nd U F S | ***** “"berechenbar und zerbricht alle voraus- macht »st und das bietet, was das Publikum im Film gtm 
ücm Publik mmalheniati b^• Das Manuskript ist mehr alsschwach, aber «»eht, spannende Szenen, humoristische Episoden, prächtige 

der Ansichr^ß ,el k C AnÄe,eiCnheitianEÄUÄ,te2eichnet ^. Wir sind Gegenden, de unsere Reisesehnsucht anfeuern 
Welt wt 4 .i 4 «,u Ä | * ,C dieser Berliner Premierenerfolg in der ganzen Es gab starken Beifall. Der „Ritt in die Sonne* ist sicher 
*n wird. auc j 1 € " n m j en Erfolg*'. 
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FHAUKN I NI) BANKNOTEN 

Fabrikat : Transatlantische Film G. in. b. II. 

Verleih : Deulig -Verleih 

Manuskript: Ruth Goetz 

Regie : Fritz Kaufmann 

Hauptrollen ; Ruth Weyher. Maria Ztlcnku. Louis Ralph 
Länge : 2200 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Alhambra, Kurfürstend. 


DIE TOLLE HERZOGIN 

Fabrikat : EIIen-Richter-Film 

Verleih : Ufa 

Manuskript : Robert Liebmann und Willi Wolff 
Regie: Willi Wolff 

Hauptrollen : Ellen Richter. Adolf Klein. Walter Jan'' n 
Länge: 2719 Meter 6 Akte) 

Uraufführung: U-T. K urf und en dämm 


en Titel hat dieser ansprechende Unt*;rhaltungsfilm von 
dem Ausspruch eines Herrn Neureich, der seine Lebens¬ 
philosophie lh die Worte zusammenfaßt, daß ihn nur zwei 
Dinge in der Welt interessieren, Frauen und Banknoten. 

Darum geht es denn in dem Film 
auch, dessen Manuskript Ruth Goetz. 
die ja das Rezept wirksamer Publi¬ 
kumsmischungen kennt, verfaßt hat. 

Da sind zwei höchst ehrenwerte 
Herren: Gaston Vaudrin und Alfred 
van der Westen, die in der Welt herum- 
hochstapein und diesmal gerade dabei 
sind, den Reisenden des Expreßzuges 
überflüssige Wertgegenstände abzu¬ 
nehmen. Ein junges Mädchen, das 
sich vor den Zug geworfen hatte, um 
ihrem Leben ein Ende zu machen, 
wird in ihr Abteil gebracht, da sich 
Vaudrin als Arzt ausgibt. Die beiden 
Gauner haben es schnell heraus, daß 
sie in der hübschen Marcelle Detroit 
bei richtiger Anleitung eine schätzens¬ 
werte Helferin gewinnen können. 

Nun, an der richtigen Anleitung las¬ 
sen sie es ja nicht fehlen. Marcelle 
wird dazu abgerichtet, den beiden 
Gaunern das Wild in die Küche zu 
treiben. Als sie auf den jungen Gra¬ 
fen Holck gehetzt wird, stimmt die 
Rechnung nicht, denn Marcelle liebt 
den Grafen. Der eine der Gauner. 

Alfred van der Westen, hat sich an 
eine junge Witwe Elltnor Wicking 
herangemacht, die er nach und nach 
in der schamlosesten Weise aus- 
plundert. Alle Ermahnungen ihres Be¬ 
raters. des Bankiers Waiden, sind 
nutzlos, erst als Frau Wicking sehen 
muß, daß die Polizei sich des Galans, 
der Schecks mit dem Namen der an¬ 
geblich geliebten Frau fälscht, an¬ 
nimmt, gehen ihr die Augen auf. 

Marcelle Detroit, die sich von den 
Gaunern freigemacht hat. ist dem 
Grafen Holck a!s dessen Gattin ge¬ 
folgt. Natürlich erpressen die beiden 
Halunken munter und stürzen die arme 
Frau in Verzweiflung. Aber endlich 
erreicht das Schicksal die beiden, der 
eine wird bei einer Verfolgung durch 
die Polizei erschossen, der andere 
wird wohl mit etlichen Jährchen 
„Sanatorium“ zu rechnen haben. 

Der Regisseur Fritz Kaufmann hielt die Fäden der bewegten 
Handlung in sicherer Hand, wenn man auch bei mancher 
Szene gewünscht hätte, daß sie etwas weniger schablonenmäßig 
gestaltet worden wäre. 

Ruth Weyher als Komplicin wider Willen gab der Rolle Blut 
und Leben Manche dramatische Szene brachte sie zu starker 
Wirkung. Auch Maria Zelenka als die verblendete EUinor 
Wicking war recht am Platze. Das Gaunerpaar war bei Angelo 
Ferrari und Louis Ralph in guten Händen, die Verwandlungs- 
Maskenkünste des letzteren muteten etwas altmodisch an. Noch 
zu nennen Fred Stranz als Bankier und Siegfried Dessauer 
als komischer Herr Neureich. 

Ein Unterhaltungsfilm, der dem breiten Publikum sehr gefällt. 



urch Umstände verschiedener Art war Ellen Richter ii der 
letzten Zeit etwas in den Hintergrund getreten, und reo 
letzten Filmen w?r nicht lener Erfolg beschieden, auf der sie 
sonst rechnen konnte. Die „Tolle Herzogin“ wird ihr nich* nur 
die alten Freunde wiederb ringen 
sondern zahlreiche neue erobern hel¬ 
fen. Denn dieser Film hat nicht »dein 
eine logisch aufgebaute Handlur .r 
ist bis in die letzten Details durcH- 
gearbeitet, ist überraschend. ren¬ 

nend, mit humoristischen und dr ma¬ 
nschen Szenen, die geschickt ab- 
wechseln, versehen — mit einem 
Wort, der Film ist entzückend 

Ellen Richter, die als alle' ne- 
h rrschender Star sonst durchaus im 
Mittelpunkt jeder Szene stand und in 
allzu vielen Großaufnahmen crs< hiefl 
ist jetzt zu einer disziplinierte!« hn- 
semblespielerin geworden. Pies* 

kluge Frau hat noch rechtzeitig er¬ 
kannt. daß sich der Geschmack de> 
Publikums den Ensemblefilmen /«ge¬ 
wandt hat. Der Erfolg, mit den di« 
„Tolle Herzogin“ begrüßt wurd« ist 
ein lebhafter Beweis dafür, daß Hlen 
Richter und ihr Regisseur Willi Wolff 
auf dem richtigen Wege waren. Man 
kann die „Tolle Herzogin“ gerat!««« 
ein Vorbild für den Gesellschatt"film 
unserer Tage nernen 

Die Handlung ist romantisch und 
trägt sich, wie stets in den Filmen 
der gern reisenden Ellen Richter, m 
Ägypten und in Dänemark zu Hm 
junger Abenteurer wird von den Be¬ 
sitzer einer Spielbank, den er über¬ 
listet, dazu ausersehen, einem Erpres¬ 
ser in Kopenhagen Briefe einer asep¬ 
tischen Prinzessin afczunehmen 
gelingt ihm. bei dem dunklen Ehren¬ 
mann als Chauffeur engagiert zu wer¬ 
den, wodurch er in die Nähe der 
sportsgewandten Herzogin Gloria ge¬ 
langt. Hieraus ergibt sich die Kette 
der Abenteuer, die in atemraub^der 
Fülle vorüberjagen: gestohlene Ver- 
träge führen zu »äsenden Autotourer. 
zu Revolverschüssen. Boxhieben ^ cr * 

Haftungen, aber auch zu Abendlest«*- 

Balletts und was dergleichen P ,n g* 
mehr sind Der Zuschauer bek* »®*| 
etwas zu sehen für sein Geld - un 
wer bei der Premiere die vor Anteilnahme geröteten Gesichts 
des Publikums sah, der erkannte, daß diesem Film ein groß« r 

Erfolg nicht nur in der Provinz, sondern auch im Ausland 

schieden sein wird, wo Ellen Richter seit Jahren einen Na***“ 
hat. 

Als Darstellerin trat sie diesmal, wie bereits gesagt. - H ’' 
zurück. Sehr sympathisch spielte Jack Trevor den Abenteur** 
der die Herzogin zum Schluß heiratet und sich dabei als Mat** 
graf Rüdiger, ehedem k. und k. Rittmeister, entpuppt. E' 1 
ist eine niedliche Erscheinung, als Schauspielerin wirkte 
blaß. Alfred Gerasch verdirbt sich manche Wirkung durch «j* 
überdeutliches Spiel und durch einen grauenhaft geschmac* 
losen Hausanzug. Dagegen war Henry Bender von Wirkung»* 
voller Komik. 
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Fabrikat : Universal-Juwcl-Film 

Verle h ; NX cstfalia-Eilm A. C. 

Hauptrolle : Virginia Valli 
I änge: 1712 Meter (6 Akte) 

Uraufführung: Richard-Oswald-Licht- 
spiele 


Fabrikat: Münch. Lichtspivlkun? I 

Verle h . Bayer. Film G. m. b. i . 
Regie: Kmar ßruun 

Hauptrollen: Robertson Frylind 
Länge: 1643 Meter (6 Akte) 

Uraufführung. Schauburg 


n diesem Universal-Film. der in Amerika ..Auf der Leiter“ 
heißt, spielt der Fernseher eine bedeutende Rolle. 

Der Ingenieur James van Clinton hat eine bedeutende Er¬ 
findung auf dem Gebiete des Fernsehens gemacht Aber, wie 
das hei Erfindern 
i. meist so ist, es 
irangelt ihm an 
dem notigen Kapi 
tal, um seine Ver¬ 
suche zum erfolg- 
reichen Ende zu 
bringen Jane Corn¬ 
wall seine Jugend¬ 
freundin. die Clin¬ 
ton liebt, verkauft 
ihr Haus und läßt 
dem Erfinder durch 
ihren Notar den 
V rin* zur Verfügung 
'Nellen. Clinton 
Har( nicht wissen. 

' »r. wem das Geld 
k'irunt. er hält den 
' otar für den Geld- 
U*ber. 

Clintons Versuche 
sind von Erfolg ge¬ 
krönt, er heiratet 
seine geliebte Jane, 
und alles geht gut. 
bis — natürlich 
bj 5 — eine andere 

I rau in sein Leben 
tritt und den Frie- 

jj* n ^ er zwischen Jane und Clinton stört. Der bisher so 
'rav* und tüchtige James vernachlasisgt Frau und Kind, seine 
^».schäfte gehen den Krebsgang. James muß als Angestellter 
»der von vorne anfangen. Nachdem er erkannt hat, daß 
7* e * *nde!eien mit der anderen Frau ihm Existenz und 
i * tnsglück zu vernichten drohen, geht er in sich, rafft sich 
*usanuren und kommt wieder hoch. Er findet wieder zu seiner 

ra ® ?ur fick, die mit der Güte eines liebenden Frauenhcrzens 

'»usharrte. 

II ^ ** ^ as *° bei vielen amerikanischen Filmen üblich ist, eine 
Handlung mit einer handfesten Moral. Ein Stoff, der der Mehr- 
* ahI der Kinobesucher sehr behagt. 

** Handlung bietet an sich nichts Neues, das Thema, daß 
. er ann aufopfernde Liebe der Frau mit Undank und Un- 
°**®t, um schließlich sehen zu müssen, „zu Haus ist 
* . ist schon oft abgewandelt worden. 

Aber auf die Behandlung und Formung des Stoffes 
rj?* 81 an Da zeigt es sich, ob der Herr, der als Be- 
. 1 * a °* r dem Operateur mehr kann als rufen „Ach- 

un ß. • ufnahme, los!“ \us 'einem alltäglichen Stoff einen Film 
; U . der lebendig wirkt, das ist es Diese Forderung 

w| h »er erfüllt. 

I er Film ist sehr sauber gearbeitet, dem Regisseur sind 
beleihen tl€ ^ aC ^ en ein ß e ^ a H en di« den szenischen Aufbau sehr 

iurrf US F* le * C ^ nC ! ^‘ r #* n * a Valli als die tapfere und gütige 
G *, r *J*' verwendet ihre reichen Ausdrucksmittel mit 

SC mac k u nd künstlerischer Diszipliniertheit. 

Kinderszenen mit der kleinen, so gar nicht auf 
kum "c 1! j[^ e P utzt€n Priscilla Morris entzückten das Publi- 
• rgfaltig und geschmackvoll die Photographie. 
tr gut gemachte Film fand vielen Beifall 


as ist eine Geschichte. ..wie sie im Buche“ steht, was aber 
im Film nicht immer von Vorteil ist. Schön, mag der Roman, 
nach dem der Film geschrieben ist. dazu anreizen. einen Film 
aus dem Stoff zu schreiben, dann a^cr kam es darauf an. die 

Motive zusammen 
zutassen. Roman 
haftes nicht einfach 
auf den Film zu 
Übertrager und all¬ 
zu Unglaubhaftes 
auszumerzzn oder 
doch wenigstens zu 
milderr Der Dame, 
die der "ilm be¬ 
arbeitet hat, gefiel 
aber offenbar das 
Romanhafte an der 
Sache außerordent¬ 
lich, unJ sie wird 
sich in der An¬ 
nahme. daß dies bei 
einem großen Teil 
des Publikums auch 
der Fall sein wurde 
nicht getäuscht 
sehen, denn gerade 
das, was sich nie 
und nimmer begibt, 
gefällt ji Jen Leu¬ 
ten. sofern etwas 
darin ist. was sich 
mit ihren NX unsch- 
träumen trifft. — 

Jack Bruce, ein 
bekannter Flieger, ist durch einen Absturz zeitweise gelahmt. 
Um für ihn und ihr Kind den Lebensunterhalt zu erwerben, 
geht sie zum Ballett, erzählt aber hrem Mann, sie sei ..Nacht¬ 
telephonistin“ NWie das in der Vorstellung so vieler Laien 

vom Theater so ist, wird Isa. so heißt die Frau, scnncll eine 

berühmte Primaballerina Bereitung braucht es nicht voran“). 
Eine tndere iunge Dame. Olive Clayton. die den halblahmen 
Flieger von früher her noch liebt, steckt es dem Manne, daß 
«eine Frau Tänzerin ist und daß sie unerlaubte Beziehungen 
zum Direktor des Theaters unterhalte. Entfremdung Tren¬ 
nung. der Mann ist mit dem Kinde nach Rom gereist isa 

will ihn aufsuchen, um ihre Unschuld zu beweisen Zug¬ 

entgleisung lsas Effekten werden gefunden, sie wird für tot 
gehalten. Lebt aber (Kam das nicht einmal in einem Porten- 
Film ..Die lebende Tote vor.) Da hat das Gedächtnis ver¬ 
loren, findet Unterkommen in einem italienischen Kloster Jack, 
ihr Mann, hat inzwischen von einem Onkel in Kanada viel Geld 
geerbt Der Theaterdirektor will das Grab seines früheren 
Stars besuchen (welch empfindsamer Theaterleiter), er findet 
die Totgeglaubte iin Kloster „Zum heiligen Herzen“, läßt sie 
kurieren, so daß sie schnell das Gedächtnis wiederfindet 
nimmt sie mit nach London, wo sie sofort wieder Tanztriumphe 
feiert und die Frau des Direktors werden soll. Kommt aber 
noch rechtzeitig der Gatte lsas, alles in schönster Harmonie. 
NX’iedervereinigung. auch das Kindchen, das die intrigante 
Oliva einem Vagabundenpaar übergeben hatte, die den kleinen 
Dickie zum Straßenbettel angehalten hatten, findet sich wieder 
ein, und Oliva, die sehen muß. daß ihr Jack doch verloren 
ist, räumt gedemütigt das Feld. 

Einar Bruuns Regie bot nichts Besonderes die unglückliche* 
Fiau und Tänzerin gab die talentierte Imogen Robertson mit 
manch starken Momenten Unter einer bewußten Regie, di« 
sic führt, kommt ihre Begabung besser zur Geltung. 



mogcr Robcrtios und Allo»» Frytand ib »Verborgene Gluten* l’hot. Lrtrikt* 


Douglas Mae Lean 
Eine ganz tolle Sadie — Aditung Lawine 


und die Berliner Presse 
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Ufa-Dilemma in Budapest. 

; e Ufa scheint an ihren Österrei¬ 
ch. ch-ungarischen Expansionen nicht 
gerade viel Freude zu haben, da. ahge- 
- davon, daß die Verleihinstitute in 
V- - md Frag gegenseitig Notizen in 
d Presse lancieren, worin eine Ver- 
U> .» nach der einen oder anderen 
S gemeldet wird, sich letzt auch in 
ß Pest eine ziemliche Komplikation 
e . cn hat. Am 27. Januar hat das 
L‘ ilmtheater in der ungarischen 
II Utadt seine Pforten geöffnet. Be- 
h ‘lieh ist der Kino- 
befrieh in B idapest an 
eme Konzession gebun¬ 
den. die m diesem Falle 
auch der Geschäftsführer 
der Ufa besaß, der dar- 
üui lierdings ein anderes 
Theater betrieb. Nun ist 
aber am Eröffnungstage 
nicht nur in dem neuen 
Ufahause, sondern auch 
in dem alten Theater des 
Kon/cosionsinhabers ge¬ 
spielt worden. Das ist 
natürlich nicht statthaft, 
denn auf eine Konzession 
kann nur ein Theater be¬ 
trieben werden. 

Ute Angelegenheit ist, 

* •' uns unser tiudapester 
Kur espondent mitteilt 
iri schen zu einer leb¬ 
haften Diskussion im Mi¬ 
nisterium des Innern und 
ei der Üher*ladthaupt- 
n nnschaft gestellt wor- 
d*n. Eine Entscheidung 
*‘ ir bisher nicht gefallen. 

Ufa-Theater hat 
•*uch nach den vorliegen¬ 
den telegraphischen Mel¬ 
dungen am zweiten und 
dritten Tage neben dem 
anderen Theater seinen 
«trieb unbehindert fort- 
s «t7en kr nnen. 


Gefährlicher Abbau. 

Ber ZentraKerband der 
t* ilvn% erlether Deutsch- 
i slc h in seiner 

/ , /l * n Stawg eingehend 
I de,n Abbau der Ein- 

J n den K,n °tb<atern be- 
£ *!''*! «*t ™ dem Resultat ge- 

Redukh d *j keinerlei Veranlassung zur 
Kin th ? u dcr PrcUe vorliegt. Die 

ser SL.? H eSil J er d,C «* rad * in d,c - 

p re , _ das . Experiment wagen, die 
*»n schaden »»ch selbst 

i vihm meisten An eine Senkung der 

*u deik" 'a "L a j >5ehb * rer "*chl 

kostet' erl»l.. AuCh L dl * ubri Ä en Betriebs- 
em« Senk ^ T «* n * b £ r * lne Steigerung als 
uen . * ,UI U- Da * u ko, nn»t. dalJ auf 
t* ie ”” ™ P ‘ il «" d'e Preise so niedrig 
nur irgend möglich sind. 

setrun*' U H° scb ? dlich "•« eine Herab- 
S 'stem so"" V b ' ntr,, , t, P relsc U das 
'»«Icher Art ' ° rzu <**i arten in irgend- 
dagetfen . E V*‘ "»‘ürlich nichts 
für<£ Wen " d,e Prelse 
nur schwach ^ acbm ' Ua l* vo rstellung. die 
gesetzt 'w^rden* SU Ah Ut -, “'^jiger an- 
«ung etwa J u \ b « r e,ne Vergünsli- 
einshilleiu d j r ~ C il* . Vorzu * skarten ’ Ver- 
tts und ähnliche Dinge, ist außer¬ 


ordentlich gefährlich und dürfte überall 
da, wo sie einmal eingeführt ist. letzten 
F-ndes zu einem dauernden Preisabbau 
und damit zu einem erheblichen Nachteil 
für den Theaterbesitzer führen 

Es wäre überaus zweckmäßig, wenn 
die Verbände der Lichtspieltheater- 
besitzer sich mit dem Thema der Ein¬ 
trittspreise wieder einmal erneut be¬ 
schäftigen wurden und mit allem Nach¬ 
druck auf ihre Mitglieder einwirken 
wurden, daß ein Abbau der an sich 
niedrigen Preise unterbliebe. 



..MfimAÄiT der Ehe“ (Verleih Wrilltlitl 

Generalversammlung der Verleiher. 

Mit Mittwoch, dem 24. Februar, hält 
der Zentralverband der Filmverleiher 
seine ordentliche Generalversammlung 
ab. Bis letzt enthält die Tagesordnung 
nichts Besonderes. Es ist. wie üblich, 
der Jahresbericht und die Wahl des Vor¬ 
standes in das Programm aufgenommen. 
Dazu kommen einige Satzungsänderun¬ 
gen und interne Anträge. Es erscheint 
uns aber nicht ausgeschlossen, daß noch 
verschiedene andere Anträge eingebracht 
werden, die wahrscheinlich auf das leb¬ 
hafteste Interesse aller Filmleute stoßen. 
* 

Münchener Zensurkämpfe. 

Bekanntlich haben Differenzen zwi¬ 
schen der Emelka und der Münchener 
Filmprüfstdle dazu geführt, daß der 
Konzern sogar mit dem Gedanken einer 
Verlegung der ganzen Fabrikation nach 
Berlin gespielt hat. Das hat den Leiter 
der Münchener Filmprufstelle. Herrn Re- 
giemngsrat Dr. Karl Leibig, auf den 


Plan gerufen, der natürlich nach weiten 
wollte, daß die M ür.chener Zensur der 
Filmindustrie gewissermaßen den Film 
himmel auf Erden verschafft. Er be¬ 
hauptet in dem Artikel, der in einer 
süddeutschen Fachzeitung erschien, daß 
etwaige Beanstandungen weniger an der 
Filmprüfstelle als an den Filmen der 
Kmelka lägen. 

Darauf erwidert die Emelka jetzt wie¬ 
der in einem längeren Schreiben. Es 
scheint un* richtig, in dieser Frage vor¬ 
läufig von Veröffentlichungen pro und 
contra abzusehen. da 

durch eine Pressepolemik 
an der Sache selbst auch 
nichts geändert wird. Die 
beiden Parteien täten 

vielmehr gut, s ch zu- 
sammenzus* tzen und zu 
sehen, wie sie die Diffe¬ 
renz aus der V eit schaf¬ 
fen. Damit wäre Mün¬ 
chen. dem Filn and der 
Filmprufstelle gecient. 


Wieder einmal .Filcn- 
schund \ 

In Hamburg läßt Herr 
Dr. für. Hermann M. Po- 
pert, Richter an Amts¬ 
gericht Hamburg, eine 
zweibändige Denkschrift 
über ..Hamburg und der 
Schundkanipf" erscheinen 
Wenn wir nicht irren, ist 
der Herr Amtsrichter der 
Verfasser des bekannten 
Buches ..Helmuth Har- 
ringa \ das bekanntlich 
den Kampf gegen den 
Alkohol auf seine Fah¬ 
nen geschrieben hat 

Wir wollen iber den 
literarischen W e-t dieses 
Buches hier kein Urteil 
fällen Nur soviel sei 
festgestellt, daß von der 
Objektivität des Richters 
in dieser Streitschrift 
herzlich wenig zu spüren 
ist. Als Herausgeber 
zeichnet offiziell der Aus¬ 
schuß heim Jugendamt 
Hamburg zum Kampf ge¬ 
gen Schund und Schmutz 
tn Wort und Bild. Der 
zweite Teil behandelt Filmfrageu Es 
gewährt zwar eine gewisse Beruhigung, 
daß der Verfasser erklärt, daß das W urt 
..Schundkampf*' eigentlich nicht richtig 
gewählt sei. aber immerhin kann man 
sich denken, welche Stellung zum Film 
in diesem Buch eingenommen wird. Wir 
haben nur die eine Beruhigung, daß man 
auch mit derartigen Streitschriften letz¬ 
ten Endes nichts erreicht. Wir sind 
selbstverständlich zu jeder Zeit für eine 
künstlerische und kulturelle Vervoll¬ 
kommnung des lebenden Bildes zu haben 
Die erreicht man aber nicht mit Streit¬ 
schriften, sondern durch Zusammenarbei¬ 
ten von Kreisen der Volksbildung mit 
denen des Films. Praktische Vorschläge 
und praktische Arbeitsmethoden wären 
uns auch von Hamburg und Herrn Dr. 
Popert erwünschter als diese Pamphlete, 
die letzten Endes wirklich keinen Zweck 
haben. Daß es nicht angeht, den Film als 
,, Sündenbock •* zu gebrauchen, müßte 
endlich klar sein. 
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Der geschiedene Vnientino. 

Rudolph Valentino, den wir vor kur¬ 
zem auch in Berlin begrüßen konnten, 
hat in Cherbourg an Bord des Levia¬ 
than einen Funkspruch erhalten, daß 
seine Scheidungsklage zugunsten seiner 
Krau entschieden ist. Den bekannten 
Filmstar hat das wenig gestört. Er er¬ 
klärte, ohne mit der Wimper zu zucken: 
„Wieder eine Seite umgeblättert. Fan¬ 
gen wir von neuem an*'« womit nicht 
klar ausgedruckt ist, ob es sich um eine 
neue F.he oder um einen neuen Schei¬ 
dungsprozeß handelt. 

* 

Kulturfilm und Presse. 

Der Bund Deutscher Lehr- 
und Kulturiilmhersteller hat 
eine Pressekommission ernannt, 
die die Taget- und vor allem 
Fachpresse mit Nachrichten 
versehen soll. Es kann kei¬ 
nem Zweifel unterliegen, daß 
dieses Vorhaben außerordent¬ 
lich begrüßenswert ist und daß 
die Presse zu ihrem Teil ge¬ 
rade dem Kulturfilm gern ihre 
Unterstützung leiht. Die Herren 
Kulturfilmhersteller möger. aber 
bedenken, daß man nicht seine 
gesamte Reklame auf diesem 
Wege unterbringen kann. Zu 
diesem Zweck dient der An¬ 
zeigenteil, von dessen Vorhan¬ 
densein gerade die fraglichen 
Herren bis letzt anscheinend 
keinerlei Kenntnis hatten. Sie k ^ 
können also damit rechnen, daß P 
ihre allgemeinen Bestrebungen 
redaktionell weitestgehend ge¬ 
fördert werden, sie werden Sj 
iber in Zukunft mehr wie bis¬ 
her damit rechnen müssen, fi» 

•laß sie für die Ankündigung 
hrer geschäftlichen Zwecke 
‘enau wie andere Firmen sich 
des Anzeigenteils bedienen 


Dreimal Baron Trenk. 


Da die Filmautos, die bei Aufnahmen 
benutzt werden, auch unter diese Steuer¬ 
verordnung fallen, ist es wünschenswert, 
daß sich die Autobesitzer unserer In¬ 
dustrie möglichst bald mit der Handels- 
k immer in Verbindung setzen. Die Ver¬ 
pflichtungsscheine müssen spätestens bis 
zjm 5. Februar bei der Handelskammer 
e ngereicht sein. 

Grundsätzlich steht übrigens die Kam¬ 
mer auf dem Standpunkt, daß derartige 
Abgaben nicht erhoben werden dürfen. 
Sie wird Vorschläge an den Reichswirt* 
s« 3 -aftsrat richten, in dem die Reichskraft- 
fahrsteuer zur Beratung gelangt. 



sind, wie gesagt, ausschließlich für Thea- 
terbcsitzer gedacht, werden allerdings 
auch gern auf Nichtmitglieder des 
Verbandes ausgedehnt. Die Anmeldun¬ 
gen zu dieser jedenfalls zu unterste /en¬ 
den Absicht kann jederzeit bei Herrn 
Robert Matter, Vereinigte Lichtspie in 
Frankfurt am Main erfolgen. 


Der offiziell inoffizielle Filmball m 
München. 

Der übliche offizielle Filmball ist in 
diesem Jahre bekanntlich abgesagt wor¬ 
den. Auch private öestr* un- 
gen, ein inoffizielles Fil r fest 
im traditionellen Deut.' her 
Theater zu veranstalten, blie¬ 
ben erfolglos. Nunmehr *ber 
wird doch von inoUiz.tller 
Seite ein Filmball in klein rem 
Kreise in den Räumen des Hotel 
Reichsadler angekündigt für det 
2. Februar. Die Inserate du 
Tagespresse nennen in der 
Reihe der Komiteenamen Wil¬ 
helm Sensburg. Justizrat Ro¬ 
senthal, Kommerzienrat Kr iufi. 
die Regisseure Osten und Setz 
u. a. Der Fachpresse hat man 
bisher keinerlei Mitteilung ge¬ 
macht. Es schein* wirklich in¬ 
offiziell zu sein. 


Filmgrüße. 

Von der Waterkant se. der 
Charles Willy Kayser, He;rnch 
Lisson, C. Drews und L Id« 
Jennings dem .JCinematogr. ph" 
herzliche Grüße. Wir dar kco 
schein. 

tr 

Aus dem Dresdener Filmwesen 

Die Firma „Hvimfilm Gesell¬ 
schaft für Kinematographie und 
Kleinmaschinen-Vertrieb m. b. H., 

ist am 31.Dezember vorigen Jahre« 
aufgelost worden. Zum Liqu.Ja- 
tor wurde Dr. Meinel bestellt. 


Wie wir von der Presseab¬ 
teilung der Ufa h«.ren, hat sie 
das Verfilmungsrecht des Ro¬ 
mans „Der Baron Trenk" von 
Bruno Frank, der in der „Berliner 
Illustrierten" erscheint, erworben. Es ist 
das die dritte Verfilmung des Stoffes, die 
in unseren Blättern angekündigt wird. 
Der erste war, wie wir der Ordnung 
wegen feststellen. Dr. Otto Krack, ihm 
folgte der bekannte Regisseur Paul 
Stein, und nun kommt auch noch die 
Ufa. Jetzt wird es nur noch darauf an¬ 
kommen, wer den Film wirklich macht. 
* 

Die neue Autosteuer. 

Die Berliner Industrie- und Handels- 
kammer hat dankenswerterweise den 
Versuch unternommen, die kraftfahrzeug¬ 
besitzenden Betriebe ihres Kammer¬ 
bezirks, die auch die Landkreise regel¬ 
mäßig befahren, zum Zwecke der Steuer¬ 
leistung zusammenzuschbeßen. 

Bekanntlich will eine Reihe von Land¬ 
kreisen. u. a. Teltow, Osthavelland. 
Niederbarnim, Zauch-Belzig, Beeskow- 
Storkow, Westhavelland, Jüterbog, 
Luckenwalde, Oberbarnim, eine beson¬ 
dere Wegesteuer für Autos erheben. Das 
würde eine unerträgliche und kaum 
durchführbare Belastung für die Auto¬ 
besitzer ergeben. Die Handelskammer 
hofft, wenn sie die in Frage kommenden 
Kreise zusammenschließt, mit zweihun¬ 
dert Mark für jeden Lastkraftwagen und 
fünfzig Mark für jeden Personenkraftwa¬ 
gen über vier PS. auszukommen. 


ELLEN RICHTER 

errang ah „Die tolle Herzogta** einen neuen Erfolg. 

Eine staatliche Vorführerschule in 
Frankfurt am Main. 

Seit einigen Wochen verfügt Frank¬ 
furt am Main als erste deutsche Stadt 
über die erste staatlich anerkannte 
Schule zur Ausbildung von Vorführern. 
Die Anerkennung erfolgte nach unzähli¬ 
gen Schwierigkeiten aul Grund der hart¬ 
näckigen, unermüdlichen Arbeit von 
Robert Matter, dem Vorsitzenden des 
Frankfurter Theaterbesitzerverbandes. 
Trotz der Arbeitslosigkeit hat Frankfurt 
einen fühlbaren Mangel an brauchbaren 
Vorführern, die einen Lohn von M. 70,— 
pro Woche erhalten. Dieser Lohn ist 
meistens noch steuerfrei, so daß er bei 
einer Arbeitszeit von 4 Uhr bis Hll Uhr 
eigentlich rund M. 80,— beträgt. Die 
Herren Vorführer kannten natürlich ihre 
wirtschaftliche Macht, und um der Un¬ 
annehmlichkeit vorzugreifen, den Vor¬ 
führern in Frankfurt am Main ausgelte- 
fert zu sein, besteht jetzt die Absicht, 
unter staatlicher Leitung (Obersekretär 
Werner Beuß von der Lichtspielstelle 
des Frankfurter Polizeipräsidiums) die 
Thtaterbesitzer selbst oder deren Ange¬ 
hörige als staatlich anerkannte Vorführer 
auszubilden. Es besteht selbstverständ¬ 
lich nicht die Absicht, eine Art Vor¬ 
führerschule einzurichten, die wahllos 
jeden Interessenten annimmt. Die Kurse 


l'kat. Ufm * 

Reinfall einer Schwindclfirma. 

Durch die Fachpresse geht« ne 
Notiz wonach ein Schw.ndler namens Her¬ 
mann, der unter der Firma Hans^ Jm 
A.-G. in Dresden, die westdeutschen 
Städte brandschatzte, endlich in Mün>ter 
in Westfalen unschädlich gemacht wurde 
und zu neun Monaten Gefängnis verur¬ 
teilt worden ist. Die ausführliche Mel¬ 
dung des Berliner Fachblattes ist aber 
anscheinend von der Tatsache nicht 
unterrichtet gewesen, daß Herr „Direk¬ 
tor" Hermann zuerst in Frankfurt am 
Main den Versuch machte, mit seinen 
plumpen Schwindeleien anzutreten. » 
daß ihm von uns wenigstens für Frank¬ 
furt am Ma n und Umgebung das Hand¬ 
werk in nachhaltiger Weise gelegt *° r * 
den ist. Hermann erschien vor ungelähr 
1H Jahren mit einigen Akquisiteuren i« 
Frankfurt am Main und ließ unter dem 
Vorwand, einen Frankfurter Städtefil® 
drehen zu wollen, eine große Anzahl 
Geschäftsleute bearbeiten, deren Lokal« 
gegen Zahlung einer recht erhebliches 
Summe aufgenomroen und im Rahm«*» 
des Films gezeigt werden sollten. Di* 
Frau „Direktor" erschien prompt » u * 
unserer Frankfurter Redaktion, um un* 
für das Unternehmen günstig zu 
men. was ihr aber nicht gelingen konnte 
Wir traten in der Tagespresse schon ®ß 
Rücksicht auf den seriösen Hansa-Film* 
verleih gegen den Schwindler scharf in 
Schranken. 
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FRAUEN, DIE TON 
WEO ABIRREN 

ist der neue Titel, unter dem 

FRAUEN, DIE NICHT 
LIEBEN DÜRFEN 

nunmehr von der Zensur für das 
ganze Reich freigegeben wurde und 
in vierzehn Tagen wieder spielbar ist. 

* 
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Strafte des Vergessens 


Eine moderne Tragödie in 7 Akten aus dem Spanien von heute 

Regie: Heinz Paul ✓ Manuskript. Hella Moja 
P iotographie K ßehn-Grund 

L Ai chifekten Hafer u Schwidewski i 

^ Ai.fnaluiieleitui g Hermann Grund M 

\ Hella Moia- Film der Paolomlm - Filn Ml.-Ges. Mi 

lSk PERSONEN DER HANDLUNG: H 

Marquise de Revera . . .... ... Ida Wüst mm 

Viola, ihre Tochter . Hella 1d|a mm 

VM Ihre Gouvernante .Olga Engl MV 

^^k Juan Alvsro. Kapi'An der »|>an Armee Htltrf MUMTt mm 
^^k JosC Mendosa, ein Großindustrieller . . Paul Otto mm 

V^k Sein Freund Fernando Cord.va Ferd von Alten mm 
V^k Der Bursche des KapitAns . . Antonio Lopez mm 

^^^k Der Diener im Hause Revera . . . Fritz Ruß mm 

wL Ein Soldat.Heins Bä he H 

«A Die Handlung spielt in mm 

W| Madrid H 

1» Sevilla mm 

1» Marokko mm 

woselbst die Original-Auf- mm 
^^k n ihmrn s t a 11 f a n d e n I mm 


- 11 Die hervoriagendsten mm 1-- 

wl Originalbilder vom jm 

. 1 Marokkanischen m 

\ Kriegsschauplatz f 

Vorführungsbcreilü! 


Pantomim-Film, Aktiengesellschaft 

Köln / Berlin / Dresden / Hamburg / Frankfurt a. M. / Königsberg ✓ Saarbrücken 
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LVruilfrin F. Schaefer und Herrn S. Roth- 

* Schild, beides langiährigc Mitarbeiter 
dir 1 Putschen Vereina-Film-A.-G., wurde 
du ‘rokura für d.e Defa erteilt. 

Viiin Hella Moia spielen in dem Pan- 

* ‘"inimfilm ..Straße des Vergessen*” eine 
Reihe anderer prominenter Künstler in 
dem 1 tim mit. Wir nennen nur Henr v 
Slutrt. Ferdinand v. Alten. Olga Emil. 

Ida Wust, Paul Otto, Fritz Ruß und Heim 
Hut < Die Auinahmeleitung 
lag in den Händen von Her- 
tnan.i 1 .rund, während für 
die Photographie K. Behn 
Grui d verantwortlich zeich¬ 
net Als Architekten fun- 
Jjiervii Hofer & Sch widewski. 

I \tr \usschufi fürdasLicht- 
* ß hild wesen in Hamburg 
leigte am Sonnabend, dem 
23. lanuar in der Universi¬ 
tät der Lehrerschaft den 
hervorragenden Kulturfilm 
..Buna, die Tochter des 
Kor «ilenriffs**. Herr Pro¬ 
fessor Dr. Hambruch vom 
Museum für Völkerkunde. 
w«'lchen man für den Vor- 
trig gewonnen hatte, schil¬ 
derte in interessanter Weise 
das 1 eben und Trtiben der 
Fidschi-Insulaner. — Der 
riin. wurde sehr gut und 
*nit Beifall aufgenommen: 

^uch wurde er allgemein für 
den weitaus besten Südsee* ELISABET 

filri gehalten _ bei den Aufnahi 

iJvrr Karl Lieberich. Besitzer und Di- 
c , r ,„ tor < * er Alhambra Erfurt (1200 
aiUpläU«) hat nun auch die Angerlicht- 
*P*ele . rfurt ftOOt» Sitzplätze) erworben. 

IVj ^fa, die in dem riesigen Düssel- 
dorfer Varietähause. dem Apollo- 
ivater, Gastspiele veranstaltet, machte 
p dieser Woche ein interessantes 
** pertinent, indem sie den Joe-May- 
5 ni ..Du indische Grabmal'* in 

* ‘ii größten Lächtspielhause Rheinland- 

Ä i* h*** dem f^ r ^ßf en Orchester 
0‘Kfunals zur Aufführung brachte. Dieses 
»pvriinent ist als gelungen zu betrachten, 
denn das größt Haus ist täglich voll he* 
r , P ar *l«H«r des Yoghi, Bernhard 

' tzke. weilt als Gast im Apollo-Theater 
un durch einen kurzen Vortrag mit 

^ nsten, eindringlichen W'orten dem zahl* 

'^chen Publikum das Wesen der Film* 
unst und das tiefe Ringen jedes ernsten 
Mmdarstellers zu offenbaren. Herr 

PJki-e* wur de von dem Düsseldorfer 
r »bl,kum mit Beifall begrüßt. 


Einsendungen aus der Industrie. 

C alto mortale" betitelt sich der neue 
Zirkusfilm, dessen Atelieraufnahmen 
zurzeit unter der Regie von Charles 
Derl*. mit der Besetzung von Carla 
Barthel, Lotte I.orring. Mary Parker, Fritz 
Albert!, Werner Pittschau, Julius von 
Szöreghy, Robert Scholz und Ernst Ve- 
rebe*, der diesmal die Rolle des Zirku.»- 
clown* übernommen bat. stattfind.n 



H BKRCNKR und P*UL CZINNER 
* de» ncurtlrn Uf»-i 8»» ..Der (draumU’ Mund 


LV»rl Grüne hat die Aufnahmen /u dem 
neuen Kellermann-Film Jcr Ufa „Die 
Brüder Schellenberg mit Ltl Dagover, 
Liane Haid und Conrad Vetdt in den 
Hauptrollen, beendet. Der Film ist Ende 
der kommenden Woche vorfüh: ungsbercit. 

V^ichdem die Hcnny-Por en-Froelich- 
^ Produktion vor kurzem „Kammer¬ 
musik" und „Tragödie" na ;h England 
verkauft hat. hat sie soeben wieder einen 
neuen Auslandserfolg errungtn. Die drei 
bisher fcrtigg<*stelHen Filme der Produk¬ 
tion 1^25: „Kammermusik *, „Das Aben¬ 
teuer der Sibvlle Brant" und „Tragödie" 
sind nach Belgien verkauft worden 

I ee Parry hat bei der Max»m-Film-Ge- 
sellschaft mit den Aufnahmen zu 
ihrem nächsten Großfilm „Fedora“ nach 
dem bekannten Bühnen werk von Vic- 
torien Sardou unter der Regie von Dr 
Jean Manoussi begonnen Der Film er¬ 
scheint im Verleih der Filmhau* Bruck¬ 
mann & Co A.-G 


I V nächste Uraufführung im Marmor. 

haus bringt uns den ersten Pirandello- 
Film — „Mattia Pascal". — Der Film ist. 
nach einem viel besprochenen Roman von 
Pirandello „Die Wandlungen des Mattia 
Pascal" bearbeitet worden, ln der letzten 
Theater-Saison war Pirandello zweifellos 
einer der populärsten Namen. Seine 
äußerst originelle Lebensauffassung und 
tiefe Kenntnis der menschlichen Seele, 
seine eigenartigen Gedanken and Ideen 
erzielten einen großen Er¬ 
folg. Das Fi scheinen des 
italienischen Meisters auf 
dem Gebiete d r Filmkunst 
erweckt großes Interesse 
In diesem Film tritt in der 
Hauptrolle I. Mosjoikin auf 

I \as Charakteristischste an 
* ß den Filmen mit Reginald 
Dcnny ist der gesunde Hu¬ 
mor. Wenn Sie den Film 
„Warum soll er riebt . . .** 
gesehen haben, so müssen 
Sie eingestehen, wenn Sie 
vorurteilsfrei sind — so et¬ 
was können nur die Ameri¬ 
kaner schaffen Der neu¬ 
este Reginald D »rny-F’ilm 
heißt . Was Jones passierte" 
(What happened *c* Jones) 
und wurde nach dem gleich¬ 
namigen Bühnenstück von 
George Broadhurs verfilmt 
Diese Filme, die die Univer¬ 
sal Pictures Corp. herstellte, 
werden von Oskar Einstein 
auf den Markt gebracht. 

IT• du-fte du Fachwelt interessieren, zu 
erfahren, daß die bereits seit 12 Jah¬ 
ren in der Film- und Kinobranche tätigen 
Gebrüder Carl & Fritz Fenster die 
„F.lektra-Film spiele" in Homberg (Nieder¬ 
rhein), Moerserslr. 103. käuflich erworben 
haben. 

IV r große \eritas-Film der Greenbaum- 
Produktion „Unser täglich Brot" »t 
unbeanstandet reichszensiert worden und 
wird demnächst in Berlin zur Urauffüh¬ 
rung gebracht. „Unser täglich Brot" ist 
der F. : lm unserer Zeit 

IJei der Dresdener Erstaufführung des 
** deutschen Fox-Films „Die Muhle von 
Sanssouci*' im Capitol, der den lebhafte¬ 
sten Beifall fand, erschien Otto Gebühr 
im Zuschauerraum und wurde Gegen¬ 
stand herzlicher Ovationen, so daß die 
Vorführung des Films unterbrochen wer¬ 
den und Gebühr einige Worte an das 
Publikum richten mußte 
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Eint Reise um die Welt. 

I ndische Pilger in den Fluten des heiligen 
* Ganges, das Bruckenwunder des Firth 
of Forth, tollkühne Flugzeugkünste in 
Amerika, deutsche Kriegsschiffe als Retter 
aus dem Eise im Finnischen Meerbusen, 
Fußballspiele in Chicago durch die Zeit- 
lupe — überall drehte der Kameramann 
für die neue Deulig-Woche Nr. 5. 

Wo man ol Paris — Die Nächte einer 
schönen Frau. 

| j i‘ Nächte einer schönen Frau’ , der 
"" berühmte Film, der unter der Regie 
Charles Chaplin entstanden ist, und der 
Adolphe Memou und Edna Purviance über 
Nacht berühmt gemacht hat. erlebt dem¬ 
nächst seine deutsche Uraufführung durch 
die Ifa United Artists. Chaplin erscheint 
selbst nicht in dem Film; trotzdem fühlt 
man durch das ganze Bild die Meister¬ 
hand des Mannes, der von den Großen 
der Welt der genialste aller Filmregis¬ 
seure genannt wird. 


„Die Wacht am Rhein.'* 

I \ ie Aufnahmen zu diesem neuen Koop- 
Film sind beendet, und befindet sich 
zurzeit der künstlerische Leiter Heinz 
Schall mit den Hauptdarstellern m Düssel¬ 
dorf, um die Außenaufnahmen fertigzu- 
s teilen. Der Film dürfte bereits Mitte 
Februar erscheinen. 

„Nerven." 

D ie Kulturabteilung der Ufa hat das 
Gebiet des kulturellen Spielfilms 
nun auch auf den Bereich der Medizin 
und ihre Grenzgebiete ausgedehnt. Der 
Film „Nerven", zu dem die Vorarbeiten 
bei der medizinischen Abteilung bereits 
längere Zeit im Gange sind, wird das 
Problem der Neurosen und ihrer Be¬ 
kämpfung in Form eines Dramas aus 
dem Leben der nervösen, modernen 
Menschheit schildern. 


Der Siegcszug der „Eisernen Braut**. 

|Ve National-Film A.-G. ernielt folgen- 
des Telegramm: „Eiserne Braut Rie¬ 
senerfolg. Persönliches Auftreten Otto 
Gebühr mit großem Beifall aufgenom¬ 
men. Verlängern Film. Gratulieren — 
Prinzeß-Theater, Dresden." 


Neue Londoner Kinos. 

1 uch in London schießen die Kino- 
** paläste wie Pilze empor. Nachdem 
augenblicklich der „Plaza -Palast in der 
Lower-Regentstreet seiner Eröffnung harrt, 
wurde nun zu einem Kaufpreis von weit 
über 4 Millionen Mark eia beinahe zwei 
Drittel Morgen großes Gelände in der 
Wilton-Road, unmittelbar gegenüber der 
Viktoriastation, an eine bisher ungenannte 
Person verkamt. W'u» die Makler mit- 
teilten, soll dieser Bauplatz zur Errichtung 
eines neuen Kinopalastes dienen. Das 
Gelände hat eine F ront von 170 Fuß und 
eine Tiefe von 130 Fuß. Der neue Kino¬ 
palast soll 3000 Sitzplätze bekommen. Da 
man wissen will, daß eine in der Film¬ 
branche bekannte Persönlichkeit Erwerber 
des Geländes ist, so wird angenommen, 
daß das neue Kino sogar noch den 
„Plaza"-PaLast übertreffen wird. Dem 
Kino sollen auch ein Restaurant und eine 
große Tanzdiele angeschlossen werden. 


Auf den Spuren des Nachtexpreß. 

I Vesuen, Düsseldorf, Hamburg, Stral- 
" sund und 1 rier melden das von 
t:nem vollen Erfolg begleitete Erschei¬ 
nen Harry Piels in seinem Phoebus-Fiim 
,, \benteuer im Nachtexpreß" Überall 
bezeichnet die Presse den Film als den 
besten aller bisher erschienenen Piel- 
S.höpfungen. Ein anderer Phoebus-Film 
kann mit diesem Erfolg gleichwertig 
konkurrieren. Es ist „Der Bastard*, 
der Frankfurt und München besuchte 
und lange Zeit das Capitol in Dresden 
zu einem Anziehungspunkt ersten Ranges 
machte. 


Die Fritz-Steidi-Säager im Apollo- 
Theater. 

UVitz Steidl beginnt am |. Februar iin 
* Apollo-'lheater ein Gastspiel m:t 
seinen populären Sängern, u. a. wird die 
Ulkiade „Erlebnisse eines Verstorbenen ’ 
aufgeführt. Die Vorstellungen beginnen 
um 8 Uhr abends. 

Der Londoner Erfolg des Ufa-Films 
„Variete“. 

L'rgänzende Depeschen zu der ersten 
“ Meldung vom 20. ds. Mts. über den 
sensationellen Erfolg des Jannmgs-Films 
der Ufa „VarietF“ bei der Interessenten- 
vor:ührung im Londoner Palace-1 heater" 
besagen, daß die öffentliche Premiere 
am 22. März im New-Gallery-1 heatre 
stattfindet. Schon während der Inter¬ 
essentenvorführung haben 44 Provrnz- 
theater zu Rekordpreisen abgeschlossen, 
seither laufen stündlich neue Anfragen 
nach Spielterminen ein. Der lnter- 
essentenvorfuhrung wohnten der deutsche 
Botschafter mit Familie, die Damen und 
Herren der Botschaft und Vertreter 
sämtlicher Zeitungen, auch aus der Pro¬ 
vinz, bei. Die Kritik nennt überein¬ 
stimmend „Varete * den besten Film, der 
bisher in England gezeigt wurde. 

Die zehntausendste Aufführung des Fox- 
Films „Das Feuerrot) . 

4 nschließ*>nd an die Bremer Erfol/s- 
** premiere des Fox-Films „Das Feuer¬ 
roß', die gleichzeitig in drei Bremer Licht¬ 
spielhäusern vom Stapel ging, wurde dieser 
größte amerikanische Fox-Film in Ham¬ 
burg, und zwar ebenfalls gleichzeitig in 
zwei großen Theatern, eingesetzt. Die 
Fox Film Corporation in New York ver¬ 
ständigte nun die Leitung dieser Theater, 
daß Montag, den 18. Januar, die zehn¬ 
tausendste Vorstellung des großen Pionier¬ 
films fällig sei. Die rührige Leitung der 
Hamburger Theater veranstaltete nun in 
diesen Tagen eine große Festvorstellung, 
der die namhaftesten Vertreter der in- 
und ausländischen Behörden, die gesamte 
Presse, die bpitzen aller wissenschattLichen 
Institute, eine geschlossene Vertretung des 
Eisenbahnministeriums und viele andere 
offizielle Persönlichkeiten beiwohnten. Die 
zehntausendste Aufführung des „Feuer¬ 
roß" nahm einen glänzenden Verlauf; cm 
prächtiger Prolog und eine schwungvolle 
Ouvertüre gaben den richtigen Auftakt zu 
dem mächtigen Fox-Film, der wohl in 
Bälde auch das Berliner Publikum be¬ 
geistern wird. Die Meldungen aus den 
verschiedensten Teilen des Reiches über 
die Aufführungen dieses Erfolgfihnes be¬ 
weisen deutlich, daß hier der Fox-Fihn- 
Geselischaft ein zweiter , r Mutter"-Erfolg 
beschieden ist, zu dem man si» nur herz- 
liehst beglückwünschen kann. 


Zum Ka?pf um die Schwergewichts- 

meisterschaft Deutschlands. 

I^ranz Diener, der nächste Anw .rter 
* auf den 1 itel der Schwergew: hts- 
meisterscha t von Deutschland, tritt an 
10. Februar gegen Hans Breitenstrater 
an. Die Dculigwoche bringt die neutdeß 
Aufnahmen von ihm. — Baseball ist 
ein beliebter amerikanischer Sport. Hab« 
Ruth einer meiner hervorrager tec 
Professionals. Neue Aufnahmen aus 
Madrid zeigen König Alfons bei der be- 
grußung der Ehrenlegion anläßlich der 
Ablösung spanischer Marokkotruppes 

— Aus dem kriegbedrohten Mo^sul- 
gebiet kommen soeben die ersten hHder 
die eindringlich die Leiden und d .* 
Elend der flüchtlinge schildern. — /um 
erstenmal bringt die Deuligwoche Film¬ 
aufnahmen vom Innern der St. Peters* 
Kirche zu Rom ml den weltberuh: tec 
Fresken des Michelangelo in der Kuppel. 

— Ein neuer Stern am Bühnenbi.: mei 
ist cie von Professor Ma\ Rein rot 
entdeckte Toni van Eick. — Die aktu.Ilc 
Wochenschau schließt mit witzigen Kari¬ 
katuren des Zeichners Q?io Kotfier von 
Hriand und Mussolini. 

Ein merkwürdiger Filmstar 

Wir erhalten folgende Notiz: 

„ln der kleinen Gebirg&stadt Würben- 
thal wurde ein neuer Filmstar mit U«l 
unerreichtem Talent und hervorragenden 
Eigenschaften entdeckt. Dieser ho- ^be¬ 
gabte Künstler ist der Schriftsteller Alois 
L. in Wurbenthal, Schlesien. Tschecho¬ 
slowakische Republik, dem auch schon 
glänzende Anträge hervorragender 1 tlo- 
firmen vorliegen. Doch konnte sich Hen 
L., welcher sein großes Talent unter 
schätzt, aus Bescheidenheit noch zu kei¬ 
nem F.ngag<*ment entschließen." 

Einsender dieser Notiz ist merkwür¬ 
digerweise Herr L. selbst, der anscheinend 
aus großer Bescheidenheit bittet, die Auf¬ 
nahme kostenlos vorzunehmen und ihfl 
ein Belegexemplar als Probenumnur 
schicken. 

Uns scheint allerdings, daß Herr L. m;t 
seiner Ansicht etwas zu weit geht. t> 
ist immerhin schon ein ziemliches H*® 
von Bescheidenheit, wenn er von skn 
selbst behauptet, daß er hochbegabt mit 
fast unerreichtem Talent und hervorragen¬ 
den Eigenschaften ausgezeichnet sei. Wea» 
noch dazu kommt, daß schon dläon.’d* 
Anträge hervorragender Filmfirn en 
liegen, so ist das immerhin sehen aß er 
hand. Wenn dann jemand noch von *ich 
selbst behauptet, daß er sein großes. Ta¬ 
lent unterschätze und aus Bescheidenheit 
kein Engagement annehmen will, dann ver¬ 
stehen wir nicht daß er das veröffent¬ 
lichen will. Wir persönlich können 
der Ansicht nicht verschließen, daß der 
gute Alois aus Würbenthal sich etwa» 
sehr überschätzt und sich vor allen Ding*® 
etwas sehr wichtig nimmt. Auf ihn hat 
der internationale Film wahrscheinlich 
schon lange gewartet. Aid die Zusendung 
einer Probenummer verzichten wir. wel 
wir nicht in die unangenehme Situation 
kommen wollen, daß wir den berühmten 
bescheidenen Menschen aus seiner ein¬ 
samen. beschaulichen Stille, in der * f 
fürchterliche Reklamenotizen verfaßt, 
stören. Er möge Würbenthal noch lang* 
erhalten bleiben. 




Vom Fernkino 


In den Daily News” vom 4. Januar stand ein ausführ- 
* lirher Bericht über eine .neue Radio-Hexerei", an deren 
Ausgestaltung in Paris intensiv gearbeitet würde. Es 
sei das das Fernkino, Telecinema Seitdem Friedei *) nach¬ 
gewiesen hat, daß 
»blem der 

Fernkinematogra- „ , v 

pHie viel mehr 

Aussichten hat, z/'' 

einmal verwirk- f / 

licht im werden, { f 

als das eigentliche* ) / 

elektrische Fern- ■— . 

*hen, scheint ( \ 

man sich immer \ ' 

mehr auch der V \ 

Ausgestaltung der Vv 

i‘< rnkinematogra- ^ , „ - 

phie /u/uwenden. 
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arbeitet auf die- 
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!n Frankreich Be- * 
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Bildtelegraphie zweifellos große Verdienste erworben. Nach 
seinem System arbeiten jetzt in Frankreich zwei große 
Linien, die von der Post in Betrieb genommen worden 

sind, nämlich die Linien Paris — Lyon und Paris _ 

Straßburg Beim 
~~| begann mit seinen 
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Jahren also un- 

\\ Schematiche gefähr zur selben 
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Relief - Methode 



Der Kino - Projektions-Apparat höchster Vollendung ist die 
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s*.rom mehr oder weniger stark zu drosseln oder im ein¬ 
fachsten Falle, nämlich bei der Übertragung von Schwarz- 
Wviß-Zeichnungen, den Strom zu schließen und zu öffnen. 
Schon Edison hatte sich mit dieser Meth< de beschäftigt 
und mit einem Basrelief gearbeitet. Da* Sendebild wird 
nach Edisons Vorschlag in einfachster Weise dadurch her- 
gestellt. daß man auf gewöhnlichem Papier, das aut einer 
nachgiebigen Unterlage liegt, mit einem re:h! harten Stift 
zeichnet und dabei ordentlich auf* 

drückt Der Sendestift fällt dann in j-—- 

die Vertiefungen und öffnet oder 
schließt hierbei jedesmal einen Kon¬ 
takt. Das zu sendende Bild wird 
übrigens auch bei dieser Methode um 
einen Zylinder gelegt, und das Bild [ 

wird in üblicher Weise wie bei einem 

Phonographen in Form einer Schrau- \\ 11"' 

benlinie abgetastet. J j jj 

Man darf jedoch nicht denken, daß \X II 

sich die Reliefmethodt nur zur Über- , |j| i 

tragung minderwer'igerer Bilder eig- M [ j W 

net. Es lassen sich mit ihr vielmehr [ t |j 

genau so hochwertige ßildübertragun- ; j ^ 

gen ermöglichen wie mit der Selen- |1 K jlc 

Zellenmethode. Vermutlich dürfte ' "Ir 

jedoch die mit der Reliefmethode im 

günstigsten Falle erreichbare Über- [1- ftf n 

tragungsgeschwindigkeit bei weitem 
hinter den mit der Selenzellenmethode (uttJ t 

möglichen Geschwindigkeiten Zurück¬ 
bleiben. In Abb. ! ist das Prinzip i n : -TW 

der Reliefmethode schematisch dar¬ 
gestellt. Der Taststift wird durch | «Hjj 

‘ ine Feder gegen die im Schnitt ge¬ 
zeichnete Relief walze gedrückt Er ist 1 - 

n der Nähe des Drehpunktes eines 
einarmigen Hebels angebracht. Das 

Ende dieses Hebels trägt ein Röllchen, das über einen 
abgestuften Widerstand gleitet. 

Der eine Pol der Batterie ist geerdet, der andere Pol 
führt über den einarmigen Hebel, d«*n Rollkontakt und den 
Widerstand zur Fernleitung. Je nach dem Ausschlag des 
Hebels wird mehr oder weniger viel Widerstand einge¬ 
schaltet. Die Stärke des Linienstromes ist als«» den Er¬ 
höhungen und Vertiefungen des Reliefs direkt oder um¬ 
gekehrt proportional. Das Schwierigste bei dieser Anord¬ 
nung bestand darin, auf engem Raume eine größere Zahl 
von Kontakten anzubringen, da die Hebelausschläge selbst¬ 
verständlich recht klein sind. Die Kontakte des Wider¬ 
standsatzes wurden daher aus dünnen Silberblechen herge¬ 
stellt. die durch Glimmerpiättchen voneinander getrennt 


wurden In der Nebenzeichrung der Abb. 1 sind du Sil- 
berbleche mit den Zahlen 1 bis 5 bezeichnet. Silbe.- und 
Glimmerschichten werden durch ^wei dicke Metallbi »cke 
zusammengepreßt und dann sorgfältig an der Gleitkante 
abgeschliffen. Es ist ersichtlich, daß man auf diese ^ eise 
ziemlich viele Widerstandsstufen vorschen kann. ohn. daß 
der Ausschlag des Röllchenhebels unzulässig groß zu wer¬ 
den braucht. Mit dieser Anordnung hat Belin viele Jahre 
lang mit bestem Erfolge gearb Jet. 
-- Die für die Zwecke der Bild ber- 

I tragung geigneten ßildreliefs wurden 

für gewöhnlich nach Photographien 
mit Hilfe des bekannten Chrom la- 
tineverfahrens hergestellt. Zur Er- 
I höhung der mechanischen \X Jer- 

standsfähigkeit des Reliefs wurde das¬ 
selbe in der Regel in Formalin gt ar¬ 
tet, wenn man nicht vorzog, vom Relief 
galvanische Abzüge herzustellen. Das 
/ Streben ging jedoch dahin. Appi rate 

/ / zu bauen, welche schon gewöhn!icbr 

J / photographische Filme, gegebt icn- 

i / / falls nach vorheriger quantitativer 

■—-J t I Verstärkung der Höhenunterschiede 

i \ auf chemischem Wege, als Bildr* liefs 

\ \ benützen ließen Aus diesem Str bjn 

\ \. heraus entstanden die Mikropbon- 

\ sender. von denen einer der b* sten 

in Abb. 2 im Schnitt dargestellt ist 
Das Mikrophon besteht aus i ner 
dicken Kohlcnplatte K die gege- die 
_ Metallrückwand M des kapselartigcn 

- Gehäuses anliegt. 

Auf der Oberseite der Kohlepi alte 

-— sind viele kleine, runde Kohlek« rner 

_ k in regelmäßigen Abständen ver¬ 
teilt. die gegen Lageänderungen da¬ 
durch geschützt sind, daß sie in den Bohrung*® 
einer isolierten Platte liegen über den Kohk* 
kömern ist eine dünne Metallmembran m angebr cht 
der der Strom zugeführt wird, und die den vom la*t- 
st:ft auf sie ausgeübten mechanischen Druck aul - ,l 
Körnchen k verteilt. Der Taststift sitzt nicht fest aut dt 
Membran, sond rn ist als Dorn am Ende eines lose gelager¬ 
ten Hebels angebracht. Dieses Mikrophon soll so cmpund 
lieh sein, daß sich eine Präpanerung des zu übertra lan¬ 
den Bildes erübrigen soll. d. h. die kleinsten, dem unbe¬ 
waffneten Auge nicht sichtbaren Erhöhungen und Vertie¬ 
fungen einer gewöhnlichen photographischen Platte «'der 
eines Filmes sollen als genügend starkes Relief wirken 
Seit der Einführung der Verstärkerröhren s*nd die Aus* 
ten der Reliefmethode noch erheblich gebessert worden 
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Beiin hat sich auch mit den Methoden der drahtlosen 
Riidtclegraphie eingehend beschäftigt und soll gute Er¬ 
folge mt drahtlosen ßildübertragungen zwischen Paris und 
Tov!< use erzielt haben. In nächster Zeit beabsichtigt er, 
r.aeh Wien zu fahren, um dort ähnliche Versuche zwischen 
Paris und Wien aufzunchmen. Wie oben bemerkt, be- 
haft.gt er sich neuerdings auch mit der Ausgestaltung der 
Kernkinematographie. Auch über ihn sind übertriebene 
/.eitungsmeldungen in Umlauf gesetzt worden, doch wehrt 
er steh persönlich heftig gegen sensationelle Übertreibungen. 


Er weist immer wieder darauf hin. daß er sich nur mit 
Vorversuchen beschäftigt, um einzelne Teilprobleme zu er¬ 
forschen und nachzuprüfen, inwieweit eine* Verwirklichung 
des Fernkinos schon heute möglich ist. So studiert er 
zurzeit vor allem die physiologischen Eigenschaften des 
menschlichen Auges, um testzustellen, inwieweit es über¬ 
haupt befähigt ist. die zu erwartenden geringen Licht¬ 
eindrücke wahrzunehmen So ist zu h< ffen. daß die Ar 
beiten Belins in seinem Laboratorium in Malmaison manche 
der strittigen Fragen klären werden 


Amateurkinematographie und Filmindustrie 


Im Jahre 1919, als durch die Hcimlicht in Berlin die 
\matcurkinematographie in großzügiger Weise propagiert 
*urde, glaubte man in den Kreisen der Theaterbesitzer, 
dafi die Amateurkinematographie sich zu einer bemerkens¬ 
werten Konkurrenz für die Lichtspieltheater auswachsen 
me. Es kam aber nicht zur Ansage eines Kampfes, 
iK deshalb, weil die Amateurkinematographie im dama- 
Iutn l-mfange einen zu kleinen Faktor darstellte, und weil 
Mießlich die Inflationswirren die Aufmerksamkeit auf 
~dere. näherliegende Dinge lenkten. 

Wenn nicht alles trügt, so hat die Amateurkinemato- 
Ciaphie sich neuerdings in Bewegung gesetzt, und zwar — 
entsprechend den mehr gefestigten äußeren Bedingungen 
mit großer Aussicht auf Erfolg Damit wird die Frage 
ci* eventuellen Gegensatzes neuerdings aktuell, aber man 
d wohl sagen, daß bei genauer Betrachtung der Dinge 
’ n Gegensatz nicht festzustellen ist und damit die Lösung 
icr Frage“ gegenstandslos wird. Dieses Ergebnis deckt 
M ii sicherlich mit der Ansicht aller klardenkenden Be- 
L* iigten; trotzdem ist es interessant genug, einige Zeit 
I m Thema zu bleiben. 

Die Begriffsbestimmung der Amateurkinematographie so- 

* * die Feststellung ihres Zweckes und Zieles, ferner der 
1 mtang d**s Arbeitsgebietes sind Fragen, die noch nicht 

'deutig und zweifelsfrei beantwortet werden können 
^ kann sagen (wie cs eine bekannte große Firma in 

* ner Werbedruckschrift tut): ..Anrateurkinema'ographie 

alies. was jenseits vom Lichtfilm der Lichtspieltheater 
1 d und bringt damit zum Ausdruck, daß es nicht Auf- 
1 1 des Kino-Amateurs sein soll, Spielfilme mit starker 
dramatisch bewegter Handlung zu drehen oder solche 

* Kime herzustellen, die einen Aufwand an geldlichen Mit- 
ln erfordern, die der Amateur nie zur Verfügung hat. 

Soziologie des Spielfilms ist ja ein Kapitel des Film¬ 
wesens. das nur unter ungemein großen Schwierigkeiten 
ner befriedigenden Lösung nahezubringen ist; der Film 
den geistig auf hoher Stufe stehenden Beschauer 
n <ht langweilen, ihm möglichst sogar wertvolle Emp¬ 


findungen oder Wissensweites vermitteln, andererseits 
aber dem Zuschauer nicht unverständlich sein, der an 
seinen Beruf gebunden ist und der auf Grund eines 
lückenhaften Bildungsganges und dauernder Beschäftigung 
mit den Sorgen des Alltags weder Zeit noch Gelegenheit 
hat. einen Blick in die Well außerhalb seines begrenzten 
Wirkens zu tun und V erständnis für Vorgänge zu suchen, 
die ihm fremd sind. Die Bearbeitung eines Spielfilmes er¬ 
fordert aber große Erfahrung und ausgedehnte Kenntnis 
der Voraussetzungen, die er bei dem so versch edentach 
zusammengesetzten Zuschauerkreis antrifft; er läßt sich 
aber im allgemeinen nur „industriell" hersteller. Wenn 
man also mit der eing**führlen Bezeichnung .Spielfilm" 
die Notwendigkeit einer industriellen Erzeugung verbindet, 
so is eine eindeutige Begriffsbestimmung geschaffen, und 
das Wesen des Amateurfilmes ergibt sich somit von selbst, 
der Amateurfilm ist die Betätigung einer Liebhaberei oder 
eines Sportes — wie min es nennen will. 

Ganz scharfe Grenzen lassen sich nicht ziehen, und das 
ist auch ganz gut und irr interesse der Kinemato|raphu 
ar. sich. So wie ein Sportsmann aus dem Amateur ein Pro¬ 
fessional werden kann, so kann auch ein Amateurfilm 
plötzlich als Spielfilm auftauchen. Nehmen wir an. daß 
jemand eine längere Reise untern mmt und diese Reise im 
r ilmbild fcsthält. Er hat es getan, um sich eine bleibende 
Erinnerung zu schaffen. Eines Tages bemerkt er, daß die 
Bilder eigentlich recht schön und wertvoll sind, er wird 
aufgefordert, einen Begleitvortrag zu den Filmbildern zu 
halten, und er tut es auch. Der Film, ursprünglich für 
den eigcren Freundeskreis best mmt, tritt in die Öffent¬ 
lichkeit. Schließlich interessiert sich ein Unternehmer 
für die Auswertung des Filmes im Lichtspieltheater, er 
hedar) damit einer Umarbeitung, um losgelöst vom Be¬ 
gleitvortrag zu wirken, er wird an Verleiher verkauft, 
eventuell auch ins Auslandgeschäft gebracht; ku~z: er ist 
industriell behandelt worden, und aus dem Amateurfilm 
wurde ein Spielfilm. (Schluß folgt). 


- _IMM 
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Afnemotogropf) 


Nummer 


PATENTSCHAU 


Kinematographischer Projektionsapparat. 

Gustav Victor Leonard Rose und Olof Avid. Axelsson 
Fenow in Upsala, Schweden, bauten einen kinemato- 
graphischen Projektionsapparat mit ständig bewegtem 
Film (D. R. P. 4 1 9 7 9 8), bei dem eine aus einem um¬ 
laufenden Kranz apla natischer Lin¬ 
sen oder Linsensyste me und einem 


zwischen Film und -insenkranzgc 

schaltetenübjektiv ste x L^nde Vorrich- 

. 


■pp:-.; 


tung zum optischen 
Bildwanderung vorge 
zwischen dem Film (1) 




\ A usgleich der 

\ sehen ist. Das 

—* und dem Lin¬ 


senkranz (5) einge schalteteProjek 

tionssysiem (10) ist seiner Stärke und Länge nach so ge¬ 
wählt, daß es allein das Filmfeld auf den Schnittpunkt 
zwischen der optischen Achse des Projektionssystems (10) 
und dem hinteren Bahnteil der äußeren aplanatischen 
Punkte projizieren würde, und daß seine Vergrößerung 
derart ist, daß die von der Bewegung des Films ver 
crsachte Bewegung des dorthin proiizierten Bildes die¬ 
selbe Geschwindigkeit haben würde, wie die äußeren 
aplanatischen Punkte infolge der Drehung des Linsen- 
k anzes haben. 


Anzeigevorrichtung (Leuchtbild). 

Fernando Vercellino in Brüssel erhielt das D. R P 
415 828 auf die Idee einer Anzeigevorrichtung (Leucht- 



bild), die aus einer durchsichtigen vollen Platte mit In¬ 
schriften oder sonstigen Darstellungen besteht. Letztere 
werden durch seitlich in die Plattenkanten eintretende 
Lichtstrahlen einer Lichtquelle beleuchtet. Die Licht¬ 
quelle bzw. die Lichtquellen sind in zentralen, in der Platte 
befindlichen Aussparungen oder Höhlungen angeordnet, so 
daß die Strahlen radial nach allen Richtungen in die 
Platte eintreten. 

* 

Rollfilm 

Dr. Hermann Rom in Benin erhielt das D R P. 4 1 0 8 26 
auf einen Rollfilm mit einzeln nach Längs- und Querper¬ 



forationen trennbaren Filmen. Hier sind die Längs¬ 
streifen entlang den Perforationen des Films am die Un¬ 
terlage geknickt und daran geklebt 



SONDERMESSE 

für 

KINO -PHOTO - OPTIK.- 
■FEINMECHANIJC 
im'Rahmen der 
Leipziger K lujtermcflc 

vom 2 8. Februar bis 6 Man ig26- 

in der Turnhalle TrankfurtcrTbr 


Auskunft atedt und Anmeldungen nimmt entgegen 

• VClSSAhfT FÜR W? VH15TTBM155EN IN LfTPZIO • 



Theater-Maschinen 

joden Fabrikates liefert 


KINOBEDARF 

BERLIN W9 

Köthener Strafce 5 
Tel.: Lützow 7575 






Vummer 98Q 


Rmematopcapft 


Sette 41 




Kinosachsen 


250 Plätze. Schmuckkasten. out teumicin Inventar. 
Hi«tiTcHr»t 10 Jniire. 20 000 Einwohner Kaufpreis t 

ISOUO Gmk 

Kino-Rheinland 

Platte, modern eingcrchte*. mit gesamtem rcicb- 
1»< hin Inventar. Mietsvertrag 10 Jahre. Stadt hat 
>» 50000 Einwohner. Kaulpre s 35000 Gmk 

Kino-Süddeulschland 

280 Platte. Mietvertrag bir 1930. billige Miete. gut 
lichend. nur eine Konkurrent. Stadt hat 30 000 Ein 
m ebner, Kaufprei« 35000 Gmk 

KinO'Norddeulschland 

3?0 Plätte, gut eingerichtet, gute Lage. Mietvertrag 
hi» 1932. rtnt Wohnung. Kaufprei« 20JJU0 Gmk . An 
Zahlung RMOO Gmk 

Kinowerner 

Ernte und äHeatc Kinoagentur 

Berlin SW 611. Fricdricbstr. 21S , Tal. Ha.cnhe.de 1773 


Aufnahme - Her alcurc 1 


3 


Suche Verbindung mit Aufnahme-Operateuren 
/weck, regelmäßiger. schnellster Lieferung von 
erstklata.. aktuellen Ncga>ivfilmcn für Wochen- 
»chau in Längen von 20 30 m. Abnahme er- i 
folgt nach jeweiliger hiesiger Prüfung Zahle 

oollar pro nclcr! 


a* lAPPSTtlniü 

in nur gatcr Ausführung und 
prima Hanhols liilcra achncllatcaa 
MBhbchla« 4L Sohn, Hamborg . Wandsbek 

Telegr.: Muhlschlag-Wandsbek. Telephon D 8 16> 


Sofortige Zuwendungen erwünscht 

Paul Genandt, 15 Tyler Street 

Pnlrraon New Jerary f S. A 

Nalur, Sporl- 
Induslrtefilme 

I nur la und neue Kopien 
verkauft »ehr preiswert | 

AI AlDl vt II M 
Frankfurt a M., Gocthe.tr 5 


0hU«mtuirl>t 


Filme 


i no 

Vorort von Berlin, ca 669 

PiäUe. Sild.chon, gr Bühne. 

*r tk: -.,g RM. S8M0. 

' tvjeht .,Remn“. 

■ no 

ca >M Plätte. Rheinland, 

au* e.prochener Licht »pul 

RM 35 MO 

Objekt „tckar*. 

Kino 

C» timPlätir. Nahe Berlin«. 

***<1 Mietvertrag, prima 

RM 308OT 

Ohjrkt „Orlow". 

Kino 

1 S Platt«, Winter- und 
kennet kurort, Kaufprei» 

RM. 1280t. 

°hiekt „Elfi“. 

Kino 

5* 26 t Pläu«. Westfalen 
konkurrenzlos, mk) Neben 
^‘ ‘ t.Kaufpr RM 10000, 
Anzahlung R.M. bttt. 
Onjckt ,lage“. 

Kino 

£ * 10 laut erstkl. 

berruchc Au.stattg.. Mittel- 
Wvchlanc’. 10, ehr Miets 
Jtrirag alle» Eigentum 
* M 15000-, Af/«hlun^ 

RM. »MO 

Objekt „Lack**. 

A «lrage« unter Obiektbe 
retchaong an 

ttinozcnlrale 

ilOCKHAOSEN 


Kinos l 


alaa 

Größen u- 
Prei «lagen 
allen 

Provinzen. für Ka.sakäufcr 
offeriert und »acht ständig 

Hiinkr« Kino.Zentrale, 

N W, Grnlmanstr 68 


KINO 

m Grundst . Hau. 8 Zimmer. 
Obstgarten. Theater 300 PI, 
elegant eingerichtet, hohe 
Einnahmen, erf 30000 Mk 

KINO 

hOüPlätic, halbe Beteiligung 
glanz Gcsch , ert 15000 Mk 


nur gut erhaben, Jede« 
Quantum, retebtzen». 
mit Reklame. gegen 
Kaaac billiget 

ii knien tesuchi. 

Nähere Offert unt K Z 917b 
Scherlverlag. Berlin SW b8. 
Zimmcr.tr aBe 35-41 

Madame Reiamier 

6 spannende Akte au« Iran 
/•»sisener Revolution, Fern 
Aadra. gutrrhaltene Kopie, 
mki. Reklame und Zensur - 
karte für US Mk tu vei« 
kaufe«. Zwei Ukncrc 
Lustspiel« w erden gratis zur 
V ervollständigung zugegvb 

S. M Inzer 
Chortoll. iltrg 4 . LetMixyr 58 


Klappsiühii 

B. Haart.er, 
Spa n . H o la he nrbeitung«labe. 
Wb X Wftm n.K.Aage rmaaa 

S p—d—, Ktrchhof.lraße 4. 

hernspr-eher Spandau 59 


u i ai o Gelegenheftshauf! 

I (1 U Irtfi Birits Aatnohmokioo 


Ert«! lento Antoahmokiit 

f«r 120 m Film. Objektiv 
Ertolar-A nnatigmat. r . 3.1 
50 mm Brennweite, aut 
kl .setten, für V< 


28o und 380 Plätze, in einer 
Hand. pnma Geschäfte, zu¬ 
sammen c-rford 6000 Mk 

K l N n EfiUu.. sowie T nck- 

1 11 U aufnahm-n geeignet mit 

i zwei Stative«, einem Atelier» 
Mattv mit P aaoram«kopf u 
Ncigeplatt« and einem 2 m 

K W JAT n hohen Leiterstabv. Um 

■ HU »tändehalheT »UttM. 1145 — 
350PI.. 18000Einwohn .ohm ““' RieWerlmcbtefl 
Konkurrenz erf 7000 Mk Zahlung** dingen gen I 

a _ . Orolltflorll 

kioo Afipotur Peter Klein Bern« sw an 
Mtnüvf Kam fiMn-ltr 44 a MarkgraJ«n»trnB« 14 


gm bRott bi tilge rnm 

film 

Lustspiele 

ge.cllo.ee n für rund 
Mark 68 . frank j 

Erinnerungen einer Sckaa- 

K ielcnn b ku 1455 m , 
« Männer smd alle Vcr 
krccker 2 Akte. 450 n» 
Anna, der Stola des Hause» 

2 Akte. 430 m 
A. STROH, Cuihavc«, 
Misaheth.tr jßi 2. 


Existenz! 

Zur Abt«, mg de« bisherigen Mitinhaber» und 
fachmännischen Leiters, der krankheitshalber 
au.scheidet, sucht leistungsfähige Filir-Iabr - 
kationsfirma m t eigener Film kopier- Vnsta'l 
in Westdeutschland für ihre Abteilung 

Film-Verleih 

eine geeignete tüchtige Kraft, mügftchst aus 
der Bcanc'te, bei Übernahme des Arterie Es 
wird selbständige Position bet hohem Cewinn 
anteil geboten Gefl. Angebote mit K ip.tal» 
angabeunt K. A.8l77Scherlverlag Bethr SW6H. 


; 300 Pl„ durch Umbau auf 600 
zu erhöhen, erf. 7000 Mk 


Die gtoAe Liste guter 

r ■ & ra k 

wieNatur- u- Sport!Ime. 
wissen »ck.. H. Humor »n. 
Ia THckbild.. Detektiv - 
film« pe.Sckiaiterdram 

usw uiw sende gegen 
20 Pfg. Marke sofort zu 

A, bc tilmmel 

Kinematogr und Fikse 

8 ert«C ’ IvtsRal« 2 »k 

Lager aller Kmo-Artikel 
Kinematogr u Zubehör 
Film-Ankauf a.-Tausch 


21 jähr. reichsgeprüfter 

Vorführer 

m un gekündigt er Stellung, mit a.!en 
-orkommenden Arbeiten vertraut, 

•acht »ich x« verändern. 

Angebote unt.r K. B. 8178 Scberlverlmg Berlin SWktt 

Erstklassiger zuverlässiger 

I. Vorführer 

«uebt soiort Stellung. 30 Jahre alt. geprüft, gelernter 
Fcinmcch und Eiektr. »eit 1909 im Fach, such si» Qi 
| »chaft.f ihrer, eventuell kleine Kaptialsemlage. pnma 
Zeugnisse sowie Referenzen 
Nur von Thcaterbc.itzem, die auf erste Kraft reflektieren. 

er bitte Otferte mit Gehaitangabc an 
K. Hirse. Hannover. Stcintkorfcldstr 34. UJ 1 lg b. Henke 


Ts ispbu a: 


FmgrtcmiT 787 

Zentrum 107 65 I 


KINO 

M0pUt, c Westfalen .glänz | 
»Horderl 15 000M 
Rheinland. I 

^orHi5000M ferner einige 
u oh||r Grd%|ck 
Ü^mter eyeAL Thrlllcr er . 

5- bi» 40 Uüü M. *u 

uI7üülr* dttrc t «Kbek 

I K>noagentur | 

L**n Fruktin i h 


--JJII.T« itnunliW. 


«»den i 


heater in allen Ge- 


Solori ft>lllic|4i zu verleihen: 

io vonttglidie logeodprogramnie 
20 lofkräiliR Haaptprogramme 

29 Qri# amer Groiesfc-Lisixpiele«lallen Homor 


P a 


Ein Film von beispieUoser Zugkralt! 

s$lon»splele 

von Pathe koloriert. Prima Kopie 

Abt. Verkauf Verlangen Sie kostenlos 


n*ci 

euea Film - Verkauf* - Listen 


Baer’s Filnliaus, MOnciien. HKillenirake 28 

Telephon Nr 53399 ^ Gegründet 1907 Q Tel-Adr : Fiknbaer 


Vorffihrcr 

* reich.gcpr , 37 J .finni d.ges 
L tchtspi. Ibr.u eiektr Anlag.. 

. an sich g :wt»*cnh Arbeit, ge- 
i w6hnt.auchRekl u Filmwes 
vertr. such* soiort Stnllnng. 
gleich wohin Zusckr btfcitr 
ira Ml l T«ir. RiCBitrala ! 


Staatlich geprüfter 

Vorf Uhrer 

23 Jahre, mehrere Jahre 

»nra fat'h 

1 sackt sofort oder baldigst 
: Stellung in gröBcr Theater 

Walter Zimmermin«, 
Reicheunu-Sa Nr. 119. 


Jnnger. atnntl ck ^frilter 

Vorttthrrr 

I mit rin gehenden kauf mann 
) filmtethn uaJ elcktrotechn 

! Kenntnissen u Erfahrungen, 
sucht Stclkng als 1 oder 
2. Vorführer in groBerem 
i Theater Erslk'asatge Ke- 
Icrenzen Angebote mit Ge 
haltsaagzb« erbeten unter 
K. Y. «175 Scherl «erlag 
Berlin SW68 

Vorführer 

| reichsgeprfift. gel. Eiektr 
1 sackt Stellung. Aageb an 
Karl W ennrr 
! Darmstadt Sandberg.tr 59 


Baben Sie Benebuneen zur Piesse 

Redakieor all InfiUriter Prms 4b 

? u n d gnten persönlichen 
Beziehungen zur Tagespresse 
und den Nackrtcbten • Büros 

sackt Ham- du) NateBkesckiltitiii! 

m der Filmbranchc oder -Presse 
Angebot« Cid. 10J4 ScheHfibalc, Friedenau. Rhetn.tr 48 


Trpffnnnlrt rtor Eilmhnii 

irhn. niiccolflnrf CaieCoodiiorßi CARL t. HOLTUM 

ii ciipuiini ubi riiiiiuiuu 

IUIE UUddClUUII inl-Uoll-ttriko SS / ToloiUi 5166 
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Kintmotogcopl) 


Nummer QgP 


i/rin ftrvjfktvr vhiu „ ftrvjtklv*' 


DEUTSCHE 

THEATER-AUSSTELLUNG 
MAGDEBURG 1926 


MIT SONOERAUSSTELLUNG FILMKUNST UND FILMTECHNIK 


Lackschrift-Plakate 

sowie alle erdenklichen Plakat- und Schildcrmalercicn, al? Programm-, Frei»*. 
PlaUt- und Fümschlagcrschilder etc kann («der sofort ohne jedes zeichnerische 
Talent und ohne lange Uebungen out meinen Buchstaben Pausen vornehm und 
tauber wie gedruckt hcrstcllcn Keine lästigen Schabion .*n. auch kein müh¬ 
seliges Arbeiten nach Vorlagen Ganze Serie 10 Doppel-Alphabete, iedes 
Alphabet große u kleine Buchstaben von 1, l' ; bis 1$ cm. sowie Zeichen. 
Zanlen, Hände, Pfeile etc in 4 vcrsch Großen zum biil. Preise von 12 G -Mk 
gegen Nachn Bet Herstellung von 3 bis 4 Plakaten hat ieder ote Unkosten 
schon wieder heraus. Einmalige Anschaffung, immer verwendbar, fahr dang haltbar 
Das einfachste und beste Hilfsmittel, welches für Plakatmalerei aal dem Markte ist. 

AlblR Huimnther, Hildes If, Rheinland. 
Herr O. Ja nt len, Operateur, (icUenktrchen schrei>1 mr wie folgt 
Ihre Pausen dankend erhalten und war ich über d e einfache und 
praktische Handhabung dorsclbcn sehr erV.atnt Die Plakate werden 
sehr sauber wie gedruckt. ich male außer für ne n Theater auch 
noch für eine Anzahl Vereine und Klubs die Fes - und Vereins- 
Plakate. wodurch ich noch einen sehr guten Ne benverdienst habe. 



Erstklassige 

Säulenprolektoren 



Untere Neuheiten: 

Elektro - Automatische Regulier 
Vorrichtungen, passend für Spiegel 
lampen aller Systeme 

Feuerschutz-n KAbfteinrlchtungen 
Hlr Protektoren 

HP Milli 3UI2J 0.ll.i.W3ll2,77M7 


Tel. Mpl. 13050 


,Erko“ Nautunenban fiasellsdiati 



lata. 


32 Tel. Mpl 13050 



Kiaobedaif 


Hupfeid 

Violfn-Pfano 

mit lO-RoUcn-Magazin. sehr 
gut erhalten, für Lichtspiel¬ 
haus besonders geeignet. 

ferner 2 gebrauchte 

Kolykiewiu 
Qrdieiter üMiuini 

preiswen ibzngehei 

August Fesling 

Pianofabrik 

Bielefeld. Bahnhof str. 6 

200 bis 39t gutcrhaltcoc 

Klappstuhle 

iu kaufen gesucht 

Aug.Timmfg. Kauscha 

iiimiitimniiinutiuuinhiiiuinHiii.ii 

OeleoenHeiiikauii 

Wegen Geldmangel 1 Kino- 
Maschine, sehr stabil, mit 
Feuertrommein u Umroller. 
alles zus. für 130 Mk. sofort 

sn verkaufen 

E. Bros««!, Collia, Pomtn. 

’Trnniiii n niiiii ui ii ini ii n ii n iii u i M ii! | i 


verkaufen kompletten Kino- 


Döring>Film -Werke 

Hannover-Hainholz 

Hattenstr 4. Nord 0404. Ladenverkauf Goeth**ir 3 
Drahtadresse DÄringfilm. 


DIAPOSITIVE 

FDP REKLAME UND BETRIEB 

E. FINDEISEN 

LEIPZIG - PL AGWITZ 
ZSCMOCMEBSCHE STC. 25 


Wiel« Spezialitäten lür Kinos 

Film-Kitt Jamoi" FL m Pinsel Mk. 1.—, 2 - > — 
Ozongeist (Luftreiniger, baziRcn! ölend), FL Mk Ü 
Gleatiate Iabwaschbar, schnell tr^ckn.), Fl Mk. f 

AuHrischangst laktar l. alles Ledsr, Fl m Pins Mk 0 
Händlern Rabatt. 

Chens. Werke Famos. Petcrsen A Herr man« G.a kl 

Hamburg 0 — Postscheck - Krals Hamburg Nr dlß 

Ernemaoii Imperator Reklame- 

M«W«tmu. ,u bnltt B, Diapositiv* 

schaffenhett nur 250 Mk.. , _ . 

Busch Kino-Ob,aktiv, nen * 

9 cm Brennweite 10 Mk.. Film EniWUfjC 

..Oocrscbleticn" (fast neue , OTTO OÄTPf iV.V 
Kopie,, ca 220 m. 12 Mk. jrvnäfm*'*' 

ftttfel. Brtsl0t 9. PiOlSir if II H+mbara Pooiitr p« 


I mit den neuest Hinrichtung ,1 
Erst tz-Apparat und 2 Film- 
Programme. Alles m neuem 
; Zustand. Angeb. sind zu 

riebt, a Pritl Keller, Ham¬ 
burg 24. Kcnlzlcrtweg 3 - IV. [ 


ReHl 


3irft4 


Diapositive 

liefert PrttZ Kraatz vorm. 

Carl Hoos. Niederberg. Post 

Cobicnz a. Rhein Glasklare 
Bilder, leuchtende Farben I wi 



x\, die oiöfcertrelflicher. 


Ia 


fiohlenstifle 


Frankel, Leipzig 

Borfufcgosse *.2. 



Fernsprecher: Moritzplatz 0430 


MUSS & RATHGEB 

Mech. Werkstätte und Apparatebau 

BERLINS 14, Dresdener Straße80 


Fabrikation 

von Kino-Apparaten 
und Zubehörteilen. 

Re pa ratu ren 

an Apparaten aller 
Systeme. 



7, jf*v*j<i:h>V 




Druck fc&rifien koftenlos durcQ Lolgiiöndcr tf So&n, Aktiengefellfc&afi, Draunfc&weig Nr - 32 


Der „Kinematograph" erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und b*i der Post It. Postzeitungsliste. Auslandspreise siehe Ae* 
zeige nt eil. Anzeigenpreise IS Pf. die ntm-Zcile unter ..Stellenmarkt** 10 Pf. Seitenpreise und Rabatte nach TariL— Hauptscbriftleitung. Alfred Rosenthal i Ar 
Verantwortlich für die Redaktion: Dr Naumann-Ramin, für den Anzeigenteil A. Pieniak. sämtlich in Berlin. Nachdruck nur unter Quellenangabe gestsH«*- 
Unverlangte Einsendungen werden nur zuruckge schickt, wenn Porto beiÜcgt Verlag und Druck: August Sckcrl G. mbH, Berlin SW 0g, Scherlhaus 
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Willi«« Si« f Ar Ihr« Propaganda ia Portugal di« Zeitschrift 

fy Porto Cindmatografico** 

d». «oo alten Fachleute Portugals «ad seiner Kolonien gelesen wird. I 

Probehefte aaf Wm%sch koetenlo, 

Porto Cinematografico r do ßomjardin. 436/3 — Porto (Portugal) 

! 

Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 

Wien / Berlin / New York / Budapest 

1 

. 
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„KINEMA" 

| Die nssifrft unabhängige Fachseitschnft der polntechen Ktnema ograp/ur 

Hauptschriftleitung: JAN BAUMRITTER 

Redaktioa a. Admiaistration Warschau, ul. Dluga 18-40 

r».b....... «••••! 

r .“1 

„La Cindmatographie Franqaise“ 

Dem führende Fachblatt eher dem fransärtechen Film 
Auatandeaochricbtea — Fihn- and Atebarbenchte 

Erscheint wöchentlich — 8 Jahrgang 

1 rue Saulmer. Paria |W«) - T*kfoa Berg, re 03-11 

j i 





Die Lichtspielbühne 

OftsmUm Organ der Demtechen Kmematogrophenthaaler in d C S R 

Aussig a. E (C. S. R.) 

j Puhhkaboaaanttel d Theator e. Filadeih anstatt es / Beates laaertiooaorgae 

Erscheint monatÜcfa 

Be sugapreia LJend iAkrbch kc 130—. Ausland fihrttch kc 300 — 

irr- —— i 

r n 

Der Filmbote 

OfßmtaUet Organ dm Be.tdm der Ftimindustriellen in Österreich 

VIEN VII, U TcWphoo »1-«. 

Barliaar 8i*n: SW68. FnndricbatraA« 217 

Fernsprecher Nolloodorf 3353 

Gröftea und verbreitetste. Fackblatl fas Zeutraleuropa mit suagedeho 1 

S tesleaa Leserkreis in Oesterreich, Tschechoslowakei, Lagern. Jugoslawien, { 
| Polen und Rumänien ✓ Abonnementapreia halb»4hng 20 Goldmark. | 



„CIN EM A“ 

OrientaLeche kmematographcsch* Zeitschrift 

Direkter: Chefredakteur 

E ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN TOUbSlEH j 

.Claims“ ist dio einzige Fadueitachnft. di« ua Onaat erscheint 
Adresse „Ciaina", 8 Raa Eglla« Debbane. AJaxaadri« (Efrptr) 

i _ i 

j j 

| Dm suverldsstgsten Nachricht* n dm Britischen Film 

Markt'* bringt dt* fahrend* Hntieehe Fachsntsehnft 

| „The Film Renter & Moving Picture Neuis“ 

Jahresabonnement gegen Einsendung von 30 sh an den 

Herausgeber 58. Great Marlborougb Street. 

London W 1 Cablas Morptcaews, Westcent. 1 ondoa 
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; ARTE Y CINEMA TOCRAFIA 

Alternier teaaiuAn Fachblatt 

Gut informiert / Weitverbreitet / Eigen« BencbteratattOr 
an dea wichtigsten Productioneceatr ea dar Walt ✓ XVI. Jahrf. 

Redactton u. V et lag Calle deAregonJ3S, Barcelona (Spanien; 

Jahres-Besagsprais: 

J spaaicn und spanische Besitzungen Pt es. 1CL— / Ausland Ptaa. 11— 1 

Anzeigen laut Tarif 

Lesen Sie de» 

Courrier Cinematographique 

Direktor. Cherlee Le Frager 

Dar Coarrior int die Älteste, die verbreitetste, di« bestmfonatert« 

PrabeaamaierwirdaufAafordaraagkastealassagasaadL 

28 Boulevard Seinfc-Denia, P aria/Franc« 

U THE BIOSCOPE” 

Oie unabhängige Zeitschrift der britischen Fdeunduxtre 

Satt 1308 F'scheint ,eden Sonnabend Sott !«08 

Inserieren Sie in " THE BIOSCOPE” 

Dm emsige britische Kirnefmkbimtt, meiehm die 

Ansahi der netto werkmaften Exemplare mashmeeet. 

THE CINEMA 

JAbrttcher Bezugspreis «nachL di« „Moatbly Technical 1 - . hl « . 

Suplemcnt" weich« als separat« Zettacbrift erscheint f X 51 hlB “t 

Ha«f t-Biro: 30 82. Werdum Street, London, W. 1 

Borllaor Vortrotor: Herr AJesander Bernstein, Baasberger Str. Sb 
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BAVERM'FlinS 

MÜNCHEN / BERLIN / HAMBURG 
LEIPZIG / BRESLAU / DÜSSELDORF 
FRANKFURT am Main 
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